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Starke Regenfülle 


Verurſachen Aeberſchwemmung 
der Weichſel und Oder. 


— —tr— 


Des Kaifers geſundheil: 


Etwas beunruhigende, nicht ganz 
grundlofe Angaben! 


Die Braunfbweiger Regentfhaftsfrage und 
der Welfe. 


Kaiſer und Großherzogsiubiläum. 


—— 


Berlin, 22. Sept. Infolge heftiger 
Regenfälle find die Ober und bie 
Meichlel ausgetreten, modurch bedeu= 
tender Schaden entjtand. Mehrere 
Dämme find gebrochen; aber bie Be⸗ 
hörden und das Publikum ſind ge— 
meinſam bemüht, größeres Unheil ab— 
zuwenden. 

Wiederum ſind Gerüchte laut gewor— 
den, daß Kaiſer Wilhelms Geſund— 
heitszuſtand zu den ernſteſten Bejorg- 
niſſen Anlaß gebe. Es iſt augenblick— 
lich nicht möglich, die urſprüngliche 
Quelle dieſer Meldung anzugeben; — 
doch wäre es ein Leichtes, wollte man 
hochſtehende Perſönlichkeiten kompro— 
mittiren, Namen von Männern zu 
nennen, die nicht nur das Gerücht ge— 
hört haben, ſondern auch ſelber der 
Anſicht ſind, daß es auf Wahrheit be— 
ruhe! 

Wenn man ſorgfältig die Spreu 
vom Weizen ſondert, ſo ergibt ſich der 
direkt vom Schloß kommende Bericht, 
daß der Monarch ſich während der 
letzten Tage der Manöver unter ärzt⸗ 
licher Behandlung befand, daß er im 
Laufe dieſer Zeit an drei Veranſtal⸗ 
tungen nicht theilnahm, bei denen man 
jeine Gegenwart mit Beftimmtheit er= 
wartet hate; ferner, daß er fi auf 
bem Befjerungsmwege befindet, Die 
Aerzte aber einen Rüdfall befürchten, 
wenn er Sich nicht die größte Ruhe 
gönnt, und daß demnädjt eine Kon- 
jultation ftattfinden fol, bei ber bie 
Rathfamkeit einer Operation zur 
Sprache fommen wird. Be 

Zehlerer Theil der Meldung gehört 
aber jchon in’s Gebiet der „Spreu”, 
Iroß eifrigfter Nachforfehungen war 
e3 nicht möglich, hierfür Betätigung 
zu erlangen. Ein Gewährsmann gab 
folgende Darjtelung, für deren Rid- 
tigkeit ich nur mit der Bemerkung 
bürgen läßt, daß er in faiferlichen 
Dienften fteht und als fonferbativer 
Mann bekannt ift. Seine Erklärung 
ift wie folgt: 

„Der Kaifer zog fich mährend ber 
Manöver eine Erkältung zu, bie in 
große DOhrenfchmerzen und fpäter in 
die Bildung eines Geſchwüres ausar— 
tete. Ein altes Uebel, deſſen Natur 
ich nicht kenne, das aber ernſter Na— 
tur ſein ſoll, ſtellte ſich bald darauf 
ein, und der Kaiſer war gezwungen, 
ſich von mehreren Veranſtaltungen, 
die mit den Manövern im Zuſammen— 
hang ſtanden, fernzuhalten. Man be— 
merkte allgemein, daß er angegriffen 
ausſah, ſchenkte dieſem Umſtand aber 
wenig Beachtung, da es bekannt iſt, 
daß der Kaiſer ſich zur Manöverzeit 


nicht ſchont und vor keinen Strapazen 


zurückſchreckt. Später aber verbreitete 
fich das Gerücht im Felde, daß zwei 
Berliner Aerzte eingetroffen ſeien und 
die Behandlung des Monarchen über— 
nommen hätten. Der Korreſpondent 
einer franzöſiſchen Zeitung ſoll, wie 
mir mitgetheilt wird, von einem der 
Doktoren eine Beſtätigung dieſer ver— 
ſchiedenen Meldungen erhalten haben, 
doch iſt bisher keine derartige Neuig— 
keik* im Pariſer Druck erſchienen. Ich 
habe mich bezüglich dieſer Sache be— 
ſonders im Auswärtigen Amte erkun—⸗ 
digt und man weiß dort nichts da— 
bon.” 

Die Quellen für die obige Nachricht 
befchränfen fich auf diefe und ähn- 
tiche Angaben. 3 lieqt vielleicht gar 
fein Grund zu Beforgniffen vor. Mo 
aber Rauch ift, da muß e8 irgendwo 
eine Flamme geben; und bieg ift nun 
das dritte Mal innerhalb eines Halb- 
jahres, daß man und ähnliche Mel- 
dungen auftifcht! 


Ver wird Brannfchmeigs Regent? 


‘rn ber, Schon furz erwähnten erften 
Situng des Braunſchweiger Land— 
tags, in Sachen der Erwählung eines 
Prinzregenten als Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Prinzen Albrecht von Preu⸗ 
ßen, hielt der reſidirende Miniſter Dr. 
v. Otto eine Rede; er kündigte darin 
an, daß der Regentſchaftsrath be— 
ſchloſſen habe, 
dom Ableben des Prinzen Albrecht in 
Kenntniß zu ſetzen und erſterem alle, 
auf die Regentſchaftsnachfolge bezüg— 
lichen Schriftſtücke zu übergeben. Da⸗ 
rxauf beſchloß der Landiag, dieſe 
Schriftſtücke zu prüfen und eine Ani⸗ 
wort auf die Rede zu entwerfen, was 
zunächſt Sache einer Kommiſſion iſt. 
Man erwartet, daß Ende nächſter 
Woche die ganze Geſchichte erledigt iſt. 

Sehr thätig ſind in dieſer Angele— 


genheit die Führer der Welfenpartei, | 


denen e3 jehr darum zu thun iſt, daß 
ein für allemal Klarheit Über bie Lage 


den Sanbtag amtlich | 


geichafffen werbe, und die zum Theil 
zu größerem Entgegentommen bereit 
find, als der Herzog von Cumberland 
(Sohn des verftorbenen Er-Königs 
von Hannover) felber. Manche Wel- 
fenparteiler machen fein Hehl aus 
ihrer Anficht, daß der Herzog bon 
Cumberland feine Anjprüche auf den 
banndterifchen Thron, deren Vermirf- 
lihung doh für alle Zeiten ausge— 
Ichloffen erfcheint, endlich aufgeben 
jollte, um als anerfannter beutjcher 
Bundesfürft in Braunfchmweig regieren 
zu können, worauf er dann die nächite 
Unmartjchaft hätte. Ja, wie man hört, 
bat eine Anzahl Welfen ein biesbezüg- 
liches Bittgefuch an den Cumberländer 
gerichtet, jedoch biS jeht feine Antwort 
erhalten. Wenn eine Antwort nod 
fommt, fo wird biefelbe ohne Zmeifel 
ablehnend lauten. Dem Gumberlän= 
der ift offenbar nach wie vor nicht viel 
daran gelegen, in Braunfchweig zu re= 
gieren, wenn er dafür das genannte 
Opfer bringen foll. 

Sehr bedeutfam war aud) die That» 
fache, daß er fich den jüngſten Groß— 
herzogsjubiläumsfeſtlichkeiten in Ba— 
den fernhielt, trotzdem er ein naher 
Verwandter des Großherzogs iſt und 
anfänglich ſein Kommen angekündigt 
hat. (Was Anlaß zu einer irrthüm— 
lichen Meldung über ſein Kommen 
gab.) Die einzige Urſache ſeines Weg— 
bleibens iſt in dem Wunſche zu er— 
blicken, mit dem Kaiſer Wilhelm nicht 
zuſammenzutreffen, dem er ſchon bei 
einer Reihe früherer Gelegenheiten 
ausgewichen war. 


Der Kaiſer in Karlsruhe. 


Kaiſer Wilhelm war während der 
Jubiläumsfeſtlichkeiten von geſtern 
Abend, im Karlsruher Schloß, ſehr 
herzlich gegenüber dem greiſen Groß— 
herzog und der Großherzogin. Er 
hielt eine Anfprache, worin er bejon- 
deren Nachdruck auf das Muſterleben 
legte, welches die Beiden geführt, und 
auf das leuchtende Beiſpiel, welches ſie 
gegeben hätten, und ihr beſtändiges 
Beſtreben rühmte, die Lage ihres Lan— 
des zu verbeſſern. Auch erinnerte er 
an den Antheil, welchen Großherzog 
Friedrich an der Schöpfung des neuen 
deutſchen Reichs genommen. 

Er ſchloß mit dem Ausdruck des 
Wunſches, daß das Großherzogspaar 
noch lange die Liebe ſeiner Untertha— 
nen ſowie ganz Deutſchlands genießen 
möge. 

Der Großherzog, obwohl ſonſt nicht 
als redekarg bekannt, erwiderte nur 
mit einigen wenigen, aber wohlgewähl⸗ 
ten Worten. 

Einen ſehr guten Eindruck hat es 
auh in Baden und im übrigen Reich 
gemacht, daß Großherzog Friedrich 
anlählih feines NRegierungd- und 
Hochzeitsjubiläaums eine [ehr au 
gedehnte Amnejftie verkündet 
hat; allgemein mwird diefer qutherzige 
At mit Freuden begrüßt, und gar 
Manche meinen, der Kaifer hätte fich 
darin nicht übertreffen laffen follen. 

Jubiläum in Meiningen. 

Der funftfinnige Herzog von Sadı- 
fen-Meiningen feierte fein 4Ojähriges 
Regierunasjubiläum ebenfo ftill, mie 
er am 2. April feinen 80. Geburtätag 
gefeiert hatte. Diele Blätter brachten 
aber eine jympbhatifch gehaltene Würdi- 
gung feiner Regierungszeit. Herzog 
Georg übernahm befanntlich die Re= 
gierung 1866 nach der Abdanfung fei- 
ne8 Vaters, welcher entfchiedben gegen 
den Beitritt zum Norddeutfchen Bund 
gewwefen mar. 


Miffenfchaft und Derbrecen. 


Aus Wien wird gemeldet, daß die 
| Bolizeibehörden dafelbft jebt eine mich: 
tige neue Abtheilung fchaffen, welche 
das „Wiſſenſchaftiliche Inſtitut der 
Zentralpolizei“ genannt wird und den 
Polizeibeamten eine gründliche und 
zugleich in hohem Grade ſpezialiſirte 
Schulung in der wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
deckung von Verbrechen geben ſoll. 
Dieſe Schule wird zweimal jede 
Woche Klaſſenunterricht haben, bei 
welchem die lehrenden Beamten den 
Zöglingen ausführliche Berichte über 
begangene Verbrechen erſtatten werden. 
Inder Umſtand, wie z. B. die von den 
Verbrechern hinterlaſſenen Spuren, die 
Ausſagen von Zeugen und die Maß— 
verhältniſſe werden eingehend ſtudirt 
werden. Man glaubt, daß dieſes In— 
ſtitut, mit ſeiner rieſigen Anhäufung 
und gründlichen Sichtung alles mögli— 
hen Materials über aufgeflärte und 
noch unaufgeklärte Verbrechen, mit der 
u einen jehr hoben Werth erhalten 
wird. 


Sind gegen Schiedsgerichte: 
Arbeitgeber der Baugewerke in Winnipeg. 

Winnipeg, Manitoba Mordweſt⸗ 
Kanada), 22. Sept. Ein Ausſchuß der 
ſtreikenden Baugewerkſchaftsarbeiter 
dahier traf heute mit den Baumeiſtern 
zuſammen. Aber Letztere wollten nichts 
von dem Vorſchlag wiſſen, den Streit⸗ 
fall zwiſchen den Plumbern und ihren 
Arbeitgebern — welcher zuerſt den 
jetzigen Ausſtand hervorgerfen hat, — 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten; 
vielmehr verlangten ſie, daß alle Ar— 
beiter vor Allen zur Arbeit zurüd- 
kehrten, ehe irgendwelche ihrer Forde⸗ 
rungen erwogen werden ſollten. Ja die 
Baugewerkbörſe will, wenn die Arbei⸗ 
ter nicht hierauf eingehen, alleGeſchäfte 
für dieſe Saiſon einſtellen und es den 


| Leuten überlaffen, in anderen Stäbten 


Arbeit zu fuchen. Diefe Anfündigung 
bat fürmliche Bettürzung in den Rei⸗ 
‚hen der Gewerkſchaftler hervorgerufen. 


* 
—* —— 
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Chicago, Sonntag, den 25. Heptember 1906. 


Bryan in Miififfippi. 
Er fpricht heute Nachmittag dort über den 
„sriedensfürften‘. 
Sadfon, Milf., 22. Set. „Dies 
mar einer meiner angenehmften und 


ı geichäftigften Tage feit meiner Heim- 


fehr vom Auslande”, äußerte Wim. *. 
Bryan, als er nach dem Ausfellungs- 
colifeum fuhr. Die Straße war auf 
beiden Seiten bichtbefeht von einer 
hochrufenden Menge begeijterter Mif- 
Jiffippier. 

Herr Bryan und feine Gattin blei- 
ben auch über Sonntag hier, und Er- 
fterer |pricht Sonntag Nachmittag vor 
dem Chriftlichen Jünglingsverein über 
den „Friedensfürſten“. 

Bryan und ſeine Partie waren bald 
nach der Ankunft dahier bei dem 
Staatsgouverneur Vardaman und ſei— 
ner Gemahlin zu Gaſte. Mindeſtens 
15,000 Fremde ſtrömten in die Stadt, 
zumal die Eiſenbahngeſellſchaften Ex— 
trafahrpreiſe bewilligt hatten. 

Bei der Verſammlung im Ausſtel— 
lungskoliſeum wurde Herr Bryan vom 
Gouv. Vardaman vorgeſtellt, wel— 
cher ſeinen Namen in Verbindung mit 
dem Präſidentamte erwähnte. Die 
ganze Verſammlung erhob ſich und 
brach in Hochrufe aus, welche mehrere 
Minuten anhielten. Herr Bryans 
Rede bewegte ſich in derſelben Rich— 
tung, wie jeine früheren; er betonte 
aber beiläufig, daß er nicht erwarte, 
in Miffiffippr Miffionsarbeit zu 
thun. 

Heute Abend war er der Gaſt bei 
einem öffentlichen Empfang im Abge— 
ordnetenhaus des Staatskapitols, und 
die Elite von Miſſiſſippi erwies ihm 
alle Ehre. 

Von hier aus wird er nach Mem— 
phis, Tenn., weiterreiſen. 


Auſcheinend doch bedrohlich? 
Die revolutionäre Bewegung in Mexiko. — 

Drei Staaten wollen fich angeblich an— 

ſchließen. 

El Paſo, Tex., 22. Sept. Noch 
jüngſt war in Depeſchen aus der me— 
xikaniſchen Nachbarrepublik hervorge— 
hoben worden, daß der mexikaniſche 
Unabhängigkeitsvertrag in vollkomme— 
ner Ruhe gefeier: worden jei. Heute 
Nachmittag veröffentlichte das Blatt 
„Reforma Social”, das hier in ſpani— 
fher Sprache erjcheint, eine Extra— 
Ausgabe mit folgender Gpezial- 
depejche: 

„Sooatacvalfics, Merifo, 22. Sept. 
Das Volt von Minatitlar, San Juan, 
Erguilma und San Geronimo hat fi 
gegen. die merifanifche Regierung und 
den PBräfidentenDiaz erklärt, und aud) 
die Bundesgarder haben fich ihnen an= 
geichloffen. Die Revolutionäre Find 
jet 10,000 Mann ftarf. Die Staaten 
Verafruz, Tabascr und Chiahas mer- 
fih der Revolution anfchliegen.” 

Der Redakteur des obigen Blattes, 
Zauro Aquirre, fagt, diefe Depefche fei 
in Ehiffernjchrift eingetroffen. 

(Sovapacoalfics ift eine Stadt am 
merifanifchen Sof, mehrere Hundert 
Meilen füdlih von Verafruz.) 

Ob tie aufftändifche Bewegung 
über bloße Naitation hinausgeht, ift 
aber noch immer nicht aus diejer Mel: 
dung erfichtlid. 

Unter Mißbrauch der Poſt 
Sollen von der „United States Woolen 

Co.“ viele Frauen beſchwindelt worden 

ſein. 


Detroit, 22. Sept. D. A. Robſon, 
Geſchäftsführer der „United States 
Woolen Co.“, gegen welche das Poſt— 
amtsdepartement bereits am 27. Mai 
einen Betrugs-Poſtſperrbefehl erlaſſen 
hatte, iſt jetzt vom Poſtinſpektor Lar— 
mour und dem Bundeshilfsmarſchall 
Taylor in Haft genommen worden. 
Er wird beſchuldigt, unter Mißbrauch 
der Poſt ein Schwindelgeſchäft betrie— 
ben zu haben; das Verhör wurde auf 
nächſten Freitag anberaumt. Die 
Bundesbehörden behaupten, Tau— 
fende von Frauen in allen Theilen 
des Landes feien durch diejes Gejchäft 
befhmwindelt worden und hätten Geld 
verloren, indem ihnen Stridmafchinen 
bon geringem Werth zu $18 bis $30 
aufgehängt worden jeien unter dem 
falfchen VBorgeben, daß ihre Strid- 
arbeiten ihnen dann abaefauft mür= 
ber! 

Thaws Geiſteszuſtand. 
Wurde geſtern doch von drei Aerzten unter: 
ſucht. 

New Dorf, 22. Sept. Der jungı 
Pittsburger Millionär Harıy KR. 
Iham, welcher jeinem Prozeß wegen 
Ermordung des New NYorker Millio— 
närs und Arditeiten Stanford White 
entgegenfieht, wurde im Tombsge— 
fängniß heute von drei Sachverſtändi— 
gen betreffs Geijtestranfheit unter= 
jucht, welche die Vertheidigung enga= 
girt hatte. Diefe Drei waren: Dr. 8. 
D. Evans, Superintendent des Nem 
Serjey-Staatshofpitals für Wahnfin- 
nige (Morristomn), Dr. Chriftopher 
E. Bealing (Dr. Epans’ Stabächef) 
und Dr. Charles D. Wagner, Supe- 
rintendent des New Yorker Staat3ho- 
fpital3 für Wahnfinnige (Binghamp- 
ton). Diefelben Aerzte hatten fehon 
vor mehreren Tagen Tham befudht; 
dieſer indeß wollte fich damal3 feiner 
Prüfung feines Geifteszuftandes un 
terziehen. Seitdem Hat ihn jeboch 
feine Mutter umgeftimmt, unter ber 
Verficherung, e8 handle fich eher ba- 
rum, geijtige Gefunbheit, ald Wahn- 
finn, feftzuftellen, und einer derYaupt-= 
beriheibiger ‚werde zurücktreten, menn 


biefe Unterfuung nicht ftattfinde. - 


Mindellens 5 Opfer! 


Farbige in einem Rajjentrawall ge: 
tödter. —Riefige Aufregung in der 
ı Stadt Atlanta. 


| Atlanta, Ga., 23. Sept. (Sonntag 
früh). Fünf oder mehr Neger wurden 
‚ Samftagnadt in einem Raſſenkrawall 
 getöbtet, welcher aus verfchiedenen An- 
| griffen auf meiße Yrauen herborge= 
| gangen war! 
| Die Stadt befindet fich jegt in un- 
| geheurer Aufregung, und bie ganze 
Polizei ift in Dienjt gerufen worden! 
Atlanta, Ga., 23. Sept. Vier ver- 
'Juchte Angriffe auf Frauen im Laufe 
| bon bier Stunden gejtern Abend, fünf 
Neger von „unbekannten“ PBerfonen 


| 


| 


»‚Bailen muß weg‘. 
Die Bewegung gegen jeine Wiedererwähe 
lung als Bundesfenator. 

Houfton, Ter., 23. Sept. Die Oppo= 
fition gegen Bailey ald Bundesfenator 
für Zeras, welche bejfonders aus den 
Enthüllungen in Verbindung mit dem 
Austreibungs-Prozeßverfahren des 
Staates Miffouri gegen die „Waters> 
Pierce“ und die „Standard Dil En.“ 
herporgegangen ijl, fand gejtern Übend 
weiteren Ausdprud in verjchiedenen 
Mafjenverfammlungen, die in mehre- 
ren Counties des Staates abgehalten 
wurden. In allen diefen Verfamms 
lungen wurden Refolutionen angenom= 
men, mwelcje von der nädhiten Staat3- 
legislatur verlangen, daß fie gegeen die 
Wiederwahl Baileys jtimme. Eine 
diejer Mafjenverfammlungen, zu Ca= 
meron, artete in einen Kramall aus, 


getodtet, ein Aufruhrappell erlaffen, | da Baileys Freunde, als fie jich in ber 


um die Straßen zu fäubern, jeder Po 
| fizift in der Stadt zu jofortigem 
| Dienjt nach dem Stationshaus geru= 
| fen, eine Mieenge Neger aus den Gtra- 
ı Benbahnmwagen geriffen, geihlagen und 
mit Meſſern verwundet, und jeber 
| Farbige Utlantad aus dem Innern der 
| Stadt von Haufen mwüthender Männer 
und Jungen meggejagt, — da3 waren 
in Kürze die Hauptereigniffe von At— 
lantas „Blut-Sonnabend“. 
Die Frauen, auf welche die Angriffe 
berjucht wurden, find: Frau Seffie 


| 
| 


t 


Minderheit jahen, eine Abitimmung 
über die betreffende Refolution mit 
Gemalt zu verhindern fuchten. 

Der Feldzug gegen Bailey nimmt 
jebenfall3 einen furchtbaren Umfang 
an. Dies hat auch den angeflagten 
Senator veranlaßt, jehleunig nad Te= 
ra3 zurüdzufehren, um die Stimmung 
im Staat zu unterfucden. 

Führer der Antis-Bailey-Beiwegung 
verfuchen, den Er-Bundesjenator Ho= 
race Ehilton (der ehemal3 von Bailey 
gefchlagen wurde) oder’den Achtb. M. 


Chaffin, wohnhaft im Vorftadtgebiet | M. Crane als Gegentandidaten in’3 


unmeit des Soldatenheims; Frl.Alma 
Allen, 182 Davis Str.; Frau X. F. 
‘ Arnold, 187 Bullion Str., und Frau 
Mattie Holocombe, 275 Magnolia 
Straße. 

Die getödteten Neger waren: Will 
Durham (Stiefelmichfer in einer Bar: 
bierjtube); ein Neger unbefannten Na= 
men? an Broad GStr.; ein taubftum= 
mer Neger von dem „Kimball Houfe“, 
und noch zwei Neger unbetannten Nas 
mens unfern der Ede von Pryor und 
Rihardfon Str. 


Um Mitternacht wurde dag Feuer- 
mwehrdepartement nach der Decatur und 
Rihardfon Straße gerufen, um den 

Waſſerſchlauch auf die „Neger- 
Bowery“ zu richten und die Bummler 
mwegzutreiben. Bürgermeifter Wood— 
ward und andere hervorragende Bür- 
ger Atlantas famen in das innere ber 
Stadt und baten injtändig um Trie- 
den und Ruhe. 

Die Zeitungen hier jagen voraus, 
dat man in’den nädjften Stunden uns 
gefähr ein Dugend Neger töbt in ver- 

 Tchiedenen Stabttheilen finden merbe, 
in denen fie mie Wild berumgejagt 
murben! 

Atlanta ift jebt ein vollftändiges 
Bedlam, und man erwartet jeden Au— 

' genblid Rafjfenframalle noch größeren 
Umfanges. 

Ein einziger Neger, Namens Henry 
Green, tft in Haft genommen und, ala 
eins der Angriffe verdächtig, in das 
Gefängniß gebracht worden. 


Die Effeltenböärfe, 
Preife ftehen im Seichen des Krebfes. 


New York, 22. Sept. Die fpefu- 
lative Ihätigfeit Hatte heute an ber 
Effektenbörfe Tiefitand, und die all: 
gemeine Richtung der Preife ging nach 
unten. Die Eröffnungsnotirungen 
zeigten einige Unregelmäßigfeit und 
Schwankungen, die ji) während der 
eriten Hälfte der kurzen Situng in 
verhältnigmäßig engen Grenzen hiel- 
ten. Etwas Anſchein von Stärke 
zeigte ſich zwar in einigen Gattungen 
Papiere; aber ſolche Preisbewegungen 
erhielten ſich nicht lange aufrecht. St. 
Paulbahnpapiere gehörten zu denjeni- 
gen, die anfangs ſtark waren; ſie ſtie— 
gen um Z.bis auf 1703. Auch die 

Stahlaktien waren verhältnißmäßig 
feſt, und Brooklyn „Rapid Tranſit“⸗ 
Effekten zeigten mäßige Beſſerung. 
| Sonjt aber zeigten die Preife allge 
meine Rüdgänge, und jelbit die an- 
fänglich ftärferen gaben dem ziemlich 
ftarfen Verfaufsprud nach, der gegen 
| Ende der Situng eintrat. 
Einen ziemlich mertwürdigen Zmi- 
fchenfall aber bildete die Art, wie der 
Gffeftenmarkt den wöchentlichen Ban- 
fenausmweis annahm. Sofort nach der 
Veröffentlihdung desfelben erholten 
fi Die Preife jhmad; bald aber 
wurde eine Menge Altien zum Ber= 
fauf gedrängt, welcher in entjchiedener 
Schwäche auf der ganzen Linie gi- 
pfelte. Ducchjchnittliche Verlufte um 
einen PBunft oder mehr behaupteten 
fi in der ganzen Lifte der aftiven 
Papiere. NReadingbahnpapiere, noch 
bor Kurzem jo ungemein ftark, michen 
bi3 um 2 Punkt zurüd; Union-PBazi- 
fil-, Southern Pazifif-, Gt. Paul: 
und Pennfylvaniabahnpapiere verlo— 
ren je über einen Punft, mährend 
Baltimore- & Ohiobahnpapiere im 
jelben Betrage litten. Yn der Lifte 
ber Anduftriepapiere mich „Amalga= 
meteb” Kupfer, melches die führende 
Rolle gefpielt batte, um 1% zurüd, 
‚ „American Smelting“ um 13, und ge- 
| möhnliche Stahlpapiere um nahezu ei- 
ı nen Punkt. Der Markt fchloß ſchwach 
| und unter beträctlichem Drud, zu un- 
ı gefähr den niebrigjten Preifen des 

Tages. 
| Regierungsbonds waren unberän- 

dert, Eifenbahn- und fonftige Bonds 

tubig. 

Tampfernadhridten. 


Angelommen, 
New Port: Martelba von Hull; Borbeaur von 


re 
New 1: „Ultonia” 
; „Ren Vor nia” bon Xrieft, über Ba- 


Zefet die „Abendpofti« 
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Feld zu ſtellen. 

Jedenfalls wird die nächſte Staats— 
legislatur in dieſer Angelegenheit mit 
aller Macht bearbeitet werden, und 
man hofft, daß dabei mehr heraus— 
kommt, als z. B. bei der Bewegung 
gegen Chauncey Depew und Platt im 
Staate New NYork. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League.“ 

Chicago, 22. Sept. Eine glän— 
zende Affäre war das heutige Baſe— 
ballſpiel zwiſchen den Chicagoern und 
den New Yorkern; 20,000 Perſonen 
wohnten ihm bei. Die Chicagoer ſieg— 
ten mit 7 zu 1. 

Cleveland, 22. Sept. Völlig beſieg— 
ten die Clevelander heute die Boſtoner 
Gäſte mit 7 zu 0. 

Detroit, 22. Sept. In beiden heu— 
tigen Spielen ſiegten die Detroiter 
über die Waſhingtoner; im erſten mit 
5 zu 3, und im zweiten mit 4 zu 3. 

St. Louis, 22. Sept. Mit 7 zu 5 
ſchlugen die St. Louiſer heute Nach— 
mittag die Philadelphiaer. 

„Rational League” 

New York, 22. Sept. Wegen Re- 
gen mußte das, für heute angefagte 
Spiel zwifhen den Chicagvern 
und den Nem NYorkern verſchoben wer— 
ben. 

Brooklyn, N. Y., 22. Sept. Auch 
das MWettfpiel zwilchen den Broofly- 
nern und den St. LZouifern murde 
wegen Regens verfchoben. 

Philadelphia, 22. Sept. Mit 6 zu 
2 Tiegten heute die Philadelphiaer über 
die Cincinnatier Gäfte. 

Bofton, 22. Sept. Regen nöthigte 
zur Verfchiebung des Wettſpieles zwi— 
Ihen den Boftonern und den Pitt3- 
burgern. * 

Eaſtern League.” 

Buffalo, N. Y., 22. Sept. Beide 
heutige Wettſpiele zwiſchen den Buffa— 
loern und den Baltimorern wurden 
von den Erſteren gewonnen: Das erſte 
Spiel mit 4 zu 0, und das zweite mit 
5 zu 2. 

Providence, R. J., 22. Sept. Mit 
5 zu 3 fiegte heuteNachmittag dieftiege 
bon Rocheiter über die hiejige. 

Montreal, Kanada, 22. Sept. Die 
Serjen Eityer Gäjte fiegten im heuti= 
gen MWettfpiel iiber die Montrealer mit 
53u 3. 

Ioronto, Kanada, 22. Sept. Schon 
am Ende des eriten Ganges wurde das 
beutige Spiel zmwifchen den Zorontoern 
und den Nemwarfern wegen NRegens ab» 
gebrochen. Um viefe Zeit hatte noch 
feine der beiden Parteien einen Treffer 
gemadt: O zu O. 

Die Fußball-Saifon 
Bat auch fon itellenweife angefangen, 

Rocefter, N. Y., 22. Sept. Die 
NRiege derliniverfität vonRfocheiter und 
diejenige ver Niagara-Unipverfität hat= 
ten heute Nachmittag ein YFußball- 
wettfpiel, bei welchem beide Parteien 
indeß feine Gewinne zu verzeichnen 
hatten: O zu O, 

Bethlehem, PBa., 22. Sept. Ym 
heutigen Fußballfpiel triumphirten die 
Studenten der Zehigh-lUiniverfität voll= 
ftändig über diejenigen des „Albright 
College“, mit 21 zu 0. 

Im politiſchen Feld. 
Reformpartei in Philadelphia ſpaltet ſich 
fbon! 

Philadelphia, 23. Sept. Ynfolge ei- 
nes Kampfes innerhalb der „City PBar- 
ty“ über die Aufftellung eines Kandi- 
daten für das Amt eines Diftriftsan- 
malts, haben der Direktor der Wöthei- 
fung für öffentliche Sicherheit, Shel- 
don Potter, und ver Hilfsdireftor bie- 
fer Abthellung, Thomas W. South, 
dem Bürgermeifter Weaper ihre Ab- 
danfung eingereicht. Gründe für bie- 
fen Schritt geben fie mit an. 

Milmaufee, 23. Sept. Eine Spe- 
zialdepeſche aus Madiſon, Wis., 
meldet: 

Die ſtaatliche Stimmzählungsbe⸗ 
hörde (für die rep. Vorwahlen) konſta⸗ 
tirte, daß Gouverneur James O. Da⸗ 
vidſon mit einer Mehrheit von 48,438 
Stimmen die Gouverneursnomination 


erhalten Habe. 


A 


Eu 


Achtzehnter Jahrgang, 


m — — 


Jenes Altenlal! 


— — 


General Sologub der „Aus— 
erkorene“. 


Bombe beichädigle Häufer. 


Aber Gouverneur und Stab bilie 
ben unverlekt. 


Sonftige Nachrichten ane dem Harenreich 
von der üblihen Art. 


— 


Wenig — und nicht gut. 


Riga, Ruſſiſche Oſtſeeprovinz Liv— 
land, 23. Sept. Auf den verhaßten 
General Sologub, derzeit Gouverneur 
von Riga, wurde Samſtagabend von 
Terroriſten ein Attentat verübt. 

Eine Bombe wurde nach ihm ge— 
ſchleudert, als er mit ſeinem Stab 
dureh die Straßen fuhr. Die Atten— 
täter befanden fich innerhalb eines 
Yenfters, das ihnen eine Ausficht auf 
die ganze Straße gab, und das Ge- 
{hoß wurde gerade in dem Augenblid 


* gefehleudert, ald General Sologub un- 


mittelbar vor dem betreffenden Haufe 
war. 

Indeß hatten die Attentäter ſchlecht 
gezielt, und ſowohl der Generalgou— 


verneur ſelber, wie ſämmtliche Mit— 


glieder ſeines Stabes, kamen mit hei— 
ler Haut davon. Aber viele Häuſer in 
der Nachbarſchaft wurden ſchlimm be— 
ſchädigt. 

Brüſſel, 22. Sept. Die Brüſſeler 
Zeitung „Independence Belge“ veröf— 
fentlicht eine Nachricht aus St. Peters— 
burg des Inhalts, daß der Zar Niko— 
laus und ſeine Familie die jüngſte 
Fahrt nach den finniſchen Gewäſſern 
auf der kaiſerlichen Jacht „Standard“ 
aus dem Grunde unternommen hätten, 
meil ein repolutionäres Komplott ent= 
dedt worden jein joll, melches be= 
zmwedte, mit Hilfe von Luftballons Ex— 
plofivemaffen auf Schloß Peterhof hin- 
abzumerfen. 

Meiter befagt die Meldung, die 
Revolutionäre hätten von einem Ame- 
tifaner zwei lentbare Quftballons ge= 
fauft, die fie jegt in Deutfchland ver- 
borgen hielten, biß der geeignete Zeit- 
punft für die Ausführung des Vorha— 
bens gefommen jei. Nach dem Plane 
der Terroriften follen für diefes Atten- 
tat per Luftballon genügende Mengen 
Erplofivmaterial verwendet merben, 
um den ganzen PBalaft in die Luft zu 


ee 
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ſprengen und die Mitglieder der Fa-⸗ 
milie Romanow auf einmal zu ver= | 


nichten. 
Eismangel im Oſten. 


Wenigſtens mit dem Vatureis ſteht's 
ſchlimm. 

New York, 22. Sept. Die Prophe— 
zeihung Wesley M. Olers, des Präſi— 
denten der „American Ice Co.,“ welche 
dieſer vor der Grand Jury vor etwa 
einem Monat machte, daß gegen Ende 
September die vorhandenen Vorräthe 
natürlichen Eiſes faſt erſchöpft ſein 
würden, ſcheint ſich nur zu ſchnell zu 
erfüllen. Neuerdings wurde auf allen 
Depots der American Ice Company 
die übliche Anfuhr um 50 Tonnen be— 
ſchnitten. In verſchiedenen Stadtthei— 
len erhielten die Kunden ihren Eisbe— 
darf erſt gegen Abend zugeſtellt und 
nicht immer in der gewünſchten Quan— 
tität. 

Wie Profeſſor Oler mittheilt, iſt an 
der Noth die ungünſtige Witterung mit 
ſchuld. Nebel und konträre Winde, 
welche wochenlang an den Küſten Neu— 
englands wehten, haben die Trans— 
portſchiffe der Eishäuſer in Maine zu— 
rüdgehalten. Unter normalen Wittes 
rungsverhältniffen können diefe Eis— 
transportfchiffe die Fahrt von Kenne- 
bec nach bier in fünf bi3 fieben Tagen 
maden. Seit dem 1. September aber 
haben die meiften diefer Schiffe Die 
doppelte, manche die dreifache Zeit ge= 
braudt. 


Das abnorm marme Wetter diefes 
September3 mad! den Eismangel um 
fo empfindlicher. Bis jet ift der Eis- 
berbraud im Sertember gar nicht Bin- 
ter demjenigen im den eigentlichen hei- 
Ben Monaten zurücgeblieben! 


©eftohlene Waffermelonen. 
Memphis, Ienn., 22. Sept. Ein 
Mann Namens SEield3, welcher in der 
Nähe von Chidamauga Part TIebt, 
reichte beim Sriegäbepartement eine 
Entfhädigungsforderung auf $50 für 
geftohlene Waflermelonen ein. Er be— 
bauptet, Miffiffippier Regimenter bät- 
ten diefelben gejtohlen, mährend fie 
fürzlich dort ihr Lager Hatten. Diefe 
Angabe Hat helle Entrüftung bei der 
ganzen Miliz des Staates herborgerus 
fen, und die Hauptleute fämmtlicher 
Milizregimenter meifen eine folche 
„Ihnöde Verleumpung“ zurüd. Wahr- 
fheinlih marb der Staat Miffiffippi 
ſich rundweg weigern, dem Anſpruech 
Beachtung zu ſchenken, auch wenn er 
vom Kriegsdepartement dazu aufge⸗ 
Ders 5 ſollte. Man u 
diefe troßige Haltung r zu 
anderen, un meren Entwi⸗ 


noch 
delungen führen wird. 


| 


Ein Bishhen befler. 

Die Ausfihten auf $rieden in Huba,. — 
Aber ın Wafhington hält man. wenig da» 
von. 


Havana, 23. Sept. infolge ber 
Konferenz der liberalen Führer mit 
dem ameritanijchen Kriegsſekretär 
Taft zu Mariano, und auf Herrn 
Jaft3 befonderes Erjuchen Hin, er 
nannten die Repolutionäre einen Aus 
Ihuß von 8 Mitgliedern, mit Senor 
Alfred Zayas als Vorfigenden, mit 
voller Befugnit, Friedensunterhand- 
lungen zu führen. Wenn über- 
haupt Triebe möglich ift, jo bebeutet _ 
diefer Akt einen großen Schritt zu fei- 
ner Herbeiführung. 

Havana, 23. Sept. Von einer me= 
Tentlichen AXenderung der Lage in Ku= 
ba fann noch feine Rebe jein, obmohl 
bie Aussichten auf Frieden fich ein we⸗ 
nig aebefjert zu haben fcheinen. 

ALF zuerft Sekretär Taft den Ber- 
tretern der Rebellen den Borfchlag 
machte, ein Frievensfomite zu ernen- 
nen, ermwiberte Orefte Ferrara, das 
jet unmöglich, ohne daß man fich mit 
den eingeferferten Liberalen in Has 
bana berathe. 

Darauf ftellte der tubanifcheStaats- 
jefretärMontaloo das Anerbieten, daß 
diefen politifchen Gefangenen gejtattet 
werden follte, unter Bewadhung der 
Konferenz beizumohnen. Doch darauf 
wollten die Gefangenen felber nicht ein 
geben; dagegen wollten fie fich geitiwei- 
lige Freilaffung aefallen laffen, menn 
die amerifanifchen Kommifjion ihnen 
diefelbe fichere. Kapt. McE&oy erfuchte 
alsdann den Direftor de Hauptge- 
fängniffes im Namen der ameritani- 
Then Kommiffion, den Gefangenen bie 
Betheiligung an einer Berathung zu 
geitatten. 

Tolgenden Gefangenen murbe ald« 
dann gejtattet, der Konferenz beizu- 
wohnen: oje Miquel Gomez, Yuan 
Gualberto Gomez, General Monten- 
gudo, General Garcia Beleg und Ge 
neral Demeterio Caftilo. Diefelben 
trafen zu fpäter Abenbftunde in Ma= 
riano ein, wo der amerifanifche Ge- 
fandte Morgan fein Heim hat. Später 
trafen auh Sennor Guerra und 
andere Inſurgentenführer aus Pinar 
del Rio ein. 

So ließen fi denn fchließlich die 
Vertreter der Anfurgenten beitimmen, 
wirflih eine Friedenstommiffion‘ zu 
ernennen, ö 

Neue Gerüchte, daß Palma als Prä- 
fident abdanten wolle, find allem Ae— 
Icheine nach unbegründet. F 


Kapt. Smith, ala Vertreter derime- 
tifaner auf der Fichteninfel, befuchte 
geitern GSefretär Taft und verlangte 
eindringlich, dag ein anderer Würger- 
meifter für diefe Inſel o hne Zuſtim⸗ 
mung der fuban.fchen Regierung er=' 
nannt werde. Der Liberale Sanchez 
hatte diefes Amt niedergelegt. 

Mafbington, D. K., 23. Sept. Die 
Beamten des amerifanifchen Kriegs- 
bepartements find zmar befriebigt 
über bie Berichte bezüglich eines mög- 
lichen Tyrieedensabfommens in Kuba, 
— aber fie find noch immer überzeugt, 
daß bald eine amerifanifhe Be- 
fegungsarmee in Kuba fein 
wird! 

Freigeſprochen. 
Der Mörder ſeines betrunkenen Onkels 


Detroit, 28. Sept. Der 19jährige 
William Patterſon, welcher letzten 
Montagabend ſeinen Onkel Patrik 
Coffey mit einem Flintenlauf auf den 
Kopf ſchlug und Verletzungen verur— 
ſachte, die nach wenigen Stunden den 
Tod zur Folge hatte, iſt von den Ko— 
ronersgeſchworenen vollſtändig entla— 
ſtet und daruf von der Polizei aus der 
Haft entlaſſen wurde. Es wurde dar— 
gethan, daß Coffey betrunken heimge— 


kommen war und ſeine Gattin (Patter⸗ 


jons Tante), fowie die Schwefter 
Patterfons gefchlagen hatte, 


Muthmaßlihes Wetter. 


Spät fommt er, doc er fommit: Der wahre 
Berbft. 


Wafhington, D. K., 22. Sept. Das 
Bundesmweiteramt ftellt folgendes MWet- 


ter für den Staat Yllinoi® am Sonn= 
tag und Montag in Auzficht: 


Schön am Sonntag und Montag. 
Kühler am Sonntag im nördlichen 
und mittleren Theile. Norbmeftliche 
Winde, die fich verändern. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
den Staat Indiana und im MWefentli- 
hen für Nieder - Michigan (mo jeboch 
die Winde lebhaft bleiben jollen) und 
für Wiätonfin, 

er Ehicagoer Wetterontel prophe> 
zeit: 

Schön und fühl am Sonntag und 
Montag. Zebhafie Norbmwinde, ; 

m Großen und Ganzen wird in 
der neuen Woche eine niedrigere Tem- 
peratur nebjt tlarem Himmel erwartet. 

Das Thermometer der Chic 


— 
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Wetteriwarte zeigte Samftag Nadhmit- 


tag um 2 Uhr 77 Grad, um 3 und & 


Uhr noch dasfelbe, um 5 Uhr Abend | 


72 Grad, um 6 ihr 69, unb um 7 und 
8 Uhr 67. Die niebrigfte Temperatur 


des Iaged, 64 Grad, berrihte um 6 


Uhr Morgens, während 77 Grab, von 
2 bi3 4 Uhr, die hödfle war, Die 


Grad, — 8 Grch über der 


durcchfchnittliche Temperatur war TI 
füt diefen Tag. DerWind 


Schnelligteit von 20 Meilen d 





— nennen nee nen een nen 


Beveridge fpridt. 


: . Der Wohlfeldzug der Repubfitaner 
J ift damit eröffnet. 


— 


Er eutgegnet Bryan. 


Nach Anſicht des Senators von Indiana iſt 
Regierungs⸗Kontrole geboten, Verſtaatli⸗ 
chung dagegen vom Uebel. — Redet viel 
von der Beſtimmung des amerik. Volkes. 


Der republikaniſche Wahlkampf iſt 

geſtern Abend eröffnet worden. Der 
Hamilton⸗Klub, unter deſſen Leitung 
„der erite Schuß“ in diefem Wahlgang 
abgefeuert murbe, bat fi reblich 
Mühe gegeben, das Chicagoer Publi- 
tum zu bdiefer Verfammlung anzu= 
loden. Eintirittöfarien zum Nubito- 
rium maren maffenweife vertbeilt wor⸗ 
den, und man hatte augenfcheinlich ge- 
hofft, daf die Inhaber auch fleikig 
Gebrauch davon machen würden, darin 
fah man fish aber fehr enttäufht. Erjt 
als nach acht Uhr der Zutritt dem all- 
gemeinen. Bublifum, ohne Einlaßfar- 
gen, freigegeben wurde, verfchwand all- 
mäbhlich Die gähnende Leere, und bie 
große Halle wurde‘ vielleicht halb voll, 
Das Rublifum befand zur Hälfte aus 
Damen. 
Eine bortreffliche Kapelle war vom 
Hamilton-Klub angeftellt worden, und 
fie unterhielt das Publitum, zufam- 
men mit der großen Orgel des Aubi- 
toriums, in angenchmer Meife. 

Puntt Halb neun Uhr be— 
trat Herr Emil C. Wetten, Präſi— 
dent des Hamilton-Klubs, in Beglei— 
tung von Gouv. Deneen und des Red— 
ners des Abends, Bundesſenator Be— 
veridge von Indiana, die Bühne. Sie 
wurden mit Beifall begrüßt. 

Herr Wetten begüßte die Anweſen— 
den in einigen Worten. Er verwies 
darauf, daß wir heute in der Politik 
ein fogenanntes „off=year” hätten, daß 
im Lande eine unvergleichliche Prospe- 
rität herrfche, daß aber troßdem die 
politifche Zage eine ernite fei, weil von 
manchenSeiten ungejunde wirthfchaft- 
Iihe Fragen und Forderungen aufge= 
worfen würden. Man folle gejchäft- 
liche Erperimente dem Einzelnen über- 
laffen und fie nicht der Nation aufzu= 
bürben verfucdhen, aber. das jet ein 
Thema, melches von berufener Geite 
erörtert werben mürbe. 

Herr Wetten ftelte nun als den 
Borfiger der Berfammlung Gouv. 
Deneen vor, meldher dem Hamilton= 
Klub ob feiner politifchen Ihätigkeit, 
bie ficd namentlich mit dem Aufbau 
der republifanifchen Partei und der 
Klärung der öffentlihen Meinung be= 
fafle, hohes Lob zollte. Deneen be- 
grüßte dann ala Hauptrebner des 
Abends Bundesfenator Beveridge von 
Sindiana, deffen Laufbahn im Senat 
bon der Bürgerfchaft von Allinois, ie 
ber Gouverneur verficherte,, mit. Stolz 
verfolgt worden fei. Herr: Veneribge 
würde mit lebhaften Beifall empfan= 
gen und begann al3bald feine: Rede mie 
folgt: 

Bundesfenator Beveridges Rede. 


„Die VBolfsregierung jollte fein Ge: 
Tchäft betreiben, welches das Wolf am 
Beten felbit beforgen fann; die Volks- 
regierung jollte fein Gejchäft befiten, 
welches das Volt am Beiten felbit be= 
figt. Aber die Volksregierung ſollte 
Induſtrien, welche Einigen aus dem 
Volke gehören, und die ſo groß ſind, 
daß ſie die Wohlfahrt des ganzen Vol—⸗ 
kes beeinfluſſen, kontroliren und re— 
geln. 

„Das Volk ſollte, durch ſeine Re— 
gierung, nicht dulden, daß Einzelne 
Geſchäftzmethoden verfolgen, welche 
dem ganzen Volk gegenüber ungerecht 
find. Aber die Volksregierung ſollte 
leine Induſtrie beſitzen, welche privater 
Unternehmungsgeiſt wirkſam leiten, 
und deren ſchädliche Auswüchſe Regie— 
rungsregelung verhindern kann. 

NRegierungsbeſitz von Geſchäften 
von nationalemUmfang iſt europäiſche 
Induſtrie-RTheorie. Regierungsrege⸗ 
lung von Geſchäften von nationalem 
Umfang iſt amerikaniſche Induſtrie— 
Theorie. Ich bin für die amerikani— 
ſche Theorie und gegen die europäiſche 
Theorie. Möge Europa Amerika nach—⸗ 
ahmen, und nicht Amerika Europa. 
Regierungskontrole der Bahnen, aber 
nicht Regierungsbeſitz der Bahnen. 


England im auswär!igen Handel überflügelt 


„nein Volt fommt uns im einhei- 
mifchen Handel gleidh; und unfer au3«s 
wärtiger Handel * den von Großbri⸗ 
tannien übertroffen, welches. bis ges 

ſtern, die erſte Handelsmacht auf der 
Erde war. 

„Das amerikaniſche Volk hat das 
vollbracht, weil menſchliches Gewiſſen 
und Wiſſen hier Gedanken⸗, Religi⸗ 
ons⸗ und Arbeitsfreiheit haben. Das 
amerikaniſche Volk hat das vollbracht, 
weil es mit uneingeengtem Geiſt die 
ei angtiff mie e3 fie fand, und 

den Zuftänden anpaßte, wenn fie 
fih änderten. 

„Einft fonnten einzelne Perfonen 
das Geſchäft von Gemeintvefen befor- 
gen, weil diefe Flein und die Verbin- 
dung mit anderen Gemeinmwefen 
fhmierig mar. Alles Gefchäft war 
Privatfahe. Ein Mann handelte mit 
einem anderen. ber Eifenbahnen, 
Zelegraphen, Fernfprecher kamen, und 
jene Zeit verfhmand. Das allgemeine 
Verkehrsweſen ſchaffte eine neue Zeit. 
Was früher fürHunderte zum Bedürf⸗ 
niß geworden war, wurde es jetzt für 
Millionen. Und fo entftand die Or- 
ganifirung der Anduftrieen . auß ben 
Jniereſſen des Volles. 

Mur große Kapitalsvereinigungen 
ermochten den ungeheuren Bedürfniſ⸗ 
en der Maſſen zu genügen. Und weil 
‚ nicht länger ein Mann mit einem an« 


bon 
. Menfchen, jo wurben aus biefen- pri» 
naten U — 
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ger private Geſchäftsleute, ſondern öf⸗ 
fentliche Geſchüftsleute. Der Leiter 
einer jeden großen Induſtrie, 
das geſammie Volk berührt, iſt nicht 
länger ein. individueller Gejchäfts- 
mann, der mit einem anderen Ges 
ichäfte treibt, fondern er tt ber 
Staatzleiter in Gefchäften der Nation. 
Er ift nicht mehr der ausfchließliche 
Eigenthümer, welcher zu feinem au3- 
jchließlichen Geminn allein ein Pribat- 
gefchäft betreibt, Tondern er ift einBer- 
trauenamann, welcher ein großes ©r- 
fhäft leitet, jomwohl für die Wohlfahrt 
des Volfes, wie für feine eigene. 

Die Vizepräſidenten, Geſchäftsfüh— 
rer und Direktoren von Eiſenbahnen 
und anderen Storporationen eignen 
verhältnipmäßig wenig bon den bon 
ihnen beherrfchten Korporationen. 

So lange ſie dieſe als Vertrauens— 
männer des Volkes leiten, welchem 
ſie dienen und deſſen Geldmittel in 
dem Unternehmen angelegt ſind, iſt 
eine Regierungskontrole nicht erforder⸗ 
lich, aber wenn ſie dieſes anvertraute 
Gut als ihr eigenes behandeln und zu 
ihrem perſönlichen Vortheil allein aus— 
nutzen und nicht auch auf die Wohl— 
fahrt des Volkes bedacht ſind, dann 
wird Regierungsregelung nöthig, Re— 
gelung, nicht aber Zerſtörung und nicht 
Regierungsbeſitz, es ſei denn, daß die 
Regierungskontrole ſich als unwirkſam 
erweiſt. Und das tritt nicht ein, wenn 
die Kapitäne der Induſtrie ihre Pflicht 
thun. Regierungsregelung werden die 
Leiter großer geſchäftlicher Unterneh— 
men nie ſpüren, wenn ſie die Geſchäfte 
als Vertrauensmänner des Volkes lei— 
ten, gerade ſo wenig, wie die Kriminal— 
geſetze nicht von dem Bürger geſpürt 
werden, welcher ſeine Bürgerpflichten 
erfüllt, Freiheit genießt nur der, wel— 
cher den allgemeinen Verhaltungsvor— 
ſchriften ſich fügt, die wir Geſetze nen— 
nen, und nur unter ihnen kann die 
Freiheit beſtehen. 


Großinduſtrie nothwendig. 


Die moderne Entwickelung der In— 
duſtrieorganiſation iſt nicht nur noth— 
wendig, ſondern ſogar gut. Nehmen 
Sie beiſpielsweiſe den Fleiſchtruſt. 
Ohne die Organiſation der Fleiſchin— 
duſtrie könnten die Bedürfniſſe des 
amerikaniſchen Volkes an Fleiſch nicht 
befriedigt werden. Wenn der Fleiſch— 
truſt als Vertrauensmann des Volkes 
handeln würde, dem er dient und von 
dem er ſeine Gewinne erzielt, ſo wäre 
er eine der ſegensreichſten Kräfte in der 
ganzen Handelswelt. 

„Aber genau wie die Organiſation 
der amerikaniſchen Induſtrie ſich aus 
veränderten Verhältniſſen entwickelte, 
ſo entwickelt ſich der Grundſatz der Re— 
gierungsregelung aus der Handlungs— 
weiſe gerade dieſer Organiſationen. 
Wie die frühere Geſchäftsmethode 
durchaus unzulänglich ſein würde un— 
ter den neuen Verhältniſſen, ſo läßt 
ſich auch der alte Grundſatz eigenmäch— 
tigen Privatbetriebes nicht auf die 
neuen Methoden anwenden. Und ſo 
hat ſich der neue Grundſatz der Rege— 
lung, durch die Regierung des ganzen 
Volkes, von Geſchäften von einer Grö— 
ße, daß ſie das ganze Volk berühren, 
aus genau denſelben Urſachen ent— 
wickelt, welchen auch jene großen Ge— 
ſchäfte entſprungen ſind. 


Die Regelung der Bahnfrage. 


„Beiſpielsweiſe ſind Bahnraten 
ſchließlich eine Beſteuerung eines jeden 
Menſchen in der Republik. Sie beein— 
fluſſen die Preiſe allerGebrauchsgegen— 
ſtände. Sie berühren direkt jede Art 
von Geſchäft im Lande—jeden Far— 
mer, der ein Buſhel Getreide verſen— 
det, jeden Großkaufmann, der Waaren 
verſchickt, und jeden Kleinhändlec. der 
Waaren empfängt, jede Fabrik, welche 
ihre Erzeugniſſe verſendet, jedes Berg— 
werk, das Erz verſchickt, jeden Mann, 
jede Frau, jedes Kind, die von Ort zu 
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Schrechliches Erzema 
bei kleinem Jinaden 


— 


Mund und Augen waren mit Kruſten be⸗ 
deckt — das Geſicht juckte ſchrecklich — 
Die Hände waren angebunden, um 
ihn am Kragen zu verhindern. 


en 
Bunderbare Heilung 
durch die Cuticura⸗Mittel 


— ñ — 


„Als mein kleiner Knabe ſechs Monate alt war, 
litt ex an Eczema. Die Wunden bededten den gan⸗ 
sen Körper, jo dab wir gleich einen Doltor rufen 

ınusten. Dann tvandten 
wir uns an einen ande 
ren Arzt, aber er fonnte 
ibm nicht helfen, und in 
unſerer Verzweiflung gin: 
tt zu einem drit⸗ 
a. Das Leiden ders 
ſchlimmerte ſich derartig, 
daß er Löcher in ſeinem 
Geſicht belam, aroß gr: 
nug um einen Inger 
hineinzufteden, Die Epei- 
fen ınußten ihm mit dem 
Löffel i 


twie ein finger, bededt, 
wenn er feinen 
Mund aufmahte, began: 
nen fie zw binten nud an 
eitern, jo au feine Au⸗ 
' nde, Arme, Bruft 

; fat, Be 

ganze Körper war über 
und über damit bededt. 
Wir Tag und 
Naht Feine Mube. Wenn 
wir ihn ins legten, 
mußten twir jeine Hände 
feſtbhiuden. fonft hätte er 
fein t st und 


Alte Geha. eine offene nde befom: 

men. Sein Gefiht muk ſchredlich gejudt haben. 

„Wir famen jhliehlih zu der Auficht, dab nichts 
beifen Zönne, umd ih hatte fchon beichlofien, meine 
Frau mit dem Rind nah Europa zu Ihiden, in 
der Hoffnung, dab die Seeluft ihm vielleicht heilen 
würde, andernfalls hätten wir ibn bort in gute 
ürztlige Pflege gegeben. Uber Gott jei Dont, bie 
Sad: lam anders, uud bafd jahen tvir ein Wunder. 
Ein Freund fprah über Euticare. Wir machten ei: 
nen Berfuh mit Enticure Gelfe und Refoßent, 
und in zehn Tagen oder zwei Wochen bemeriten 
wir eine euntſchiedene Seſſerung. So ſchnell bie 
Krenkheit auftrat. ſo ſchuell begaun ſie auch zu 
serihwinden, und in zehn Wochen war das Rind 
abjolut gefund und feine Haut war weich und 
weib wie nie zubor.” ff. 
&. 8. Gohraib Gompank, 
deuband, 4 bis WM Mint Aley, Gontb Betblchem, 
2a. 5. Juni 1906. 


Cuticuta Seife, Salbe und Pillen iverben. über: 
all in der Melt verfanft. PBotter Drug & Chem. 


n ngen ‚Diener - 
Volkes. Shre Leiter waren nicht läns 


Ka Frei verigidt, * How to Care for tbe Skin.” 
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welche 


haus mit den Vertretern von Bahnen, ers. 
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Gebraucht es 


Um ſo viel wie möglich aus Eurem 
Telephon heraus zu ſchlagen, ſolltet 
Ihr Zeit, Gänge und Fahrgeld da— 
durch ſparen. 

Wenn Ihr ſchnell mehr Waaren 
braucht, ruft das Wholeſale-Haus auf 
und beſtellt per Telephon. 

Wenn Sendungen ſich verſpäten, 
ruft den Bahn-Agenten auf oder die 
Expreß Office und ſtellt die Nachfor— 
ſchungen per Telephon an. 

Ruft Eure Kunden auf und erzählt 
Ihnen welche feine Partie Waaren 
Ihr auf Lager habt. 

Bejorg: die auömwendige Arbeit per 
Ielephon und bleibt bei Eurem Ge— 
fhäft im Laden, jo daß nichts verfehrt 
geht. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 

SKontraft-Dept.: Main 294. 
203 Waſhington Str. 


Ort reiſen. Es iſt nothwendig, daß 
dieſe Raten gerecht ſind, und die Ent— 
ſcheidung über dir Richtigkeit der Ra— 
ten kann nicht ausſchließlich den Lei— 
tern der Bahnen überlaſſen werden, 
denn deren erſtes Ziel iſt die Einheim— 
fung möglichit archer Gewinne, und 
fie ließen fich von aroßen Derjendern 
zu Unbilligkeiten gegen minder ein» 
flußreiche, kleinere Mitbewerber beein 
fluſſen. Daher iſt es nothwendig, daß 
das Volk, deſſen Erſparniſſe in dieſen 
Bahnen ſtecken, von dem die Bahnen 
ihre Einnahmen erhalten, eine Stim— 
me in der Vermaltung hat, daß die 
Bahnen fontrolirt und geregelt werden 
bon der Regierung des Boltes. 

Aus diefem Grunde hat der Kon- 
greß das Bahrratengefeg erlajfen. 
Dies mag Anfettos nicht fehr wirkſam 
fein, das ift auch nicht wichtig, aber e8 
wird ſchließlich doch wirkſam. Die 
Hauptſache iſt, daß zum erſten Male 
der Grundſatz von der Regierungskon— 
trole über die Bahnen praktiſch zum 
Ausdruck gekommen iſt. Wenn die Er— 
fahrung zeigt, daß das Gefeh mangel- 
haft ilt, wird es verbefjert werden, bis 
es ſchließlich das Bahngeſchäft voll— 
ſtändig regelt, üble Auswüchſe vernich— 
tet, und die Bahnen unparteiiſch gelei— 
tet werden. 


Man verſuche es mit der Regulirung! 


„Das iſt die Philoſophie des Prin— 
zips der Regierungs-Kontrole und 
Requlirung für Eifenbahnen. Wir 
haben eben erit Damit begonnen, mes 
halb jegt ichon ven der Verftaatlichung 
der Bahnen jprewen? Weshaliı zu eu— 
ropäiſchen Theorien ſeineZuflucht neh— 
men, die auf europäiſchem Boden ent— 
ſtanden ſind, wo hier eben erſt dem 
amerikaniſchen Voden eine amerikani— 
ſche Theorie entſproſſen iſt? Amerika— 
niſche Theorien haben den amerikani— 
ſchen Verhältniſſen bisher am beſten 
entſprochen, deshalb können wir ihnen 
auch für die Folge vertrauen. Laßt uns 
Amerikaner unſere Einrichtungen nach 
unſeren eigenen Modellen ausbauen 
und die Menſchheit lehren, daß Frei— 
heit, durch Geſetze regulirt, nicht nur 
das befte für Regierungen tft, fondern 
auch für das Geichäft und für das Le- 
ben. 

„Die Verftaatlichung miberftreitet 
dem amerifanifchen Prinzip, dad bie 
Regierung fi nicht mit Sachen be- 
faffen fol, melde individuell gethan 
und vermaltet werden fünnen. 

„Regierungsanfiicht bedeutet bie 
Anerkennung des Grundfates, daß ein 
Geſchäft, welches das ganze Volk an 
geht, von der Reaierung im Antereffe 
des Volfe2 regulirt werden Sollte. 

„Regierungsauificht läßt das Ge- 
fhäft in individuellen Händen, zmingt 
aber das fraalie Andipibuum, Die 
Rolle eine3 öHffentlihen Vertrauens» 
manne3 zu fpielen, und beugt jo fchäd- 
lichen Mifbräucen por; die Veritaat- 
lihung andererfeit3 fegt an die Stelle 
privater Mißbra:che, denen die Regie— 
rung abbeifen tann, bureaufraiifche 
Mikbräuche, denen Die Regierung nicht 
abhelfen würde. 

„Regierungsaufficht Taßt bie Teit- 
fegung der Raten in den Händen von 
Reuten, weldhe ihr Gefchäft veritehen, 
fichert aber eine Requlirung der Ra- 
ten, fall3 diefe ungerecht bemejien mer: 
den; die Verftaatlichung überläht die 
Beltimmung der Raten einem Beam: 
tenheer, da3 die PVerhältniffe nicht 
fennt und fein ntereffe daran bat, 
ihnen Rechnung zu tragen. 


„Regierungsaufficht läßt die Ver— 
mwaltung der Bahnen in den Händen 
derer, melche die Bahnen gefchaffen 
haben, zmwinat fie aber, ihre Pflicht 
nunmehr in der Eigenifaft von Ber 
trauensperfonen des Volkes zu thun; 
die Verftaatlihung fchafft eine neue 
Berwaltungsmafchinerie, die jo Jchwer- 
fällig fein wird, daß fie unter ihrem 
Eigengewicht zufammenbrechen dürfte. 

„Regierungsaufficht bedeutet, baß 
bie Intelligenz und das Gemiffen bes 
Boltes dem Unrecht Einhalt thun, mel- 
ches Eifenbahnvermwaltungen thun mö= 
gen; Verjtaatlihung würde eine ame- 
tilanifhe Bureaufratie bedeuten, wel⸗ 
che um fo viel größer fein mürbe, ala 
andere Bureaufratien, wie daß ameri- 
fanifhe Eifenbahnneg alle anderen 
Eiſenbahnſyſteme an Größe übertrifft. 


Micht der richtige MWea. 


„Die Befürworter der Eifenbahn- 
Verftaatlichung geben zu, dak die ame» 
rikaniſchen Eiſenbahnen beſſer einge⸗ 
richtet ſind, als die anderer Länder; 
ſie ſind für Eiſenbahn-Verſtaatlichung 
deshalb, weil ſie glauben, das ſei der 
einzige Weg, um die Bahnen von der 
Einmiſchung in das politiſche Getrie— 
be abzuhalten. Aber dazu iſt die Ver⸗ 
ſtaatlichung nicht der richtige Weg. 
Wirkſamer würden Strafgeſehe ſein. 
In das Zuchthaus mit korrupten 
Eiſenbahn⸗Lobbyiſten! In das Zucht⸗ 
haus mit den Agenten von Eiſenbah⸗ 
nen in Parteitonnenten! In das Zucht- 


| Bolt angeht. 
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prieſter der Religion der Menſchlich⸗ 


welche Senatoren⸗, Abgeordneten⸗ und 


Richterwahlen zu beeinfluffen ver- 
ucen! 


„Das Gejhäft der Eifenbahnen be- 
fteht im: Transport von Perfonen und 
MWaaren, nicht in der Aufitellung von 
Kandidaten und in ber Ermählung 
von Öffentlichen Beamten. Mittels 
der Regierungsaufficht wird man fie 
dazu bringen, fich lediglich mit ihren 
Geihäften zu befaffen. alla Die be= 
reit3 erlaffenen Gejege für biefen 
med nicht genügen, jo wird man an= 
dere jchaffen, die fich mwirfjamer ers 
weifen. Die Intelligenz de auf die 
Gefahr aufmerffam gemachten Voltes 
wird dafür forgen, daß jeder Eifen- 
bahn-Kandidat für ein öffentliches 
Amt niedergeftimmt mird. Gejchieht 
das oft genug, fo wird e8 den Ver— 
mwaltern der Bahn bald Elar werben, 
daß fie ihr Geld nur fortiwerfen, wenn 
fie e3 für parteipolitifche Zmede ver: 
menden. 

Segen Nahrungsmittel Derfälikune. 

„Das Prinzip der Regierungsauf: 
ficht erjtreckt fich noch auf ein zmeites 
Geihäft, das fo ausgedehnt iit, daf 
es, wie die Eifenbahnen, das ganze 
Deshalb Haben mir 
nicht nur ein Gefeh erlaffen, melches 
die Bahnen zwingen fol, das Publi- 
fum reell zu bedienen, jondern auch 
eines, das Fabrifanten vonahrungs- 
mitteln zwingen joll, reine Waaren zu 
liefern. Nachdem Fabrifanten zu ver= 
fuchen angefangen haben, rajch zu gro= 
Ben Reichthümern zu gelangen durd 
die SHerjtellung und ven Pertrieb 
THädlicher Lebensmittel und fog. Arz- 
neien, war ed nur in der Orbnung, 
daß das Volk von feiner Regierung 
verlangte, e8 möge diefe Fabrifate in- 
Ipiziren. Und es wurde eine entjpre= 
hende Gejegmaßnahme getroffen, 
Aber e3 wurde meber verlangt, noch 


wird e3 bon der Regierung beabfich:. 


tigt, Befit zu ergreifen von den betr. 
Wabrifbetrieben. Ebenjo wenig ift e3 
zwedmäßig, daß die Regierung Belt 
bon den Bahnen ergreift. Die Regie: 
rungsaufficht kann fih auf alle Be- 
triebe erjtreden, welche das ganze Volk 
angehen; dieBerftaatlihung fann man 
fomweit nicht treiben. Könnte man’s, 
fo würden wir in hundert Jahren die 
Regierung Alles thun fehen, den Ein» 
zelnen nichts. Anftatt unter Regie- 
rungsauffiht Gelchäfte zu treiben, 
mwürben wir zu Arbeitern im Dienite 
ber Regierung werben. Statt indipi- 
duellen Unternehmungsgeiftes würden 
wir die Trägheit der Regierung haben. 
Statt Profite zu erzielen als Befiher 
von Gejchäften, mürben mir bezahlte 
Angeftellte der Regierung fein. Statt 
daß die Regierung unfere Dienerin 
mwäre, würden wir Diener der Regie- 
rung, Statt Amerikaner würden mir 
Auffen fein. Regierungs-Aufſicht iſt 
das Lebensprinzip der Erhaltung in- 
dividuellen Unternehmungsgeiſtes, der 
Erhaltung des privaten Elementes im 
Geſchäft und zugleich des Schutzes für 
das Intereſſe, welches das Volk an ſei— 
nen Geſchäflen nimmt. 


Die Fleiſchinſpektion. 


„Der Einzelne mag das Recht ha— 
ben, einem Andern ein blindes Pferd 
zu verſchachern, denn der Andere hat 
die Verpflichtung, auf der Hut zu ſein. 
Wenn aber Schlachthausmagnaten 
Fleiſch zu Millionen Pfunden anMil—⸗ 
lionen von Menſchen verkaufen, die 
auf diefes Fleifch - angemiefen find, 
dann wird e3 zur Pflicht der NRegie- 
rung, darauf zu achten, daß das ge- 
lieferte Yleifh nicht von jchädlicher 
Art ift. Diefe Pflicht hat die Regie— 
rung zu erfüllen angefangen, indem fie 
Vorforge dafür getroffen Hat, dak das 
letfch infpizirt wird, ehe e3 auf den 
Markt fommt. E3 follte damit fein 
Schlag geführt merden gegen bie 
YTleifchinduftrie, fondern nur ein mei- 
terer Schritt gethban werden in der 
neuen Richtung, welche die Amerikaner 
zum Bolfe der gejundeften und träf: 
tigften Männer und Frauen machen 
wird, Die e8 unter der Sonne gibt. 


Sol die Regierung Großfcblächter werden? 


„Daraus, daß die Regierung bie 
Tleifchinduftrie des Landes reguliren 
foll, folgt aber nicht, daß fie die 
Schlahthausanlagen übernehmen foll. 
Wer will jagen, daß die Regierung in 
Tleifchgefchäft gehen follte? Und wenn 
nicht, warum follte fie ins Eifenbahn- 
gefchäft gehen? Am legteren ift aller- 
dings Jedermann intereffirt, das trifft 
aber für das Fleifchgefhäft in noch 
höherem Grade zu, und wenn die Re- 
gierung die Eifenbahnen befiten follte, 
dann follten ihr aus demfelben Grun= 
de auh die Schlahthäufer gehören. 
Und das tft offenfichtlih undurdhführ- 
bar, unflug. Aber Regierungsaufficht 
it durchführbar und angebracht, Sie 
tft auf alle die Allgemeinheit betreffen- 
den Iinternehmungen anwendbar, wäh: 
rend Verftaatlihung fich nur auf eint- 
ge Anduftriezmeige erftreden Tann. 
Sie tft ein Hilfsmittel, fein Prinzip. 

Kein Gefhäftsunternehmen braucht 
die Anwendung bes Prinzips der Re- 
gierungs-Auffiht zu feheuen. Miß- 
bräuche follen nur verhindert werben, 
wo fie dauernd geübt werben. Wenn 
ein Unternehmen fo geführt wird, daß 
es jomohl dem Wohle der Allgemein- 
heit, ala auch dem Vortheil der Unter⸗ 
nehmer dient, dann verlangt nicht nur 
das Bolt fein Eingreifen ber Regie- 
rung, jondern e3 dulbet e8 auch nich}, 


Amerikaniſche Chatkraſt. 


Der fruchtbare Geiſt, die unerſchöpf⸗ 
liche Thatkraft, der unbeugſame Wilie 
des amerikaniſchen Geſchaͤftsmannes 
bilden den mächtigſten Anſtoß zur 
Größe in der Nation und in der Welt. 
Der amerikaniſche Geſchäftsmann will, 
daß Gerechtigkeit der höchſte 
feines Lebens fei. Die Welt foll er- 
fennen, daß er feine unvergleichliche 
Intelligenz mit einem unvergleichlichen 
Gemijjen gekrönt hat. Wenn er der 
Vertrauendämann der Wohlfahrt eines 
Volkes wird, dann wird er zum Hohes 


feit, ein Beckens 


Gottes, bes ö⸗ 
pfers und Len a ee 


—* 


„Ich glaube, daß das amerilaniſche 
Volk vom Allmächtigen eingeſetzt iſt 
zur Verwirklihung feines unermeß- 
lichen Willens. Wer fann e3 bezimei- 
feln, angefichts des yortjchritts dieſer 
Republil, angefihts der ojtmarts 
jiehenden Flagge, welche Zinilifation, 
gleiches Recht für Alle, unbeftechliche 
Gerehtigfeit überall hinträgt, mo fie 
weht? Wer fann es bezweifeln ange- 
ſichts der Freiheitsbeſtrebungen in 
Rußland, in Japan, in China und 
ſelbſt in Perſien? 

„Vor faſt genau ſechs Jahren habe 
ih auf biefer Plattform Hrn. Bryan 
gejagt, daß die amerifanifchen Ein- 
richtungen derPhilippinenfragegemad- 
fen find, heute fage ich ihm, daß fie 
auh der Eifenbahnfrage gemachfen 
find. Vor fechs Jahren erflärte ich, ! 
daß das in ber Kriegsaufregung anz | 
genommene Ieller-AAmendement, das | 
Kuba von uns trennte, falfch und thö- | 
richt fei und fich als folches ermeifen | 
werde. Kuba fünne nicht getrennt von | 
Amerifa fortbeftehen. Ich erflärte, 
daß das, mas fpäter ala Platt-Amen= | 
bement bezeichnet murde, angenommen: | 
merden würde. Und in der nädhlten | 
Kongreffigung murbe e3 angenom= | 
men, und jpäter wurde e3 ber fubant- | 
Then Berfafjung einverleibt. | 

„Heute dankt jeder tubanifche Patriot : 
und jeder amerifanifche Bürger Gott | 
für da® Platt:Amendement, E32 hat : 
und nicht nur die Macht, fondern o- 
gar die Pflicht gegeben, in den jeßigen | 
Stand der Dinge einzugreifen. Der | 
Handel. mit Kuba bedeutet viel für 
und, Millionen von Dollars heute, 
hunderte von Mill. in Zufunft. Wber 
dad gilt dem amerikaniſchen Volke 
nichts im Vergleich zu der Verwirkli— 
chung der amerikaniſchen Freiheits— 
ideale. zu deren Erhaltung und Ver— 
breitung auf der Erde das amerilani- 
fche Volt beftimmt ift.“ 

„Und thatfächliche Treiheit ift es, 
die nach Anfiht des ameritanifchen 
Boltes Kuba haben fol. Wir ziehen 
e3 vor, daß die Kubaner jelbit fich 
dazu emporarbeiten — wir haben ge= 
nug Aufgaben zu löjfen, Pflichten ge- 
nug zu erfüllen. Uber können jie 
felbft fie nicht erringen, jo werden mir 
fie für fie erringen. Gelbit die Zag- 
hafteften geben jegt zu, daß die Ober- 


Hat Ausdauer. 


Des Bürgerd O’Hare Kampf um 
jeine Schanllizens. 


Die Weißbier⸗Fabrikation. 


Es iſt dazu eine Braulizens erforderlich. — 
Verdächtige Gerüche, die ſich, vom amtli⸗ 
chen Standpunkt gerochen, als harmlos 
erwie ſen. ⸗ Die Codten der Woche. 


Große Ausdauer in ſeinem Kampf 
um eine Schanklizens zeigt der Mit— 
bürger P. J. O'Hare. Seit vier Jah—⸗ 
ren balgt dieſer Mann ſich nun in den 
Gerichten bald mit der Hyde Park 
Protective Aſſ'n. über die Froge her⸗ 
um, ob er zu einer Schanklizens berech⸗ 
tigt ift, und es ift ihm dabei faft ge= 
gangen mie jenem Ringtämpfer: bald 
lag er unten, bald fein jeweiliger Geg- 
ner oben. Geftern hat Richter Bren- 
tano angefangen, jich mit dem neun= 
zehnten Mandamus-Gefuh zu befaj- 
fen, das D’Hare in diefer Angelegen- 
heit eingereicht hat. Er foll entfchei- 
den, ob die zwei Jahre, für beren 
Dauer D’Hare zu keiner Schantton- 


| zeffion berechtigt war, nachdem er einer 


Berlegung des fog. Weinzimmer:Ber- 
botes jhuldig befunden worden mai, 
am 19. Juli abealaufen find, oder erft 
Anfangs diefes Monats. PVerurtheilt 


| worden ift D’Hare am 19. Xuli 1904, 


eingetragen und damit rechtöfräftig 
geworden ift das Urtheil aber erft im 
September de8 genannten Jahres. 
Hatten nun die zwei Strafjahre mit 
D’Hares Verurtheilung begonnen, fo 
waren fie um, ehe die neue Verordnung 
in Kraft trat, laut melcher neue 
Schantlizenfen in Chicago vorläufig 
nicht mehr ausgejtellt werben bürfen, 
und D’Hares Gefuch um eine neue Li- 
zens hätte bewilligt werden müffen, 
mie e3 denn in der That auch bemil- 
ligt worden ift. Nachträglih murbe 
dann bon der „Hnde Park Protective 
An.“ geltend gemacht, daß D’Hares 
Strafzeit nod) nicht abaelaufen märe. 
Die Stadtverwaltung hat biefen 
Standpunft als richtig anerfannt und 


hoheit der amerikaniſchen Republik Lizens widerrufen. Ob das in der 


chließlich nicht nur über Porto Riko, 
icht nur über Kuba, ſondern auch 
über San Domingo und die großen 
Antillen unvermeidlich iſt. 

„Dieſe Inſeln gehören geographiſch 
zu den Vereinigten Staaten. Kuba, 
das nur eine Verlängerung der Halb— 
inſel Florida iſt, iſt uns ſo nahe gele— 
gen, daß wir uns ihrer Beſtimmung 
nicht entziehen können, wenn wir es 
auch wollten. Wir haben ihm aber ein 
getrenntes Beſtehen zugeſichert, wenn 
es einer getrennten Exiſtenz fähig iſt. 
Dieſes Verſprechen werden wir halten. 
Denn unſer Ehrenwort, ſelbſt wenn es 
thöricht verpfändet wurde, muß ein— 
gelöſt werden. 

„Das Schickſal der Kubaner ruht 
in ihren Händen. Wenn ſie dieſe ihr 
von einer höheren Weisheit auferlegte 
Prüfung nicht beſtehen, wenn es noth— 
wendig ſein ſollte, daß zwecks Er— 
ringung thatſächlicher Freiheit die 
amerikaniſche Flagge über Kuba we— 
hen müßte, dann zweifle Niemand da— 
ran, daß ſie dort wehen wird. 

„Und dennoch — die Vereinigten 
Staaten können die Regierung in 
Kuba nur auf Verlangen der Kubaner 
übernehmen. Im Intereſſe der Kuba— 
ner, des amerikaniſchen Volles und 
ber anderen Völker der Erde laſſet 
uns Gott bitten, daß bdiefer une) | 
nicht lange auf fich warten läßt. 


Eine G:wiffensfrage. | 


„sch frage den amerifanifchen Ges | 
ſchäftsmann, deſſen Markt beftändig | 
vergrößert werden muß, den ‘armer, | 
der ein Abfahgebiet für feine Produkte 
fucht, ich frage alle ameritanifchen | 
Produzenten: Halten Sie es für beifer 
und bortheilhafter, daß Kuba au 
fernerhin der Kampfplag thörichter 
Parteien bleibt, oder aber, dak ameri- 
fanifhes Gefeg und ameritanifche 
Ordnung dort ihren Einzug halten? 
Ih frage jeden amerifanifchen Frei— 
heitäfreund: Glauben Sie, daß die 
Freiheit größere yortfchritte unter der 
fubanifchen Flagge oder unter dem | 
Sternenbanner maden würde?” 

„Im Namen der Fyreiheit bittet heute 
die republifaniiche Partei das ameri- 
fanifhe Volt, Kongrekabgeorbnete 
und Senatoren zu mählen, bie e3 für 
ihre Pflicht Halten, fich wie ein Mann 
um bie Perfonifizirung diefer neuen 
der Republit leuchtenden Morgen: 
röthe, den Präſidenten Theodore 
Roofevelt, zu fchaaren.“ 


' Uming verihoben. 


Der auf geftern feitgefegt gemefene 
Umzug desPoftamtes ponEvanfton hat | 
auf unbeftimmte Zeit verfchoben wer- 
den müjfen, da die in Eincinnati bes 
ftellten Möbel noch nicht eingetroffen 
find. Sie follten fhon vor zwei Wo- 
en kommen, und fo lange fie nicht 
ba find, bleibt das Poftamt im alten 
Quartier, 810 Davis Str. 


j 


schon auf feinen Ehwiegerfohn, 


Unter der Antlage, einen Morban 
riff auf feinen Schmwiegerfohn, Karl 
egner, 709 Main Straße, Evanfton, 
verübt zu haben, wurde geftern ber 73 
ahre alte Ferdinand Waar, 3002 
ndiana Uoe., von Richter Boyer von 
Evanfton den Großgefhtmorenen über» 
mwiefen. Wegner behaupte, Waar fei 
am 15. September in feinen Zaben 
getommen und habe, ohne gereizt wor« 
ben zu fein, einen Rebolvder gezogen 
und brei Schüffe auf ihn abgefeuert, 


ag — Warum 
nbfejußen anfaffen wollen.“ 


baummolfene | 


rdnung mar, foll nun der Richter 
Brentano entfcheiden. 


Derdächtige Gerüche. 


Sn dem Gebäude Nr. 90 W. Ban 
Buren Straße beichäftigen ich die 
Novak Chemical Eo. und die Probu- 
cerö’ Cream and Butter Co, auf ge 
meinfchaftliche Rechnung mit der Her- 
ftelung von Yutter, Dermaform und 
Eafein-Pulver, E8 werben dabei Ge- 
rüche erzeugt, die nicht Iieblich find, 
und die geitern den Chef Murray von 
der ftäbtifchen Mbtheilung für Nah: 
— — veranlaßt ha— 

en, 
treten. Er hat dabei in Erfahrung ge— 
bracht, daß die Butter der Producers' 
Eo. fi nicht von anderer Butier un- 
terfcheibet. Was die Nebenprobufte 
angeht, welche die Novat Co. aus ber 
Buttermilch herftellt, fo wird Derma- 
form für Gerbereizmede verwendet, 
und auch das Eajein-PBulver dient 
nicht al3 Nahrungsmittel, Unter bie- 
fen Umftänden hat Herr Murray ge- 
ftehen müffen, daß der verbächtige Ge- 
ru, welcher der SFabrif entitrömt, 
ihn weiter nicht3 angeht. 

Müffen die Branlizens öſen. 


Auf eine Anfrage des Einnehmer- 
amtes hin hat Hilfs-Korporationsan- 
malt Hornftein geftern das Gutachten 
abgegeben, daß aud nhaber von 
Meigbierbrauereien verpflichtet feien, 
eine Brauereilizens zu ermwirfen. Diefe 
Verpflichtung ermächft für fie aus ber 
bon ihnen betriebenen Herftellung ge- 
gobrenen, malzhaltigen Geträntes. 


Sterblitfeitgs Statiftif, 


Nach dem Ausweis desGeſundheits⸗ 


| amted war die Zahl der zur Meldung 


gelangten Todesfälle in voriger Woche 


: um 34 böber, als in der Woche zuvor, 
ı und um 70 höher, ala in der entjpre- 


enden Woche *ı# vorigen uhres. 


ı Aubriten, in beren fich die Zunahme 
ı befonder3 
' „Schwindfucht“ 

| weidefrantheiten”. 


bemerflih macht, find: 
vnd „Alute Einge- 
Auch die Rubrit 


| „Lungenentzündung“ meift, befonders 
im Vergleich zum vorigen Nahr, eine 


Zunahme auf. Der Tpphus hat 14 
Opfer gefordert, imBergleich zu 13 für 
die bortge und 39 für die entfprechende 
Mode vorigen Yabres. Mit zufammen 
20 Yallen Heben die anftedenden Kin— 
derkrankheiten: „Diphtherie“, „Ma— 
ſern“, „Scharlachfieber“ und „Keuch—⸗ 


huſten“ auf der Liſte. Nähere Angaben 
über die Geſammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen fin— 
det man in der nachſtehenden verglei— 
chenden Tabelle: 


22. 

Sept. 

19006 
Gefammtaabl der Todesfälle. .582 
Iähdrliche Sterblichleitärate, 


15. 28. 
Sept. Sept. 
1906 1905 
548 512 
14.81 13.94 13.41 

Biest Gare ae 3::.+297 282 
Weibli 290 33 
.. 4 30 

Unter 8 128 144 
Swifhen 5 und 20 Nabren...33: 8 03 


308 


Zwiſchen 1 und 5 Jabren 


Zwiſchen 20 und 60 Sabren..2: 
; De 80 


Nabre 


um 

6 nee 14 

2 Ue > Gemalttdaten.... a 

Ale anderen Todesurfadhen..128 
Befleres Eeitungsmaffer. 


EEE 


‘ 


biefem Tyabrifbetriebe näher zu | 


Seine 
falten Füße mehr oder naflen aber 
wunben Füße. 


RUPPERTS 


AMERICAN FREAK_ Sehe, 
in den beiten mailerdichten Leder» 


forten und den beiten 2 50 
——— 


Eichen⸗-Sohlen, Preis.. 


Rupperts American Freak 
ift fpegziell für Arbeiter‘ gemacht, 
die fowohl nach der Facon, tote nad) 
der Haltbarkeit jeben. In allen 
Xederjorten — 20 andere Facona. 

Ale Läden am Tommtag offen 
für . die Vequemlichfeit bon aus- 
wärts wohnenden Kunden. 


Drei Läden: 
1. MeBiderd Theater-Gebänbe. 
2, Clarfmd Sarrijon Str. 


3. Ban Buren und LaSalle Strafe. 

\ 32 Tendet nad) Katalog. "FA 

ift nur gering und fommt wahrjchein- 
li von dem Bodenfaß in den Röhren 
ber, der fich auch durch die neulich vor- 
genommene Ausfpülung diefer Röhren 
noch nicht hat befeitiaen laffen. Das 
Waſſer, melches jet den Leuten in 
Rogers Part in die Häufer geliefert 
wird, fommt aus den jtäbtifchen 
Pumpmerten; die Wafjerwerfägefell- 
Ichaft in Rogers Part, welche aud) nach 
dem an fie ergangenen Verbot noch 
verfuht hat, ihre gefahrbrohende 
Pumparbeit fortfegen zu laffen, wird 
bieran jett polizeilich verhindert. 


Warten nod) immer. 


Bis hetite früh hat man vom „Prinz AUdals 
bert“ noch nichts gebört. 


An Nem York wartet man mit nicht 
geringer Spannung auf das Eintref- 
| fen bes Dampfers „Brinz Adalbert”, 
an deflen Bord fih Paul D. Sten2- 
land unter der Obhut von Hilfs» 
Staatsanwalt DOlfon befindet, ber 
wohl Gott danten wird, wenn er fei- 
nen unfreimillign Schüpling gfüdlich 
in bie Arme des Deteftide Kinder’ db- 
geliefert hat, der im Aufttage der hie: 
figen Staatsanwaltfchaft in NemPort 
Ihon borgeftern alle Schritte gethan 
hat, um Stenäland fofort nad hier 
abzufchieben, d. h. falls es Iheodore 
Stensland nicht gelingt, zuerft an Jei- 
nen Vater beranzufommen und ihn 
dazu zu bewegen, ein Habeaß Corpus: 
Verfahren anzuftrengen. Daß bies 
feine fchließliche Auslieferung an ben 
Staat Xllinoi? nur um eime furze 
Zeitfpanne verzögern würde, iſt zwar 
ſicher, aber die Staatsanwaltſchaft 
hofft, daß ſelbſt dieſer Aufſchub ber⸗ 
mieden werden wird. Staatsanwalt 
Healy verläßt ſich in dieſer Beziehung 
ganz auf ſeinen fähigen Gehilfen Ol— 
ſon, der Stensland während der 
Ueberfahrt wohl ſchon genügend mürbe 
gemacht haben wird. 


— — ñ— — — 
Gefaͤhrlicher Braud. 


Er gefährdete Menſchenleben und verur⸗ 
fachte $175,000 Schaden. 

Das fünfftödige, der Univerfität 
Northmweitern gehörige Gebäude Nr. 
1302—1308 Jndiana Une, in dem 
die Wadsmworth-Homland Company 
eine Farbenfabrit betrieb, gerieth ge= 
ftern Abend in Brand und wurde fait 
gänzlich eingeäfchert. Der am Gebäu- 
de verurfachte Schaden beläuft fi auf 
etwa $75,000, während bie Fabrikan⸗ 
ten ihren Berluft auf $100,000 be= 
ziffern. Während des Brandes erfolg- 
ten viele Erplofionen. Drei Berfonen 
wurden mehr oder minder jeher ver= 
legt. Das Leben anderer wurde ge» 
fährbet. 

Die Verunglüdten find: 

Michael Schwartz, Nachtwächter, ver⸗ 
ſuchte den Brand im Keim zu erſticken 
und wurde infolge einer Exploſion 
ſchwer verletzt. Er befindet ſich im 
Holland⸗Hotel in ärztlicher Behand⸗ 
lung. 

Frl. Evelyn Smith, 24 Jahre alt, 
wohnhaft an 48. Straße und Calumet 
Ave. wurde in dem einer Exploſion 
folgenden Gedränge auf der Straße 
niedergetrampelt. 

Frank Wall, Mitglied des Sprigen- 
zuges’Nr. 9, fiel vom Dade auf ein 
25 Fuß tiefer angebradhtes probifori- 
fches Gerüft und brach; mehrere Rip- 
pen. Er fand Aufnahme im St. Lu» 


taß-Hofpital, 
Wir» Yürftin, 


An biefigen „Gefelfchafts"Sreifen 
herricht große Aufregung infolge der 
Kunde, daß Frl. Jtalia („nomen. et 
omen“) Blair von hier, eine berühmte 
Schönheit, fi in alien -mit dem 
Fürften Antonia della Rampiglia, der 
ala Kavallerie-Offizier im italieni- 
fhen Heer dient und in bermanbt- 
Ichaftlichen Beziehungen zum ttalieni- 
chen Königshaus -ftehen fol, verlobt 
bat: : Frl. Blair lernte ihn angeblich 
auf —— tennen, melche 


als Ä — 
—— — Sranfrig amd Selen, 





. 2ofalberidht. 


Beuorflehende Vergnügungen. 


Heute und demmnädhft ftattfindende 
Bereinsjeite. 


Zum 38. Male. 


Ver Senefelder £iederfranz feiert heute fein 
Stiftungsfefl. — Dem leihen löblichen 
Chun gibt fi die Plattdeutfhe Gilde 
Sreiheit bin. 


"Am heutigen Sonntag feiert der Se- 
nefelder Liederfranz im engeren 
Kreije jeiner Meitglieder umd eingeladener 
Freunde in der Nordfeite Turnhalle jein 38. 
EStiftungsfeft. Der Präfident, Herr Anton 
Graf, wird die Feitrede halter, nachdem die 
Sänger „Das ijt der Tag. des Herrn“ gejuns 
gen haben werden. Ant weiteren Verlaufe 
bes Abends werben jie „Die Sternennacht*, 
na, Ihön ift mein Schag nicht und „Das 
Fortgehen“ folgen Iafien. Ztwijchendurch wer: 
den die Herren Karl Branpdftetter (tomijcher 
Vortrag), ‚Ernft Staub (Gefangsfolo), M. 
Goldblatt (Biolinjolo) und Karl und Otto 
Branpdftetter, Aber: Palmer und Heinrich 
Scherzer (muſikaliſch-komiſcher Vortrag) das 
Publitum auf's beſte unterhalten. Der Ein: 
tritt iſt nur gegen Vorzeigung von Einla— 
dungskarten geſtattet. 

Ihr Stiftungsfeſt feiert heute die 
Plattdeutſche Gilde Freiheit 
Nr. 27 in der Arbeiter-Halle an Blackhawk 
und Sedgwid Str. Konzert, fomijche. Vor 
träge und Ball ftehen auf dem Programm 
des ejtes, jo dab die Pejucer zweifellos 
einen vergnügten Qag verleben werden. 
Ueberhaupt hat der aus den Herren Emil 
Wehde, ©. PBreitenbah, Chas. Medenhänfer, 
Ri. König, Paul Mayer, Kohn 3. Jenjen 
und Leonhard Wirth beftehende Feitausihuß 
in jeder Meije dafür gejorgt, dak den Feit- 
iheilnehmern die Stunden aufs Angenehmite 
vergehen werden. Das TFeft beginnt um ‘3 
Uhr Nachmittags. Kintrittsfarten zu 25 
Gt3. im Worvertauf berechtigen ein Paar 
zum Gintritt, an der Stafje zahlt jede Per: 
jon 25 Cents. 

Die duch ihr erfolgreiches Auftreten in 
allen Großftädten des Landes berühmt ges 
twordenen Franz NRainer’fhen Tiroler: 
Alpenjänger geben am morgigen 
Montag in Hoerbers Halle, 710 — 714 
Blue Island Ave, ihr Wbjchievskonzert. 
Der Meftjeite-Sängerkranz, der diejes Konz 
zert veranftaltet, erwartet ein ausverfauftes 
Haus, da bei dem geringbemejjenen Cin= 
trittspreiſe die Deutſchen der Südweſtſeite 
gewiß die Gelegenheit wahrnehmen werden, 
noch einmal einen genußreichen Abend mit 
den luſtigen Tirolern vor deren Abreiſe nach 
der alten Heimath zu verbringen. Reſervirte 
Sitze ſind jetzt in Hoerbers Halle zu haben. 

Der Cleveland Frauenverin 
wird am kommenden Mittwoch in der Wicker 
Park Halle ſeine neu gewählten Beamten öf— 
fentlich in ihre Aemter einſetzen und ladet 
alle ſeine Freunde und Gönner dazu ein. 
Kaffeekränzchen mit Tanz wird ſich an die 
Inſtallirung anſchließen. Die Feier leginnt 


um l Uhr Nachmittaqs. 


| 


‚ haft, vom Herzichla 


Seinen jährlichen Herbftball mit tomiichen 
Vorträgen veranftaltet der Nord Chica= 
90 deutjche gegenfeit. Unterftüßung3s 
verein am fommenden Samftaa in 
Had3 Halle, 519 Larrabee Str. Der aus den 
Mitgliedern H. Eidhoff, Präfident; Minna 
Rödel, Vorjitende, und ©. Klug, Sekretär 
und Schagimeifter, beftchende Feftausichuß 
wird den Gäften ein paar unterhaltende 
Stunden verjchaffen und auch für gute Ers 
friihungen jorgen. Da der Verein über 150 
Mitglieder zählt und fehr beliebt ift, fteht 
ein ſtarker Beſuch feitens der Mitglieder, 
Freunde und Gönner in Ausficht. Das Feit 
beginut um, 8 Uhr Abends; Eintrittskarten 
often int Vorverfauf 15 Et3., an der Kajfe 
25 Et3. die Perion. 

Auf ein zivanzigjähriges Wirken in der 
Nilege deutichen Männergefanges und Deutz 
fcher Sejelligkeit fann der Arion Mäns 
nerchor zurüdbliden, eine erfreuliche 
Thatjache, weiche den Anlaß zu einem frohen 
Feite am fommenden Sonntag in der Kin 
coln Turnhalle gibt. Am großen Saale dies 
jer Halle wird der Verein im Kreife feiner 
vielen Freunde fein 20Ojähriges Aubiläum 
feiern, und er hat ſich zu dieſem Zweck die 
Mühe nicht verdrießen laſſen, ein prächtiges 
Feſtprogramm aufzuſtellen. Die Feſtbeſucher 
werden mit Konzert, humoriſtiſchen Auffüh— 
rungen und Ball unterhalten werden, und 
man ſieht allerſeits in den Kreiſen der Sän— 
ger einem denkwürdigen Abend entgegen. 
Das Feſt beginnt um 7 Uhr, Eintrittskarten 
im Vorverkauf berechtigen ein Paar zum 
Eintritt, an der Kaſſe zahlt jede Perſon 25 
Cents. 

Sein zweites Stiftungsfeſt mit Ball, ver— 
bunden mit öffentlicher Inſtallirung der 
Beamten,feiert dee Damenpereinche 
maliger Soldaten der deutfchern Ar: 
mee und Marine am Sontag, dem 7. Okto— 
ber, in Schoenhofens Halle. Die Anitallie 
rung wird mir den üblichen Feierlichkeiten 
vor jidy gehen, und was den acjelligen Theil 
des Feftes anlangt, fo hat der FFeftausichuß 
nichts unterlajien, um den Gäften angenehs 
me und fröhliche Stunden zu bereiten. ol: 
gende Tanıen haben die Feitleitung in Hans 
den: GFliiabeth Holfftein, Margarethe Freiie, 
Mirna Meffert, Viktoria Traub, Hulda Has 
nus, SKatharine Bed und Minna Hastrod, 
Rei der Anftallirung werden Großpräjidens 
tin U. Mowig und Großführerin 9. Sprafte 
amtiren. 

Fine fchöne Unterhaltung fteht den Beſu— 
ern des Stiftungsfeites in Ausjicht, das 
der Germania = krauenvderein 
am Spomitag, dem 1%. Oftober, in der gro= 
ben Wider Parf-Halle, 501 W. North Ave., 
abhalten wird. Nicht nur wird eine tilche 
tige Mufiffapelle zum Tanz aufjpielen, jon= 
dern die efttheilnehmer werden auch duch 
allerfei Vorträge unterhalten werden. So 
ift 3. ®. der „Recreation Club“ und die be: 
faunte Tanzmeifterin Frau Minna Schmidt 
engagirt ivorden, um Durch Gejang und 
Tanz zur linterhaitung beizutragen, und 
außerdem fiehen nod) Gefangs- und andere 
Vorträge auf dem Programm. Der Anfang 
ift auf drei Uhr Nahmiitags feftgejegt, der 
Eintrittspreis auf 25 Cents die Perjon, 


Der Milhelmine - Frauenbers 
ein, dejfen Präjidentin Frau Wilhelmine 
Dorn ift, feiert am Sonntag, dem 14. Ofto= 
ber, jein drittes Stiftungsfeft nebft Ball. 
Das in der Arbeiter-Halfe an 12. und Waller 
Straße ftattfindende Feft veripricht jehr un= 
terhaltend und genußrei zu erden, da 
feitens des ſachkundigen Feſtausſchuſſes nichts 
ungethan gelafien worden ift, um den Gäs 
ften angenehme Stunden zu vereiten. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr feſtgeſetzt, Eintritts— 
karten koſten 25 Cents. 

Der Schwäbiſche Frauenverein 
ladet ſeine vielen Freunde und Goönner zu 
ſeinem Stiftungsfeſt ein, das am Sonntag, 
dem 14. Ottober, in der Nordſeite-Turnhalle 
abgehalten wird. Das mit dem Feſt ver—⸗ 
bundene Konzert verſpricht großartig zu wer⸗ 
den, da mehrere befreundete Geſangvereine 
ihre Mitwirkung zugeſagt haben und Herr 
Ludivig Grobeder und jeine beiden Töchter 
durch humoriſtiſche Geſangsvorträge zur Ün⸗ 

rhaltung beitragen werden. Für gute Mu— 

t, jowie vorzügliche Speife und Getränke 

ebenfalls gejorgt, und der Ausfhuß gibt 
ich die größte Mühe, den Gäften angenehme 

tunden zu bereiten. Das fyeft beginnt um 
3 Ahr Nahmittags, der Eintrittspreis iſt 
auf 25 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 
—— 


* Im Palmer Houſe wurde geſtern 
Abend Dr. H. H. Deming, 61 Jahre 
alt und 4856 Greenwood Abd. wohn⸗ 

getroffen und 
war jofort eine Leiche, — 


Eine Pandplage. 


Die Ortfchaft Maywood von Ein- 
brechern heingeſucht. 


— — 


In Dunutel gehüllt. 


Der Name der in Evanſton als Leiche aus 
dem See gefiſchten Frau noch nicht ermit⸗ 
telt. —Iſt ertrunken. — Crat Onkel Sam 
auf die Hühneraugen. 


Seit Freitag Abend treiben Einbre— 
cher in Maywood ihr Unweſen. Sie 
drangen in Abweſenheit der Familie 
in die Wohnung von Otto Geſch, Nr. 
1103 S. 17. Ape. und riſſen den 
Teppich auf, in der Annahme, daß 
unter ihm Geld verſteckt ſei. Ehe ſie 
noch irgend welche Beute ergattern 
konnten, wurden ſie verſcheucht. Aus 
der Wohnung von J. Stukel, Nr. 818 
S. 17. Ave., wurden 865 in Baar, ſo⸗ 
wie Werthſachen im Betrage von 8100 
geſtohlen. Auch ſtatteten die Diebe den 
Wohnungen von Wm. Cutler, Nr. 
224 25. Ave. Matthew Smyth, Nr. 
500 10. Ave. und G. E. Johnſon, Nr. 
140 20. Ave., unerwünſchte Beſuche 
ab, machten aber nur geringe Beute. 

So klug wie uvor. 

Die Polizei hat ſich bisher vergeb— 
lich bemüht, die Perſonalien der Frau 
feſtzuſtellen, deren Leiche, wie berichtet, 
am Freitag am Fuße der Greenleaf 
Ave., Evanſton, aus dem See gezogen 
wurde. In der County-Morgue, wo— 
hin die Todte geſtern Nachmittag ge— 
ſchafft wurde, ſtellte Koronersarzt 
Hunter feſt, daß der Tod durch Ertrin— 
ken verurſacht wurde. Hilfs-Polizei— 
chef Fred Schaeffer von Evanſton, der 
die Unterſuchung leitet, iſt der Anſicht, 
daß die Frau Selbſtmord begangen 

at. 

9 In Schwulitäen. 

Urter der Anflage, gebrauchte Dleo- 
margaringefäße neu gefüllt, die Steuer: 
marfe aber nicht erneuert zu haben, 
imurde geftern Wm. ©. Benner, Präfi- 
dent der Firma Benner Brothers, Nr. 
734 43. Str., verhaftet. Bundesfom- 
miffär Markt U. Foote verfchob fein 
Berhör und fette ihn bis zur Ver- 
handlung gegen Bürgfchaft auf freien 


Fuß. 
Gnade für Recht. 

Frau Mary Cunningham, die neus 
lich, wie berichtet, auf Veranlaſſung 
ihres Gatten wegen unordentlichen Be— 
tragens verhaftet wurde und, als fie 
am Freitag diefed Vergehen? megen 
dem NRichter Fitgerald vorgeführt 
wurde, im Laufe der Verhandlung ge= 
ftand, ihre beiden Kinder aus dem St. 
Vinzent-Waifenhaufe entführt zu ha= 
ben, ift geftern von dem Richter um 
$50 geftraft worden. Da fie aber ihr 
Verfprechen eingelöft und die beiden 
entführten Kinder mitgebracht hatte, 
fufpendirte der Kadi die Strafe. Die 
Sinder wurden zwei Beamten des us 
gendgericht3 mit dem Auftrage über- 
geben, fie wieder nach dem Waifen- 
haufe zu fchaffen. 

Die Frau, wohnhaft Nr. 4512 Afh- 
land Upe., hatte fich vor mei Monaten 
von ihrem Gatten getrennt. Beiderjei- 
tigem Webereinfommen gemäß wurden 
die beiden Kinder im Alter von drei 
und jehs Jahren der Obhut des Au: 
gendgericht3 unterstellt und von diefem 
dem Waijenhaus überwiefen.. Am 
Montag wurden fie aus der Anftalt 
entführt. Am Donnerftag fuchte Frau 
Cunningham ihren Mann in der An- 
lage der Fowler Pading Eo., in der 
er als Mafchinift beichäftigt ift, auf, 
um eine Ausföhnung anzubahnen. Als 
fie ihn aber im Gefpräch mit einer an= 
deren Frau antraf, prügelte fie ihn 
und die fremde Yyrau und flüchtete, Khr 
Mann erwirkte ihre Verhaftung. Als 
fie am Freitag dem Richter vorgeführt 
wurde, geitand fie auch, ihre beiden 
Kinder entführt zu haben. Auf Grund 
biefer Angabe wurde die Derhand- 
lung verfchoben, nachdem die Frau ver- 
Iprochen hatte, die Kinder mitzubrin- 
gen. hr Verfprechen hat fie gehalten. 
Meil fie e3 gehalten hatte, ließ der 
Richter Gnade für Recht ergeben. 

In Unterfuchungsbaft. 

Die Farkigen Fred Jones und Hazel 
Bromn wurden geitern von Deteftives 
ber Bezirfamahe an Cottage Grove 
Avene unter der Anklage verhaftet, 
fih am 16. September an dem Ein- 
brud) in die Wohnung des Polizeileut- 
nants Thomas Kane, Nr. 2817 Michi: 
gan Anenue, beiheiligt zu haben. Die 
Diebe erbeuteten Schmud im Werthe 
bon $1800. Das von Frau Rane bes 
Tchäftiate farbigeDienftmädchen Emma 
Bant3 wurde fogleich als verbächtig in 
Haft genommen. Sie ermwirkfte einen 
Auffhub ver Verhandlung bis zum 
25. September. 

=—>-— 
Aufenhr. 

Wuhrleute, melde der von „Al” 
Young gegründeten neuen Gemerf- 
Ihaft angehören, verfuchten geftern 
Abend an Throop und W. Adams 
Straße in Dienften der Firma Guth⸗ 
mann & Co, ftehende uhrleute ein: 
zufhüchtern. E3 fam zu einem offe- 
nen Aufruhr, bei welchem Polizei und 
Perfonen aus der Menge eine Anzahl 
Schüſſe wechſelten. Zwei Fuhrleute, 
John Dailey und Thomas Roache, 
wurden als angebliche Rädelsführer 
verhaftet. 


Vom Hochbahnzug erfaſt. 

Während ſeiner Arbeit auf dem 
Südſeite-Hochbahngerüſt an der 14. 
Straße wurde geſtern Nachmittag der 
45jährige Chriſtopher Murphy, Nr. 
66 W. Madiſon Str. von einem ſüd— 
lich fahrenden Zuge erfaßt und auf das 
Pflaſter geſchleudert. W. B. Hoy, Nr. 
847 N. Whipple Str. der ihn fand, 
benachrichtigte die Polizei. Dieſe ver⸗ 
anlaßte die Ueberführung des Verun⸗ 
glückten nach dem St. Lukas⸗Hoſpital. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß er einen 
Schädelbruch und innerlich ſchwere 
Verletzungen erlitlen hat. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— —— — — — — ————— — ——— —— — — — —— —— — — 


Bonntagpon, Chicago, ! 


= Ende mit SHreden. 
Dier Autler auf der Landitraße bei Ham: 
mond verunglüd:. 


Ringt mıt-dem Tode. 


€. H. Ellis und Frau aus n- 
dianapolis, die hier im Gtratforb- 
Hotel abgeftiegen find, machten geftern 
mit einem Freunde, Albert Johnfon, 
in ihrem von dem Chauffeur Jenkins 
bedienten Kraftwagen eine Ausfahrt 
nach Indiana. Auf der Rüdfahrt be: 
griffen — fie hatten Thon Hammond 
hinter fih — rannte der Kraftwagen 
gegen einen Stein an und purzelte, 
jich überfchlagend, in den neben ber 
Zanditraße befindlichen tiefen Graben. 
$ohnjon gelang e3, jich herauszuarbei- 
ten. Mit Hilfe eines zufällig in ber 
Nähe befindlichen Farmers hob er das 
Gefährt genügend hoch empor, um 
Herrn Ellis und Frau, jomie dem 
Chauffeur das Herporfriechen zu er= 
möglichen. Ellis hatte fich den linten 
Knöchel verrenft und den Daumen der 
rechten Hand gebrodhen. Dem Chauf- 
feur war die Nafe zerfchunden, außer- 
dem hatte er jchmere Braufchen an 
Armen und Beinen erlitten. Yohnfon 
mar mit Hautabfehürfungen davon— 
gefommen. Frau Ellis hatte fich die 
Hüfte verrentt und fchmere Braufchen 
erlitten. 

Die Verunglüdten wurden in einem 
Bauzerivacen nad ver 95. Str. und 
von dort aus in einer Drofchfe nad) 
dem Stratford-Hotel geſchafft, wo Dr. 
Baxter Miller, der Hausarzt, ſie in 
Behandlung nahm. 

Sobald Frau Ellis reiſefähig iſt, 
will das Ehepaar die Heimfahrt an— 
treten. Der Kraftwagen wurde nur 
leicht beſchädigt. Herr Ellis erklärte, 
er wundere ſich nur, daß ſie Alle nicht 
Hals und Bein gebrochen haben. 

— — 
Geheimnißvoller Angriff. 


Junger Mann ſchlägt zwei Mädchen.—Po— 
lizei muß ihn ſchützen. 


Geo. R. Parker, Verkäufer in einem 
Allerweltsladen, lauerte angeblich ge— 
ſtern Abend den Schweſtern Mabel u. 
Dorothy Church, 470 Cleveland Ave., 
unweit ihrer Wohnung auf, ſoll erſt 
Dorothy, und als Mabel ihr zu Hilfe 
kam, auch dieſe ſchwer mißhandelt ha— 
ben. Augenzeugen verfolgten ihn bis 
zu einer Wirthſchaft an der Larrabee 
und Center Straße, wo Poliziſt Cur— 
tin ihn rettete. Als der Patrouille— 
wagen eintraf, warf die Menge Steine 
nach Parker. Dieſer verweigerte alle 
Auskunft; die Mädchen behaupten, ihn 
nie zuvor geſehen zu haben. 


Wickel, 
Miteſſer — 


Befreit Euch in wenigen Tagen von allen 
Euren Geſichtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 
Caleium Wafers. 


Probe-Packete frei verſchickt. 

Ihr könnt kein einnehmendes Ge— 
ſicht oder eine ſchöne Hautfarbe 
beſitzen, wenn Euer Blut in ſchlechter 
Verfaſfung und voll von Unreinlich— 
keiten iſt. Unreines Blut zeitigt im— 
mer ein unreines Geſicht. 

Das wunderbarſte wie auch das 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuarts Calcium Wafers. Ihr ge— 
braucht ſie etliche Tage und der Un— 
terſchied iſt gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll von 
Giften. Stuarts Calcium Wafers 
ſind garantirt frei von Giften, Queck— 
ſilber, Droguen oder Opiaten zu ſein. 
Sie ſind ſo harmlos wie Waſſer, aber 
die Reſultate ſind überraſchend. 

Die ſchlimmſten Fälle von Haut— 
krankheiten ſind in einer Woche durch 
dieſes ſchnell wirkende Mittel geheilt 
wurden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſtandtheil von allen Blutreini— 
gungsmittel —die je entdeckt wurden — 
ealeium sulphide. Die meiften 
Blut: und Hautbehandlungen wirken 
äußerft Ianafam. Stuart3 Calcium 
MWafers heilten Beulen in 3 Tagen. 
Sede Spur pon Unreinlichfeit mird 
polfftändig und nahhaltig von Eurem 
Körper auägefchievden, ohne Euren 
Körper im Gerinaften zu fchaden, 

Ganz aleih mas Euer Leiden ift, 
ob Pidel, Tleden, Mittefferr, Aus— 
Tchlaa, Flechten, Eczema oder Schup— 
pen, Yhr fünnt Euch feit darauf ver=- 
laffen, daß Stuart3 Calcium Wafers 
nie verfagen. 

Ertragt nicht länger die Demütht- 
auna, ein fledige3 Geficht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anjtarren, verfegt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß fie fich Eures Ge- 
fichts wegen fchämen. 


Euer Blut maht Euch mas Ahr 


fetd. Männer und Frauen, die bor- 
märt3 fommen, find die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
hr je daran aedadht? 

Stuart? Calcium Wafers find ab- 
folut harmlos, aber die Refultate äu— 
herft zufriedenftellend, fogar fchon am 
Ende einer Woche. Sie maden Eu 
alüdlih, denn Euer Geficht mird, 
menn ‘hr in ben Spiegel jeht, nicht 
nur Euch jelbft gefallen, fondern aud 
allen Anderen, die Euch fennen und 


mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuarts Calcium Wafers ohne Zwei— 
fel das beite und jchnellfte Blut- und 
Hautreinigungsmittel in der Welt ift, 
—befhalb jhiden wir Eud) eine freie 
Probe fobald Xhr und Euren Namen 
und Xbreffe jchidt. Schreibt heute 
darum und wenn Ahr die Probe ver- 
fucht habt, werdet Jr nicht ruhen, 
bis Yhr eine 25c Schadtel von Eurem 
Apotheker gelauft habt. 

Schidt und heute Euren Namen und 
Abreffe und wir fchiden Euch fogleich 
per Poft ein Probe-Padet frei. Aoref- 
je: %.%. Stuart Eo., 51 Stuart 

arfhall, Mic, 


"Deutfches Thealer. 


Die Spielzeit wird heute Abend in 
Bowers’ Theater eröffnet werden. 


Ein ausvertauftes Haus. 


Yach dem Dorverfauf zu fchliegen, wird ein 
folhes die Darfteller begrüßen. — Die 
diesjährige Sufammenfeung der Gefell- 
haft und die erworbenen neuen Stüde, 


Heute Abend wird in Pomer’3 Thea- 
ter Die Spielzeit 1906—1907 bes 
Pabft Theater - Enfemble . eröffnet 
werben, und zwar unter für die Direl- 
tion jegr günftigen Anzeichen. Der 
Vorverkauf für die Eröffnungsooritel- 
lung war nicht nur ein fo guter, daß 
das Haus zmeifellos ausverfauft jein 
mird, jondern e3 find auch im Abonne- 
ment mehr Site für die ganze Spiel» 
zeit belegt worden, al3 im vergange= 
nen Jahr. Direttor Wachöner hat 
aber auch die größten Anftrengungen 
gemacht, um fein Unternehmen nicht 
nur auf der alten Höhe zu halten, jon= 
dern es auf eine noch höhere Stufe zu 


konntag, den 23. September 1906. 


— — — — — — — 


Echnni in dem September: Röhl: erkan 


Allem Anfchein na wird unfer diesjähriger September - Umfat den lektjährigen bei Weiten zu übertreffen,’ 


obwohl jener ein alänzender genannt werben fonnte. 


Aber die Urfache ift leicht erfichtlich: Hochfeine Möbel 


— darunter viele Mufter-Stüde — offerirt zu einem vollem Drittel unter den Markt-Preifen, können nicht 
umbin, einen wahren Enthufiasmus unter einfichtigen Käufern herborzurufen. 


ı Eine Mufter-Partie von Parlor-Tifchen, in Gol- 
den Dat und Mahogany Finifh, $5.00, $6.00, 


83.75 $7.00, $8.00 und $9.00 83.75 


MWerthe, Tpeziell, 


| 8.75 Golden Dat Schreibpulte, 5.50 
$14 feine Mahoaany Echreibpulte, $9.75 
12.50 Morris Stühle, ftarf gemadt, 59 
17.50 Miffion Morris Stühle, 12.50 
4.50 Golden Daf Schaufeljtühle, fpeziell, 2.75 
5.50 Schaufelftühle, Mahoganyg Finifb, 3.75 
23.50 Sideboards, Golden Dat, 18.75 
33.50 Golden Daft Sibdeboard3 zu $25 
16.75 Golden Dat Buffet zu 11.75 


Sechfter und fiebenter Floor, Wabafh Abe. 


| Wir Ienten Eure Aufmertfamteit befonder8 auf 
| eine Mufter-PBartie von Stühlen u. Schaufelftüh- 
| Ien, in Golden Dat, Mahogany, MWeathered und 
| 
| 


55 Fumed Eichenholz. Wirkliche $7, $5 
$8, $9 und $10 Werthe, zu 
$25 Meathered Daf Buffets zu 17.50. 
16.50 China Elofet3, Golden Dat, zu 12.75 
$21 Golden Dat China Elofet3, 15.75 
Golden Dal Bettzimmer-Stühle, 2.75. 
4.50 Maple Betizimmer-Stühle, jet $S. 
$3 eichene Ehzimmerftühle, Leder-Si$,.2,50. 
5 eihene Ehzimmer-Stühle, Leder Sit,, 2.75 
$30 Leber-Couches, gut gemacht, 22.50 
47.50 hübfche Lerer-Couches, .$35. 


4.25 


ftellen. Er hat feine Gejellichaft durch 
Anwerbung von ſieben neuen Kräften, 
drei Damen und vier Herzen, wieder 
vervollftändigt und nach feinem Da- 
fürhalten leiftungsfähiger gemadt, als 
fie e8 je gemefen. Die Zufammenjet- 
ung der Gejelfchaft ift nach Einfchal- 
tung der neuangemorbenen Darfteller> 
träfte folgende: 
Damen: 

*Annie Bender, Chargen; Hedwig Berin- 
ger, Anftandsdame, ernfte Mütter; Mathilde 
Dierts, Gejangspartien; *Lizzie Forſter, 
Rofjjen- und Luftipiel-Soubrette, vomStadt- 
theater in Breslau; Klara Yapping, Epiio- 
den; Kamille Marbadh, Heldin und Salons 
dame; Gertrude Mueller, naive Liebhaberin; 
Anna Pechtel, Epijoden: *Martha Ramdor, 
muntere und jentimentale Liebhaberin, vom 
Stadtthegter in Roftod; Anna Richard, fo- 
miiche Alte: Anna Roithmeyer, Chargen; 
*Martha Wilion, jentimentale und tragiiche 
Liebhaberin, vom Deutihen Schaufpielhaus 
in Hamburg. 

Herren: 

*Clemens Bauer, Liebhaber; *Ronrad 
Rolten, Held, KXiebhaber und Bonvivant, 
vom Sciller:Theater in Berlin; Sigismund 
Elfeld, PBonvivant und Liebhaber; *Paul 
Fajoli, Liebhaber; Guftan Kleemanı, jits 
gendlicher Komiker, Gejangspartien: K. Koes 
nig, komiſche Chargen, Inſpizient: Ludwig 
Kreiß, erſte Chargen, Geſangspartien; Hel— 
mar Lerski, Chargen, Charakterrollen; 
*Heinrich Xoewenfeld, humoriſtiſche Väter, 
Ghargen; Emil Marr, Intrigant, Charat- 
terrollen, Negie; Herinann Melger, Charaf: 
ter= und Gejangstomifer, Regie; Xouis 
Praetorius, Chargen: *Otto Rhein, Epijo- 
den; Willy Schaff, Chargen, Näter; Julius 
Schmidt, Chargen, Väter; Berthold Sprotte, 
Heldenpäter, Regie; Curt Stark, jugendlicher 
Held und Yiebhaber. 

Franz Neumann, Kapellmeifter. 

Shor: 12 Herren, 12 Damen. 

“ Neu engagirt. 

Nachitehend folgt die Lifte der 
Stücde, für die Herr Wachsner, mäh- 
rend feines Aufenthaltes in Deutſch— 
land, fih das Aufführungsrecht ge— 
fihert hat, und von denen wir bier 
mährend der fommenden Spielzeit jo 
viele zu fehen befommen werden, mie 
fih in den leider fo eng bemeffenen 
Rahmen. der befagten Spielzeit auf 
gute Art einfügen laffen: 

„Abenteuer in Venedig“, Xuftipiel bon 
Heinrich Welder:; „Der Abt von St. Berne 
hard“, Schaujpiel von Anton Thorn; „Die 
Agrarier“, Schaujpiel von William Schir- 
mer; „Auf rother Erder, Komödie von Sel- 
ma Grdmann Jesniger: „Vrüderchen“, Ka— 
dettendrama von RobertÖveriweg; „Blumen= 
boot“, Scaujpiel von Hermann Supder- 
mann; „&s werde Licht”, Schaujpiel von 
Mar Pepold; „iyamilier, Schauipiel von 
Karl Schönherr; „Froft im Frühling“, Dra— 
ma von Leo Xenz; „Die Frau vom Meeres, 
Schaufpiel von Henrit Ibien; „Die große 
Haube”, Schwant von Aler Engel und R. 
Ritner; „Die Hochzeitsfadel“, Spiel einer 
Maiennaht von Mar Drener; „Hanneles 
Himmelfahrt“, von Gerhard Hauptmann; 
„Hinter Schloß und Riegel“, Schwanf von 
Wilhelm YJakoby und Friedmann Trederic); 
„Die Hochzeit von Moel-, Komödie von 
Georg Engel; „Der Hampelmann“, Schwant 
von Julius Horft; „Hans in allen Gajfen“, 
Schwank von Carl Laufs und AlfredſSchma— 
ſow; „Der Herrgottswarter“, Drama von 
Heinrich Lilienfein; „Der Helfer“, Schauſpiel 
von Felix Philippi: „Die Juden“, Schauſpiel 
von Eugen Tſchirikow: „Der Kraftmahr“, 
Luſtſpiel von Ernſt von Wol, ogen: „Der 
kluge Hans“, Schwank von Fritz Berend; 
„Die kleine Wittwe“, Schwank von Gebhard 
Schätzler-Peraſini; „Kinder der Sonne“, 
Drama in 4 Akten von Maxim Gorki: „Das 
letzte Mittel“, Schwant von Philipp Berges; 
„Das Land der Jugend“, Luſtſpiel von Hans 
Bauer; „Das Lied vom braven Mann“, Luſt— 
ſpiel von Jon Lehmann; „Der Ruf des Le— 
bens“, Schauſpiel von Arthur Schnißtzler; 
„Stein unter Steinen“, Schauſpiel von Her— 
mann Sudermann; „Spätfrühling“, Luſt— 
ſpiel von Georg Hirſchfeld; „Spätſommer“, 
Theaterkomödie von Viktor Stephany und 
Paul Alexander; „Telephon-Geheimniſſe“, 
Schwank von Hermann Hausleiter und Max 
Reimann: „Um's Heimrecht“, Schauſpiel von 
Ernſt Clauſen; „Der Weg zur Höllen, 
Schwank von Guſtav Kadelburg: „Der heim: 
liche König“, romantiſche Komödie von Lud— 
wig Fulda. 

Für die heutige Eröffnungsporitel- 
Iung ift ein breiaftiges Quftfpiel des 
humorvollen Ernft v. Wolzogen auf 
den Spielplan gefeßt. Es betitelt ſich: 
„Ein unbefchriebenes Blatt”. Mie aug 
nachſtehendem Rollenverzeichniß mit 
beigefügter Beſetzung der Partien zu 
erſehen iſt, treten in dem Stück ver— 
ſchie dene von den bewährteſten Kräften 


der Geſellſchaft auf, dazu Frl. Martha 
Ramdor, die neu hinzugekommene Ver⸗ 


treterin des naiven Fachs: 


Dr. Gerbardt Mod, Univerfitätsprofeffor 


f Sigismund 
Achilles Homann, Oberit a. D * —22 


Kurt Homann, Poriepeefahnric deilen Sohn.. 

i Guftad Kleemann 
Amalie Homann, Schmeiter des <'berit 

: . Hedwig Beringer 

Gertrud, berwittiwete Homann, ıbre egtägern 

Eamila Marbab 

Paula, deren Tochter Shartda Ramdor 

Brofeljor_Deggenmeder Ludwig Kreiß 

Tbereſe, irthichafterin bei —— —— 

nnie d 
Zena, Hausmädden bei Profeſſor Boll ver 


. Mathilde Dierl3 
Ein Dienitmann tig Lindner 


Der erite Alt de3 Stüdcs ſpiel Y einer 
ienftabt Nord», der zweite und der dritte Aft 
einige Monate fpäter in einer Univerfitätsftadt 
Sid-Deutihlande, 


Die Spielleitung wird von Herrn 
Sprotte beforgt werben. Herr Louis 
MW. 9. Neebe, der biefige gefchäftliche 
Vertreter des Herrn Wachöner, mird 
während ber ganzen Spielzeit an 
Wochentagen täglich von 2 bis 24 Uhr 
Nahmittags, an Sonntagen von 10 
bis 1: Uhr und von Abends 6 Uhr 


an.an ber Kaffe von Pomwer’3 Theater 


Entwürfe, für nur 4.50. 
| 


| dauerhaft, das Paar zu 8.75. 
ausfchlieplihe Defigns, zu 11.55. 


| Ien Borders, jpeziell zu 16.75. 


nn nn nm m > DI 0m nn nn mn m mm — — — — 


| Hand = Arbeit, 23.75. 
| En 


zu finden fein, jo daß Iheaterbefucher 
| fich ihre Eintrittöfarten auch jchon in 
! der erften Hälfte der Woche faufen 
fönnen. Bislang wurde der Vorver— 
kauf erſt am Donnerſtag eröffnet. 
Am kommenden Sonntag wird ſich 
Herr Konrad Bolten dem hieſigen 
Publikum vorſtellen, und zwar in dem 
reizenden dreiaktigen Luſtſpiel „Kom— 
te Guckerl“, welches die Herren 
| Schönthan und Koppel-Elfeld zu Ver- 
faffern hat und fchon feit einer Reihe 
von Nahren hier nicht mehr gegeben 
worden ift. 
— — — — 


Tumult in Whiting. 


| 
Wichtnnionleute verhauen, der aanze Ott ın 
Anfregung. 

Der Berfuh der Standard Del: 
gefelfchaft, die Stellen der ftreifenden 
Heizer in Whiting, Ynd., mit Nicht» 
unionleuten zu bejegen, hatte geitern 
blutige Schlägereien zwiſchen den 
feindlichen Parteien zur Folge. Durch 
Steinwürfe murden die Nichtgeiwerf- 
Ihaftler Frant Rust, Peter Hanzen 
und James Hurk fchmwer verlegt, viele 
Andere trugen leichtere Wunden aus 
den Kämpfen davon. Mehrere Leute 
erlitten bei der Arbeit an der Tyeue= 
rung, die jeßt durch Del gejchieht, 
Brandivunden. Der ganze Ort ift in 
großer Aufregung, Die noch dadurd 
gefteigert wird, daß die Gefellichaft die 
Herausfegung pieler Familien aus 
ihren Häufern an Ohio Straße ver- 
fügt bat, um Plaß für die Streifbre- 
cher zu jchaffen. alt alle Häufer an 
jener Straße gehören der Gejellichaft. 
Die herausgefegten Familien fonnen 
angeblich auf viele Meilen im Umtreife 
feine Miethbamohnungen finden und 
find auf die Gajtfreundfdhaft von 
Freunden angemwiefen, denen e3 faum 
bejfer geht als ihnen. 

m Hauptquartier der Heizerae- 
merffchaft wurde befahnt gegeben, daß 
der Berband aufgefordert merden 
wird, einen Streik in den Raffinerien 
der Gejelihaft in Bayonne, N. D., 
anzuordnen. Dort wird das geſamm— 
te, zur Ausfuhr beitimmte Del ber 
Standard-Delgefelichaft gereinigt. 


Zufammengefahren. 


Haufirerfuhrwer? von zwei Straßenbahn= 
wagen. — fünf Derlebte. 


Der Haufirer Sohn Yrantas, ein 
40jähriger Mann, fuhr geftern gegen 
Abend an der Halited und Meit 18. 
Straße angebli Direfit vor einen 
Straßenbahnmwagen, welcher das Fuhr- 
werk vor einen in entgegengejegter 
Richtung fahrenden zweiten Straßen- 
bahnwagen ſchleuderte, wo es zertrüm— 
mert wurde. Frantas wurde ſchwer 
verletzt in ſeine Wohnung, 260 Weſt 
Polk Straße, gebracht. Mehrere Paſ— 
ſagiere wurden, zumeiſt durch Split— 
ter der zerfpringenden Straßenbahn- 
fenfter, verlegt. &3 find dies: Alice 
MeBride, 21 Jahre, 703 33. Straße; 
Mary Conway, 22 Jahre, 250 51. 
Str.; Burton McDonald, 33 Jahre, 
314 63, Str.; Hazel Caldwell, 30 
Jahre, Grand und 40. Abe. Die Ver- 
letzten wurden heimgebracht. 


Razzia auf Spielhöllen. 


Detektive vom Hauptquatier veran= 
ftalteten geitern eine Razzia auf Spiel⸗ 
böllen der Weftfeite und verhafteten 
dabei 37 Perfonen, 32 allein im Erb- 
geihoß des Hanfes 163 W. Madifon 
Str., wo angeblih Ralph Adams eine 
Spielhölle betrieb. 


Seplember Spien-Jardinen-Verkauf 

Ehte, in Sachen und der Schweiz gemachte Bruffels 
| Net Gardinen, eine ausgezeichneie Auswahl pon Mus 
jtern für Barlor und Draming Room Tyeniter, gelan- 
gen morgen zum BVerfauf zu jehr peziellen Preiſen. 
Vierter Floor, Wabafh Ave. 

Die Partie ift in jeder Beziehung voll- 

ftändig, rangirend von den einfachiten 

bis zu den hohmodernften Muftern.— 

Erfparniß durchfchnittlich ein Drittel. 


Hübſche Brufiels Net -» Gardinen, an einer ansgezeidh- 
neten Qualität von Neb befeitigt, jehr hübiche Ent- 


Brufjels Net Gardinen in prachtvollen Defigns, jehr 
Echte fähf:fche Bruffels Net Gardinen, darunter viele 
| Echte fächfifche Bruffels Net Gardinen, mit prachtvol- 


| Echte fählifche Bruffele Net Gardinen, 


Bettitellen 


24.75. 


September-Verkauf von Melal:Beitflelen 


Nie zuvor feit dem Beitehen diefe3 Departements ha— 
ben wir folch ein riefiges Afforttment 
Meifing: und Eifen-Bettjtellen aufzumetfen gehabt zu 
fol bedeutend herabgefegten Preilen. Montag werben 
wir unferen September-Berfauf fortfegen. 


von hochfeinen 


4. Floor, Wabafh. 


Neue „Continusus Poſt“ Meſſing⸗ 


mit amweizölligen Pfoften, in 


prachtvollem Tyirifh, Tpezieller Preis, 


! 
| Maffive Meifing-Betten, in editer englifcher Lacquer- 
Finiſh, ausgezeichneter Werth, für nur $30. 


Prachtvolle Meſſing-Bettſtellen von allerbeſtem Fabri⸗ 


ten, 17.50. 


fat, auägezeichneterfFinifh, bedeuterid mehr wertb, $35. 
Square Tubing Meffing-Pettitellen. jomwie verfchienene 
ganz neue Yacond, alle zum fpezteilenPretfe von 37.50 
Mandel Bro3.’ 22.50 Tpeziell garantirte Haar-Matras 


Ein ausgezeichnetes Affortiment von hochfeinen Mef- 


fing = Bettjtellen, viele Facon? zur Auswahl, nur $45. 


prachtoolle 


Speziell — reine Haar-Matrahen, 


volle 40 Bund 


fchiver, zu nur $11. 


Slarker Andrang. 


Die Scheidungsmühle im Snperior- 
und Kreisgeriht in vollem Gang. 


Einer, der fhlägt und ftößt. 


Beney £orenz lauerte angeblich anf feine 
Kinder, um fie zu erfhießen. — Trunf: 
fuht und Ehebruh Grund zu manden 
Klagen. — Kinder als Zeugen. 


Geftern mar der erfte Gerichtstag 
jeit den Sommerferien, an dem folche 
Yale entfhieden wurden, zu deren 
Verhandlung fich die beflagte Partei 
nicht eingeftellt Hatte. Zumeift waren 
es Scheidungsflagen, und die von den 
Klägern oder vielmehr Klägerinnen 
angeführten Gründe waren Ehebrud), 
Miphandlung und Truntfuht. Mand) 
Bild entjeglicher ehelicher Verhältniffe 
wurde im Gerichtsfaale vor dem Ridy- 
ter enthüllt, und vielfach wurden aud) 
Kinder al® Zeuger vernommen. Die 
Gerichtsfäle der Richter Winde und 
Honore, vor dener Scheidungstlagen 
verhandelt wurden, maren überfüllt 
mit Scheidungsfuchenden und ihren 
Zeugen. Richter Windes verpflichtete 
den Stenoarapher. feines Gerichts, fo- 
wie die Anmälte in jedem einzeinen 
Sceidungsfalle zu eidlicher Erhärtung 
ihrer Berichte, bezw. Angaben. 


zrau Mathilde Baum bat Richter 
Mindes um Scheidung von dem Ans 
malt Simeon Baım, der fie beftändig 
geitoßen und gefchlagen haben fol. 
„Eines Nachts,“ fagte Frau Baum 
aus, „fam mein Gatte fehr fpät heim, 
um ungefähr drei Uhr Morgens, und 
dann verlangte er bon mir, dab ich 
aufftehe und ihr: Effen koche. ch wei— 
gerte mich, und darauf gab es Streit.“ 
Yrau Baum trennte fich im legten Mai 
bon ihrem Gatten und wohnt jegt 186 
25. Straße. 


Wollte angeblich die Kinder tödten. 


Henry Lorenz muß, falls die von | 
ihm von feiner Gattin Marie geftern 
por Richter Honore entiworfene Schil- 
derung auf Wahrheit beruht, ein ganz 
erbärmlicher Patron fein. Einmal 


foll er aus Wuth Erdöl auf das 


Brot aegoffen und dann bon feinen 
beiden Kindern verlangt haben, daß 
fie e3 äßen. Ein onder Mal drohte er 
angeblich, die Kinder zu erfchießen. 
Sie liefen darasıf au8 dem Haufe und 
verfteetten fich hinter dem Stall, Lorenz 
foll aber mit einem Revolver’ in der 
Hand Wache gehalten haben. Diefer 
Theil der Ausfagen der Frau wurde 
bon dem zehnjährigen Töchterchen des 
Ehepaares, Klare, unter Thränen auf 
dem Zeugenftand beftätigt. 
Ter Erunf. 

Der Berfäufer Cha3. Heller ift, wie 
feine rau menigiten3 in ihrer im 
Kreiggericht eingereichten Scheidung? 
lage behauptet, jeit zwei Jahren dem 
Irunf ergeben und foll fie in beraufch- 
tem Zuftande oft gefchlagen haben. 
Da3 Paar heiraibete 1893 und trennte 
fi$ vor zwei Jahren. 

Stellt Alles in Abrede. 


In feiner Antwort auf die Schei- 
dungäflage feiner Frau, die ihm grau= 
fame Behandlung vormirft, jtellt Wil- 
liam %. Feugarde in Abrebe, daß er ihr 
einmal auf dem Heimmege vom Gros 


—* 


Hier ſind etliche 


BARGAINS! 
Auher unferem großen Tralt don Sartbhols- 


ländereien in Ladbimitb, dem Counmihfig bon 
Rust County, Wis., haben wir etliche Bargaiıs 
in fultivirten Sarmen zu offeriren: 


Eritend: Sec. 29, jehs Meilen nordiwefil. dom 
Laduimith, au der neuen Wisc. Centre. R. R,, 
bei einer Station; gute3? Haus u. Stall; 50 
Ader geflärt; Weide eingezäunt: der Sittle 
Zbronapple Rider läuft dur diefen Plab und’ 
liefert Waffer für das Vieh. Das Land tft eben, 
mit guten Wiefen am Fluß, quite gradirte Stra- 
be bon der Stadt 3. Farın. Preis $18 p. Ader, 
weitens: 80 Uder, 3 Meilen nördL bon Las 
öhimith. Ausgezeichnetes, feines Stüd Land; 
bod-u. eben gelegen an der Hauptitraße. Schul» ° 
bans Ar re er Straße. Sägemüble u. fi- 
itenf 14 Meile entfernt. 20 Ader geflärt. | 
Gutes Framebhaus u. großer Stall.De 
her Ader. Plöglider Tod des Ei 


die Uriaibe, der niedrigen Preife 


entbitmers 3 
—5 die es Goes 
Ä 


te Erbicaft geregelt werden muB. 
Drittens: 40 Ader 1% Meilen bon Gtabk; 
Framebaus und Stall; alles eingezäunt; 
— ellärt; feines Eigenthum. Reſ $30 
ver Mder. 

VBiertend: 120 Ader, 1% Meilen bon Stadt» 
grenze, an Landitraße; gutes Framebaus, 18x | 
24, Atödig, mit „Q”, 10x12; guter Blodbaus- 
Stall; alle Nebengebäude; 20 Ader geklärt; die: 
Hälfte de3 Landes eingezäunt. Preis $35 yer 
Ader, was iebr billig it, die Nähe zur Stabtı 
tr Ferracht gezogen. 


Geo. Knoblauh Farm Sand Go., 
207, 115 Dearborn Str, Chicags. 


cerhladen eine Rolle Butter vom Arme 
gefhlagen und daß er ein anderes! 
Mal feine Yrau mit Hausrath bom-| 7 
bardirt hat. Frau Feugarbe behaup- | 
tet, daß ihr Mann damals Bücher, } 
Zeitfchriften, Seifenftüde und einen! 
Stuhl nach ihr geivorfen und daß er’ 
fie mährend der zmölfjährigen Ehe, 
„hunderttaufend Mal” gejchlagen Hat. ' 
Das Paar wohnt im Haufe 111 Kebz! 
zie Abe. 
Er 


Deutſches Hoſpital. 


Zu ſeinem Beſten veranſtaltet der äh» und | 
Hilfsverein einen Bazaar. 

Der Näh- und Hilfs-Verein des, 
Deutfchen Hofpital3 wird am foma’ 
menden Dienftag, Mittwmoh und‘ 
Donnerftag in SKretloms Halle, 
Nr. 401403 Mebiter. Avenue, ! 
einen großen Bazaar zum Beſten 
des Hofpital® abhalten. Der Bors 
bereitungs = Ausfhuß Hat au für, 
die Unterhaltung der Befucher in weit- 
gebenditer Weife Sorge getragen. So 
wird am Dienitag Abend der polig, 
Zither-Klub fich hören laffen, Frl. 
Schoeninger Vorträge auf dem Piana 
zum Beften geben, 
Carrie und Emma Leb werben ber- 
jehiedene Lieder fingen. Am darauffol- 
genden Abend werden Fräulein Julia 
und Clara Lauer Duette mit Plapier- 
begleitung bon Frl. Gotimanshaufen 
fingen, und Frau Lamboen, die Gat- 
tin bon Dr. Fr. W. Lambden, mird 
durch eine Anzahl Lieder die Zuhörer: 
erfreuen. Für den legten, Donnerftag, 
Abend ftehen Vorträge der Damen 
Frau Lydia Schid, Ydes und Pearl . 
Burmeifter-Webb auf dem Progiamm, 
Eintriti3farten, giltig für die aanze 
Dauer de Bazacrz, often nur 50 
Gent. Gaben uller Art, zum Ber: 
fauf und zur Berloofung beftimmt, 
find in reicher Wirzahl eingelaufen, for 
daß fich aud in Diefer Hinficht ein: 


fu vollauf lohnen wird. 


* 


Auch ein Grund. E 
Weil andere Burfchen fich mit feine 
—— * 7— — 
unterhielten, jagte ſich geſtern 
der 190 Jahre alte Joſeph — 
73 Clifton Ave. im Speifegimmer b 
Wohnung der Familie S 
Racine Abe. 2* er mit 5 
ugend junger Leute zu: war, 
eine Rugel —— 
fgeinlid} fterben. — 
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Ungereht und graufam. 


Sie find ja immer intereſſant, geiſt⸗ 
reich und vielſeitig, und grauſam uns 


gegenüber; ‘aber wenn fie in Konven=- 


tionen verfammelt find, find fie e8 
ganz befonders, und menn fie in 
- Konventionen verfammelt von Pu 
und Kleidung jprehden — auf. ben 
Kleidermacherinnen-Konventienen alſo, 
wie eine ſolche letzte Woche hier in Chi⸗ 
cago ſtattfand — dann erreichen ſie 
den Superlativ in alle dem und in der 
Grauſamkeit noch ganz beſonders. 
Das hat die erwähnte Konvention 
letzter Woche gezeigt. 


Es iſt nicht die Abſicht, ihnen auf 


die weiten Gebiete des Wiſſens und der 
Phantaſie zu folgen, in denen die „in 
Konvention verſammelten“ Kleider— 
macherinnen und ihre als Gäſte erſchie— 
nenen Kundinnen ſich ergingen, und 
beiſpielsweiſe auf die Aehnlichkeiten 
der heutigen Frauenmode mit der des 
Homer'ſcher Zeitalters und gar ber 
päradiefifchen Wera einzugehen, od. 
zu ergründen, inwiefern die Architektur 
die Kleivetmode und umgelehrt die 
Kleivermode die Architeftur beeinflußt. 


Dazu reiht das männliche Können 


und Verftehen nicht aus. Wer fich fol- 
hen tiefen Fragen gemachien fühlt 
“oder nut genug Verftändnif zutraut, 
zu millen, wovon überhaupt geredet 
wird, der möge das nächfte Mal jelbit 
hingehen. Der durchfchnittlihe Mann 
it Durch feine Schwerfälligfeit an die 
Erde gefeflelt und unfähig gemacht, 
ben fühnen weiblichen Gedanfenfprün- 
gen zu folgen. Nur wenn fie von ihm 
reden, verjucht er e3, und dann wird 
ed ihm noch häufig recht jchmer, das 
Verſtändniß zu finden. 

Der Vorwurf, daß er zupiel auf 
feine Rleidung gebe, daß er bejtrebt jei, 
dureh den Schnitt feiner Kleider jeine 
männlihde Schönheit hervorzuheben, 
durch lebhafte Farben zu glänzen und 
dur) Abwechslung zu reizen, fann dem 
neuzeitlicher Manne gewiß nicht ge- 
macht werden. Er hat feine jchönen 
Beine in ein Kleidungzftücd geitedt, 
dag tie Form von einem Paar Dfen- 
rohren hat und ihre Schönheiten völlig 
verhülß; feinen Oberkörper mit dem 
kräftig geſchwellten männlichen Buſen 
in einen Sack geſteckt, den er bei feſt— 
lichen Gelegenheiten mit einem Klei— 
dungsſtück vertauſcht, das ihn zur 
lächerlichen Karikatur des ſchönen 
ſtolzen Haushahns macht; er hat ſich 
eine Kopfbedeckung von ausgeſprochen⸗ 
ſter Häßlichkeit zugelegt — Alles in 
dunkeln Farben, grau in grau oder 
braun, ſchwarz oder ſchwärzliches 


Blau; jede lebhafte Farbe iſt aus ſei— 


ner Kleidung verbannt. Et weiß, daß 
ſie häßlich iſt, aber er hält in unver— 
brüchlicher Treue daran feſt, geht nie 
einen Schritt abſeits — weil er „ihr“ 
alle Schönheit gönnt und alles für 
Putz und Schönheit entbehrliche Geld! 
„Sie“ weiß das, und man ſollte mei— 
nen, ſie müſſe ihm dafür hie und da 
ein anerkennendes Wort gönnen — 
was wird ihm? — nichts als Spott 
und Hohn, grauſamſtes rubbing it 
in, — Einreiben, auf deutſch! 
Wurden da eines Abends letzter 
Woche auf der Kleidermacherinnen— 
Konvention Modebilder aus früheren 
Zeiten gezeigt. Bilder, die erkennen 
ließen, daß früher der Mann ganz 
anders war und in Putz und Staat 
mit der Frau weiteiferte. Die an— 
weſenden Damen wollten ſich todt— 
lachen über die ſpitzenbehängten, be— 
federten und farbenprangenden 
„Dudes“ der alten Zeit, und ſie 
klatſchten unbändig Beifall, als die 
Vortragende erklärte, „bis vor etwa 
fünfzig Jahren wechſelte die Mode in 
der männlichen Kleidung ebenſo wie in 
der weiblichen, kleideten die Männer 
ſich ebenſo phantaſtiſch wie die Frauen 
und waren ſie ebenſo eingebildet auf 
ihre äußere Erſcheinung, vielleicht noch 
ein wenig mehr.“ 
Bis vor fünfzig Jahren — darin 
liegt ſchon das Zugeſtändniß, daß wir 
uns bedeutend beſſerten, wir in der 
Selbſtloſigkeit rieſige Fortſchritte 
machten, und gerade da wäre eine 
Heine Anerkennung am Plage geweſen. 
Mas geihah? Am näcften Athen 
behauptete jene Dame, der Mann fei 
bet Begründer der Mode in der meib- 
lichen Kleidung, die Frau habe fich 
nur ihm gefügt, fie felbft ware mit ber 
einfahlten Gewandung zufrieden ge= 
weien — und nad ihr ftand eine an= 
bere Dame auf, zu fagen, in An» 
betracht „der „Ihatfache”, dab ur 
fprünglic) die Frau vom Manne ge- 
äiwungen wurde, Kleider zu tragen, fei 
e3 nicht mehr al3 recht und billig, daß 
ber Mann jetzt gezwungen wird, 
irgendwelche Schneider- und Putz⸗ 
macher⸗Schulden zu bezahlen, die ſeine 
„Srauensleute” eingehen mögen. 
Die VBerantwortlichkeit für die Nech« 
„nungen feiner „Frauensleute“ wird ber 
gute Mann niemals ablehnen. 3 ift 
und mar ihm immer ein befonderes 
Vergnügen, bie Schneiberinnen- und 
Schnitt: und Pusmwaaren-Rechnungen 
feiner Frau zu bezahlen, menn er ba3 
Geld dazu bat: Wo das- Vergnügen 
t, wag ja:hie und da .der Fall fein 
Tor, ba-bleibt e8 ihm eine heilige Pflicht 


ihr” gegenüber, die er fo hoch verehrt 


und fo innig liebt. Er verlangt und 


, eriwartet auch feinen Dank dafür. Es 


ar ihm auch Tlar, daß er am letzten 
Ende „daran“ fhuld ift. Denn wo ift 
ber "Ehemann in diefem fo ehe: 


mannteichen Chicago, dem nicht fchon ‘ 


ft gefagt wurde, „Du bift fchulb 
*,. Schuld an Erfcheinungen und 
fen, -mit. denen- irgend. etmas 

‚zu haben er fich niemals nur 


{im Iraume hätte beifallen laſſen, daß 
er nicht felbft zu der Ueberzeugung ge- 
fommen ift — was man recht oft Hört, 
glaubt mar fchließlid — daß an 
Allem, was ihr mißfällt oder ihr ihm 
zur Laft zu legen: in den Kram paßt, 
er wirklich die Schuld trägt?! Es ift 
daher auch nicht die „dee“ jelbft — 
bie dee, dab „er“ an ihrer Mode» 
narrheit jchuld ift — inogegen hier 
proteftirt werden foll, fondern nur die 
geradezu brutale, graufame Art und 
Meife, in der des Mannes Entfagung 
und fHlavifche Selbftaufopferung bier 
„vor allen Leuten“, in der Deffentlich- 
feit- verhöhnt wurde. 

Die Frau Iennt den Mann nicht 
und fchätt ihn nicht nach feinem wirk— 
lichen Werth. Sie meih nicht, daß er 
fie am liebjten zur Mode der Urzeit 
zurüdtehren jähe, weil er nicht ihre 
Kleidung liebt und bewundert, fondern 
fie felbft. Uber vor allen Dingen 
unterfchäßt fie feinen Stol; — fo vor 
alfen Leuten mil er feine Pantoffel- 
Inechtichaft doch nicht paradirt jehen; 
er will fi nicht verhöhnen laffen. 
Dagegen bäumt er fich auf, mie ber 
ungezähmte Broncho gegen den Gat- 
tel, wie fein männlicher Magen gegen 
„Bop“ und meichlichen Milchbrei, fo 
jflavifch er (er felbft und fein Magen) 
| au Haufe aud ift. 

Der Pulex irritans, das Thier, 

Das Milwautee berühmt mad. 


I Einen Helden nennt man den Arie- 
! ger, der im dichten Kugelregen treu 
| ausbarrt auf feinem Poſten, während 
| der Schnitter Tod rings um ihn her= 
"um reiche Ernte hält; der tapfer 
| borwärts ftürmt ven feindlichen Cä- 
beln und Bajonetten, Kugeln und Kar= 
| tatfchen entgegen; der zurüdeilt in den 
| dichten Kugelregen zwifchen die Hufe 
| der Roffe hinein, den verwundeten Ka- 
| meraben berauszuholen und zu ret- 
ten. Helden nennt man die muthpol- 
len Männer, die fich wild einherftür- 
| menden Roffen in den Weg werfen, in 
brennende Häufer eindringen, Tich 
fopfüber in balfenlojes tiefes Waller 
jtürzen um Anderer willen. SHelbin= 
I nen find uns die guten rauen, die ih- 
rer jelbft vergefjen in der Pflege von 
Mann und Kind, oder fich furchtlos 
und fühn in das wilde „Bargain day“ 
Getümmel ftürzen, um ein paar Ni- 
del zu fparen. Und Helden find 
| fie alle — aber größere Helden die, bie 
| fid) felbft überwinden, die unbebenflich 
| ihre zarteften Gefühle opfern, fobald 
| die Pflicht ruft; die einzig und al- 
—* aus Pflichtgefühl ſich ſelbſt be— 
zwingen — ohne die Hoffnung, daß 
das Opfer nur halbwegs gewürdigt 
werden könnte. An dieſer Pflichthelden 
erhabenes Heldenthum reicht höchſtens 
die Frau hinan, die ſich heute noch 
lächelnden Angeſichtes im jüngſten 
Frühjahrshut auf die Straße wagt, 
'trogdem fie das Geld, das ein 
Herbſthut koſten würde, in der Börſe 
hat und der „Grocer“ und Möbelhänd— 
ler ja „warten könnten“. 
Man ſoll ſein Licht nicht unter den 
Scheffel ſtellen deshalb wurde 
Obiges geſagt. Es liegt hier ein Fall 
heldenhafter Selbſtüberwindung aus 
purem Pflichtgefühl vor. Es ſoll in 
der nachfolgenden Spalte ein Thema 
behandelt werden, das „uns“ im höch— 
ſten Grade zuwider iſt, gegen das ſich 
jede zarte Faſer unſerer äſthetiſchen 
„make up“ aufbäumt mit der Energie 
eines kraftſtrotzenden texaniſchen 
Bronchos, der zum erſten Male den 
| Sattel fpürt. Der Entihluß dazu fiel 
| Tchmwer und nur das Pflichtgefühl; die 
| Ueberzeugung, daß auch den Lefern ber 
| „Sonntagpoft“ nicht vorenthalten mwer- 
| ben darf, wa3 den Subffribenten aller 
englifch jchreibenden Blätter von die= 
fen fchon in gefälliger Breite und mit 
offenfichtlihem Behagen erzählt wur= 
de; die Einfiht, daß es ir 
Ssntereffe — damit fie fich vorbereiten 
ı und rüften fünnen für Die brohende 


ihrem‘ 


Er hat fich feit furgem in unferer Thö- 
nen Vorſtadt — pardon, Nachbarſtadt 
Milwaukee in hellen Haufen gezeigt 
und eingeniſtet und ſcheint auf dem be⸗ 
ſten Wege, ſie ebenſo berühmt zu ma— 
chen, wie ihr Bier es that. Aber Mil⸗ 
waukee hat keine Freude an ihm und 
verſteht es nicht ſo gut, mit ihm fertig 
zu werden, wie mit ſeiner anderen Ve— 
rühmtheit. Es möchte ihn gern wieder 
los werden und wer ihn kennt, der kann 
das verſtehen. Er iſt kein angenehmer 
Gaſt, wenngleich er für „Untexhal— 
tung“ ausgibig ſorgt und jedermann 
beſchäftigt hält. Wie ſang doch Wil— 
helm Buſch: 

„Vater ſchaut an eine Stelle, 

„Ontel kratzt ſich ſehr geſchwind; 

„Tante kann es grad ſo ſchnelle, 

„Mutter unterjucht das Kind...“ 

Uber, was zu viel ift, ift zu viel, und 
wenn e3 dahin fommt, daß des Tlohs 
wegen Schulen und YFabriten oefa,lof- 
fen werden müflen, die hochfeinftenDa=- 
men-Klubräume verlaſſen ſtehen, Kaf— 
feeklatſch, „Card Parties“ und „roſa 
Thees“ aufgegeben, das Tennis- und 
Golfſpiel eingeſtellt werden müſſen 
und eine Muſikkapelle ſich gezwungen 
ſieht, mitten in einem gefühlvollen 
Walzer abzubrechen, um zu kratzen, 
dann iſt's des Guten zu viel und man 
kann es den Milwaukee'er nicht ver— 
denken, wenn ſie ernſtlich nach Mitteln 
und Wegen ſuchen, dem Blutſauger zu 
Leibe zu gehen. 

Das Richtige zu finden, war nicht 
leicht. Man verſuchte es mit Schwefel, 
es zeigte ſich aber bald, daß der dem 
Floh ſo gut zuſagte, wie das „Ice 
Cream Sundae“ dem „Sommermad— 
chen“; Inſektenpulver der allerbeſten 
und unverfälſchteſten Sorte wurde an— 
gewendet, man machte aber bald die 
Entdeckung, daß es die Flöhe, die da— 
ran naſchten, nur noch angriffsluſti— 
ger, blutdürſtiger und ausdauernder 
machte, als ſie ſchon geweſen waren, 
und vom Pariſer Grün ſollen ſie dick 
und fett geworden ſein. 


Milwaukee war in ſchwerer Noth. 
Aber auch das hatte ſein Gutes. In 
der Noth lernt man ſeine Freunde ken— 
nen und Dank ſeiner Flohnoth er— 
kannte Milwaukee, daß es deren ſehr 
viele hat. Kaum hatte es ſeine natür— 
liche und ganz verſtändliche Scham 
überwunden und ſchämig erröthend die 
übrige Welt mit ſeiner Heimſuchung 
bekannt gemacht, als auch von überall 
her mehr oder weniger gute Rath— 
ſchläge zur VBekämpfung des gemeinen 
Pulex irretans bon guten Freunden 
einliefen. Die meiften (der Rath— 
Tchläge) waren freilih nicht® meith, 
die Befolgung anderer mar 31 ums 
Itandlich oder nicht qut möglich. So ift 
eö zwar z3meifellos richtig, da% gutes, 
frifches Klebpapier den Ylöhen das 
Hüpfen jehrerfchwert, eS geht aber 
doch offenfichtlich nicht an, fich mit fol- 
hem Klebpapier zu umfleiden. Außen 
herum würde eg auch nicht3 nüßen 
und mollte man ed zuinnerft tragen, 
jo müßte man fchon die Klebjeite nad) 
innen wenden und da mär’3 befler, deu 
Klebitoff gleich auf die Haut aufzu= 
tragen; dus hätte aber auch feine gro= 
Ben Schattenfeiter. E3 ginge nicht an 
und ebenjo wenig. fönnte man fich ei= 
ner folch’ gemaltigen Flöhemenge ge= 
genüber viel Abhilfe verfprechen von 
diefem Rezept: „ange den Floh, hazie 
ihn zwischen Daumen und Zeigefinger 
und fißle ihn mit einem Ball-Knüppel 
zwifchen den Rippen, bis er gezwungen 
ilt, ven Mund aufzumaden zum La= 
chen. Dann gieße ihm fchnell ein 
halbes Pint Blaufäure in den Hals 
und wenn die nicht wirkt, fo lafjfe ihr 
ein meniq, etwa fo viel wie ein ©ted- 
nabelfnopf, feinſtes rothleuchtendes 
Himbeergelee der „Simon Pure Fruit 
Selly Eo.“ folgen, und wenn ihn da8 

icht binnen fünf Minuten vom Leben 
in ven Tod befördert, dann wirf ihn 
auf den Boden und tritt ihn tobt.“ 
Einen Floh fann man wohl zuf die= 


ee nn * 


Heimſuchung — nothwendig iſt, von ſe Weiſe unfchädlich machen, aber es 


jenem zu reden, geben die Kraft dazu. 
Man wird das Alles zu würdigen ver— 


ſind ihrer ja ſo viele und da iſt dieſes 
Verfahren do zu umftändlich. Außer: 


‚ftehen, wenn man gelefen haben mird, | dem feht es ja das yangen voraus, 1.3 


hoffentlich, 


| man wird aber, 


feiner | aber macht gerade fo große Echiwierig- 


‚ auch eingebent bleiben, bei der Lektüre | feiten und führt zu den reizvollen Gi- 
‚und nicht unter berächtlichen Rümpfen | tuationen, die das Flohthema zu einem 


| ber 
| Thönen Rieorgändhen und einem zor= 
Inigen „Pfut, wie gemein“, das Zei- 
tung3blatt auf den, Fußboden merfen, 
ivenn, iva3 in der Folae gefagt 
|mird, zarte Gefühle verlegt, unange- 
nehme Erinnerungen wacd werden und 
| Schlimmes erwarten läßt — judende 
| Wahnvorjtellungen erzeugt. 
| Das iſt's — die Ideenaſſozia— 
tion, der Gedankengang, den es ver— 
urſacht, und die Bilder, die es vor 
unſere geiſtigen Augen zaubert — 
das iſt das Schlimmſte daran, an dem 
„Thema“. Es werden da Gedanken 
wach an ſo reizvoll intime „Dinge“, 
daß ein keuſches Gemüth ſie nur „blut— 
übergoſſen“ denken darf und man ſie 
höchſtens in tiefrother Tinte nieder— 
ſchreiben und drucken dürfte — ſo 
weit ſind „wir“ aber noch nicht — und 
Bilder ſtehen vor uns auf — theils 
| (von uns Xelteren) in natura erlebt 
drüben in der alten Heimath, theils 
‚im Bilde (made in Germany) gejehen 
— Bilder, die man nur zmwifchen den 
gefpreizten Fingern beider Hände hin 
dur, dann aber recht lange und ver= 
gnügt zu befchauen pflegt. Nagbbil- 
ber jind’3 und ba3 Thier, auf das da 
Kagd gemacht wird, ift unfer „Thema“ 
ſozuſagen. €3 heißt „PBuler irritang” 
‚und gehört zu ber Gattung. ber 
ı ftarfbeinigen „aphaniptera” oder 
ı hüpfenben „biptera”. E38 gilt ala ber 
leiftungsfähigfte Hüpfer des MWeltalls. 
Wenn ein Menfch im Verhältnig zu 
feiner Größe und Schwere biejes Ge- 
ichöpfes Hüpftraft befäße, fo fönnte 
er in drei Hopjern von Chicago nad 
Milwaukee hüpfen. Sn der Sprade 
Goeihes Heißt das Thier — Goethe, 
jelbft mag e3 jagen: 
„E3 war einmal ein König, 
„Der hatt’ einen großen Floh... 
* * * 


Dom Floh ift die Rebe; vom ge- 


#, 


mehr oder weniger Eleinen und | fo intimen machen. 


| die man den Milmaufee’ern gab, zeig- 


ten den quten Willen, fonft wareı fie 
zumeift nichts merth. Unterbeifen bat 
aber Milmautee felbft ein Mittel ge— 
funden, von dem ed ich Hilfe ver— 
Ipriht. Das Kerofin fol helfen. Yun 
einem Schulgebäude, das bejonders 
fhlimm heimgefucht murbe, will man 


| den Verfuh machen; man will eö in» 


meinen, hüpfenden und beißender Floh. 


nen tüchtig mit Keroſin waſchen, bezw. 
tränken, und falls das Erdöl ſich 
hier bewährt, in gleicher Weiſe mit al— 
len anderen flohbehafteten „Dingen“ 
verfahren. Es wird dann in Mi-mau= 
fee in der nächlten Zeit mahrfcheinlich 
twenig aedichtet werben über den „füßen 
töftlihenDuft“, der von „ihr” ausgeht, 
aber da8 wird fich beffer ertragen laf- 
len, ala das Yuden und Nicht-fragen- 
dürfen, und e3 gebt ja auch porüber. 

Chicago ſieht dem Ergebniß dieſes 
Verſuchs mit Spannung entgegen und 
wird, wenn es günſtig iſt, vielleicht ei⸗ 
nen großen Buhm, eine Theuerung in 
Keroſin erleben. Denn es iſt leider 
wahrſcheinlich, daß Milwaukee uns 
über kurz oder lang auch ſeinen gemei— 
nen pulex irritans zuſchicken wird, 
wie ſchon ſeit Langem ſeine andere 
Berühmtheit. In Waukegan und auch 
im klaſſiſchen Evanſton iſt er ſchon 
aufgetaucht und da heißt's, gerüſtet 
ſein, — denn wie ſollte das werden, 
wenn das Thier auch bei uns in Maſſen 
aufträte? „Wir“, wir vom ſtarken 
Geſchlecht, wir kratzen und wir knicken 
ja gleich, wenn Einer fticht; wir brau= 
chen uns nicht zu geniren. Aber un 
fere theuren Gattinnen, füßen Mäb- 
chen, was follten die mohl thun? — — 

— —— 
Mord und Todtſchlag. 


Es iſt mit der öffentlichen Gidher- 


heit in Chicago bekanntlich kein Staat 
niger als Das. 


zu machen. Nichts 
Die Häufigkeit der 


EN 


Die Rathichläge, | 


 Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 23. September 1906. 


das menfchliche Qeben wäre haarfträu- 
bend zu nennen, menn nicht ob ber 
langen Gewöhnun; die Haare verlernt 
‚hätten, fich zu ftrüuben. Und wenn wir 
‚wirklich Im Stande find, bie hiefigen 
Sicherheit3-, oder richtiger Unficher- 
beitsverhältniffe mit denen europäti- 


fer Städte ohne Erröthen zu verglei= | 


en, fo fommt da3 nur daher, daß wir 
auch das Erröther verlernt haben. 

Ganz jo fchlir:m jedoch, wie neulich 
ein hiefiger Anwelt nad) der Rüdtehr 
bon einer Deutfchlandreife Die Sache in 
feiner Vergleihung Berlind mit Chi- 
cago dargeftellt yat—ganz fo Ihlimm 
fteht die Sache doch nicht. Auf Grund 
amtlicher Ziffern wird da gejagt, daß 
in einem Yahre (1905) in Berlin nur 
feh3 „Morde und Zodtjchläge” 
ftattfanden, während in Chicago, def: 
fen Benö'ferungsziffer ungefähr die 
gleiche ift, deren in der felben Jahres 
frift einhunsertund fieben- 
undadhtzig verübt worden jeien. 
Und menn die Richtigkeit diefer Zif- 
fern an und für fich nicht beſtriften 
werben fann, fo find es troßdem irre= 
führende Ziffern. Der betreffende An» 
malt überfieht oder vergißt zu fagen, 
und der jtäbtifh> Statijtifer, der den 
befhämenten Beraleih abzufchmächen 
berfucht hat, versikt e8 ebenfalls zu 
fagen, daß ver Beariff „Mord und 
Zodtfchlag”, wie das deutfche Straf: 
gejeß ihn Geitimint, mefentlich verfchie- 
den ift vor. der hiefigen Bebeutung der 
Motte. 

Mord ift in Deutfchland die mit 
Borfag und Ueberlegung vollführte 
Tödtung; Todtſchlag die Tödtung mit 

Vorſatz ohne Ueberlegung. Beides, 
Mord und Todtiſchlag, ſind alſo dort 
| porfägliche Tödiungen. Im hieſigen 
ı Gefeß ift Mord die mit Vorbedadt 
‚und bösmilligr Wbfiht vollgogene 
Tödtung. Todtſchlag iſt jede andere 
ungeſetzliche Tödtung, vorſätzliche ſo— 
wohl wie unvorſätzliche. Tödtung im 
Affekt der Leidenſchaft, in beſinnungs— 
| lofer Erreaung, mit Vorfat aber ohne 
ı Vorbedacht, ift Todtfchlag drüben mie 
| hier. Nur füllt diefe Art der Töptung 
in Deutfchland ten ganzen Zobdt- 
Thlagsbegriff, mährend fie hierzulan- 
de nur einen Theil des Begriffes füllt, 
und zwar nur einen fehr fleinen Theil. 
Zu der unbedachten vorſätzlichen Töd— 
tung kommt hier als Todtſchlag noch 
jedwede unvorſätzliche Tödtung, welche 
| durch Begehung einer ungefeglichen 
Handlung erfolg:, oder durch Bege- 
hung einer gefeßlichen Handlung, wenn 
folde ohne aebührende Vorfiht und 
Umficht erfolat. 
Todtſchlag („Manſlaughter“) Tiegt 
alſo hier vor, wenn ein Kranker daran 
ſtirbt, daß ihm ein Apotheker aus Ver— 
ſehen die Arznei ſalſch gemiſcht hat. 
Todtſchlag iſt es hier, wenn ein Kut— 
ſcher durch unvorſichtiges Fahren 
einen Menſchen überfährt und der 
Ueberfahrene den erlittenen Verletzun— 
gen erliegt. Todtſchlag iſt es hier, wenn 
jemand am 4. Juli eine Rakete ab— 
ſchießt und der herabfallende Stock ein 
Kind tobtichlägt. Todtſchlag iſt es 
hier, wenn Jemand im Spaß einem 
Andern ein Bein ſtellt und der Andere 
dabei ſo unglücklich fällt, daß er den 
Tod davon hat. In Deutſchland iſt es 
nicht einmal Todtſchlag, wenn Einer 
dem Andern aus Bosheit ein Meſſer in 
den Leib ſtößt und dadurch des Ange— 
griffenen Tod herbeiführt, ſofern der 
Angreifer dabei „bloß“ die Abſicht des 
Verwundens oder Verſtümmelns und 
nicht die Abſicht des Tödtens gehabt 
hat. Die „tödtliche Körperverletzung“ 
oder „Körperverletzung mit tödtlichemn 
Ausgang“, bei welcher der Tod des 
Verletzten nicht die beabſichtigte Folge 
der Verletzung iſt, fällt im deutſchen 
Geſetz nicht unter den Begriff der Töd— 
tung, ſondern unter den der Körper— 
verletzung. Jede fahrläſſige Tödtung 
iſt Todtſchlag im hieſigen Geſetz; keine 
fahrläſſige Tödtung iſt Todtſchlag im 
deutſchen Geſetz. 

Würde man der deutſchen Mord— 

und Todtſchlag-Statiſtik alle die fahr— 
läſſigen Tödtungen und alle Körper— 
verletzungen mit tödtlichem Ausgange 
zufügen, wie das hier geſchieht, ſo 
wiürde auch dort die betreffende Stati⸗ 
ſtik ſehr viel höhere Ziffern aufweiſen. 
Aber daß auch dann die dortigen Zif— 
fern bei weitem nicht an die hieſigen 
reichen würden, und daß insbeſondere 
die Zahl der eigentlichen Mordthaten 
hier vielmals größer iſt als dort, iſt ſo 
offenkundig, daß auf die ſtatiſtiſche 
Beweisführung füglich Verzicht gelei— 
ſtet werden kann. Fraglich bleibt höch— 
ſtens, woher hier die ſo viel größere 
Verbrechenshäufigkeit kommt. Und 
auch darauf iſt ſchon ſo oft die Ant— 
wort gegeben worden, daß ſich unmög— 
lich etwas Neues darüber ſagen läßt. 
* * * 


Wer jemals beobachtet hat, mie hier 
bei großen Maflenverfammlungen oder 
fonftigen großen Menihenanhäufun- 
gen die Majjen ganz von felbjt und 
mit der arößten Gutmüthigfeit fich 
in Ordnung halten, auch ohne das 
Aufgebot von Polizei oder Militär, 
das bei ähnlichen Anfammlungen in 
Europa für unerläßlich erachtet wird, 

! der wird geftehen ınüjfen, baß es dem 
amerikaniſchen Volke weder an Ord⸗ 
nungsſinn noch an Friedfertigkeit 
fehlt. Ein Volk, das zu Tauſenden und 
Zehntauſenden zuſammenkommen kann 
in dichtem Gedränge, ohne daß dabei 
irgendwelche Störung des öffentlichen 
Friedens erfolgt, iſt ſicherlich kein 
ſtreitſüchtiges, kein raufluſtiges, kein 
gewaltthätiges Volk. Und wenn trotz— 
dem Verbrechen gegen Leib und Leben 
hier ſo viel häufiger ſind als ander⸗ 
wärts, ſo kann das nur daher kommen, 
daß die vereinzelten geſetzloſen und ge⸗ 
waltthätigen Elemente, die es in jedem 
Volke gibt, hier nicht wie anderwärts 
im Zaume gehalten werden. Und wenn 
es ſeine Richtigkeil hat, daß bei gewiſ⸗ 
ſen heißblütigen Völkerſchaften der 
neueren Einwanderung die Raufluſt 
und Streitſucht hervorſtechende Eigen⸗ 
ſchafien ſind, Dolch und Revolver ih— 
nen loſe in der Tafche zu ſitzen pflegen, 
fo iſt es nichts deftominder Thatfoche, 
daß Alles in Allem mr 


= 
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ften Einwanderung die höchften Ver- 
brechenäziffern zeigen. So daß nur 
blinder Netiviamus oder bösmillige 
Gehäffigkeit die Einwanderung als 
folche für die Häufigkeit ber mörberi- 
Ichen Verbrechen verantwortlich alten 
fann. 

Mil Einer wijien, warum die Der: 
brechen hier fo oiel häufiger find als 
auf der anderen Seite bes großen 
MWaflers, fo mag er durh ein paar 
weitere Zahlen ter beigebradhten Sta= 
tiftit auf den Weg zur richtigen Ant— 
ort gebracht werden. Von den Dlord- 
und Todtfhlagsprozelfen in Deutſch— 
land führten laut den erbrachten Zif- 
fern 95.15 Prozent zur Verurtheilung 
der Angeklagten; in den Ver. Staaten 
führten zur Verurtheilung nur 1.3 
Prozent (mobet hier allerdings nur die 
Verurtheilungen zum Xode und die 
Vollftredungen diefer Uriheile in Be— 
tracht gezogen find). Der Unterfchied 
in diefen Strafziffern ift noch größer 
ala der Unterfchied in ben - Verbre- 
henzziffern, und er erklärt, mad an= 
dernfall3 unerflärlich fein würde. 

St die Ungurerläffigfeit der hiefi- 
gen NRechtzpflege nicht die einzige Ur- 
fache der vielen Verbrechen, fo ift fie 
auf alle Fälle die hauptfächlihe Ur= 
fache. Wobei Unfähigkeit und Korrup- 
tion der Polizei fih mit ber PBer- 
fchleppung und den rechtäperdreheri- 
Then Kniffen des gerichtlichen Verfah- 
ren3 in die Verantmortlichkeit theilen. 
Man mache die Faffung und die Be- 
ftrafung des Verbrechens fo. ficher und 
prompt, wie fie in Deutfchland oder in 
England ift; mar hänge neun Mörder 
aus zehn, jtatt neunundneunzig aus 
hundert Mörbern und Zobtjchlägern 
dem Galgen entlommen zu laffen — 
und e3 werden Dolh und Repolver 
nicht mehr einmal in Anwendung ge- 
bracht werden, mo fie jet zehnmal 
ihre mörberifche Arbeit verrichten. 


Eokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“,) 
Bie Wode im Grundeigenthums- 
markt. 


Seit drei Moden hätte das Herbitgeihäft 
flott im Gange jein jollen, allein fomweit hat 
e8 auf fi warten lajien, das heißt, die lau= 
fenden Umjäge jind feinesivegs unbedeutend 
oder gar geringer al3 diejenigen des Borjah: 
res um dieje Zeit, jedoch find die Käufer 
nicht jo zahlreich wie nach den vorhergehen- 
den Monaten zuderfichtlich erwartet wurde. 
Für diefe Erjhheinung ift ein Grund fchwer 
anzugeben. Gelder für Anlage in Grund 
eigenthum, für Kaufgelder ſowohl wie für 
Hnpotheten, jind wiederum leichter zu haben, 
alE noch vor wenigen Wochen: das Bauitel- 
lengeihäft geht ziemlich flott, und aud) 
Acrelomplere werden, wenn einigermaßen 
günftig in Bezug auf Transportation gele- 
gen, zu foulanten Preijen getauft. 

Der Ausfell ift Hauptjählich in Geichäfts: 
und Fabrifeigenthum zu verzeichnen, und 
hier ift allerdings bi8 zum Gintritt der 
Sommerferien jopiel Umja geiveien, dak 
ein zeitweiliges Aufhören weiterer Abichlüjie 
vor der Hand eigentlich fein Wunder neh: 
men sollte. Der durchichnittliche Makler 
tagt aber gern, jobald nur ein geringer 
Stillftand eintritt, denn bon allen amerifa= 
nifhen Vermittlern, ob im großen oder Flei- 
nen Maßitabe, ift der Grundeigenthums- 
Makler vielleicht der unermüpdlichfte „Huft- 
ler“. Dies fiegt in der Natur des Gefhäfts, 
denn es ift meiftens ziemlich jchwierig, Käu= 
fer und Berfäufer zufammen zu bringen, 
weswegen der Makler auch größtentheils ein 
halbes Tugend und mehr Geichäfte am 
Bändel hat. 

Dies erfördert körperliche jowohl wie geis 
ftige Regiamkeit von nicht geringem Grade, 
und wenn Dieje eine zeitlang geringen oder 
gar feinen Ertrag liefert, dann fommen Die 
Klagen über jchlechte „Zeiten. Die wöchentli- 
hen Ausweije zeigen indejien, da man im: 
merhin mit dem laufenden lUmfage ganz 
wohl zufrieden jein fann, und in Bezug auf 
Werthe oder Natenzahlungen ift Die gegen=. 
mwärtige Konjunfttur Die denkbar befte jeit 
langer Zeit. 

* * * 

In der „Abendpoſt“ iſt bereits über die 
Parzellirung des Ogden Komplexes im nord— 
weſtlichen Theile der Stadt berichtet worden 
und es mag daher genügen, hier anzuführen, 
daß der 40 Acres umfajjende Kompler im 
Jahre 1832 für 350 gekauft wurde und heute 
wenigſtens 8300,000 werth iſt. Die im 
Laufe der Jahre darauf bezahlten Steuern 
waren nicht ſo arg hoch, da das Land als 
„Aeres“ in den Steuerliſten geführt wurde, 
anſtatt „Bauſtellen“. Von den letzteren fol- 
len jetzt 140 aus dem Komplerxe ausgelegt 
werden. Dabei bleibt dann immer noch ein 
ganzes Geviert übrig, welches vor der Hand 
nicht parzellirt werden ſoll. 

In dem Beſteuerungsunterſchiede zwiſchen 
„Land“ und „Bauſtelle“ liegt eine große Uns 
gerechtigkeit, weil diefer Iinterjchied wohlha- 
bende Bejiter in den Stand jekt, große 
Komplere zu lächerlich geringen Steuern zu 
halten, während Die Heinen Beſitzer dieſe 
Komplere dur) die Errichtung von hunders 
ten von Heinen Wohnungen merthvoll ma= 
chen. Diejer umverdiente Gewinn („uns 
earned increment“) trifft immer nur Leute, 
die recht wohl in.der Yage find, angemejjene 
Steuern zu zahlen, und der Kleine Manır 
ficht zur jelben Zeit gar häufig fein Heim 
wegen nicht bezahlter Steuern oder Abgaben 
in die Brüche gehen. Es ift dies auch einer 
der großen Uebelſtände der beftehenden 
Etenergejege, und man kann c3 gewilien ra- 
difafen Agitatoren nicht verargen, ivenn fie 
fich derartige Unterjchiede zu Gunften der 
Befigenden in ihren „blutwürftigen“ Reden 
zu Nuge madhen. 

* — * 

Wie gejagt, die großen Käufer find vor: 
fäufig aus dem Markte verihiwunden, md 
es ift in der That auch jchwierig, geeignete 
Liegenſchaften, wie ſie von SKapitaliften zu 
permanenten Anlagen gewünſcht werden, 
aufzuſtöbern. Trotzdem iſt ſolcher Befitz na= 
türlich nicht aus dem Markte, es handelt ſich 
nur darum, den richtigen Zeitpunkt zu er— 
wiſchen. Anlagen in Grundeigenthum, die 
von 34 bis 4 Prozent Netto eintragen, fin: 
den immer Käufer, Die fyrage ift aber, ob die 
DBefiger mwillens jind, zu verlaufen. Bei der 
berrichenden „Brosperität“ liegt für Zimangs- 
berfäufe in Diefer Richtung keine Nothiwen- 
digkeit dor, und die Makler find daher dar: 
auf angemwiejen, Erbichaftsfäle und Vor: 
mundjchaften im Auge zu behalten, um auf 
diefe Weije verfügbares Eigenthum in die 
Hände zu bekommen. 

So ift denn augenblicklich der Markt ziem⸗ 
lich flach und unintereſſant, mit Ausnahme 
des bereits erwähnten Falles des Ogden⸗ 
Kompleres, welcher aber wiederum zeigt, daß 
die Lage eine günſtige iſt, denn ſonſt würden 
die Erben die Acres ruhig als Kohlfelder 


u 


(Fortfegung auf ber 5. Seite.) 


Tobed »- Unzseige 
Verwandten, eunden und Belannten im 

Iomn of Salc Biermit die traurige Nach 
daß mein lieber Gaite “ viat, 
Richard Ecardi 


int Alter von 56 Jahren felia i 
i&lafen ift. ®i * en ar 
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Snde8 - Anzeige 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dat mein geliebter Gatte und 
unjer guter Water, Groß, Urgroß- und 
Cchwiegerbater 


Mathias Franzen 


mwohlverfehen mit den beiligen Sterbe- 
Eaframenten am Freitag, den 21. Sep» 
tember, Bormittagd 11 Uhr, im Alter 
von 73 Jahren und 11 Monaten fanft 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerbi- 
gung findet ftatt am Montag, ben 24. 
September, dom XIrauerbaufe, 39 Lin- 
coln Place, um 9 Uhr 30 Min. Mor» 
gen3 nah der Et. Midaelä-Rirde und 
von da nad dem Et. Bonifazius-Gotted- 
ader. Un: jtille3 Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Barbara Franzen, Gattin. 

Rev. NR. 2. Franzen, Reltor der St. 
Alphonſus⸗Kirche, Theodor Yran- 
zen, Officer Math. I. Franzen, 
Söhne. 

Regina Geis, Aunnaga Boeſen, Töchter. 

Frauk Geis, Math. J. Boeſen, 

Schw eiegerſohne. 

Natharina Franuzen, Maria Frau—- 
zen, Schwiegertöchter, nebſt En⸗ 
keln und Urenleln. 


Bitte feine Blumen. fafon 


Todes - Anzeige 


Alen Freunden und Pelannten bie 
tramrige KRachricht, dag meine geliedte 
Gattin ımd uniere lieve Mutter 

Vlinne Bartels, nach. Moller, 
am 21. Ceptember im Alter bon 70 
Jahren und 11 Monaten um 11:30 fe» 
lig im Herrn entiolafen ift. Die Beerdis 

ung findet itatt am Dienftag, den 20. 

eptember, Morgens 10 Uhr, bomTraus 
erbaufe, 1078 ©. MWeitern Ade., nad der 
edangeliihen Dreieinigfeit3 -» Kirde an 
Robebh und 22. Rlace, und bon da nad 
Graceland. Im ftile Ibeilnahme bitten: 

Henry Bartcld Gatte. 

Iohn H. Bartels, Anna Mote, Wil- 
Ham Bartels, Fred GC. Bartels, 
Kınder. 

Tora Barteld, Mary Barte@, An- 
nie Bartcld, Schwiegertöchter. 

David Mote, Somwiegerfohn. 

Nebit Enteln und lrentkeln. 


Ein treue? Mutterbera 

Hat aufgebört zu fchlagen, 
Geitiut ıft al ibr Schmera, 
Reritummt find ihre Hlagen. 
Die müde Seel’ ift nun 
Daheim im VBaterhaus: 
Die fleibigen Hände rub'n 


An itilem Schlummer aus ffmo 


Zode8-Anzeige. 


Freunden und PBelannten bie traurige 
Naächricht, daß unfere geliebte Gattin, 
Mutter und Tochter 

Auna Mamerow, geb. Weitpiahl, 
am 22. September, Morgens 2:30 br, 
im Alter von 38 Jahren und 11 Monas 
ten jelig im Herrn entidlafen iit. Die 
Beerdigung findet itatt am Montag, den 
24. September, Nachmittags 2 Uhr, vom 
ZIrauerbaufe, 625 Burling Str., aus. Um 
ftile Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Frant Mamerow, Gatte. 

Eliie und Walter, Kinder. 

Frau Johauna Weitpfahl, Mutter. 
Hohn, enry, Charles und Fran 
dred W. Heh, Seichwilter. 


fafon Nebit Berwanbdten. 


Todes »- Anzeige. 

Alen VBermandten, Freunden und Belannten 
die franzige Nachricht, daB unfere bielgeliebte 
Gattin und Mutter 

Marie Graham, geb. pers, 
am Freitag Nabmittag nah Turgem Leiden tm 
Alter bon 30 Iabren und 25 Tagen felig im 
Herrn entichlafen ıit. Die Beerdigung findet itatt 
am Montag, den 24. September, Nachmittags 1 
Uhr, vom Irauerhaufe, 317 Oft Melroſe Str., 
aus nach der St. Yucad-Kirche, Ede Belmont u. 
RBerrhy, dann nah dem St. Lucas Gottedader.— 
Um ftille Tbeilnahme bitten bie-trauernden: Hinz 
terbliedenen: en 
Thomas Graham, Gatte. u 
Glarenee n. Mamie Graham, Kinder. 
Johann Goerd, Bater. 
Sriederida Widbufh, Amelia Pop. 
mann, Schmeitern. ; 
Fred und Lonid Goerd, Brüber. ' 
Hermann Widbuſch, Freb Pohlmanun 
Tred Boght, Auguſt Geishardt. 
Schwäger, nebſt Verwandien und 


ſaſo Belannten. 


Todes Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere guie 
Mutter 

Margarethe Bär, geb. Hartmann, 


am Camitag, den 22. September, Morgens 7 
Uhr 15 Min., Dad langem Leiden fanft ent- 
Ihlafen it. Die_ Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 24. September, Nadmittags 1 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 513 wMrmitage Abe, nad 
Waldheim. _ lm ftilfe Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Louis Bär, Gatte. 
Garl Hartmann, Sohn. 
Öntet. 


fafo Jacob Beder, 


- 


AF Dentihe Kalender für bad Yahr 1907 = 
Kaifer-Kalender, 200; Xahrer Hinfender Bote, 
206; Nep. Moarien-Kalender, 20c, und biele 
andere. — Wiedervertänfern hoher Rabatt! 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Telephen: Geutral 5861. 


Waldheim. 


Einziger deutider Zonfeifionslofer Zried 

Chicago. Dur Detrovollianoras a für Sean 
erreiden. Billige Begräbnikpiäge [ind in diefem 
ſchonen Friedhof au ——** ablungen zu ba» 
ber. —Dffice: Dal Bar—Zelephon 273 Belt.-- 
Etadt-Office 670 WB. Chicago Abe, Tel. T5l Welt, 


Ehiliyp Mond, GSelr, Jacsb Schwad, Supt. 
vinz® 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadlene, $10. 


5 Gent3 Gar-Sare bon irgend einem 
Iheile der Stabt. * 


Telephone Humboldt ZN 


Jranz Rainers @grofer Sänger 


Großes Abſchiedskonzert! 
Nordſeite Turnhalle, 


Sonntag, den 30. September 1906. 


Nachmittags und Abends. 
fcp23/26,29,80 


großes Abfchienshonzert 


ber berübmien 
Franz Raıner Tyroler 
Alpen: Zänger 

den 24. September 
Uhr, Ey Geeısers Halle, T1—714 — land 
Abe. Nefervirte Sige jegt im Hoerberd Halle 
zu berlaufen. fp18,23 


u „Rirmen‘ "ug 


a arangirt don dem 
Sozialen Turnverein 


in den Tagen 29. und 30. 24 
4., 6. und 7. Dftober in der 


Sozialen Turnhalle, 

— 
ginteitt, Ihe für eine „Berfon; für Ser und 
Den Sodentagen Abende 6 Uhr. "18.28.8060 


Dit: und Belt:-PBre ! 


Rranken-Unterflübungs-Berein- 


Bra 


Geld „uw 


Deutfdjes. 


Sonntag, ben 23. September 1906. 
Eröffnung der Eaifon 1906. 1. Abonnements 


. Boritellung. 
Erftes Auftreten von Martha Rambor. 


Ein unbefchriebenes 
Blatt! - 


Luftfpiel in 3 Alten bon Ernft b. MWolgogen. 
Eige jegt au haben. 
Preife: 25c, 50c, 75c, $1, $1.50, 
Ede Lincoin u. 


H OWAR D’ Ss Belmont Une. 


Mode beginnend Sonntag, Matın 
zorin I. Guward & Go, in Sept. 
THE SON OF MONTE CRISTO 
Dumas Sequel ald3 Monte Griitg. 
u — nn Se = Eiteffe. 
nees: Eonntags, Mittwoh3 und Samftaas, 
, Mreile: 106, ide 2sc, auuitags 


. mw 


feb20,22,23 


nn Zinien —* nach 
R Iverview 
PARK 
50 Ader unter Schattenbäumen, 


Weftern nu. Belmont Avenue 
Dad Ereignik der Eaifon! 


Dente Abend: 


ERNTE- 
KARNEVAL. 


Brahtvolle Dekorationen — 10,000 japaniihe 
Laternen — Wünfzig weitere Aarmeval und 
Midway » Schanftellungen — Echeunentänze — 
Geiger-Konteft, Hudting Vers. 


Heule Abend Krönung der Königin, 


in Anmwejenheit von ei- 
ner reich Foftümirten Gefolgichaft von 100. 
Jeden Nam. und Abend bis Sonntag, 7. Dt. 
RNoienbeders Kapelle. 
Keine Erhöhung der Eintrittöpreife— 10 Gent3. 


’ > 
Heute Nachm. 2 Uhr — Heute Abend S U 
Großes Konzert von * 
Karl Bunges Meiropolitan Kapelle! 
Eintritt ide 
Vaßt auf für den großen Maiskarneval 
— — — ——— — — ——— 


ſomodi 


— — — — — 


THE RIENZI 


Chicagos Ypopnlärfter Familien - Pefort. 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blvt. 
Konzert Sonntag Nam. von 3 bis 7 Uhr ur. 
ke Abend bon 8 bis 11 TJ —— 
Frübſtück Mittasstiſch und Äbends jowie dei 
anzen Tag a la Gatte. Sonntags bon 12 bie 3 
br Zable d’hote zu 50%. — 2 M. Ballmanna 
Ordeiter wird an icdem Wocen- und Sonntag 

Abend und Eonntag Nadmittag Tonzertiren. 
18feb, fomtifr* 


— — EEE TEE ern nn Ten 


Gosmapolitan Schule für Mufil und dra= 
matifhe Kumit, 
Auditorium Gebäude, Ghicage, 

Riano Derartcut ·Victor Heinze, Jeannetta 
Qurno-Zolind, Howard Wels, Frau Bruno 
Eteindel, Yrau Howard Well, Dr. NR. I. El 
— Daily Waller, Lilian Dawes, Vivian 

cott, Edith Lader, Grace Sloan, Laura Smith 
und Dlive €, Atnvod. — Gefangs-Departemen. 
— Minnie HZiid Griffin, 2. U. _Torrens, Srau 
Wilarb S. Braden, Ebarle3 Sindlinger, Wit: 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 2. U. Tor: 
rend, Marion Green und Frau Jennie Thatcher 
ie, Mempolltiondiehre u. Barträge- Dre R. 
monie, mpojitionglehre u. täge— Dr. N, 
} Sifendeimer. -— Bioline —— Beopel Aramer: 

ra no 


er 


Franz Eifer und Hriß Ntte, — ee 
teindel. — Harfe— Enrico Kramonti. — Kam: 
mermuf tanz se — Mufif für dffentl. 
Sıujen— Viargaret M. Saliöburd. — e 
@prahen— Erneit Sicard und Mena ®B 
Departement für Schaufpietunftt— Dora 
Nobertion, Direltor; Eloife dB. MacMinn, Afft. 
— Begen Näberem und statalog adreffire man 
Dunftan Gollins, Auditorium Pldg., Chicago.— 
Ausſchlieblich Smith & u Bianos —5 
rlauft fic &o., ze 


bon ber Healy 98— 


Babalb Mde.. Chicago. 
während Des 


Frei Lernens. 


Voller Kurſus in der 


Bachſührung und im Slenogtaphiren. 


Dugende unferer Schüler haben leinen Dollar 
Unterrichtögeld bezablt bi% fie eine e Stel 
lung inne batten. — — — Brivatunter · 
riht, 3 Monate, $10. — Laffen Cie fih einen 
Katalog geben oder holen Sie ihn feldflt. (E3 
wird deutih geiprodhen.) 


MILES COLLEGE, 


94 LaCalle Str., gegenüber ber Eity Half, 
12/p,mifafon,im 


Kretiows Tanzschule, 
401—403 BWepfter Avenue, 
Seöffnung der Säule Montag, 
den 1. Mttober 1906. Birkulare 
—— 836 Auskuñft wird 


den in meiner Wohnung, 4 

401 BWebiter Arenne, entgegenge- 

Y nommen. Die De ans 
N nchmbarem Breife au bermies 
n. Bone Dearborn 3594. 12fb,mifafo,im 


8 Ein eigenes Heim * 

Lt zu befigen, ift ber Wunid je ftrebfa- 

men Menihen. Turh aenofienfchaftlihes 

8 Qulammenieizien in einer eſellſchaft 

3 Eo⸗oy. Home Burchafinag Society) wel⸗ 

Sqde 4 je Darlehen zum Hausbau 

2 oder —6 Abzahlung bon Mort⸗ 

8 gast) ‚Mt e8 möglid, dab_ bie 

2 ietbe oder, Binfen, ime F fonft m 

I taliften zufliegen, allmablih das Heim 

m RR e WUustunft erxtheilt 

ih od. ihriftlid Ernft Ebel, 

N. Rodwell Str., Chicane, 
bag,iäfon ! 


3 min 
2 1360 


Dr. J. H. GREER, 

dentiher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Spezialtit in b 

aller — — — ——— 
und Frauen, Schwähe. Baricocele unb 
—— en 

ends. 
Hi2 13 Ude Wilttans. un 


Mll,fon,® 


Macht EuernWein! 


Trauben in ir welcher Quantitut, 
Körbe, Kiften > Waggonladungen. 


COYNEBROS. 


161 $, Water Str. 


Seht bie Ne über der Zup! 
der ihidt diefe Anzeige 
*——— 21fed,fefomt,5io 


81.00 die Woche 
Hein Glen Eoredmufaine ober Arme Cpl 
Healey Music Co., 
300 Wabaih Aue. 


16in, jofrtw 


— 


Ralten, Wanzen, Roades ıc. 


vertilgt dur Weatsitn, Buls— Wir ie 
Ban Eure ngen, Häufer aud ee 


Anti Bermin Gs., 23 Grant Place. 
t = ln 


EMIL H.SCHINTZ, 


—— 





Schühen Sie die Kleinen! 


Mamal Eriereden Sie mit — fon.ern laſ⸗ 
fen Sie fih warnen. 


Jede Mutter weiß, oder follte e3 wiſſen, daß 
die fchredlihe Sterblichteit unter Heinen Ain- 


dern duch Magen und Eingeweide-Befchiver- 
ben berurfadht wird. Kolif, faurer Magen, Hin 
derholern, Sommerfrantheit, Mafern, Husfeplag, 


Scharladfieber — fogar Mumps — haben ihre 
erſte Urfade in Beritopfung. 


Die_ zarten Gewebe der Eingeiveide eines Kin. 
be3 ertragen Teine ftrenge Behandlung. Salze 
wirken zu beftig, und Ricinusbl macht nur die 
Speiſekanäle ſchlüpfrig, macht und erbält ſie 
aber nicht rein, gefund und ftar. FL 


* * * 


Es gibt feine andere ebenfo fiere Medizin 
für ein Kind wie Cascarets, die wohlihmedenden 
Nleinen Candy Tablet, die taufende bon Jami- 


lien vor Unglü boivapren. 


Much die jtillende Mutter in guter Gefundheit 
follte inımer ihre Mil leicht abfübrend maden, 
indem fie jede Nacht vor dem Schlafengeben ein 
CaScaret nimmt. 

Keine andere Medizin befitt dieſe bemerkens⸗ 
werthe und werthbolle Eigenihaft. Mama nimmt 


die Tascarets Baby erhült den Wortheil davon. 


Gadcaret3 mirfer mie Bewegung auf bie 
ſchwachen kleinen Eingeweide des wachſenden 
Säuglings,und befähigen: -fie, alle Nahıfraft 
aus der natürlichen Nahrung des Cüuglings au 
stehen. 


* * * 


Größere Kinder lönnen nit immer beauffich- 
tigt werben ımd ‚effen oft zu biel. Das fertige 
Heilmittel follte immer zur Sand fein -— Cas— 
carets — um die Beichwerben zu heilen, wenn 
ſolche erſcheinen. 


Die Kinder brauchen nicht zum Eſſen von 
Cascarets gezwungen oder überredet zu werden. 
Sie ſind immer nur zu bereit, die ſüßen kleinen 
Candies zu eſſen. 


* * * 


mer bereite Schachtel Cascarets. Zehn Cents kau⸗ 
fen eine kleine in der Apothele an der Ecke. 


Achten Sie ſehr darauf, die echten zu erhal—⸗ 
ten, hergeſtellt nur von der Sterling Remedh 
Company und nie loſe verkauft. Jedes Tablet 
„CCCꝰ geſtempelt. 743 


—— 


Eotalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Bevorſtehende muſikaliſche Genüſſe in Chicago. 
— Schülerkonzerte der „Cosmopolitan School 
of Muſic“, Kammermufiſ- und andere Kon— 
zerte. — Saint-Saens 71. Geburtstag. — 
Das deutſche Bolfäliederbuh für Männerdös 
re. — Erfolg eines neuen mufilalifhen Luft» 
ipiel3 in Köln. — Mascagni gewinnt feine 
Silage. — Allerlei AIntereffantes aus bem 
Aunftleben der alten Welt. 


Die bevorftehende muſikaliſche Sai— 
fon in Chicago wird an Reichhaltig- 
feit nicht3 zu mwünfchen übrig laffen, 
und man darf annehmen, daß fie un 
ter dem Vielen auch vieles Gute, ja 
Vorzügliche bringen wird. Orcheiter>, 
Gefangs- und Kammermufif - Kon- 
zerte werden den Mufilfreunden reich> 
lich befcheert werden, und auch Dpern= 
Vorftellungen find in Ausficht geftellt. 
Leoncavallo und das Mailänder Or- 
chefter nebft Soliften werden am 3. 
und 4. November Konzertporträge aus 
Leoncavallo’fchen Opern geben, am 6. 
Sanuar fommt Walter Damrofch mit 
feinem: Nem Morfer Orchefter, und am 
30. das Boftoner Symphonie = Orche- 
fter, ala deflen Leiter für diefe Saifon 
befanntlich der berühmte Berliner Di- 
rigent Dr. Karl Mud gemonnen wor—⸗ 
den ift. &3 tft feit langen Yabhren 
das erfte Mal, daß diefes Elite-Drehe- 
fter Chicago einen Beſuch abitattet. 
Auch das Pittsburger Orchefter unter 
Emil Paur wird ein Konzert geben, 
und zwar am 10. März. Der Mens 
velsfohn-Klub und die „Mufical Art 
Society“ bereiten eine Reihe von Chor» 
gefanas-Konzerten vor, und ber 
Apollo-Klub wird Diesmal außer dem 
„Meſſias“ Elgars „Traum des Ge— 
rontius“, den 13. Pſalm in der Verto— 
nung von Liſzt und die Matthäus—⸗ 
Paſſion von Bach zur Aufführung 
bringen. Das Chicago Streichquar— 
tett, ein neues, von Hugo Hermann zu 
bildendes Quartett und andere Orga— 
niſationen werden Kammermuſik— 
Abende veranſtalten. 

Von berühmten Singvögeln werden 
im Laufe der Saifon Ppette Guilbert 
und Alfred Chevalier, Frau Sembrich, 
Frau Gadati. Frau Homer, Frau 
Games, Frau Schumann-Heinf, Frau 
Melba und Aloys Buraftaller mit Lie- 
dervorträgen nach Chicago Tommen, 
und auch an Piano», Violin= etc. Kon 
zerten wird fein Mangel fein. Bon 
Klaviergrößen find u. WA. Offip Ga- 
brilomitih, Frau Bloomfield-Zeißler, 
Dlga Samaroff, Walter Spry, Rus 
dolf Ganz und Mori Rofenthal zu 
nennen, auf der Violine wird fich das 
Ehepaar Alerander Petfchnikoff, auf 
dem Cello Jojeph Hollmann hören laf: 
fen. Die Oper endlich wird von Hen=- 
ry Ruſſells italieniſcher Geſellſchaft 
mit Frau Nordica als Primadonna, 
von Savages Operntruppe in Pucci— 
nis „Madame Butterfly“ und — viel—⸗ 
leicht — auch von Hammerſteins und 
Conrieds New Yorker Opern⸗Organi⸗ 
ſationen vertreten werden. 

* * * 


Die Leitung der „Cosmopolitan 
School of Mufic and Dramatic Art“ 
im Auditorium = Gebäude fündigt an, 
daß die nachftehenden Konzerte in ber 
Vortragshalle des Auditorium frei 


für ihre Schüler zu deren Belehrung 
gegeben merben. Die betreffenden 
Künftler werden auch öffentlide Kon= 
zerte in berfelben Halle unter Diref- 
tion der Dunfton Eollind-Agentur ge= 
Mari Die Schüler-Konzerte finden 
all; 


4. Oftober., Steindel Trio, Kert umb 
Frau Bruno Steindel und Frik Otto unter 
Mitwirfung von Herrn Marion Green, 

11. DOftober. Gefangstonzert von Herrn 
William. Beard. 


18. Oftober. Gefangstongert 
Minnie Fiih:Griffin. 

25. Oltober. BianosKonzert von Herten 
Brahm Van den Berg. 

1. November. Chicago Streid - Onartett 
(Herren Leopold Kramer, Ludwig Weder, 
Franz Gijer, Bruno Steindel.) 

8. Noöpember. — Gejangstonzert von Hrn. 
Marion Green. * 

25. NRovember. Steindel⸗Trio, unter Mit⸗ 
wirluug von FrauMinie⸗Fiſh⸗Griffin. 

6. Dezember. Piano-ſonzert von Hru 


Howars Wels. — EWR 
— von Frau 
en. ne Se, 


bon Frau 


20. Dezember. 
Willard S Brack 


10, Januar. Piano-Ronzert bou Jea⸗ 
nette Durno-Eollins. ; 

24. ZJanuar. Chicago Streichquartett un- 
ter Mitwirtung von Dr. N. J. Elſenhei⸗ 
mer. 

21. Februar. Steindel-Trio unter Mits 
wirkung von Herrn William Beard, 

7. März: Gejangstongert von rau Yen- 
nie Thatcher Bead). y 

21. März. Chicago Etreihquartett uns 
ter Mitwirkung von Frau Jeanette Durno- 


Collins. 
4. April. Geſangskonzert von Frl. Daiſy 


Waller. 

18. April. 
montt. 

Die öffentlichen Kammermufil:Ron- 
zerte des Steindel-Trios und ded Chi- 
cago GStreichquartetts finden ftatt: 
Steindel-Trio am 11. Oftober, 22, 
November und 21. Februar; Streid- 
quartett am 1. November, 24. Januar 
und 21. März; die übrigen Konzerte: 
William Beard, 16, Ditober; Frau 
Minnie - Fifh-Griffin, 23. Oktober; 
Herr Brahm van den Bera, 30. Ofto- 
ber; Herr Marion Green, 13. Novem- 
ber; Herr Howard Wells, 11. Dezem- 
ber; Frau Willard ©, Braden, 8. Ya: 
nuar; Frau Jeanette Durno-Collins, 
15. Januar. 

* 


Konzert von Enrico Xra- 


* * 


Anläßlich des 71. Geburtstages von 
Saint-Saëns fand im Arenatheater 
von Bézieres eine große Feier ſtatt, an 
der nicht weniger als 20,000 Perſonen 
theilnahmen. Es wurde zunächſt „Die 
Veſtalin“ aufgeführt, worauf ein Vio— 
linkonzert des Violinvirtuoſen Johan⸗ 
nes Wolff folgte, der verſchiedene Stü— 
cke aus den Opern von Saint-Saëns 
zum Vortrag brachte. Der Gefeierte 
ſelbſt wurde bei feinem Erfcheinen ftürs 
mifch begrüßt. ?erner wurden Frag: ! 
mente au8 des Stomponiften Werfen 
gefpielt und eine Feltdichtung „Die Ge- 
heimniffe der Ehe” von Michaud d’- 
Humiac, Mufit von dem Kapellmeifter 
Nuſſy Verdie, zur Aufführung ge= 
bracht, Der Munizipalrath von Bé— 
ziers ernannte Saint-Saëns zum Eh— 
renbürger. 

* * 

Die vom Kaiſer eingeſetzte Kommiſ— 
ſion zur Herausgabe eines Volkslie- 
derbuches für Männerchöre hat die Ar- 
beiten ſo weit gefördert, daß das über 
600 Lieder umfaſſende Manuſkript, 
an dem die erſten deutſchen Autoritäten 
auf muſikaliſchem Gebiete mitgearbei— 
tet haben, jetzt zum Druck gegeben wer— 
den konnte. Die ehrenamtliche Mit— 
wirkung hervorragender Bearbeiter 
bei Herſtellung des Manuſkripts, das 
Entgegenkommen von Verlegern und 
Komponiſten bei der Ueberlaſſung be— 
reits anderweitig veröffentlichter Chöre 
und nicht zuletzt die günſtigen Beding— 
ungen der Firma C. F. Peters in 
Leipzig, die den Verlag übernommen 
hat, werden es möglich machen, die 
Ausgabe des Volksliederbuches bei 
würdiger Ausſtattung beſonders wohl— 
feil herzuſtellen. Von den 610 Chören 
der neueren Sammlung erſcheinen über 
430 in der hier gebotenen Form zum 
erſten Mal gedruckt. Das Liederbuch 
dürfte Ende dieſes oder Anfang des 
folgenden Jahres im Buchhandel er⸗ 
ſcheinen. 


„Das ſüße Gift“, ein muſikaliſches 
Luſtſpiel von M. Frehſe, Muſik von 
Alb. Gorter, eröffnete die Spielzeit im 
Stadttheater zu Köln. Das Werk hatte 
ſich eines ſehr günſtigen Erfolges zu 
erfreuen. Text und Muſit ſind gleich 
anſprechend. Die bekannte Grundidee 
des Stückes dreht ſich um das Wein— 
traubenverbot des perſiſchen Königs, 
der ſich einmal an unausgegorenem 
Wein den Magen verdorben hat. Die 
Königin frönt dem Genuſſe der Trau— 
ben weiter und wird dabei ſammt ih— 
rem Lieferanten, dem Gärtner, vom 
Könige erwiſcht. Beide ſollen jetzt den 
ſcheußlichen Trank zu ſich nehmen, den 
der König in ſo übler Erinnerung hat. 
Daraus iſt nun aber klarer Wein ge— 
worden, der beiden ſehr gut bekommt. 
Da ſie deſſen Wirkungen nicht kennen, 
thun ſie ſich ſo wenig Zwang an, daß 
ſie bald einſchlummern. Sehr drollig 
wirkt die Verſchiedenheit der Wirkung 
des Weins, die ſich bei der Königin in 
übertriebener Luſtigkeit, bei dem Gärt— 
ner in tiefer Melancholie äußert. Un—⸗ 
terdeß ſiecht die Prinzeſſin von Tag zu 
Tag mehr hin, und nur der Gärtners⸗ 
ſohn Juſſuf kennt die Arznei, die ihr 
noth thut. Beide trinken ebenfalls 
vom Wein, ſchließlich auch der König, 
und ſo verliert das Gift ſeine Schre— 
chen und wird wieder hoffähig. Auch 


Sonnenſtich 
Gefolgt von theilweiſer Verhungerung. 


Die Wirkung eines Sonnenſtichs 
auf das Verdauungsſyſtem iſt häufig 
ſehr heftig, ebenſo auf die Nerven. 

Eine Dame in Indiana halte eine 
ſolche Erfahrung. 

„Vor vier Jahren erlitt ich einen 
Sonnenſtich, und mein Magen 
ſchrumpfte ſo zuſammen, daß es 
ſchrecklich ſchmerzhaft war, auch nur 
Flüſſiges zu ſchlucken, und da der 
Magen nichts annehmen wollte, begann 
ich mich vor dem Verhungern zu 
fürchten. Schließlich wurde ich hilf⸗ 
los, und mein Arzt gab mich auf. 

„Eine Nachbarin ſagte mir, wie gut 
Grape Nuts ihrem Gatten gethan 
habe, der an Dyspepſie gelitten hatte, 
und ihrem Sohn, der Typhus hatte. 
Ich begann alſo mit dieſer wunder⸗ 
baren Nahrung, und wurde langſam 
beſſer, bis ich jetzt wieder geſund und 
ſtark bin. Ich vermag Alles, was ich 


wünſche, zu eſſen, und halie Grape 
Nuts für den größten Segen, der der 
leidenden Menſchheit zutheil wurde. 
„Als ich mit Grape Nuts begann, 
wog ih nur 118 Pfund, jegt wiege ich 
148 Pfund, und die legten vier Jahre 
find mir zum Heil geworben. ch 
önnte es faft nicht glauben, wenn ich 
es nicht felbft durchgemad,t Hätte. 
Meine Nerven find ruhig, Gebädtnif 
ar, und ich verbante mein guied Be- 
finden den Grape Nut3.” Namen er 
-fährt man von der Poftum Eo,, Battle 


| Creet,; Mic. : 


i Es hat ſeinen Stunb,” Sr ; 
—— ee 


* 


am Eu 


— — 


erforen. (Der Stoff hat eine merf- 


'würbige Aehnlichfeit mit Scauferts 


„Shah dem König“, nur daß e3 fi 
hier nicht um den Weingenuß, Jondern 
um Zabafraucher handelt. D. Red.) 
Die Mufit ift fein gemacht und hübſch 


‘erfunden, pruntt nicht mit modernen 


Errungenfhaften, die auch hier nicht 

bingehören, jondern hält, abgefehen 

bon einigen dden Stellen, den Zujt- 

fpielton mit Erfolg feit. 
* * * 

Pietro Mascagni, der Komponiſt 
der „Cavalleria Ruſticana“, wurde be- 
kanntlich im Jahre 1895 als Direktor 
und Profeſſor für Kompoſitionslehre 
am Liceo Roſſini in Peſaro angeſtellt. 
Trotzdem er die Schule vorzüglich lei— 
tete und zu hohem Anſehen brachte, 
wurde er wegen Urlaubsüberſchreitung 
und aus Anlaß ſeiner heftigen Oppo— 
ſition gegen den Schulinſpektor im 
Jahre 1902 Knall und Fall entlaſſen, 
und es wurde ihm jede materielle Ent— 
ſchädigung für die ihm kontraktlich 
noch zuſtehende Dienſtzeit am Liceo 
verweigert. Mascagni verſuchte zuerſt 
vergeblich ſeine Wiederanſtellung beim 
Unterrichtsminiſteriunm und beim 
Staatsrath zu bewirken. Da er von 
beiden Inſtanzen abgewieſen wurde, 
verklagte er das Liceo auf Schadener— 
ſatz. Dieſer Prozeß wurde jetzt end— 
giltig in letzter Inſtanz erledigt. Mas— 
cagni wurde das Recht auf Schadener— 
ſatz gegen das Liceo Roſſini zuerkannt 
und ſeine Entlaſſung als ungerechtfer⸗ 
tigt erklärt. Die Höhe der Erſatzſum— 
me iſt der Beſtimmung einer beſonde— 
ren Gerichtsverhandlung vorbehalten. 

* * * 


Bei dem internationalen Wettbe— 
werb um ein Drama, der vor einigen 
Monaten von dem römiſchen Theater⸗ 
journal Tirſo erlaſſen worden war, 
hat ein franzöſiſches Stück „Le Maitre 
d'Ecole“ von Raymond und Camillo 
Antona Traverſi den erſten Preis er— 
halten. Das Stück wird demnächſt 
in's Italieniſche überſetzt und in Nom 
aufgeführt werben. * 

„Amafis“ ift der Titel einer fomi- 
fen Oper, die am Court-Theater in 
London einen großen Erfolg errang. 
Der Zertdichter F. Yenn Jchildert die 
Abenteuer eines Prinzen, der die Toch- 
ter des Pharao unglüdlich liebt. In 
feiner Verzweiflung tödtet er eine der 
heiligen Katen des Palaftes und wird 
hierfür zum Zode verurtheilt. Natür= 
lich endet die Gefchichte in eitel Glüd 
und Jubel. Der Tert enthält mohlges 
fungene Humoriftifhe Einzelheiten. 
Auch die Mufit von Ph. M. Faraday, 
die oft fehr glüclich einen parodiſti— 
Then Ton anfchlägt, ift meiobids und 
fein gearbeitet. 

Camille Erlanger, der Komponift 
des in diefer Saifon an der Wiener 
Hofoper in Szene gehenden „Poltjchen 
Yuden“, ift zur Zeit mit zwei neuen 
Dpern befehäftigt, von denen die eine 
intereffanterweife Gerhart Haupt- 
mann „Hannele” ilt. Die Barifer 
Schriftfteller 3. Thorel und Louis de 
Grammont haben dag Hauptmann’fche 
Märchenftüd in ein Libretto vermwan- 
belt, mit beffen Kompofition E&. Er- 
langer bereits befchäftigt ift. 

Der berühmte Zenor Van Dyd, der 
im Londoner Eovent-Garden deutfche 
Wagner-Vorſtellungen „nach Bayreu— 
ther Muſter“ veranſtalten wird, hat ſich 
zu dieſem Zweck ein Perſonal engagirt, 
von dem man mit Recht muſtergiltige 
Vorſtellungen erwarten darf. An der 
Spitze des Londoner Symphonie-Or— 
cheſters werden Felix Mottl und Viotta 
ſtehen. Von den mitwirkenden Künſt⸗ 
lern nennen wir: Milka Ternina, Ma— 
rie Brema, Litvinne, Katharina Flei— 
ſcher-Edel (Hamburg), die Altiſtin 
Roſa Olitzka. Als Tenöre wirken au— 
Ber Van Dyck die Herren John Coats 
und der Däne Wilhelm Herold, der 
im letzten Winter im Berliner Opern— 
hauſe mit großem Erfolg geſungen hat. 
Zu dieſen geſellen ſich der Bayreuther 
Burgſtaller und der Münchener Fritz 
Feinhals. 

La Loie Fuller kommt in der Mitte 
des nächſten Monatẽ von Europa mit 
einem neuen Tanz. Sie wird in Ham— 
merſteins New Yorker Viktoria-Thea⸗ 
ter auftreten. 

Im Volkstheater zu München fand 
Franz Scheirls dreiaktiges Schauſpiel 
„Grad a Todſünd werth“ ſehr beifäl— 
lige Aufnahme. Der anweſende Au— 
tor wurde wiederholt gerufen. 

Mrs. Fiske iſt nach längerem Auf— 
enthalt in Kalifornien in New York 
eingetroffen und hat bereits eine Leſe— 
probe ihres neuen Stückes „The New 
York Ydea“ von Langdon Mitchell ab— 
gehalten. 

Anfangs September 1907 wird zu 
Berlin unter dem Namen Hebbel-Thea— 
ter ein neues Kunſtinſtitut erſtehen, 
das ſich der Pflege des klaſſiſchen und 
modernen Dramas widmen ſoll. Das 
Theater wird auf dem Grundſtück Kö— 
niggräßerftraße 57—58 erbaut. Di: 
teftor ift Dr. Eugen Robert, 


—1i+.  ——— 
Der Grundeigentbumsuarft. 
(Fortfegung von der 4, Seite.) 


weiter beftehen lajjen, anftatt Taufende von 
Dollars in Straßenbauten anzulegen, um 
die einzelnen Bauftellen verfaufen zu können, 

Tas Refume der Moche ift injofern, von 
den vorhergehenden verichieden, al weder 
Eifenbahnen im Marfte waren, no Abs 
fchlüffe von Michigan und Mabafh Ave.⸗ 
Liegenjhaften ftattgefunden haben. Der 
Wochenausmweis über Zahl und PVetrag der 
regiftrirten Dertäufe ftellt fich wie folgt: 
Rebte Woche . * $2,692,543 
1 Woche. 

o 


1,627,246 

Ter Kauf der Hälfte des Parmele-Bejiges 
en der Ede von Franklin Str. und Yadjon 
Dlod., für $214,200 feitens John P. Wil- 
jon’3 und Anderer, ift nunmehr zum bs 
ſchluſſe gebracht. 


| Sonntaopon, Chicago, Sonntag, 


een nn nn — — — — — — — — — — — — — —— 


* 


nn. men m 


T5c Kleiderftoffe zu 
390 — 250 Stüde 
46zÖl[. rein. f’ch 
Panamas, Novelty 
Tiweed Suitings u. 
Dmbre Plaids in 
den fchönften Far: 
ben = Kombinativ= 
nen diefer Saifon, 
T5e Stoffe, Mons 
tag, Yard, 


390 


ec Nuns Beilings 
zu 28e — 1% St. 
36301. Nung Peil: 
ings in jdivarz, 
Gream, hellblau, 
roja, Roje = grau, 
roth, lohfarb., Na: 
vy, braun ete. — 
Ein immer populä— 
rer leichter Stoff, 
gewöhnl. verkauft 
zu 50c. Spez. Wth. 
Montag, Yard, 


290 


3 
* 


„Den 23. September 1906. _ 


—— — — — — 


i 


Von morgen an und während der ganzen Woche, unſere jährliche Herbſt-Ausſtellung von Herbit = Dr 
bon einer folhen Eleganz und Gediegenheit, zufammen mit joldhen populären Preifen, daß unfere Fübhrerfchaft 
in Putzwaaren deutlich hervortritt. Für dieſe Eröffnung haben wir eine Partie— — 


von Pariſer und New Yorker Modellen beſchafft, die keiner cnderen nachſteht, und 
dieſe zuſammen mit den Erzeugniſſen unſerer eigenen Künſtler können nicht verfeh— 


aren Eröffnungs-Tage 


len, die enthuſiaſtiſche Bewunderung jeder Beſucherin zu erregen. 


Schwarze Broad— 
cloths: gr. Reich— 
haltigkeit von im— 
port. und hieſigem 
Broadeloth, alle m. 
hochfein glänzen— 
dem Finiſh (alle 
Stoffe „Sponged“ 
frei für Montag: 
Verkauf). Spezielle 
Werthe zu 2.19, 
1.59, 980 und 


79e 


Prähtige Qualität 
fließgef. Damen— 
Hemden und Bein— 
kleider, hübſch be— 
ſetzt, beinahe alle 
Größen, jowie er- 
tra Größen, 30c= 
Garments für nur 


22c 


zeugniffe, ven Bedürfniffen des Au— 
genblids entjprechend, von 


lität Sammet: und 


Kombination 


Wine, Grün, 
Grau. 
Sualität, 


zu 


Burple-Schattirungen; 

PAraun und 

Die gewöhnlide- Kl 
= 


DIC 


In den neueften Schatttrungen und Zufammenftellungen verleihen 
artigften von unseren berühmten Eröffnungs-Ausftellurgen beredten Ausdrud. Die | 
Preife, die wir für importirie und Nem YorterModelle anführen, $45, 34.95, 29.95 | 
und 19.95, find ein volles Drittel niedriger,-als e3 fojtet, jie in Chicago niederzus | 
legen. Wir machen diefe frühen Herabfegungen als eine Ber!odung | 
diefe Mufter-Hüte fchnel! zu faufen, da fie leicht verderblich find. Unjere eigenen Er- 


514.95 herab bis 4.95. 


75e Bünde importirte Trauben, 2Ic— Grote hübihe Elniters von 16 geichliffenen, natürlich rothen und natürlich 

grünen franz. SHas- Trauben, zufammen mit 16 Blättern, an vier Zweigen befeittigt. 

sieller Preis für diefen Verfauf, per Bund für nur 
81 große einfahe Dablias, 
55e — Hübfde reide Dua= 
Seide: 
Dahlias 
natürlichen Lavender⸗ 


— reine weiße feine Sorte Sammet 
123öllige franzöſiſche Heckle— 
Brite, auf Drayt gemacht; 
febr viel benugt zum Belag 
von Huträndern: d9c Werth, | 

fpezielfeer Prei3 für Die | binationen; 
ien Verfauf am Mon ſpeziell 

tag zu c I Montag 
nur zu 


69: weiße Federbrüfte, 24e | 


in 
und 
auch) 


| und auf 
| gemasht, 


r 
⸗ 


2.75 Plaid Braid und Seide 
Kite, 
ſechs Facons, 
f Budram 
REUDE 
Auswahl von 


marfirt 


Heber zweitaniend jhöne Drei; Hüte, 
Semi Drei Hüte und tailored Hüte 


diefer aroß- 


für Käufer, 


T5e 


Veita Tilley garnirte Hüte, 
SSe und 6Se — Seide 
und Filz Volta Tilley Hüte, 
garnirt mit Sammet-Orna 

und Quills, r 

Braͤun— Schwarz 
2.5  Wertb; und anderen guten 
für den Wertbe aufwärts 


1.69 | Em 68c 


1.69 

fein gemacht 
Facons 
die größte 
Farben-Kom— 


ben 


| 


von 


Werth, veIge 


2.59 farbiaee Straußfen 
Tips, 1.44 
Braun. 
Wine, 

Hellblau; 
Bündchen 
lang. 


niedrigen Preis 


— Dir tms a 
5,000 Vos. “feine. 
Seide m 
bBe Die U. Em. 
rg. Ei bon 
einem der Rz 
teften Fabrilanten 
von ſchwarzer Sei⸗ 
de — ei ich 


Wert iren v. 
1 ui $1.35. Ein 
reis — 

Auswahl zu 


68c 


Weihe Seide— alle 
modiihen Gemebe 
in weißer Seide f. 
Hochzeitsffeider u. 
Abend = Gebraud; 
wunderbare 
the; Monta d. 
98c, 696, Eos u. 


49c 


75 farb. Ta 
Seide, 390; jede 
neue Schattirufig, 


hell u. dunfelfarb,., 
in der regul. 7öcs 
Dvralität. Spe. 
Montag, Yard, 


3Ic 


$1 jchwarze Moire 
Velour, 590— 27: 
zölf. Moire Be: 
lours für Coats, 
Stirts u. Kleider. 
Gin wirklicher $1- 
Werth, Montag zu 


590 


Dreß-Hüten, 


Hüte frei garnirt. 


Schwarz, 
Cardinal, 
Roſa und 
in einem 
und neun Hol 
Elegante 2.50 Straus 
Tips morgen zu Dem 


Navy, 
Gran, 
drei 


* 


Das ganze Lager von Stiglik Bros., New Hort 


feinen Damen: Snits— Ein Drittel ab 
Stiglis Bros, 4 Weit 16. Str, 


Lew NMorf, -feit Jahren mit der Herftellung 
von hochfeinen gefchneiderten Suits und 
Coats beſchäftigt, ſahen ſich plöglich in einer 
Lage, die es nöthig machte, ihr ganzes Lager 
zu verkaufen; ſie thaten es, an uns zu einem 
Drittel ab, eine wirflich ungewöhnliche Trans: 
aktion, die die Derfchleuderung der neueften 
und gejuchteften hochfeinen Kleidern em: 
jchloß, zu einer Seit als diefelben noch Novi 


Militär Facon nit, von glänzend brauwnem Brondeloth, in hochng- 
derner Facon. Ein ansichlichlihes $50-Erzengnif, 


Braided Broadeloth Coat Suit, wie lintes Bild; Goat 
Belvet 
Piped, 
Cuff, einer der neueſten Plaited Braided zum Coat paſ— 


BR ‘ Yo mr 

13.75 
Pouje Suit von prächtigen franz. blauen Chif: 
fon Broadcloth, turze Peplum und Perjian bejetter Neft 
Front Gffett. Hat neue 3-Uermel mit gefteppten Yächer: 
Plaits. Cuff u. Kragen beſetzt in Velvet u. Wood Seide 
Braid dazu paſſend. Skirt in vollem Cluſter 6 


Seide 
Velvet 


Taffeta gefüttert, 


kragenlos, 
Velvet Knoͤpfen, 


Coat-Aermel 


ſend. 22.50 iſt der Werth eines Suit. 
Stiglitz Preis, 
Reueſter 


Bor Plaited Style. Ein $45:Werth für 


Der Grundpachtvertrag auf 43 bei 83 
Fuß, Nr. 227 Jadſon Blod., ſowie das auf 
dem Grundſtück befindliche Gebäude, wurde 
für 850,000 an Florence Behymer verkauft. 
Die bis zum Jahre 1986 laufende Pacht be— 
trägt $3,600 per Jahr. Das Gebäude hat 
einen Miethsertrag von $9,700 per Nahr. 

Die ziveiftödige Nemije mit 37 bei 163 
Fuß an Michigan Bivd., jüdlih von 16. 
Str., wurde für zehn Jahre an die Chicago 
Motor Kar Co. zu einem Gejfammebetrage 
von $45,000 verpachtet. 

Die Late Shore:-Bahn faufte den Grund— 
pachtvertrag auf 50 bei 100 Fuß, Ar. 4yd— 
456 Clark Str., nebft darauf befindlichen 
Gebäude für $22,000. Die Baht läuft im 
Sahre 1998 ab und beträgt 81500 jährlich. 

Die Verwaltung des Old Peoples’ Home 
taufte 333 bei 300 Fuß an Nincennes Wve., 
füdlih von 47. Str,, für 854,720 und wird 
dort im nädjften Aahre ein Altenheim er= 
richten, welches 200,000 foften jolf. 

Gin Kompler von 20 Wcres zwiichen 14. 
und 16. Str., 54. und 55. Upve., wurde für 
880,000 an John Walfer von Pittsburg ver: 
lauft. 

Henn WM, Auftin kaufte 30 Bauftellen an 
Armitage und 40. Ave. für 859,225. 

Verkäufe von größeren Wohnbauten waren 
twieder etiwas zahlreicher. Die bedeutenderen 
derfelben iwaren: Grundpadjtvertrag auf 30 
bei 160 Fuß an der Südoft:Ede von Michi— 
gan Blod. und 20. Str., nebft jehsftödigem 
Pidwid-Apartment, 860,000; dreiſtöckiges 
Apartment mit 150 bei 125 Fuß an Ellis 
Abe., ſüdlich von 65. Str., 860,000; minder⸗ 
werthiges Store- und Flatgebäude mit 103 
bei 161 Fuß an der Nordoſt-Ecke von State 
und 47. Str., $45,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 193 Fuß an Sheridan Road, jüd- 
li don Evanfton Ave., $35,000; dreiftödi- 
ges Gebäude mit 50 Fub Front an Daten: 
wald Ape., jüdlih von 44. Str., $35,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 124 Fuß, 
Nr. 1441 Galt Place, 325,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 48 bei 125 Fuß, Nr. 726728 
MW. Adams Str., $25,000. 


* u * 


Im Hypothelenmarkt war die flauefte Wo: 
che feit mehreren Jahren zu verzeichnen, le: 
diglic weil jehr wenig Nachfrage nad Sa: 


Die andere Hälfte Tann | perheiten, aud den beiten, war. Zinsraten 


nur unter gerichtlicher Entjcheidung verfauft | werden allmählich unter der drüdenden Lage 


werden. Das ganze Eigenthun mißt 

bei 153 Fuß und’hat einen Steuerwerth von 
$408,240. Der Bau eines großen Gejchäfts- 
banfes, welches $800,000 often fol, ift für 
dieje Ede in Yusficht genommen. - 

Das jiebenftödigelagerhaus Ne. 158—155 
2 Dates —— 50 bei 165 Sub an 
wurde fiir. ‚000 an rau nette Mur 
‚verfauft. Bas ut unter 

bis zu 1916 zu 89,000 per Jahr. 


—Jt 


— N 


eringer, Doch jind auch für die niedrigere 

ate wenig Nehmer im Marftc. Der = 

chenaus weis über ng und Betrag der regi- 
firirten Pfandbriefe ftellt ji wie folgt: 

e Rode. .... ..... werner" 1 41,003,785 

gebende Mode... .1.n.....325 2333 

—— eure «43 323 


groß werden ımd 850,000 
. Bür 


535 


Veftee mit 
Braided 
Rücken, neue Tücked 


Stiglitz-Einkauf, 


berry, 
mit 
Flared Plaited Modell. 
Stiglitz Preis iſt nur 


| den 
| 


9.5 


hübjche Seide und Wood Seide Braid befegte Front und 
Aermel mit 
der Preis wurde nur möglich 


Ein prädhtiger Pony Model Zuit, aemadıt 
GShiffon Velvet in einer hübjchen Schattirung von Mul- 

fragenios und dazu pajiend bejet und gefüttert 
weißem Peau de Sie. 


Fin 560-Modell; 36 95 
x 


täten jind. 


Wir erwähnen: ein paar von 


verfchiedenen Hunderten.hochfeiner Tuch: und 
Sammet: Suits, von vielen nicht mehr als 


ein, zwei oder drei in der Partie. 


Damen, die 


jich elegant leiden, werden dies eine unerhörte 


Öelegenheit finden. 


Befeht Euch die doppel- 


ten State Straße Seniter. 


Suit in ganz neuem Modell, von dem feinften imbortirtenHe- 
vana braunen Chiffon Brondeloth gemadht; $65 nit für 


5030. Braided Kerjey Coat, wie mittlere Jlluftration, Broadeloth Blouſe Suit, twie rechtes Bild (Taffeta-zut: 
Serge gefütterter Körper, neuer Velvet Kragen = Effekt, 


Braid bejehte Guffs: 


gemacht dircch 10 
8* jein 222. 


von feinem 


Der Stirt it im weiten 


Unter den während der Mode zum Abe 
fhlufie gelangten größeren Zeleihungen be: 
fanden jicy nur zwei, die nennensiwerth jind. 
Diejelben jind: 45,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, Baudarlehen, auf 50 bei 75 Fuß 
an der Südoft-Ede von 55. Str. und Madi: 
jon Ave., von der Chicago Title & Truft Co. 
übernommen, und 20,000, zahlbar anı 1. 
Oftober 1911, zu 5 Prozent, auf 50 bei 125 
Fuß an 48. Str., öftlich von Kenwood Ave., 
mit Wohnhaus, von der National Life über: 
nommen. 

* * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che während der verfloſſenen Woche die Bau— 
erlaubnißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 
$309,500 

116,750 
235,400 
164,250 


Bufammen 5 $325,000 
Norberaebende Wohe...............102 722,800 
De a N 203 1,019,770 
1904 941150 
1903 
1902 


FREE RERUNE: : <nauns dene ennareang 28 
Nordieite 


109,700 
505,400 
900,775 

A. D. Curtis, Präjident der Curtis Ledger 
60. und National X-Ray Reflector Co., 
faufte fürzlich einen 54 bei 178 Fur meiien- 
den Pauplag an Weit Jadion Blod., zwi— 
ihen Aberdeen Str. und enter Ave. und 
wird dort für die genannten Gejellichaften 
eine achtftüdige Fabrit nah neuefter Kon: 
ftrultion erbauen, die $150,000 foften ſoll. 

Andere größere Geihäfts- und yabrif: 
bauten, für welche während der Mode die 
Kontrafie vergeben wurden, jind: jFeuer= 
feftes Englewood Theater mit 1400 Sitzplä— 
gen an Halfted und 62. Str., $125,000; acht: 
ftödige Yabrif, 50 bei 143 Fuß, an Polf und 
LaSalle Str., für den Cody Nadlaf, 855,: 
000; Lagerhaus und Schmiede, 320 bei 180 
Fuß, an MW. 12. und Rodwell Str., für die 
Aerometer Co., 50,000. 

Kontrafte für größere Mohnbauten, die 
vergeben wurden, jchließen ein: Dreiftödiges 
Apartment, 45 bei 100 Fus, Nr. 1936 Di: 
verſey Blod. $35,000; dreiftödiges Store 
und Slatgebäude, 107 bei 120 Yu, Blue 
Island Ave. und W. Taylor Str., $40,000; 
dreiftödiges lat, 26 bei 93 Fuß, Maple: 
wood und Potomac Upe., $25,000. 

Die deutfch-evangelifhe Tutheriihe Ge⸗ 
meinde von Abdijon wird noch während de3 
Iahres den Ban einer neuen Kirche in Ans 
griff nehmen, die aus Preßziegeln erbaut 
werden und $20,000. koften jolf. 

Die Northimeftern Univerjität in Epaniton 
wird für ihr neueingerichtetes ſchwediſches 
Tepartement ein bejonderes Gebäude erric: 
ten lajien, welches deeiftörig, 50 bei 66 Fuß 

foßen fol. 


ein Rioftergebäude, weiches die Rejur- 


— * 


rektioniſten au N. Hoyne Ave. und Berlin 
Str. errichten wollen, ſind die Kontrakte ver— 
geben. Der Bau wird zweiſtöckig, 72 bei 120 
Fuß groß und 830,000 koſten. 

Das Lake Foreſt College läßt ein Gebäude 
für Schlafſäle erbauen, welches 5330,000 ko— 
ſten wird. 

— — — 


Saus Souci⸗Park. 


Die köſtliche Herbſtluft und die Farben— 
pracht der Bäume machen jetzt einen Ausflug 
nach dem Sans Souci-Park mit ſeinen 
Laubgängen und wohlgepflegten Raſenflä— 
chen und Blumenbeeten zu einem wahren 
Genuß für den Naturfreund, und auch der 
Muſikliebhaber kommt dort bei den Konzer— 
ten der mit Recht ſo beliebten Veſſella'ſchen 
Kapelle auf ſeine Rechnung. Wer ju alledem 
noch Beluſtigungen aller Art haben will, dem 
wird auch das im reichſten Maße geboten, 
mehrere Theater, Schauſtellungen verſchiede— 
ner Art und Schauteln, Rutſchbahnen uſw. 


! jorgen ausgibig zur Befriedigung des Zer— 


ſtreuungsbedürfniſſes der Beſucher. Dieſe 
ſtellen ſich denn auch täglich in großen 
Schaaren ein, der Beſuch des populären 
Parts ift jest, da die Saiſon ſich ihrem 
(Fnde nähert, womöglich größer als in der 
Hodjaijon. 

[en —— 


Niverview Part, 


" Die Urbeit von faft taujend Leuten und 
eine Ausgabe von nahezu $25,000 find er: 
forderlich getwejen, um den großartigen 
Ernte-farneval vorzubereiten, der geftern 
Abend im River View Park feinen Anfang 
nahm und bis zum 7. Dftober fortgejegt 
werden wird. Sechs Wagenladungen Mais, 
Obft und Gemüje find vom Lande heran= 
geihafft und bei der Ausihmüdung ver: 
wendet worden, und 10,000 Papierfaternen 
und farbige Glühlichter tauchen nah Ein: 
tritt der Duntelheit das Ganze in einen 
zauberhaften Schimmer. Ein Hauptereig- 
niß bei der geitrigen Eröffnung des Karne- 
val3 war die glanzvpolfe Krönung der Köni- 
gin, bei der über hundert junge Männer 
und Mädchen mitwirkten. Der Karneval 
zieht viefige Menicenmaffen nah dem po- 
pulären Parf. 
— —— 


Dxrieflaften 


John K. — Zu einer willürliden Berfeh- 
ung ift der Schulboriteber nicht berechtigt. Be- 
Ihmeren Cie ib bei Schul-Zubperintendent 
Gooien, beiien Amtszimmer- fi im Tribune⸗ 
Gebäude beiindet. 


_ &efst Die »Abendpof«, , 


|ter dazu pajiend), in allen Farben; Seide Velvet u. 
ſian Braid Beftee, Wood Seide PBraid bejegte Front und 
Rücken, Front von Peplum, 
Velvet beſetzte Cuffs, 
50⸗Werth, zu 
Neuer Blouſe Modell Suit- gemacht von Broadeloth in 
ſehr hübſcher Schattirungen von Wine. 
Schultern und Bruſt überlegt mit Reihen von ſchmalemn 
Seide Velvet Band, flach geſteppt, und Kragen, Cuffs u. 
Front beſegt in Perſian Braid u. Velvet. 
Sktirt in weitem Triple Plaited Effekt, 


42.50 


t= 


Tuefed Aermel mit Seide 
neueſter Plaited Sfirt, 815 


Blouſe iſt auf 


37.50 


Whiite Cith. 
— — 
An die Stelle der mit ſo großem Erfolge 
in der White City aufgetreienen „Beijes 0’ 
the Barn“ ift jet Karl Bunges mohlbe- 
fannte Stapelle getreten. Sie wird 
Nachmittag ıı. A. eine große Phantafie aus 
„Karmen“, einen Marjch von Bunge und 
eine Phantafie aus „Fauft“,. heute Abend 
das Quartett aus „Rigofetto“, die „Drs 
pheus“-Cuverture und eine Auswahl aus 
Gohans „George Waihington jr.“ zu Gehör 
bringen. Den vielen Schauftellungen find 
einige neue hinzugefügt worden, und meh- 
rere alte, 3. ®. die fFeuterjchau, hat man ber= 
ändert und verbejiertt. Das Publikum 
bringt dem nächitens beginnenden großen 
! Mais-Karneval jchon jekt-gejpanntes Inter 
| veiie entgegen. Die Arbeiten jchreiten jchmell 
vorwärts, und das Unternehmen verſpricht 


das größte ſeiner Art zu werden, das 4 


cago je geiehen hat. 
Relic Houfe. 


Wer hört nicht immer einmal wieder 
gern die ewig ſchönen Melodien der Wald⸗ 
andaht“ von Abt, der Lohengrin⸗ ober 
der „Zampa“-Ouverture oder non  Liszis 
ungarifher Rhapjodie Nr. 2? Heute Na: 


mittag werden jie im Relic Houfe von der = 


tüchtigen Haustapelle nebft dem Waforzh: 
Mari, der Duverture zu „Pique Damer 
und anderen leichteren hübjchen Stüden ge: 

fpielt werden. Nicht minder ihön if au 
das Programm des Abendfonzerts, auf dem 
n. U. eine Auswahl aus BVerdis „Ermani“, 
eine Auswahl aus „Zannhäufer, Ziehrers 
teigender Walzer „Wiener Madbin“, Langes 

„Blumenlied- und Suppe® Ouperture zu 
„Leichte Kavallerie verzeichnet find. 
in Ausjicht geftellten Genrüjfe werben 
verfehlen, wieder ein zahfreiches Publikum 
nad) dem Relic Houje zu lodem, en 





Te y 


— een 


Shrenſauſen⸗ 
Buch freil 


Ich ſchide mein neues Buch UÜber Kopf⸗ und 
Ohrenſauſen und wie es geheilt wird Jeden, 
ber an dieſem Uebel leidet. Ich ſchicke es ab⸗ 
ſolut toſtenfrei, es ertheilt die beſte Hilſe und 

— ärztlichen Rath 
allen die an Kopf⸗ 
und Obrenfaufen 
leiden. 


Mein Bud er» 
zählt, was bie 
läſtigen klingen⸗ 
den, fummendent 
Geräufde od. das 
Knaden in den 
Ohren, menn die 
Naſe geſchnaubt 
wird, verurſacht. 
Es, erklärt, wie 
dieſes Anzeichen 
von ſchlimmen und 
oft ſehr gefäbrli- 

Ber den Leiden iı 
i... simeren Theilen de3 Ohres find, und wenn 
bernachläffigt zu oft zu_dem fchredlihen Lei» 
det, Zaubbeit, führen. eine Bilder von den 
inneren Röhren des stopfes ımd der Ohren, 
0 Das Leiden beginit, illuftriven das Buch. 
Du3, befte don alien jedoch ift, es zeigt, wie 
RXopf⸗ nud Ohrenfauſen gebeilt werden Tanı, 
lelcht und fehmerzios in Eurem Haufe, fo daß 
de2, Ohr in tadellofem Zuftand und das Gehör 
tar und fcharf ift. 

Leidet nicht länger an NKopi- und Obrtenfaus 
fen. Laßt mich Euch dieſes Buch ſchicken, wel⸗ 
“es Euchfagt was br thuun müßt. ES_ wird 
Euch gerne geihidt — cs Loitet Euch Teinen 
Gent. Schreibt Euren Namen und Adreife deit> 
lich auf die punktirten Linien und, ſchickt, den 
freien Bucd-Koupon an Tanbheit-Spezialtft 
Epraufe, 2—7 Trade Building, Bofton, Schreibt 
deut’ oder enaliich. 


En. v¶ ———— — — —jh TEE 
Freier Ohrenſauſen-Buch-Koupon. 


an —————— Kissen 


Brenn kenn er“ 


, Bergnügungs-Wenweifer. 


rid. — „be Love Route.” 
Ders’. — „Ihe Squam Man.” 
ial. — „Ger. Waihinaton jr.* 
— „Barbara’s Millions.* 
er. — „The Stolen Story.“ 
vera Houje — „Mrd. Leffings 
e. — „Eben Holden.“ 
a Houſſe. — „Wizard of O7.“ 
8 — „Ihe Hand of Chance.“ 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


Sn naäl-nmoon 
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- 


berviem PRarf— Konzert und Attraktionen 
verihiedener Art. 
Relic Hounje — Konzert 
Sonntag Nachmittag. 
Baus Sounci=-PBarf. — Konzert und Attraf: 
tionen verichiedener Art. 
hite City. — Konzert und Attraktionen ber: 
ihiedener Art. 


jeden Abend und 


— — — — — —— 


Eotalbericht. 


Im ſtillen Winkel. 


Gut gekleideter Mann ſtahl ſich heimlich 
aus dem Leben. 


An einer alten Eiche im Galewood— 
Hain, an 57. Abe. und den Geleiſen 
der Ehicaco, Milwaufee & St. Paul— 
Bahn, baumelnd, wurde gejtern von 
einem Bolizijten der Bezirfsmache zu 
Gragin die Leich? eines etwa 50jähri- 
gen, qutgefleideten Mannes entdedt 
und losgejchnitten. Sie wurde dan in 
einer Ambulanz nah Melles Beftat- 
tungsaeidäft, Nr. 1686 Weit North 
AUbe., geihafft. 

Der Dann trug einen Tchmwarzen 
meichen Yyilzhut und gleichfarbigen An= 
zug,.in deffen Iafchen eine Gefchäfts- 
färtd der Palace Car Cream Company, 

urdra, SU., eine goldene Brille und 
ſechs Cents, ſonſt ober nichts gefunden 
wurde, was die Feſtſtellung der Per— 
ſonalien des Selbſtmörders ermöglicht 
hätte. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der NordChicagodeutſche 
gaegenfeitige Unterftüt- 
ung2=-Berein hält heute in Toni 
Jungs Halle, Oft North Aoe. und 
Burling Str., Nachmittags 3 Uhr, eine 
große Naitationsverfammlung ab, zu 
ber alle Mitaliever und Freunde ein- 
geladen find. Deutjche Herren und 
Damen im Alter von 18 bis 56 Jah 
ren fönnen dem Perein ohne Vor 
Ichlagsaebühren beitreten. Der Ber- 
ein zählt 150 Mitglieder und zahlt 
Sterbegeld und $4 Krankengeld die 
Mode auf die Dauer von ;mölf 
Wochen. 


Kirchen⸗Konzert. 


In der neuen evangeliſchen Zions— 
Kirche, Ecke Aſhland Ave. und Haſt— 
ings Sir., findet am fommenden Mitt- 
twoch, Abends 8 Uhr, ein Kirchenfon- 
zert ftatt. Die beliekten Künftler, die 
im Frühjahr bei der Einweihung der 
Kirche allgemeinen Beifall fanden, 
werben auch die&mal mitwirken: rl. 
Waly Heymar (Violine), Prof. E. 4. 
Meik (Orgel), und Frau Lydia Schid- 
des (Sopran). Der Einiritt foftet 
25 Cent2. 


=— +. —— 
Chicago Turngemeinde. 


Im GSibungsfaale der Chicago 
Zurngemeinde in der Norbfeite Turn- 
halle werden am fommenden Mittwoch 

‚Mbend nah Schluß einer furzen Ge- 
Thäftsverfammlung zivei Männer ber 
Wiffenichaft intereffante Vorträge hal- 
ten. Dr. Franf ©. Churhill wird 
über die Beivegung zu unften ber 
Einrichtung einer Kolonie für Epilep- 
tifer feiten des Staates fprechen, und 
Dr. H. Lane über Gefundheitöpflege. 
Der Ausfhuß ladet lernbegierige Mit- 
lieder zum .Befuch der Verfammlung 
ein, 


— Die „Frankfurter Zeitung” 
‚ feierte am 26. Auquft da3 FFeft ihres 
fünfztgjährigen Erfcheinen. 


Ban: Erlaubniffcheine 


, murben ausgeftellt an: 
John Dawneh, 2ſtöck. Brickhaußz, 1707 90. Ste,, 


— 13 ſtöck. Cottage, 8687 Archer 

e. > 

. Bifbop. awei 2itöd. Brid-Flats, 702704 
.e $5000 


2 nlehendorl,” Iftöd. Frame-Lottage, 9708 
ort, . Srame-Co h 
Bonfton_Nbe., $2000. 

U. 3. Eimonfon, Sitöd. Brid-Flats, 241 N, 
BVeftern Abe., $6000. Bi 

4 Wiöner, 1ftöd. Frame⸗ Cottage, 62 /Eldridge 


e, A, h 

%. Rriboda, Zitöd. Brid-Fldts, 1161 S. St. 

. Routs ve... 85000. 

8 Rattato, Sttdd. Fabrik, 380-382 N. Brand 
Bau Miier Add. Flatgebäude, 1174 N. Ben» 
© M, Iacobion, 2itöd. Brid-Flatgebäude, 1067 

 Bimmemac Ade., $4000. 

"Margaret Neeb, ERDE. Dee PRntgedäube, 199 


EEEERTRER * 
ẽ ons, Atöct. Stein⸗Flatgebäude, 
——— 2214, 2216. 2231, 2 


6. 2230, 2210, 2223, 
» 8101,00, 


' geiraths-Rigenien.  .. 


Solgende. Heiratb3-Lizenfen wurden in ber: Ofe 

fice des Conmy-ölerts ausgeſtellt: 
John Rigftad, Ehriitina Wittrod, 42, "32. 
Edward Wright, Anna 2. Eholing, 21, 20. 
Langtrey Gowar, Marh Murpbh, 21,18. 
Sehr enien, Kate Peterfen, 33, 28. 

obn Ral3lup, Betty Marfil, 28, 26. 

Kouis 3. Miller, Louife De Groote, 36, 34. 
Wojcieh Szerözen, Katharina Siiwiazel, 27, 23 
Baul Sima, Sufanna Mader, 26, 24. 
&. Scherrinuger, Lizzie Evod,, 29, 27. 
Walter Ernreit Zomwell3, Edith Lewis, 28, 33, 
Comwin Folter Clark Ir., Augulta Koh, 27, 21 
Seorge Peters, Anna Deih. 21, 21. 
Edward E. Caß, Anna Nofen, 31, 30. 
Martin Senfen, Karen Jenſen Conbder,-29, 32 
Sred Maland, Bertha Finbil, 31, 25. 
Raul WB. Wolf, Mice Olfenev, 21,19. 
Wendellz Kald, Agnes Clark, 40, 39. 
Sohn Kaier, Mar Nemecel, 39, 30. 
Mart ©. Abbott, May D. Willon, 44, 23. 
Charles W. Potter, Alige E. Enyder, 26, 22. 
William D. MeNaly, Helen M. Pierce, 25, 


Dis 
Herbert Lawfon, Minnie Gutb, 24, 23, 
William Pan Bergen, Anna Starama, 24, 22, 
Charles Dumfien, Minnte N1h3, 28, 21. 
William King, Pridget D’Eonnor, 27, 25. 
Sofevhb told, Ada DOaren, 23, 23. 
George W. NRacine, Genevieve E. Moore, 

2u,, 21: 
Horace M. Frazier, Elyde Keller, 27, 21. 
Iojepp N. Hench, Pearl Wlbright, 23, 19. 
Garmelia Gremalde, Giufeppe Di Xeo, 18, 23. 
Walter Mipers, Vinrtle Srolt, 22, 20. 
Vincent Siedledi, Emil Lielandfa, 26, 19. 
Kohn Norel, Marı Stasny, 24, 21. 
Ndolvyb G. Wiberg, Aıına Zohnfon, 21, 26. 
Sohn M. Hogan, Della Irene Mahoney, 

22: 18. 
Evans Kufjel, Aſtrid Gudbrandſen, 
Iiaac Berger, Role Berger, 45, 43. 
Marcin Szeweyt, Natberin PBotuda, 23, 23. 
Stanley Schlagel, Joſephine Scharringhauſen, 

23,.28, — 
Vincenzo Di Fiore, Providenzo Marice, 27, 19 
Samuel Balltin, Laja Blank, 24, 19, 
John Johnfſon, Laura M. Butterfield, 21, 22. 
Louis Rubin, Celia Schoenhofen, 24, 20. 
Hans Halvorſon, Martha Eyenſon, 26, 26. 
Charles E. Lynch, Charlotte Sievers, 36, 26. 
Jon N. Alepaffer, Helen Nsanner, 21, 19. 
Kohn Dufiler Fullang, Matbilda Charlotte 

Garlion, 26 ‚28. 5 
Alfred Meyer, Marie Nielien, 25, 27. 
Edward I. Young, Mgnes NRıizbell, 39, 27. 
William F Fullan, Marie, Bouden, 30, 24. 
Johanng Ruß, Helmg Gſolatz 35, 24. 
Henry G. Sämuel, Mayme Saxe, A4, 24. 
Martin Nada, Maria Hruba, 21,20. 
Jan Tırlzfi, Banlina Gombrowäfa, 26, 18. 
Hemd 9. Gill, Mar AM. Richardion, 26, 24. 
Raul Wozniaf, Elizabeth Kolodriai, 24, 26. 
Fred Behrendt, Marie steehnaft, 22, 20. 
Michael rvdelton, Antonia Koziol, 21, 19. 
Charles 9. Plain, ©. Tindlen, 22, 18. 
Auguit Lindgren, Amanda Carlion, 24, 28. 
Antoni Zarofa., Tella_Malel, 23, 19. 
George I. Anthonm, EminaT. Siaaf, 24, 23. 
Jafon Andrus, Alice 3. Brofier, 21, 20. 
Nathan Goldjtein, Dora Dapis, 25, 25. 
Vincent Lewendel, PBrobislama Swiedelsla, 

29, 21. 
Nobert Koh, Rofe Schwenfon, 23, 22. _ 
Robert A. Summon, Daifv_Rogers, 24, 18. 
Edward E. Lindfad, Ona Ellifon, 22, 20: 
Rudolph Granis, Jultanna Kun, 21, 18. 
Splveiter Chresniaj. Anna PBetromsti, 23, 21 
Noscoe Garter, Marjorie Miller, 23, 23. 
Robert Hardwicd, Rhean W. Read, 19 19. 


27; 29. 


ii, <& 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Parbiere, Wächter, Hansmänner, Yanis 
tor, Majciniften, Helfer, Pladimith, Drilipreßarbei: 
ter, Gepädträger, YFabrifarbeiter, Bader, Kiltenma: 
cher, Garpenters, Kamp, 194 S. Clark Str., 8. r 
jom» 


Verlangt: Starker Arbeitimann in Glasfabrif. 
Angabe mit erwarteten Yohn umd Referenzen, Apr.: 
©. 597 Abendpoit. jomo 

erlangt: Starfe Nunge, um Möbel zit verpaden, 
Valentine Eeaver Co., 527 Scedgwid Str. 


beitändige 
Harriſon 
ſomo 


Verlangt: Erfahrener Küchen-Feuermann. Zu er— 
fragen bei T. A. Franter, Reſtaurant Manager, 
Sears, Roebuck K Co., Homan und Harvard, Ave. 

23fplınk 


Verlangt: Ein deutjcher Schneider, der alle Ar: 
beit kann bei hohem Yohn und dauernder Arbeit 
da3 ganze Nahe. Yiihmann, 191 Cit Madiion Str. 
Zu erfragen 1) Uhr Montag Morgen. 


— — — — — 


Schuhmacher für Reparatur, 


Verlangt: 
Shoemaker, Clark und 


Arbeit. Ruppert, 
Straße. 


Verlangt: GuterWurſtmacher, außerhalb der Stadt; 
uter Lohn für tüchtigen Mann. Wolf, Sayer & 
deller, Fulton und Peoria Str. ſomodi 


— — — 


84. 0 zu 


Verlangt: Laufiunge von 16, Jahren. 
Beginn. Roſche K Co., 50 Michigan Ave. 


Verlangt: Wurſtmacher, ein durchaus erſter Klaſſe 
Wurſtmacher, der alle Arten Würſte machen kann, 
durchaus nüchtern, ehrlich iſt und gute Empfehlun— 
gen bieten kann. Platz gelegen in Pittsburg Packing 
Houſe. Dauernde Beſchäftigung, angenehme Umge— 
bung. Nur erſter Klaſſe Mann braucht ſich zu mels 
den. Illinois Caſing Company, 131 Michigan Str., 
Chicago. 


Verlangt: Stetiger Arbeiter. 916 Dunning Str. 


Verlangt: Ein Mann im Saloon. 986 Giybour 
Avenue. 


Verlangt: Zwei gute Klempner. 03 M. Tale Str. 


Verlangt: Guter Marker iunaer Mann im 
Shop zu helfen. Kann Sonntag boripredhen, 
Weit Late Strake. 
_PVerlangt: unge in Väderei zu helfen. 2033 
Lincoln Avenue. 


Tin⸗ 
203 





Verlanat: Bladimith. MI Welt 2. 


Str. 


Verlangt: Runge für Wäderei, Labels aufgufichen. 
Vorzujprehen 57 Weit Tanlor Str. 


Verlangt: Junge von 16 bit 20 Nabren als Hilfe 
an Milchwagen. 207 Weit 21. Straße. 


Verlangt: Fin guter ftetiger Maiter. S5 S. Clark 
Strafe, 


Verlangt: Arhitectural Eiſenarbeiter. Nachzufra— 
gen bei Xolter’s Sons, Ward Str. und Belden 
Abe. frjajon 


Verlangt: Niüchterner lediger Deanır, der etwas 
don der Gärtnerei verftehbt umd cin Pferd bejorgen 
fan. Zohn P5 per Monat und PRoard. Ioj. Kli: 
waner, Desplaines Upe. und Harriion Str., gegen: 
iiber dom Friedhof Waldheim. Man nehme Gar: 
fietd Park Metropolitan bis Desplaines Avenue. 

jajon 


Verlangt: Netter junger Manı mit Ber Sdul: 
fenntniifen, in einem Saffeegeihäfit. Muß polnifch, 
ungariih und flabiich jprechen und Kaution jtellen. 
Sute Gelegenheit. Nahbzufragen Sonntag. 11238 
Michican Abe. ſaſo 


Verlangt: Junger Mann, dritte Hand an Brot, 
nach einem Landftädtchen. 87. und Board. Nachzufra⸗ 
gen 130 Wells Str., zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Sorn.ags. fafo 


Berlangt: Mann als Nanitor und fyeuermann. — 
145 Catwood Blyd. Nachzufragen bei Ridgeway. 


ſaſomo 
Verlangt: Junge. 16 Jahre, für Dry Goods 
Sitore. 206 und W Eaſt Belmont Ave. ſaſo 





Verlanat: Mann, der im Eiſigmachen gründliche 
Erfahrung bat. 339 Larrabee Str. ſafo 
Verlangt: Nacht Blackſmith. Holsman Automo— 
bil Co., 3600 S. Morgan Str. ſaſon 


Verlangt: Gewedter Junge, 14-16 Nahre. der mit 
Gitern wobnt, welcher derfekt engliſch leſen und 
ſchreiben kann für allgemeine Office-Arbeit. Muß 
ſauber und ehrlich jein und wohl empfohlen tom: 
men. Adr.: 8. 484, Abendpoit. jaion 


Verlangt: Stetiger Nunge, ungefähr 16 Jahre, für 
Waaren einzupaden, leichte umd ftetige Arbeit. 152 
Andiana Er. fafomo 


Perlangt: Aelterer Mann für Porter-Arbeit, mu 
engliich verftehen, guter Lohn. 139 ©. Grie Str. 
faion 


Perlangt: Agenten für die „Abendbpofl und 
„Sonntagpoft*. Nüäberes beim Girculator der Abends 
poft. ’ “2 
Verlangt: Rnaben für abrilarbeit. Eugliich nicht 
notbiwendig. Robbins Mfa. Eo., 69 N. Epaulding 
Ave. friafo 


Berlangt: Awei gute Bauſchloſſer. Frank S. Beh 
&o., Hanımond, Andiana. 2lip,1 


Verlangt; Fuhrmann. 63 Kinzie Str. frfafo 


Lerlangt: Küfer. U. Klawitter, 50 McLean An. 

1TfepimX& 
Verlangt: Ebrlicher, intelligenter Yunge, der Luft 
at Graveur zu merden. Kein SLehrgeld erforderlich. 
üheres Zimmer 1104 42 Madiion Str. frfajo 


Verlangt: Möbel-Movers. Hebard Expreb & Ban 
Eo., DOgden und Windefter Alpe, 20fpimX 


Verlangt: Agenten. Der Deutide Kaifer Kalender 
für 1907, Labhrer Hinfende Bote und andere einges 
teoffen. Bm. U. Sanjermann, 56 Fifth Moe. 
Bimmer 415. 18fp, 108 


Berlangt: Ein junger Marnn, der gut mitPferden 
umgeben und fi jonft im KHauje nüßlich machen 
tann. 1771 Milwautee Apenue. dofriafo 


Berlangt: Kunftichlojjer, muB. Plätter treiben Töns 
nen. Nahzufragen bei 2. Eihreiber & Sons Go., 
Gincinnatt, Obio. dofrfafo 


Veclangt: 30 Arbeiter. Arteitan Stone & Lime 
Morts Co., Grand und Campbell An. Mip,iw& 


Verlangt: Sediger Mann für Feine Route zu fab: 
ren und Stall in Ordnumg zu balten, muk Referen- 
zen haben. Päderei, 1134 Milivaufee Ave. jajo 

Verlangt: Porter, der etwas Partenden Tann. 
Borzuiprehen 05 R. Clark Stt. ſaſon 


— — 


* 


— Werlangt:. Männer and Nuabex, 


(Unzeigen’ unter diefer Rubrit:1- Gent: das MWart.) 


—— 


Verlangt: 800 Männer und Knaben, Zuder⸗ 
ont., vom. 1; 


rüben eingicheimjen -nabe Billings. 
Dltober bis 1. Dezember. Guter Sohn bezapit, 


Billings Sugar Company 
Billings, Mont. 
17jp, 110% 


DVerlangt: Eifenbahnarbeiter für Dakota, Nebrasta, 
Wiskonfin und Jowa. freie Reife. yarmarbeiter und 
für andere Arbeit, ‚nahe Chica-» Rob Labor Agency, 
117. &. Canal Str. Erablirt 1868. — 

Verlangt: Gemedter Aunge-über 18 Nahre, in der 
gun zu arbeiten. The- Zertile Mig. Eo., 28 Oft 

idifion Straße. jomo 


Verlangt: Porter für Saloon, muß am Tiſch 
aufwarten können. 134 Fifth Ave., Baſement. 
abrikarbeiter, Carpenter, Maſchinen⸗ 
ft Wafhington Str., Zimmer 3. 

ſomo 


Verlangt: 
arbeiter. 159 


Rerlangt: Ein ftarfer unge an Brot und Gates. 
1236 Nord Gatifornia Ave. ſomo 


Verlangt: Ein guter Mann, das das Trockenreini⸗ 
en und Naßwaſchen verſteht. Guenther, WOſt 35. 
traße. ſomo 
Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold-, 
Silbers und Stablagraveur zu werden. Muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn an— 
fanas, nad ſechs bis acht Mongaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars geſichert. Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerkanntem Künſtler 
die Graveurkunſt gründlich zu erlernen. Studio: 
Zimmer 110 Heyworth Building, Ede Wabaſh und 
Nadiſon Str. ſaſon 


——— üä⏑⏑ 
Verlangt: Mehr Schneider für Kundenarbeit. — 
48 Oft 26. Str. 18—28ip 


Verlangt: Erfahrener FFärber. Stetige Arbeit u. 
outer Kohn. 1406-1408 W. Late Str, 17ip, 1m 


Berlangt: Yunge, 16 Nahre alt, um die Wurit- 
macerei zu erlernen. EFbenjo ein erfahrener Murft: 
mader. M. D. Singer & Co., 3451 Foreit em 

frfafo 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Seiuht: Porter jucht Stelle, fann PBartenden und 
Lunch kochen. Adr.: K. 409 Abendpoſt. 





Geſucht: Selbſtſtändiger Bächer ſucht Stellung. — 
219 Nord Weftern Ape., 3. Floor. 


Gejuht: Aunger Mann ſucht Porter-Arbeit 
Saloon, fann am Tiih aufwarten. Adr.: 9. 
Abendpoit. 


im 
402 
Sejuht: Fin Mann, der deutſche Lieder fingt 
und auf dem Piano begleitet, wiünidht pajjende 
Stelle. Adr.: 9. 442, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Junger Klempner, kürzlich gelandet, 
ſucht ſtetige Arbeit. Adr. 294 S. Clart Sir., Ho— 
tel Warwick. ſaſo 





Geſucht Suche Play als Ingenieur in dampf— 
qeheiztem Gebäude: veritehbe „Steamfitting“, ſowie 
jämmtliche Reparaturen an Gebäupden auszuführen. 
Adr.: 9. 482, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Deutſcher Konditor ſucht ſtändige Arbeit 
als 3. Hand. Adr. Gerber, 18 Larrabee Str. 
ſaſomodi 


Geſucht: Erfahrener, Mechaniker mit guten Em: 
pfeblungen fjucht Stelle. Jiradel, 150638 N. Hopne 
Ave. trjajo 

Sejuht: Mann mittleren Alters jucht Stelle ala 
Partender, jchent feine -Porterarbeit. Adr.: H. 474 
Abendpoft. friejon 

Geſucht: Deutſcher Junge wünſcht die Buchdruders 
kunſt zu erlernen. 7ä Noörd Halſted Str. friaiv 


men rum ann men — — — —— — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: SI Familien für Lonifiana umd Mii: 
fiifippi, um in Der Auftern- Induftrie zu arbeiten 


: für Vopes & Dukote,» ftelle freie Fabrgelegenbeit/ von 


Chicago umd zurüd. Freie Hausmiethe und Brenn— 
material für jede Familie. Wegen näheren Einzel— 
heiten wendet Euch an John Yucas, 666 Milwaukee 
Ave., Chicago, Ill. Keine Office-Gebühren ver— 
langt, um Arbeit zu erhalten. 2ſp, Iw, X 


Verlangt: Mann und Frau auf Farm und um 
Sommerheim zu beſorgen. 17 Merilen ſüdweſtlich 
von Chicago. H. Studart, BI9 Archer Ave. 

ſaſon 


Verlangt: Agenten oder Frauen. 100 Prozent Vers 
dienſt. 837 Weſt Chicago Ave. ſomo 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt; Frauen zum Umändern von Coats und 
Stirts. Nachzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor um 8:3) Vormittags. 

Rothſchildk Compauh, 
State und Van Buren Str. 
19ip*X 


Damen für Urbeit zubaıje, $1.50 bis 
214 ©, Eiarf Eır. ſomdi 


S 


Verlangt: 
83.09 das Dugend 


Verlangt: . Fine Stärfewäjche-Püglerin und eine 
um das Finiihen an Hemden zu- erlernen. 217 Weit: 
Tiviiton Straße. 


—. 


an Damen: 
im Shop zu ar: 
208 Wentworth 
ſomdimdo 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen 
Wrappers und Dreſſing-Sacques, i 
beiten, auch für Arbeit zuhauſe. 
Avenue. 


Vertangt; Junges Mädchen für Retail Candy— 
Store, muß au Nordſeite wohnen. 347 Oſt North 
Avenue. 

Mädchen für Mäntel, Erfahrung nicht 
Wabanſia Avenue. 


Verlangt: 

nötbig. All 
Verlangt: Mädchen für einen Meinen Artikel in 

Glas zu füllen. 67 Eüd Kanal Str, 2, Floor, 
Front, friafon 
Verlangt: _ Erfahrene PVelznäberinnen jofort. 

Gielsdori, 57 Waihington Str., Zimmer 200, 
20fp,1mX 


Nerlangt: Eine gute PVorarbeiterin, um die Leis 
tung eines Suit und Sfirt Shops zu übernehmen 
Adr.: H. 429 Abendpoft. miſaſon 

Verlangat: Mädchen, um einen kleinen Artikel in 
Glas herzuſtellen. 67 S. Canal Str., 2, Floor, 
Front. ſaſonmo 


Verl.: Ein zuverläſſiges Mädchen, das polniſch u. 
dentſch, oder uͤngariſch und deutſch leſen und ſchrei—⸗ 
ben kann: für Store- und Oftfice-Arbeit. Mai, 
146 Wells Str. jajonıno 


Verlangt: Ladenmädden Für Färberei. 400 €. 
Sivijion Str, Anton Graf. ſaſo 


Verlangt: Lehrmädchen an Vaper-Boxes. Lohn 
während der Lehrzeit. 193—197 €. Ban Buren Str. 
22feplioX 
Verlangt: Ghocolade Tippert, höchſter Lohn bei 
der Woche oder Stüdarbeit. 123 Ya Salle Ape., 
American - Chocolate Confestion Go. fafonnmo 
Verlangt: Mädchen). Erſter Klaſſe Skirt-Opera— 
tors. Se8090 Milwaukee Ave. Ferguſon Bros. 
miſaſon 


Verlangt: Gute Examiners und Trimmers (Mäd— 
chen) an Skitts. B—Wo Milwaukee Ave. Ferguſon 
VBros. mijaion 


Verlangt: Arbeiterin an Handfliderei und Häkeln. 
Caroline, 197 Michigan Une. dojonmo 


Handarbeit. 


Vernangt: Tichtines . Mädchen für. allgemeine 
Spinsarbeit. Mub Referenzen baben und qut Eng— 
Ich sprechen. Lohn 4, 2 in Zamitie, 6:gimmer 
Flat. Nahzufragen 1517 Berry Str., zweites Flat. 
jomodi 


Terlangt: Mädchen für 
Nordjeite, gutes Heim; quter Yobn. 
Abendpoft. 


allgemeine &Sausarbeit, 
Adr.: 8. 1 
fomo 

muß englifh fprechen 
fomo 


Verlangt: Zweite Köchin, 
tönnen. 76 Oft 5. Etraße. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen. 1812 Barry Abe. 
jomodi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, mu Kochen 
veritehen. 946 Lincoln Ave. Pusmwaarenladen. 
fomodimi 

Perlangt: Mädchen für zen Sausarbeit in 
Heiner Yamilie. 345 Weft 60. Str., nahe Wentworth 
Avenue. i jomo 


BVerlangt: Geivedtes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß etwas engliich verfteben, 2 in der fyas 
milie. 297 N. State Str., Ede Dat. 


Berfangt: R in für Short Orders. 
08 Randolph Straße. 

Verlangt: Ein Mädchen, um für zwei Knaben die 
Auffiht zu führen und im Haushalt etivas bebilf: 
ch au fein. 745 N. Clark Etr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausaibeit ſo⸗ 
wie Mädchen bei Hausarbeit mitzubelfen; guterZohn. 
4743 Forreftpille ve., 2. Flat, 


Verlangt: Eine Hausbälterin auf einer tm, 
Man ihreibe J 3. Pohl, Runde, IH. — 


Berlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit in Wittwersfamilie. Gutes Heim für die 
richtige Perion. 301 Jacſſon Blod. y 


Garrid Eafe, 


— — 


86.00. 1727 Wancland Ws 


* 
Be — FE 
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Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner dam; gutes. Helm. 229. Süd Srenttin 
Üneriue,- Aufttn. foındimi 

Verlangt: Rompetentes, —— engliſch ſpre⸗ 
chendes deutſches oder nngatiſches Mädchen für all⸗ 
— Hausat beit. Empfehlungen, zwei in Fami⸗ 
ie; modernes Apartment. Vorzuiptehen Nahmittags 
zuligen 2 und 5.Ubr. 9. U. Kufton, 5469 (5469) 

aibington Avenue. 


— — nn nn 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausmebeit, auch 


Flat 1. 


eine Fran zum pugen.” 9 Gedar: Str., Ä % 
. jomedi 


für. allgemeine Kausarbeit. 
& Flat 3. 
BipımXt 


Verlangt: Mädchen 
HM die Woche. 1185 Maple Saquate Ave., 
nahe Grace Etraße. 

Verlangt: Tüchtige Haushälterin zwiſchen 30 bi$ 
40 Jahren für ein Reſtaurant und Koſthaus für 
alsbald, Diejelbe muß gute Köchin und zuverläfiig 
fein. Apr.: 9. 489 Abendpoft. 


Verlangt: Bejieres deutihes Mädchen für Haus- 
arbeit, ınuß etwas engliih jptechen; gr Lohn 
und Behandlung. Nachzufragen bei Mr. Green, 
5520 Monroe Straße. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Kinder zu 
beaufiichtigen umd im Hauſe mitzubelfen: guier 
Platz. 2819 St. Antbony’s Court, nabe Yaiprence 
Ave. und Mord Robey Etr, 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. Guter Sohn. 4644 Prairie Ape., 1. iylat. Mrs. 
F. Hitſchmann. ſomo 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in Familie 
von 4 exwachſenen Verſonen: guter Lohn. Nachzu— 
fragen Montag, 3215 South Vark Ave. 

Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. 1207 
Humboldi Blod. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatiamilie; qauter Lohn. 5165 Waſhington Blod. 


Verlangt: Deutihe Hausbälterin. VBorzufprechen 
Sonntag, M. Timm, 791 SHerndon Str. 


Verlangt: Gutes, ſtarles, williges deutſches Mad⸗ 
hen für allgemeine Hausarbeit. Yohn $4 Die Woche. 
UAnzufragen 2767 Nord Aſhland Avenue. 





PVerlangt: Hausmäphen. feine amerifaniihe Fa: 
milte, $7:; feine Wäjche; Frau oder älteres Mädchen, 
feiner Hausbalt, $6; Köchin, keine Sountagarbeit, 
9; Waitrejies. Strelom, 76 Ya Salle Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner iya= 
milie, muß willig jein im. Yaden mitzubelien, — 
Nahzufragen Montag, 22 Oft North Ave, 


‚Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eins das am Tiih aufwarten fann:; feine Wäice. 
Mrs. Mary Miller, 2503 Herinitage Ape. miſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 937 Thome Ave., N. 
cago. 


tür allgemeine 
Edgemater, Chi: 
frion 


erlangt: Derrtihes Mädchen; guter Lohn; fleine 
Familie. 40941 Galumet Ape., 2. sylat. ſaſon 


Verlangt: Aeltere Frau Hausarbeit. 
Orchard Str., 2. Flat. 


9 
fajon 


für 

Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen, außer: 
halb der Stadt. Nahzufragen im Auditorium: 
Hotel, Zimmer 240, zwiliben 3 und 5 Uhr Sonns 
tag Nahmittag. Fiupfeblungen verlangt. ſaſon 


Verlangt: Mädchen um auf 2 Jahre altes Vaby 
aufzupajien. 622 N. Konne Ave, jajo 


Derlangt: Mädchen für Kautarbeit, eines welches 
auh engliich jpricht. 4720 PVrairie Ave, 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. 
milie, Sofort wachzufragen. 562 G. 45. Y 
fe: Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mont pe, 2. lat. 


1108 Bel: 
fajo 
Verlangt: Deutihes „Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in „Jamilie. 738 Pine Grove Ave, 
2. Flat. ajo 


Verlangt: Müpdden für allaemeine Hausarbeit. 
Kanın Abends nah Haufe geben. Guter Kohn. 
Voung, 1626 Cornelia Ave. jafon 


Verlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit. 
198 Bart Ave. jajon 
Terlangt: Gute_Köchin in PBrivattüce. 12 Ber: 
foren. 35 Wells Str., Hotel Northiweit. jajo 





Verlangt:' Grftes und zweites Mädchen in Prindt- 
familie. 4760 ChamplainAive. jafo 


Verlangt: Reſtaurant-Köchin füc alle Arbeiten, 
muß engliich fprehen. 217 Fiith> Ave. jaion 


Terlangt: Nunges deutiches Mädchen um bei all: 
gemeiner Hausarbeit behilflich zu jein. yanilie don 
atweien, Morpjeite. Geo.:-W. Burt, 3212 Beacon 
Str., nabe Wiljon Ave. jaj 


Erfahrenes Mädchen, für 
Mies. 3. Gordon, 1887. Budinab 
ftfajon 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Place. 


Verlangt: Eine gute Aödin, Privatfamtiie 1717 
Deming Place. friajo 


Perlangt: Cine tüchtige Köchin: fiir eine deutiche 
Reftanration, muß Empfehlungen bringen. Adr.r $. 
464 Abenppoft. frjajo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine. Kausarbeit; 
feine Wäjche: ein jolches, das zubauie jchläft, bevor: 

oder m verlangt, welche täglih FTommen 
1516 Oafdale Ave., 2. lat. frjafo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Wäjche. 2672 Nord Lincoln Str, 0fp, 10% 

Verlangt: Deutiches Mädchen in Tleiner Familie 
für allgemeine Hausarbeit, muß gut lohen fünnen; 
Lohn $5 bis 86: muß Empfehlungen haben. Nachzits 
fragen 38 Süd Pauline Str., nahe Harrijen. 

friaion 

Verlangt: Ein anftändiges tü*tiges Mädchen in 
Heiner. Familie. 1404 Rofeby Str., 2. Flat. North: 
weftern „Q“ Grace Str,-Station. friafo 


Stellungen juchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Kleidermaherin jucht Arbeit im Hauſe. 
Mik leid, 565 Oft 45. PVlace 


Schneiderin nimmt Kunden an in oder außer dein 
Haufe. 497 Sheffield Ave. ſodi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle in Re— 
ſtaurant oder PBrivathbaus. IS N. larf Sır., 2. 
Flat. Bitte felber. vorzuipregen. jodi 

Gejuht: Wittwe mit Zjährigem Kind _wünjcht 
—— als Haus hälterin; gute Abchin. Z7 Dearborn 

venue. 


Geſucht: Aeltere. reinliche Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin in gutſituirtem Hauſe, oder bei älterem 
Herrn. 402 Wells Str., eine Treppe. ſomo 

Gefuht: Anftändige Frau mittleren Alters ſucht 
Stelle als Haushälterin in Mittwersfamilie, Adr.: 
.W. 0 Abenppoft. 


 Gejudt: Fine Wittwe mittleren Alters judht Stelle 
in  Wittwersfamilie. Vrieflih oder mündlich, 1220 
Nord Earpper Avenue. 


— — 


T—— — 


Geſucht: Friſch eingewanderte ungariſche Wittwe 
ucht Stelle für Haus: oder Küchenarbeit. Bitte 
elbſt vorzuſprechen“ 53 Burling Str. erſter Fl. 
binten. ſa ſo 


Geinht: Reſpektable, gebildete Wittwe, gute Lö⸗ 
chin. ſucht Stelle als Haushälterin in kleiner Fa⸗ 
milie von erwachſenen Perſonen. wo die Frau fehlt, 
oder bei älterem Herrn. Adr.: H. 496 Abenppoft. 
jajo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Meort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


‚Heiratbtgefuh: Handwerker, jungerMann, mwünicht 
die Bekanntſchaft eines anftändigen Mädchens, ziwed3 
Kcirathb zu machen. Keine Agenten. Adr.: 8. 46 
Abendpoit. 


“ 

Heirathsgeſuch: Alleinftebender vermögender Witt: 
wer, 45 Nabre, gebildet umd von angenehmer Grs 
iheinung, fucht die Velanntihaft einer gemüthvoflen 
vermögenden Dame, zweds Heiratb. Briefe nur mit 
ser Adreiienangabe erwüniht. Adr.: 8. 48 

bendpoft. 


Seirathigeiuh: Gin Geihäftsmann mit 
Vermögen, 35 Jahre alt, wüniht Damenbefanntichaft 
nit unter 25 Yabren, aud nicht über 40 Yahre, 
Vermögen Rebenjahe, Wittive ohneKinder nicht auss 
geihloiten, ziweds Heirath. Alle Briefe miüfien ein- 
aefandt werden bi3 WB. September. Adr.: R 
Abendpoft. 


Seirathsgeiuh: Junge Dame wünfcht paifende Ve: 
fanntichaft eines joliden Herrn, med &Keirath, Ka⸗ 
tholit bevorzugt. Adr.: 8. 304 Ubenbpoft. 


en zweds Seirath, 30 bis 40 Jahre, für einen fyars 
mer im jüdlichen California: autes Seim für eine 
ahtbare Perjon. Auskunft ertheilt Bernhard, 709 
Nord Central Park Anenue. Agenten nicht gewiniät. 


Heirathsgeſuch: Wünſche die Bekanntſchaft eines 
Herrn in mittleren Jahren; derſelde muß olide und 
vermögend ſein, zweds Heitath, um das n ans 


3 Eine deutſche Wittfrau oder Mäd⸗ 


genehin und —— u machen. Dame iſt an⸗ 
genehme Eriheinung. big e 
Derheten. a an * net Agenten 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen, U Bi Unieefeßuns frei. Rünfs 
—tablirt h 
Ale. in on Eee — I 


Diefer Rubrit 1’ Gent‘ das Wort.) 


DET 


—— Rn Eee pe BT RR — — — 
‚Sonntag, Deu 23. September 1906. 


- Kaufb- und Berfanfs-YHngebote, 
(Unzeigen unser-diefer Mubrit 2- Gent das Wort.) 
8 Bender, 


217-219 Mifwaufee Avenue. . 
196-198 N. Halfted Str., nahe Diilmaufee Avenm. 

—Etore und Dffice- Figtures.— — 
Wegen gu toßen ers aller Eorten Store fig« 
tureß, als Grocery, Delitatejjen, Milfinery, ei 
und Meat Markets, verkaufe diejelben jekt zu dem 
hpetsbilligen Preije. von Sc am Dollar. Ghe Yhr 
eintauft,. fprecht bei mir vor und überzeugt & 
dadon. Berlaufe auch auf Tyeilgahlung. 25,3: 
— — — — — —— 

Kauft Eure — 5 bei 
Zualius Bender, 

SD, 32, A, 23 


, 238 Met Mapdijon_ Strabe, 
Ede Beoria. -Zelephon. Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Tas 
den-Ginrihtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Niag unter einem Dad. . 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nicht, dies it: ° ‘ 

Julius-Bender, 
0, 32, 34, 36; 233 Welt Madiion Straße, 
Ede Peoria. —A 


PBianos, mufifaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Keine Anzahlung. 3.00 bis 6.00 monatlich. 
$lıv taufen Kınıpau Upright Grand Piano, Bargaiı; 
$125 tauten Frher Gabinet-wrand Upright Piano; 
$15) fauren snabe Upright Grand, jogut wie neu; 
$185 taufen  emtes bhaje Piano, wenıg gebraucht. 
Heue Stard Pianos, neueite Entwürge von KV dis 
FH. Ba. Stard Piano Bo., AM— 206 Wabayh Anc. 


Zur verfaufen: Prädtiges hochfetnes Mahagoni Up— 
rigot Yiano, garantiert 10 Aabre, faft men, en 
Prachtftuck, zu Eurem eigenen rend; evenjalls fee 
gauspaltyayen alter Art. 3434 Galumer Ave. 

ſodido 


Zu verkaufen: Upright Piauo, ſehr billig. 345 
Huoſon Avenue, J. Flat. 


Bargain, 3163 kaufen elegantes faft neues 5400 
Uptight Piano in perfettem Zuſtande. 61 Cleve— 
land Avenue. 
Elegante neue und gebrauchte Upright- u. S 
Pianos für 815 u. aufwärts. Baar oder auf 
jeblung. Aug. Grob, 30-594 Wells Str., nahe 
orth Ave. ilyep,didojafonim 


865 kaufen ein 40 Upriaht Biano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Yarrabee Str. 22ip,1Im& 
Zu verfaufen für $60. Gienantes Ilprigbt Piano, 
2 Jahre gebraudt. Zul Lincoln Ave. Win, 2X 





mit 


76 Schlüſſel, 
toſtete 


Ledertanen, 
alte Violine, ſtar— 
8. Kommt oder 
Ave., 2. Flat. 
18ip, 1X 


Konzertina, neu, extra fein, 
ihöner Perimutter-Sinlag: und 
KV, vertaufe für Jh. Kojtbare 
ter füßer Ton, foitete $5, für 
ſchreibt. Knuchell, 877 Lincoin 


ſtonzertine, gebraucht, in gutem Zuſtande, billia 
iu verfaufen. 437 Milwaukee Ave., made ers 
’ 


Möbel, HSausgeräthe m. i. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möbel 
fände. billig! i > 
Gifensettin mit 


Schöne, itacte 
eder und Cotton Top Watrche, $4.35; 
rejjers mit großem ‚Spiecel, $7.75; Si 
813.00; Ausziebtifhe, $4.15; Ihöne Noyritünl, LIT, 
:Schaufelftüble, 31.48; große Brutjet Kugs, 
$10.50; Kocöien von -$E.75 aufwärts. Yaar oder 
Abzablungen, zu Ten liveraiften Bedinzungen. 
Botjhen, 194 Oft Nerip Ave., naye un. —— 
ölb, 


und Haushaltungsgegen⸗ 


juter Sprungs 
Eichendolz⸗ 
Sideboaros, 


Mub iofort verkauft werden: Möbel einer 8— 
Zimmer Reſidenz, die ſeinnen die Geld taufen konn— 
ten, alle in gutem Zuſtande. Elegante Parlot- und 
Bibliothet-⸗Moͤbel, ſehr ſeiner Mahagoni-Dreſſer und 
Chiffonier, ſowie Eichen Set, Mejjing-Bertitellen, 
Vot⸗Springs, Haar⸗Matratze,. Rugs, Vilder, Gar— 
dinen, Eßzimmer Ser, in Quartered Oak, Cenuter— 
Tiſche, zuſammen oder einzeln. Eine ſeltene Gele: 
genheit jür jung verheirathete Leute. 1417 Shffield 
Uve. nahe Sheridan Road. 


— Auttion = Verlauf! — 
eine Möbel, Rugs, Gardinen, Bücher, Bil 
Steinaut, Tefen. und Küchenwaare. Verkauf Dienitag, 
den 25. Septeinder in den Yäden 536-540 Ehefjield 
Ape., Ede Lincoln Avenue. i 
Fostert & RalpdH, Berfteigerer. 


Bilder, 


Zu verfaufen: Wegen Abreije, Haus: Möbel billig. 
9% Weit 38. Str. jajodi 
Zu verfaufen: feiner aroker Gas-Range, 
ofen, Brjenbett und Office Dest etc. wegen 
reife. 1746 Grenibaw Str,, nahe Homan pe. 
12. Str.,. 2. Flat. 22jp,1mX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.y 


Zu: faufen gejuht: Gin größerer, wachjamer umd 
jimmerreiner Hund. Anachbote mit näheren Angaben 
und Preis unter Adrejie C. 552 Abenppoft, 


Zu verkaufen: in“ Vargain, feines familien: 
Eurren, ein keichtes Spider Phaeton, jowie „Run: 
abont“ und Gejchirr: jämmttlih mit Gummireifen, 
und jegut wie neu; habe ein Automobil, und daher 
feinen ‚Gebrauch .für Ddiefelben mehr. Gigentbümer, 
3025. Pratrie Ave. jaſondi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Folgende vorzügliche erſte Hypothe— 
ten zu verfaufen: 
83000 4%, 3 Aabre, Grundeigenipumswertb 86000 
5, 5%, 2 Iabre, Grundeigentbumsivertb 25200 
250,5. %, 5 Jahre, Grundeigenthumsmwerth 12000 

%, 2 Jahre, Grundeigenthumswerth 8009 

9%, 3 Jahre, Grumdeigentbumsmwertb FA) 
Richard U. Roh & Co,  Waibington Etr. 
dofrjaio 

415 Brozent Geld im Beträgen von $1500 bis 
26 für Bau-Anleihen an Brickeebäude in guter 
Nachbarſchaft, in Beträgen, die den nicht die Hälfte 
des Landwerthes zuſätztich der thatſächlichen Baus 
toſten überſteigen. Bringt Eure Plane und Spe— 
sifttationen. Better Ban Blifjingen, 172 
Gaft Wafbingten Etr., Ede von 5. Ave. 

2ljep*% 


Geld zu verleiben am zuverläfiige YVeute „auf 
Renten und Noten. Zıauf) 8 Ya Sale Str. 
i92—2) 
Zu feiben geiucht: $2000, Sicherheit große Yot mit 
neuem modernen Bridhaus, Für 5 Jahre zu 5% 
Zinien, von Privatleuten. Adr.: H. 475 Abenppoft. 
dofriajon 
Tarlehen an Leute mit gutem Gehalt auf eins 
fode Notiz. 84 Adams Sir, Zimmer 61. 
12jp,1m% 


Kohn DB. Foerfter & Go, 145 La Sall 
Str., leihen Geld auf Chicago Grundeigenthum zu 
den niedrigften Raten. Hppothelen zu —— 
2jp,1j,t3 


Geichäftsleuten leihe ich alles Geld, was eın Haus 
foftet zu 5 Proz. Zinien, Rüdzablungen monatlich. 
MWm.- Chlbaber, Architett, 134 Park Str., nahe Mil: 
waulce und North Ave. Ecreibt oder fommt Bors 
mittags. 5iep.*2 


Zu verfaufen: Grfte Hypothek: für 82500 auf be 
bautem Süpdfeite Grundeigentum im Wertbe von 
65400. Nihard U. Koh & Ea., 9 N Sn 

0 


verlaufen: Erfte Hppotbelen, 5 bis 6 Prozent, 
Rider» 
24ap*X 


Vrivat:Geld zu verleihen zur 4, 5 und 54 Broyent 
Sinfen. Schreibt. Mldr.: 3. 5 Ubendpoft. 3j1°% 


€ ©. Baulting, 192 La Salle Str. — Grit: 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sintfubh. Teleppon Main 250. 6mij iix 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum 
Bauen. Niedriger Finsfuh. 

Eicere Grfte Mortgages in beliebigen Eummen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfanien. 
8 und 8 Tearborn Etrake. 3in*t 


auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. 
U Roh & üo., % Bafsington Etr. 


und zum 


Dar!chen auf zweite Sppotbeten auf Grundeigens 
tbum prompt beiorgt; 2 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 ©. Glark Etr,, — * 

Aep 


Ale Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niebrigften Raten borgen mollen. ioll: 
ten voriprechen bei Grecnebaum Eon, &8 und 85 
Searborn Straße. Dayrı 


Geld auf Möbel n. i. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent dad Mort.) 


Geld zu verleihen 


—an — 

Ehrliche Arbeitsterte 
auf Eure Möbel, Pianos, Fferde, Wagen oder ir⸗ 
endwelche Sicherheit oder rth zu den allernnies 
Fri fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
inſen wegen, nit um Eure Eadıen zu erhaltes. 
arum Yaflen wir die Waaren in Eurem Beiik. 
Darichen von is 

Spezialität, 
Es werden keine Erfundbigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in E 
zaffenten Abzahlungen bezaflen, oder auf einnte. 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Ziniea 
—— — 
eun Ihre eine An zu mwün un 
ebrlih und reell bedient jeim wollt, fbreht vor bet 


“. Sreud, a 
95 Dpieborn Gtr., Zimmer 45. Bhone Zentral 
Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfer= 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Roften. 
nur $1.50; 8 nur 82.0; 8 75 nur 92.50? 
nur $1.75; nur 92.25; $100 nur $3.00. 
Lang etablirt. alles privat, —* Zahlungen. 
Dito E. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 4. Bitte fpredht vor. 18ip,*% 


Dadıbeder u. i. w. 
(Ungeigen unter diejer, Nubrit 2 Gents dası Mort.) 


Dad beihädigt?.. löunt ei 
F nd ah —— ale @ — 2 


* 


a 8 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 9 Cents das Wort.) 


Qutchergeihäft mebt - Wohnhaus, 


te Gelegenheit für Deu “ 
83000. Nachyzufr. x Giauber, 80 Beil € Y 
ſomodimi 


Zu verlaufen: Store, Zailsring, Dyeing und 
Cleaning, preiswerth. 252 NR. State Str. 


Gut zablender Ea- 


i tauſchen: 
Zu verfaufen oder vertaui 5.688. 


loon und Rongertballe, verbunden mit einem 
Electric Theater, Apr.: W. 887 Abendpoft. 

e ne re 

Zu verfaufen: Candy: und Stafionerp-Laben, % 

gertiber Morris Schule mit 140 Schülern. Bluder 

Err. und Barry Ave. Keine anderen Läden. 


Zu "verfaufen: Gin vollbeiektes Boardinghaus, 
reinlih. 187 W. Erie Straße. 

Zu verfaufen: Krankheits halber feiner Ed-Saloon, 
Nordwetſeite. Adr.: O. 552 Abendpofſt. 
18ip—Tof,cod 


— — — 
Zu verfaufen: Saloon, mit Yoardinghaus, Süd: 
feite; unabhängig; Zimmer bejegt,, bringen die 
Misthe; mit Stod umd Xeaje. Mbr.: 8. 447, 
Abdenppoft. midofrjon 


Zu verfanfen: Voardinghaus mit 4 ftetigen Boar: 
ders, 9 Zimmer, elegantes lat, Cinfommen 38; 
Mietbe $20, wegen Ädreiſe jofort. 8 Ediller Str. 
S;abo. ſaſo 

Zu verkaufen: Saloon in der unteren Stadt, ſeit 
15 Jahren mit dem beſten Erfolg, betrieben, feine 
Ginrietung, billige Miethe, wenigftens 81800 Stod, 
wegeht anderem Weichäft für 3300 zu verfaufen. 
Adr.: 9. 412 Abenpdpoft. jaip 
Zu verfaufen: Grocery, Delifatejien, Väderei, Can: 
th, Zigarren, Notiouns und Yanndry Store, alter 
Stand, feine bübiche „Zimmer, nur $20 Mierhe. 
Sange Leaje,nene Möbel dillig, muß wegen Kranf: 
beit Sie Stadt verlafien. 38 Home Str. ſaſo 


— 


Ein gutgehendes Milchgeſchäft billig zu vertau— 
fen, mit oder ohne Property. Nahzufragen 904 
Kıdzie ve. lafomo 


Zu verfaufen: Candy: und SchulsLaden, preis: 
mwertb. 537 South NRoben Str. fafomo 


Zu verfaufen: $2W, rentable Geihäjtsroute, feſte 
Kundſchaft, 570 120 Verdienſt, paſſend jfür jungen 
Mann, richte Käufer ein. 24 Starr Str. jajon 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Eleltriſches 
Theater. INT Aibland Abe. jajon 


Zu verfaufen: Mein unabhängiger, fi im beiten 
Suftande befindlicher Saloon ift jofort krankbeitsbal⸗ 
ber zu verkaufen. Yestmonatlicher Vierverfaui 110 
Pri. Täoliche Einnahme $70. Ernit Winkler, 0 W. 
Late Etraße. friafo 
gu verkaufen oder vermiethen: Guter Butcheribop, 
wegen Krankyeit, in Kenoiha, Wisconjin. Nacdzue 
fragen 23 Sherman Str. (Reltaurant), "Chicago 


52 OR "it: dofriajo 


Straße. 


verfonfen: Bäderei zu 
2504 Wentworth Ave. 


Shop 
gu 


Preis. 


einem annehmbaren 


Sundma= 


Liſens, preiswerth. u —* nn: 
rauerei, 7 
Ip*t 


er, F-10 Vormittags, Northmweitern 
Elybourn Avenue. 
— — — — —— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Partner verlangt mit $250--$500, ledig, der Luft 

bat mit mir in Wiehhandel zu geben: bin M Jahre 

im Geſchäft, verdiene monatlich von $25) bis_K5M: 

nur ein guter braucht ji zu melden. Adr.: ©. 453 

Adenpdpoft. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dreier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, modern, belles flat, 
822.0, ein Blod von Metropolitan Hochbabnftation. 
6165 Welt Superior Straße. 

Zu vermietben: 5 Zimmer Sinterhaus, mit Gas, 
Pad u... Miethe K12. 22 N. Grove Place, nabe 
Lincoln Part. jajo 
Zu vermietben: Gin 16-Zimmer Roomingbaus 
fanmt Möbeln und Yund-Room, eventuell zu ver: 
faufen, biltio. Adr.: R. 303 Abenppoft. imdmi 





Zu vermiethen: Billig, Ed-Taden und Bajement, 
paliend für irgend ein Geichäft, aute Xage für 
Mödel. 337 Roscoe Plod., Yafe View 
Zu vermietben: Store und PBajement, 1173 Nord 
Halited Str., aud einzeln au vermiethen, Baſement 
ift gebaut für Weinteller. jafo 


Zu vermierhen: 4 Zimmer mit Meinem Ehop, alles 
bel. 207 Orchard Str. Phone 4242 Blad. friajo 
ee —— — — — — — — Een 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein freundliches Zimmer zu vermiethen mit oder 
ohne Board an beſſeren Herrn bei Privatiamilie. 
Dampfheizung ſowie Badeeinrichtung. Rahe Center 
Str. Station. Ewald, 271 Danton Str. 

Verlangt: Roomers oder Boarders für gut einge: 
richtete Zimmer, hell, billig, mit Board. 363 Rice 
Straße, 1. Flat. 


Zu vermiethen: Kin oder zwei möblirte Zimmer 
cen alleinkehende Frau. Kleidermacherin oder der— 
gloichen. Ein Haushaltungs zimmer. 570 Wells Str., 
3. Flat. ſomo 


T WMarket Str. nahe Madiſon. Zimmer mit guter 
Board $4.50 die Woche. Tffice oben. jomo 


vermiethen an 


Schönes belles Frrontzimmer zu 


einen Herrn. 285 Seminary pe. 


an gebildeten 


Frontbettzimmer F 
Clart Str., 2. 


Zu vermiethen: 
3 N. 


Herr, gegenüber Rarf. 
—* 
Flat. 


Zu vermiethen: Bettzimmer. 159 Nord Union 
Straße, 3. Flat, vorne. 
Zu vermiethen: 2 hübſche Zimmer an Madiſon 
Sitaße, Harlem. Dampfheizung. Geeignet für eine 
Putzmocherei oder Schneiderei. Nachzufragen bei A. 
Roos & Sons, 105 Madiſon Str., Harlem. 
Zu vermiethen: Moblirtes Front-Bettzimmet, 
Bad, jeparater Fingang, an auftändigen Herrn oder 
Dame. 1854 Nord Marihiield Ape., 2, Floor. 


Zu vermiethen: Neu möblirte dampfgebeizte im: 
mer in Wittivefamilie, preiswert. 135 Sedamid 
Strahe. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer bei fleiner un 
gariicher Familie. 22 Wilmot Une. fajo 
Zu  vermietben: Großes Doppel Pettzimmer. — 
Dampfbeizung, Bad. 1495 N. Clart Str. Flat O. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 126 S. Clinton 
Straße. 2%0ip, 1w* 


——— —— — —— — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


za — — — 


Zu miethen geſucht: Aelterer Herr einfach möblire⸗ 
tes Zimmer bei alleinſtehender Frau, keine anderen 
Roomers. Welt Diviiion Str. oder Chicago Ave. 
Adr.: Mrs. Tecarty, 4d Marion Place. Nur bau: 


erırdes Heim. i 





Zu mietben gejucht: Junger Arzt mwünjcht möblir- 
te8 Zimmer als Tffice, Preisangabe. Adr.: W. 79 
Abendpoit. ſaſo 
— — — — — — — — — 


Vatentanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Robt Klog & Co., deutſiche Patentanwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Anstunft in Patent, 
Ungelegenbeiten. Erfindungen vervolllomınnet. Kapis 
taliften edentuell _ beiorgt. WBatentliteratur frei. 
Eprebt vor im Schiller Bilde. Dib,deiondi? 


Batınte—Shüsgt fein Bas 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 
1804. Eprehftunden: 8:0 bis 4:9. Epeiell: 
Epreditunden für Ronjultation arrangir. Milo 
2. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., erfer 

loor. Xeleppon: Marker 1131. HauptsQffie: 

aibingtoen, D. €. 2mai,mijrjon® 


TE — EEE 
Yerztliches, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da8 Wort.) 
— —— 0 1 nn 


Dr. Roeifel (deutfher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Nerven:, Magens, Schers, Nierens, Blafen» 
und Privat_= Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koeifel, 
191—18 Eid Glart EStr., zwiihen Monzoe und 
Adaıns. Cfficchlunden: 19 Uhr Morgens biß 8 lihe 
Ubends. Eonrtags von 10—12 Uhr. 5i6*2 

Hebamme, rau Yergier, 546 Maihington Blpd., 
beutfh-ungariihe, in Budapek Univerjität geprüfte. 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und Hilfe. 

19jp,1mX 





Eure Xdeen: 


Frauen Fönnen 
die Kebamntenkunft erlernen zu mäßigen Breife im 
Chicago Inftitute of Midmifern, 
912 Milmwaulee Abe. Tel.: Monroe 9. 
Aipfondido, im 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Pe Pan — je meine Frau 

aria Nittner, die mid vor etfi 

lafien hat. John Rittner, beein, 33 

Landsleute nu 

au und 5 Rins 
L jomo 


Unterftügung zur Rüdfabrt, hat 
der in Ungarn. Biro, 55 18. 


Window Sbades gut gemadt, Hill fe; 
— Bedienung. —58 — * Be 

Worts, 563 Wells Etr,, nahe Rorth Une. 
Tel. North 1687. 122ji—81ot,dojafont 


eiwünjcdt. Rur ji it 
— —— er 


Kranter Ungar bittet Et Ba Ge 


er 


dpoft 
ck 08 Kork Eier: Basiae Ch alias 
Ei ee 


Zu verfaufen: Nur für baar, erfter Klafie Butchers | 


18ipick | 


Su verkaufen: Guter Saloon auf der Norpfeite, | 


| 


‚m 


(Ünzeigen unter biefer Wubrit 2 Gemis DaB Ebert): 


Sarmländereien. 


vertauſchen: ader —BA 
=“. 5 te ®. Rorip Une. Weis 


Zie verlaufen: Börzüglihe Form, von 


115 Ude; 
ute Gebänlichkeiten; nahe Eifenbahn; tere, 
Schmiede nahe dabei; 35 Meilen bon Gtieane. „3 

en k 


Meilen von Parrington. Ra agen: 
Baulina Str., oben,-oder: — Str. Sale 
Zu vermietben: Eine vollſtändig eingerichtete Farm 


4) Meiien von Chicago, zu glnftigen Bedingungen. 
©. Bid, Graps Late, Alinois. friefomo 


Suden Sie eine Farm in Wisconiin mit @r- 
bäuben, Bied und jämmtlihen Inpentar? 2 u 
iie auf leichte Zahlungen. Rebf, 119 La Galle Etr. 

17jl,didojafo* 


Bu verkaufen oder vertaufhen: 85 Acres ar 
Meilen, 3 Bierde, 6 Milchfühe, 15 Se Ger 
in Frucht, Gınten, Mafhinerie. 341 Nord Mogart 
Strake. 

Großer Bargain: 40 Ucres feine Wisconfin Yarım 
nahe Stadt von 35,000 Einwohnern. Gutes 6sBim: 
mer Dauß, Ställe etc. Heinz, 49 Florimond Eır. 


Zu verkaufen: Holzland und Sügemühle in Xen: 
netiee. & D. Biihopp, Zimmer 60%,, 59 Bearborn 
Str., Eito. 


Zu verfaufen: Farmen im jonnigen Xennejjee. — 
3: ©. Biihopp, Zimmer 609, 9 Dearborn Eir, 


Norbicite. 


Zu verkaufen: Dreiftödiaes Brid Platgebäude, 
groge Lot, FU, eins für 80200, ein anderes für 
52%, 6-Zimmer moderne Cottage $2H00, eine für 
$1950, eine andere BridsCottage jür K27W. Moderne 
Kejidenzen von KWO aufwärts. Vedingungen nad 
Lelieben, bequem zu Dampi:, Hod- und cleftriicher 
Babn. ©. 2. Eontlin & Eo., 1648 Lincoln Ape. 


Zu verfaufen: Dreiftöd. Steinfronts und PBaie: 

ment:Gebäupe, drei Flats, Miethe $105 den Monat. 
Leim Eigenthlimer: 5 Ch Ontario Str., 1. flat. 
= — 
Habe feine! 2-ftödiges Steinfront Fylatbaus 7 
Zimmer. Flats, 32 Fuß Lot, Oft Ravensiwood. Xau: 
Ihe Equity tür Kottage in Tale View. Wm. €. 
ride, 155 Maihington Str., Zimmer 1. 


. Zu vertaujhen: Gut gelegene Late View Flathäu— 
jer (2 und 3 Flats) für jcyuldenfreie Cottages und 
Refidenzen. Wn. €. Bride, 155 Wafhington Str. 

E40 kaufen moderne® Pridgebäude, 5: und 6s 
Zimmer: Wohnungen mit Badezgınmer u.i.w. Grace 
Str., 4 Vlods von der neuen Dochdahn. 

Ges. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Upenue. 

Eine jeltene Gelegenheit, 32650 kaufen Framehaus 
an Flether Etrake nahe Hopne Ave., Miethe Ku 
den Monat; Straße gepflaftert und bezahlt. 

Ge. I. Schmidt & Son, 39 Sincoln Adenue. 


Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot. 
mont Avenue. 

Zu verlaufen oder zu bertaufhen: Properiy mit 

Saloon in Yafe View. Nahzufragen MI Otto Str. 

* fofon 

— —————[ 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Wollt Ihr ein Keim baden? Ad 
habe aus nahmsweiſen Werth au offeriren in einen 
acht Zimmer Haus in Irving Vark Boulevard Sub: 
diviſion, alles in erſter Klaſſe Zuſtand und wenn 


1815 Elare: 


| jeht genommen verkaufe ich es *ür 2650; monatliche 


Abzadlungen, wenn gewünficht. Sabe ferner zwei au- 

dere Käufer zu einem Bargain. B. Wille, 121 N. 

Haifted Straße. 

gu Laufen gejucht: Gegen Baar Cottage oder 

latgebäude,. Schaefer, 1286 W. North Ave. 
fafo 


9. 


— Hier it Eure Gelegenheit! — 
8600 Taufen Lot an Milmantee Ape., nahe Arping 
Vart Blod. Bargain. Entſchließzt Euch ichnell. 
Dickinſon Office, 3341 Milwauiee Ave. Rip,imx 
Zu vertaufen: 4. Ade. nabe Urmitage, Strake 
und Seitenwege gemacht. Ieitödiges Vrid Flaihaus. 
8150. Werth 85500, nur 822000 Anzablung. ft fi: 
herer wie Die Bank und berablt 14 Prozent am 
Rapital. Rihard U. Koh & Co, SW Waibington 
Straße. Dag*X 
Zu verfaufen: Vorgüglier Bargain! 6 Flat Brids 
baus, Artejian Ave. nahe Potomac. Preis 8000. 
Gute Pedingungen.  Fride, 155 Wafhington Str, 
Zu verfaufen: Rogers Park, T Zimmer fchöne und 
moderne Refidenz, nahe Pratt und Aibland Ape., 
mit 50 Fuß Lot. Breis 85500, ichuldenfrei. Nichts 
befjer fir das Gelb. 
Wm. €. Pride, 15 Waibington Str, Zimmer 1. 


Yu verkaufen: I44eftödige Brid-Cottage und Wert: 
ftatt, KIM; HE Gaib, Reft auf leichte ——— 
414 Nord St. Louis Ave. 

Zu verkaufen: Komplette 6⸗Jimmer Wohnung nabe 
Logan Sauare. Muß fofort verfaufen. Sehr gut 
parjend für jung verbeirathete Leute, 1765 N. Ea: 
eramento Ape., 2. Flat. 


gu verfaufen: 546 W. Fullerton Ave. 
Nahzufragen TI Waihtenaiv Ape., 2. lat. 


billig. 


Süpdfeite. 

‚Zu verfaufen: 9-Zimmer Steinhaus, Hartholz-Fi⸗ 
nik Burnacebeigung, Waiier auf Äh ne = 
jede — Zuſtande beſſe Fahrgelesenhenn. 595 I 
46. e. 


Südweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Lots, 9200 und aufwärts, im 
Gage 3 Part, H. und Weitern Ave. Bedingungen: 
EC Unzablung, 810 pro Deonat, keine Zinjen. Keine 
Steuern zu bezahlen bis zum Jahre 1908. BDieie 
XotS jind gelegen zwifchen 55. und 56. Str. und 
Waihtenam und fairfield Üve.,, und jind gu ers 
reihen duch die Weitern_Ave. eleftriihe Straken: 
bahn mit Anfchluk von Ouerftadtlinien, und dur 
die Öbicago Zerminal:Bahn mit Depot an 55. Str., 
de FFahrgeld, Epreht vor, jchreibt oder telephonirt 


noch arte. 
— Rerfoot & Co, 
ip12--ofl,X S BWaihingten Str. 


— an 
Zu verkaufen: ——— Brick⸗Reſidenz, 8 Zim⸗ 
mer, in beſtem Zuſtand, alle moderne Verbeſſerungen 
82200; muß verfaufen. 25 Willis Court, nabe 12. 
Etr. und Daflen Avenue, friafo 


* 


D. 


3. Gtr., 8 

{ nzahlung. Wis 

ington Gtr. 
250g,*2 


Zu verfaufen: Fin 2=ftödiges Hans, 16 Zimmer, 
billig. 5332 Laflin Str. 


Zu verlaufen: union Xpe., 
immer Haws, nur $2000. 
Gard U. Kıh &Eo., 95 Waih 


na 


Borftädte. 


Zu verfaufen: In Harlem, 9 Meilen von Chicago, 
Sc Fahrt. Ziegeliteinzhans mit 8 Zimmern, mio: 
dernfter Ginrihtung, Furnaceheizung, Fichenholzbe⸗ 
Heidung und Fußböden. Lot 50x 125. BPreis MM: 
EM Anzahlung, der Reit monatlich, wenn gewünscht. 
Nachzufragen bei den Eigentbümern 4. Roos & 
Sons, 15 Madijon Str., Harlem. — Mehrere an: 
dere Käufer zur billigften Preiien zu verfaujen, 


Berſchiedenes. 


Zu vderraufen: 0 Lotten in Boien, 
von Blue Island, billig. Adr.: DO. 


t, Subdidijion 
520 Abendpoit. 
21i9,208 


Wir haben jeher viele Runden mit Baargeld, die 
terbeiierte3 OGrnndeigentbum in allen Theilen der 
Stabt kaufen möchten. Wenn Abe meldes habt, 
laßt e8 ung mwijjen. Sohn PB. Foerfter & Eo., 145 
La Salle Str. 12jp,1X* 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Herr Profeiior Newton, vormaliger Superintens 
dent öffentlicher Bollsihulen, dur feine jahrelan: 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
Grleihterung der Erlernung "der engliichen 
Sprache: nach jeiner Leitung garantiert Aedermann 
in 4 Monaten durch ehrlichen, gediegenen Unterricht 
ſehr gutes perfeltes Engliſch ſprechen, ſchreiben und 
ieſen zu lönnen. Monatlich 8. Adr. R. 3 Abpdpoft. 
BiplmX 


TentiheEnglifhe Ehulen—— 
Größte, bekanntlich befte engfiich, deuti, franzäfiich, 
Nedhnien ı ach unferer einzig beftehenden Original &rs 
preßmetbode, 3 Monate unter Garantieleiitung. Vers 
fuhsftunden frei. Tags u.Ubends. Vrof. J. Siebe, Di: 
teftor, 38 Larrabee St. nahe North Ave. Etabl. 1892. 
8ip,iajode, Lın 


„Engliih in einem Monat!“ 
— kommt dor unter IImftänden — 

—— hei meiner modernen, beiwährteiten Methope—— 
Man lerne Engliih in —— Zeit von einem 
Eingeborenen richtig und praktiſch ſprechen. Keiner 
faut durch. Privat⸗ und Kleintlaſſen-Unterricht, zu 
niedrigſten Preiſen, unter perſönlicher Leitung von 
* u et 42 R. Elort Str. Nachzufragen: 

Vor Uhr Morgens: nah 36 Uhr Abends. 
13fp,,1m,X 


Berdient 20-80 die_Wode. Biele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unfere Lehrer iprehen deutih. Beginnt jegt! Soprecht 
vor Montag oder Donnerftag Abends. Pragt nad 
Mr. Floto. Chicago Technical College, Athenaeum: 
Bldg., 265 Yan Buren Etr., 5. Floor. HAp,imzt 


Ale Mufifinftrumente, Streid: und Masinftrus 
mente gelehrt und verfauft; europäifche Erperten; 
niedrigfte Raten: Studio, Rejideny; Anfirumente 
ansgelieben; Noten frei. Prof. Roiensrud, 37 Oh 
Superior Strake. 1916,23 


Berlangt: Ein durhaus gebifdeter Den für 
deutihen Unterricht in einer ule don Ermadie: 
nen zu geben. Englifh nicht nöthig. Schreibt mit 
Angabe genauer Ausfunft. Mdr.: R. 405 Ubendpoft. 

Einige, junge Leute, melde Qu 18 
Techniter auszubilden, erhalten —— 2 
von erfchrenem Ingenieur. Zu erfragen 42 Relion 
Straße. ſomi 

Ehmidt Tanzihule ER, Ela Etr. 
eröfmmung Mitmnd, 3 Che. Mr5-dert 

Bridlaping —.Lernt Siegelmanern In ber Ebicagı 


i Chicago 
{_of Bractical im 
ig Adams Er. und 42. a Bhone ** 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Eent® bad Wort.) 


Rihard g 
·· ehe Bine 


—— ** 





Ki en 2a 


Sebermann weiß, daß normale Verdauung abjolut notwendig ift für, die 
‘ Ein fchlehter Magen ift die Pforte zu verfchtedenen Krankheiten, 
tie: Krebs, Sersfehler, Ahenmatismns, Nieren- Krankheiten, Schwindiucht, Ner- 


Geſundheit. 


venſchwäche 


Symptome wie Aufſtoßen, ſaure Gaſe, Blähungen, Beſchwerden nach dem 
Schmerzen, Herzklopfen deuten immer an, daß der Ma— 


Eſſen, Appetitverluſt, 
gen krankhaft iſt. 


In vielen Fällen iſt es nöthig, daß eine ſtrenge Unterſuchung und Analyſe 

von dem Inhalt des Magens gemächt wird, um feſtzuſtellen, was der genaue 
uſtand iſt und welche Heilmittel gebraucht werden müſſen. 
wiſſenſchaftlicher und gewiſſenhafter Arzt einen 


heilen iit e3 unmöglid, daß ein 
ehler machen kann. 


ze 
r. 
fultation frei. Wdrefie oben. 


CSpredhitunden: 106; Sonntags bis 3.Montags, Mittwochs n. Freitags bi 8. 


Man nehme den Elevator. 


Für mühige Stunden. 


Breisaufgaben. 
Worträthiel 2319). 
(Dreifilbig.) 

Bon Henry Langfeldt, Chicago. 

» Das Grite undollfommen meint; 
Nund das Lekte ftet3 erjcheint; 
Iſt Dir das Ganze unbelannt, 
Nimm Deinen Atlas nur zur Hand. 


Silbenräthijel (2320). 
Ron Otto W. Richter, Chicago. 
Sch bin nicht fchief, nicht g’rade, 
Nicht Furz, nicht lang, nicht rund, 
Und dodh ein ähnlich Wörtchen 
Gibt meine Erite fund. 
Ein eder hat die ZFiveite, 
Der Räthjel löfen fan; 
Tas Ganze — gern im Streite — 
Sit ein gar eig'ner Mann. 
Zahlenräthfel 2321). 
Don G. Mihael, Hammond, Ind. 
12 das heißt: jei ftill! fei ftilf! 
34 1: fchiwer zu finden; 
Doch find’ft Tu e& ganz ficherlic) 
An Amiens ganz hinten. 


5647 find’ft Du vorm Manır, 
Auch find’ft Tu es vor'm Leben; 
Dir fiehft e8 jeder Zeit vorn’ an, 
Ro'8 'ne Partie thut geben. 


Haft Du nun, lieber Bejer mein, 
Gefunden die neun Zeichen, 
Verein’ zu einem Ganzen sie, 
Laß’ feines Dir entweichen. 


Ein Mann erjcheint aladann por Dir, 
Hörft oft jegt jeinen Namen, 
Durch dejfen Schuld jüngft viele Leut’ 
Au Roth und Glend famen. 
Teftungsräthjel (2322). 
Eingejch. von Frau Auna Milde, Chic. 


Die Bejakung- einer bieredigen Yeltung 
befteht aus 592 Soldaten, welche auf 8 Stel: 
len vertheilt find, wie obige Figur zeigt, jo 
daß aljo auf jeder Seite 222 Mann ftehen. 
&3 werden nun 160 Mann zur Berftärfung 
gefandt. Wie ftellt nun der Befehlshaber 
die Soldaten auf, um troßbem atıf jeder 
Seite nur 222 Soldaten ftehen zu haben? 

Königszug (2923). 
Eingefchikt von U, Mörl, Chicago. 


fie 


— 


berg |mirb’8] des und bö ie 


— 


bau. 


— — 


nach 


— 


Der — * ball bars 


Der König geht immer nur einen Schritt 
darf fich aber nach allen Richtungen hin, auch 
in den Diagonalen, beivegen. 


Bilderräthfel (2324). 


G£ werden wieder mindeftens je h8 Büs 
her als Prämien fir die Preisaufgaben — 
je ein Birch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
enticheidet — zur BVertheilung tonımen — 
mehr, wenn befonders viele Löjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad der Anzahl der Löjungen. Die Werloos 
fung findet greitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteften3 müjjen alle Zuiens 
dungen in Händen der Redaktion jein, Poſt⸗ 
karten gönügen, werden die Böjungen aber 
in Briefen geihidt, dann müfjen folde eine 
2 Gents:Marle tragen, auch wenn jie nicht 
geſchloſſen jind. 

Sie Prämien‘ find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Getwinn bemachrichtigende 
en und 4 Cents in Briefmarken eins 
enden. 


Nebenräthfel, 


1.Wehfelräthfern. 
Eingejh. von Frau Anna Wilde, Chic, 


€8 braucht 1234, iver baut den Kachelherd; 
423 1 die deutiche Köchin ſchwer entbehrt, 
Weit fies zum Kuchen braucht und anderem 
£ noch mehr; 
Nach TFeierabend freut fie-ficherlich fich ſehr, 
Zritt mit 3 2 14, den blank geputzten, an, 
Der ihr die Zeit vertreibt, ein ftrammer juns 
ger Mann, 


2. Bleihe Klänge. 
Von Mathias Strata, Chicago. 
1. Die — — hole ih mir jeden — jelber 
von der —. : 
3.02. Sie-fam gerade niit einem —— Daher, 
amd ivar gejivungen, ihm einen — zu neben. 


Dr. Deahman’3 Erfolg und Tange — 
ſichern einem jeden Patienten die richtige g. 
Der Doktor übernimmt keinen Fall, den er nicht ausführen kann. Kon⸗ 


— TE 


—A 
Magenbeſchwerden. 
Freie KRoniultation. 


Dr. T. Wilson Deachman, 


170 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Südmeft-Ede Randolph Str. 

Sit feit Jahren befannt für feine er- 
folgreiche Behandlung von Magen: 
Katarrh und allen damit verbundenen 
Komplifationen. 


Bei Magentranfs 


mit Diefen befonderen$ranf- 
ebandlung und eine fchnelle 


Bringt diefe Anzeige mit. 


3.Unagramm. 


Abel — Emil — Launen — Ornat 
— Reime — Reiz — Selma — 
Sense Trave. 

Aus. jedem der vorftehenden Wörter ift 
duch dur Amjtellung der Buchftaben ein 
anderes Wout zur bilden, twie „NRobe“ aus 
„Ebro“ oder „Falter aus „Tafel“. Die neuen 
Wörter find alsdann jo ztı ordnen, daß die 
Anfangsbuchftaben im Zufammenhang gele= 
fen einen amerifanifchen Staat bezeichnen. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Räthſel (2313). 


Rentner. 
Richtig gelöft von 47 Einjendern, 


Näthfel (2314). 
Schatz, Sch mattz. 
Richtig gelöſt von 30 Einſendern. 


Buchſtabenräthſel (2315). 
Sommerferien. 
Richtig gelöſt von 56 Einſendern. 


Geographiſches Quadrat— 
räthſel (2316). 

Arno, Raab, Nahr, Obra. 

Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Röſſelſprung (2317). 
Es tobt der Kampf, es fließt das Blut 
Im wilden Kriegsgewitter. 
Es kämpft in heißer Nacht mit Wuth 
Ein Ritter gegen die Muskitter. 


Bilderräthſel (2318). 
Wer Zeit uns ſtiehlt, iſt auch 
ein Dieb. 

Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 
Löſungen zn den ‚Hebenräthlein‘ 
in voriger Hummer. 

1. Räthjel. — Ginnahmen. 
2. Zahlenräthfel. — Pergano — 


Ser — Rabe — Rom — Orbe — Arm 
arm — Ebro. 


3. Aufgabe. — Sardelle. 
Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Ewald Schmidt (4bPreisaufgaben — 0 Ne— 
benräthjel): Henty Langfeldt (H—2); Frau 
Käthe Weigand (5—3); Frau Anna PRinnot, 
Mayıwood, IM. (5—21; Chas. Herberg (6— 
9); grau Roja Schlogl (6—3); Adam Moerl 
(5-3); Frau U. E. (6—1)); Dora Schaper (Ü 
—0); Frau Karoline Schmidhofer (6—9); 
Theo. EC. Goebel (d—0); J. L. Eichacker, 
Homeſtead, Ja. (5—0); E. &. Windler (6— 
1); P. S. Raarıp (6—3); Robert Rehfuß, 
Davenport, Na. (5—2); Frau Lydia Eedl: 
mayr, Tanville, IL. (5—0); Frau Bertha 
Sanz (6—0):.6. W. Schwarz, Genoa, Wis., 
(5—0); 9. Zimmermann (6-3); ©. Kühn 
(5—0); Frau Augufte Spoerer (3-0); Mi: 
hael Schmitt (6—1); Frau DM. Wieje (3—0); 
— Ihara (6—V); Frau Anna Huber 

U. Triphahn (6-0); Frau Maria Mars 
tin (6—1): Frau Anna Wilde (1—1); Anne 
de Gram (6--0); Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (d—1); Franz U. Müller 
(d—0); Frau H. Fröhlich (6-3); Frau Han: 
nebohm, Grown Pt., And. (3—2); 9. Korns 
rumpf (3—0); ©. Michael, Hammond, And. 
(40); Fran %. Zielte (0); Frau Louije 
Pinger (5—0); Frau Johanna Grote (3—1): 
Emil Rogge (5—2); Louis Staubli, Daven: 
port, Ya. 5—2); Frau Emmy G. Plegner 
(5—2); Frau Mina Ertl (3—1); Johann 
Ketges (3-0); Karl Manshaupt (6-9); 
er Lina Steidel (2—0); Wr. Deubel (5— 
); rau M. Kofsty (4—0); Mathias Stras 

ta (6-3); 5. 9. Roehler (5-2); Frau F. 
8., Davenport, Na. (42). 
Ana Fraunhofer (63); Frau Minnie 
Meih 5—0); Frau Roja Püg (3—0); D. 
A. Schroeder (50); Frl. Lena Labonte (4 
—]); Frau Mathilde Minuth, Grand 
Haven, Mich. (3—1); Yohn Teoftorff, Mile 
water, Wis. (6-2). 


Prämien gewannen: 


Räthfel (2313). — Loofe 1-47. 
Rofa Pit, 567 N. Park Upe., 

Nr. 45. 

Räthiel (2314. — Loofe 1-30. Dora 
Schaper, 1498 N. Francisco Ave., Chicago; 
Loos Nr. 5. 

Buhftabenräthiel (2315). —Loofe 
1-56. ®. €. NRaarup, 114 Irving Park 
Plvd., Chicago; 2oos Nr. 14. 

Geogr. Quadraträthiel (2316). 
— Looje 140. Frau M. Ihara, 4754 Ada 
Str., Chicago; 2005 Nr. 20, 

Röjjelfprung (2317). — Loofe 1— 
47. Frau Lydia Sedimanr, 331 E. North 
Str., Tanpille, AU; Zoos Nr, 14. 

Bilderräthlef (2318. — Lone I- 
47. Ewald Echmidt, 4930 Nincennes Ape,, 
Chicago; Loos Nr. 1. 


Käthfel-Briefhaften. 


Frau Anna Wilde; Henrn Langfeldt; O. 
Kühn. — Tank für die neuen Aufgaben. 


Frau 
Chicago; Xo03 


Zolalberigt. 
Nienzi, 


— — 


Wer heute Nachmittag oder Abend ein 
ſchönes Konzert hören will, kann ſich dieſen 
Genuß verſchaffen, wenn er ſeine Schritte 
nach dem befaunten Erholungslokal Rienzi 
an N. Clark Str. und Diverfey Pipd. Tenft. 
M. Balltnanns vortheilhaft befanntes Or- 
heiter gibt dort täglich Konzerte und macht 
dadurd den Gäjten jeden Abend und an den 
Sonntagen auch Nachmittags den Yufent: 
halt doppelt angenehm. Herr Ballmann 
berfteht bei der Zufammenftellung der Pro: 
gtamme die verichiebenften adfsrid- 
tungen vorzüglich zu treffen und bietet Kin 


der jowohl der Teichtgefchürzten wie auch Der | 
ernſten Rufe im dortreffichem Vortrage. 


NE 


| 


| 


* 


Wörhentliche Bricflifte. 


Nahfolgendes ijt die _Liite ver im biefigen 
—— lagernden, B Empfänger mit deu den 
Kamen beffimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, bom untenitebenden Das 


tum an gerechnet, abgeholt. werden,. fo werden . 


ead Letter“ Difice in Wafhington 


Chicago, den 2. September 1906. 
1206 Andel Ludwig 1619 Kornfiend John 
1208 Aryberg Echim (2) 169 KRolferd Peter 
1210 As muſſen Heinrich 106 Kornaler Johann 
1219 Bandach Franciszet 103 Kraus Robert 
225 Baumann Johann 1661 Kruch Anton 
Baß U 1674 Aurzhals Karl 
Bedmann John 1690 Lau Wilhelm 
Beuz F 1681 Lach Barbara 
Becker T 1684 Lange Carl 
Bien Anny 1085 Yange Gmtannel 
1246 Biihof Maria 1686 Ya Basta 
1247 Biernat Nozef 1687 Yab Walter 
1249 Bifing Viaria 1692 Leer Adolf (2) 
1693 Xemer 5 (2) 
1694 Lemar Hellene 
16985 Kart M 
1696 Xeibowis Yermy 
1697 Yeiz Mofes 
1703 Yente Dirs, Bertha 
1706. Litwig Guftaf 
Liberman Mr. 
Yiberman Mar 
5 Yittwin Auguſt 
716 Yuß Undreas 
Burdel Antoni Logar Franz 
Burat Daniel 1722 Yudwig Mr. 
Bundefen Emily 1727 Wach Kan 
5 1744 Malgman Mrs, 
1745 Malit Anton 
1746 Dlalovie Franz 
1747 Manbart Kohann 
1756 Martins F 
1757 Martin Jozef 
1753 Martin Witolaus 
1763 Mayer Peter 
1774 Mayer A 
Mevers Marie 
1778 Dente Wirie 
1781 Meifinger Anna 
1800 Michael Gaul 
Emmal8l0 Molzahn Edward 
IR16 Morneig T 
1823 Müller Margaretha 
129 Müller Helene 
1841 Nicolay Julie 
1852 Cberlende Mary 
1863 Raul Tritz 
1865 Ro Daniel 
1871 Bauherr M 
1872 Pamger Frant 
1883 Bedeler Peter 
1894 Blatt S 
1897 Popper Hermann 
1899 Voedte Marya 
1910 Rausch Rebaftian 
1920 Reinhard George 
1922 Rees Robert 
1923 Neich Yottie 
1924 Reinhardt Martha 
1931 Roſſow Karl 
1933 Roft Andreas 
1934 Rosenkranz; Otto 
1935 Roßner Emma 
1986 Roßner DM 
1939 Romell Chriftof 
1942 Rudolf Ray 
1043 Rubinfeld Natob 
1953 Salomon Franz 
1967 Samoher Marie 
1970 Sangerman R 
1971 Schacier Otto 
1972 
1973 
1974 
1978 
1977 
1979 
1080 
1081 
1983 
1984 
1985 
1987 
20 
04 
20 
2007 
AR 
20 
2032 
245 


MO 


fie nad ber „ 
gejandt. 


1234 


1245° 


1254 Bitner Greta 
1257 Blum R 

1258 &lum PYani 

1259 Bodrus Peter 
1260 Botihard Nidolaus 
28 Booh Adolph 
Bohland Dietrich 
Bremer Fred 
Proz N. Kaipar 
Protop Heinrich 
Bronnſtein H 


38 x 
MIEHER 


E— 
32 


—— — — 
X 


ß 
u 


295 Kannen XS 

815 Gohen Jacob 

> Cohen Morris 

7 Cohen B 

z Cohen Miß R 

Dedet Wiihelm 

Dervitz R 

3 Dombek Karol 

34) Dorner Lena 

Drugel J 

359 Dummilin D 

> Dump & 

61 Duhr M 

2 Dubsy Mr3, 

15 Edelmann H 

» Ehlers Aler Peter 

17 Ghrenburg Mr 

18 Gljajier Sujanna 

319 Engelmann Auguit 

Epitein 9 

2] Ener Johanna 

3 Falfenburger No: 
hanna (2) 

Faetler Salm 

Fantus Mres. Ida 

385 Fainſtein Moritz 

386 Faber Stefania 

Fenſen Carl 

Feß Peter 

Fetig Haim 

Fechner Max 

Firſchbergev 

Bet Thilo 


5 


1775 


int S 


c 
drindeijen Alma 
Fleck H 
Fritz Karl 
Frisku Rudolf 
Frantz G 
Busen 
ridman J 
Fridman Mendel 
9 Franke Fr. 
Frauenhoffer Joſef 


D 


Gaul Carl 
30 Gehringer Chr. 
Gendt Karl 


Schlief E J 
Schmidt Major 
Schmiſter George 
Schopsky Aulius 
Schorker Adam 
Schmidt Jozef 
Schneider A 
Schweig Cathi 
Schiwark Baſe 
Schwalberg Lucile 
Seiman Mr 
Silberman € 
Simon P P 
Silberman Joſeph v 
Sinager A 
Silverman Mr, 
Sial George 
Sontag Frißk 
Spitzer Fred 
Sieurer Karoline 
Stelmach W 
; Stelmarf Peter 
Straub Fmil A 
” Sucherman Mar 
5 Temsfi Wilhelm 
07 Thenigl Nanos 
3 Thoenen Ih. Mr, 
Ti Jos. 
Truffner Erlbach 
Turner Jan 
Um Aug. 
Urban Robann 
Uran 
Urban Kan 
Deiely Franz 
Veisman H 
2130 Vogl Amalie 
2133 Wagner Gutma 
2134 Wagner Nobann 
2136 Waller Geo. D 
2140 Waintrup M 
2150 Weber Yoief 
2751 Webofer Nosef 
2452 Meingarten Sam 
2153 Weiglain Nacob 
54 MWemith Nozef 
55 Meinfter S 
3 Weber Stefan 
Weinberger Alscar 
Mensti W 
Wever Anna Maria 
Wilhelm Frilipp 
Wildner Julius 
Windeſch Erna 
Wilsnak Franz 
2 Wiener Samuel M 
3 Wittemann Louis 
2178 Winther Axel 
79 Wittleder D 
Wolfger Mathias 
2 Wolak Sebaſtian 
Wolat Ecbaftian 
Wolfer George 
35 Molfer Vorenz 
SS Wolff Alice 
219 Wolteri3 Antoine 
2105 Mory Nudolf 
3 Wulf Dr. 
‘ar Aultanna 
2211 Zaffe Eſther 
2212 Yaub Heinrich 
2217 Bienler Xoief 


37 Gluch J 
39 Götz Fritz 
Gold M 
2 Goldberg Mr. 
3 Goldberg Sam 
Goldenberg Sam 
5 Golpdfinger R 
> Boldman Mr. 
7 Goldman Atif 
3 Goldman Manak 
449 Goldſtein Miß M 
Goldſtein M B 
58 Gottfrit Mr. 
) Grendel Wladyslaw 
Graffender Zofia 
4 Grab Sobeſtyjan 
9 Groſtekl Peter 
Grosner Joſef 
Grunert Otto 
2 Groß Arnold (2) 
5 Gutsztein Soht 
9 Hafelt Adolf 
Haneſcher Johannes 
B Haiden Sam 
3 Haſekorn Wilhelmina2 
zHarter Clara H 
7 Havlitk Joſef 
3 Hanien Mrs, Tilla 
Dannig Emilia 
2 Herner Andreas 
493 Heder Chriſtian 
Derburger © 
Hecht Sam 
Henrichs Eliſe 
Hemberg L 
Herda Joſef 
Herſchfeld Mr. 
Heim Anna 
Heil Soiia 
Hilles Mr. 
Hirihman N 
Hier Francz 
Holzer Hermann 
DHorwig Wilnelming ! 
Holintan X g 
Hofmann Frank 
Hofmann Mibaly 
Sodhlınan 
Hokler Hettie 
Hutt Adam 
Huſchitt Franz 
Nager Caſpar 


2106 
2108 
2114 
2118 
2119 
2120 
2124 
1496 2130 
1497 
1499 
101 
1503 
1504 
1505 
1507 
IR 
518 
1519 
1520 
1521 
1722 
1523 
1525 
1527 
1528 
1530 
1553 
1559 
1551 
1569 
576 
1592 
1594 
1505 
1596 


1603 


Jenſen 8 
Jonas H 
Joſephſon N 
Kamenberg Lita 
Kantauer Georg 
ſtan M 

Kekler Jobusz 
Kerſch Joſef (2 
Kersſtein Aie 
Kirnes P 
1604 Klozman Mr. 
1607 Klein D 

IR Klein Adam 
1609 Klein M 

1610 Klein Frant 
1612 Rnoli Simon 
1613 Auap Anna 
1614 Anipp Minnie 
1618 Konrad Mrs, 
reſia. 


— — — — 
Martibericht. 


Chieago, den 2. September 1906. 

(Die Breije gelten nur für den Großhandel), 

Getreide uud Heu. 
(Laarpreiie), 

Winterweizen Ar 2%, rotb, TieaT3%ke; 
Nr. eotb, TI--TI; Me. 2, hart, RM—Tüc; 
Nr. bart, 70-T4c. 

Srühbjahbrsmweizen, 
3, Trike. 

Matt, Nr. 2, Rr. 2, 
Nr. 2, gelb, Ha; Wr. 3, 
3, mweib, 144ARe: Ne 3 
Nr. 4 45— Mc. 

Hafer, Nr. 2, nen, Uu—B; Ni. 2, H4— 
3; Nr. 3, nen, 2-31; Wr. 3, weiß, 313% 
— har; Nr, 4, weiß, neu, 3-32; Etandard, 
neu, 3e. 

Mehl. WintersPatents, 583. 0—83. 80 das Fab: 
„Straights“, 533. 83. 60: Minneſota Hard Bas 
tent, Etraigbt, Erport Bags, 83. 1584. 00: be⸗ 
ſondere Marken, M. 70. 

Seu (Verfauf auf den Geleilen).—Beltes Timothy, 
815.00-815.50; Nr. 1, 814.00-$14.50; Nr 2%, 
$12.0—$13.00: . Nr. 3, 811.50-$12.30; _ beites 
Prairie, $12.50-$14.00; Ditto, Nr. 1, $I1.0- 

$13.W;. Ar, 23, 80.00-$10.00; Nr. 3, U 
88.00; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, September, 72%e;  Teyenber, 
Mai, 78%r. 

Mais, September, 4Tbgc; Dezember, 
446c. 

Safer, September, 33146; Dejember, 
Mai, 34566. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Marit ftellte jih auf 73,000, von Mais auf 341, 195 
Buſhels. Verſchidt von hier wurden W, 830 Buſhels 
Weizen und 321.025 Buſhels Mais. 

Brovifionen. 

Schmalz, Eeptember, 88.90; Oktober, 
November, 8.1214: Januar, $7.&0. 

Gepökeltes Schweinefleiöüch, 
ber, $15.60; Januar, $13.2%. 


Ripphen, Schtember, $9.00; 
Januar, $7.07%—$7.10. 


The: 


3— 
9, 
9 

oO 


— 


lg; Nr. 
I8c; 

v2, 
Io—4N 


Trac! 


74%; 


ge; Mai, 


IE; 


88.838 
Septem⸗ 


Oktober, 8.5718; 


Brima, weiß, 150 
Verfettion 
eadiigbt, 150 ar... 
Naphta 
Gaſolin .. 
Reinjamen:Del, rob, per 5 frak 
do., gereinigt, per 5 Faß..... ... 

Terpentin, 


Sees2r.F © 
BULTELEB 
FE 


* 


..... 


Rindureh. Gute bis ausgeiuhte Stier — 
35.75-86.95 der 100 Biund; gemwöhnlide bis 
mittlere Sorten, $4.40-H.15; gute bis ausges 
fuhte Kübe, 8.79.25; gewöhntde bis mitte 
lere Kälber, B0-7.0; gute bis ausgejlihte 
Kälber, $T.O-R.00; Bullen, geringe: biß aus: 
oeiuchte, $2.25—$4.65. 

GShmweine. Ausgeiuchte His beite (aum Verſandt), 
25.40-86.65 per. 10 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte Wleiiherwaare, $6.45—86.70; gute bis 
ausgeſuchte Fertlel, 8B. 5086. 465; leichte gemiiate 

aare, 8.5 50; „Bulls“, 83.00-85.85, 

Shaje Befte fchwere Hammel per 100 Biund, 

7585.50; gute bi8 aus“-tuhte Schafe, 43 
40; gute 618 ausgeiuchte, Ze 26 
56.0; „Native Kambs*, $6.50-87.75. .. 

Es wurden während ber More bierbergebradt: 
70,693 Rinder, 7319 Kälber, : 98,697 Schweine und 
118,759 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 28,413 
Rinder, SO Kälber, 21,136 Eihmweine und 52,509 


Molterei-Brodutte. 
Butter 
„Steamerpy”, en per Biund....$ K 


+ l, = — 
—— t * 4 
———— 0. 
u Ud 
der Mund..c 0.18 Fun 
ı täft, anne 
America, das Bu d 


? 


* a ’ ek 1 hr DE 


Schonertopfel Aohan. 


en Biund.. et) 


190, Fonntag, 


erbit-&r 


Kleiderſtoffe 


dawig reinwoll. franz Broadcloths, 
80c. InBezug auf zuberläſſige, ehrliche 
Waaren iſt dies einer der beſten Bar— 
gains, der je in Chicago offerirt wurde. 
Sämmtl. faſhionable Schattirungen 


diejer Satfon,volle 1%. Nds. 
breit, importirter Stoff, gut C 
1.25 die Yard werth, für 
Farbiger reinwoll. import, Panama 
Cutting, 11% 9Md3. breit, abjolut rein 
mwoll. Qualität, folte im Retail für 
$1.00 die?)ard verfauft werden, w 9 
Montag, die Yard für I9C 
Noveltiy graue Worfted Suiting,aus- 
gezeichnete NuSlage, neue manni)h Ef— 
fette, neueite Mujter in grau, dunfel ı. 
hell, Karrirungen, —— 
große Auswahl, Montag, Pb. ce 
Farbige reinivolf. manniifd Suit— 
ings, alle Schattirungen, aud) grau u. 
blaue, grüne, roth und blaue Karriruns 
gen, jehr moderneStoffe; 25 
tag-Verfauf, Nard für c 
Neue ShadomRlaids, volle 11% Yds. 
breit, in den hübjchen Farbensfombi- 
nationen—grau und grün, grau und 
roth, rot) und grau, geün u. braun, 


ufto., feiniter reinmwoll.Stoff, 1 00 
+ 


$1.50 Werth, die Yard für 


Seidenitoffe 


Farbige reinjeideneTaffetas. Mußers 
ordentliche Offerte in dien hofeinen 
rauichenden TIaffetad. Cine Qualität, 
die jo hoch wie 75c die Yard verfauft 


wurde, wir zeigen 50 ber= 390 


ſchiedene Be zum fenfa= 
tionellen Brei3 von nur 

100 Stüde von farbigen reinfeide- 
nen Beau de Coygnes, alle Schattiruns 
gen, crcam und tchivarz. Spea. 29 
Preis, Montag, Yard, c 

Novelty Stleider u. Waiit Taffetas. 
Import. reinfeidene $1 und $1.25Qua= 
Itäten_—Novelty Napn blaue Taffetad 
in Karrirungen u.Streifen, fchwarze ı. 
weite Taffeta Blaids; jchivarz auf weis 
Ben Effetten, fanch farbige Kleider x. 
Watt Taffetas, alles neue Ef— > 
'fefte. Ertra With. Montag, Mb. ‘ c 

1.50 MD. breite raufchende Taffetas. 
Sehr jtarf. Nie zuvor wurde ein folcher 
Vergain offerirt. Volle Yd. breite rau- 
Ihende Taffetas, in den beliebten aweis 
farbigen Schattirungen. Mons T3c 


tags außerordentl. Verfauf,))d. 
Schwarze engliihe Broadeloths, 
volle 1% MdB. breit, 1 Kleid an je— 


den Aunden, $1.25 Te 


frei „iponged“, Yard 


Fancy Strümpfe 


Ein ipez. Einfauf von importirten 
Muiter-Strümpfen, 200 Duß. Säammt. 
50° Qualität. Schlicht 

Wo ſchwarze Gauze Lisle, 
ſchwarzeSpitzen beſtickte, 

Allover Spitzen u. Spi⸗ 

Ben Boots, in Navy, 

Seal, Iobfarbig, Alice 

blau u. Swiebel-Schats 

BB tirımgen, voll reg. ges 

I macht hohe ſplicedFerſen 

und Zehen — Auswahl, 


Eröffnungs⸗ 25c 


Tag — 
J Paar, 
55 reinjeid. ſchwarze 
ae .. Ankle Spitzen Striimpfe 
für Damen, in allen 
neuen. Mujtern, Eröffnung, > 95 
das- Baar. für „oe 
Neinfeidene Allover Spitenftrümpfe 
fürDamen, Gr. 81% bis 9% 1 95 
—ipeziell, Baar + 
Reinfeidene Strümpfe für Damen, 
ſchlichtſchwarz, weiß, roſa, blau, [ode 
farbig, roth, purpur und Canary — 
ein ausgezeichneter Bargain, 1 25 
das Paar od 
Reinieid. Halbitrümpfe f. Männer, 


faıtey beitidt — ein feines 1 25 
20 


Sortiment, das Paar für 


Taſchentücher 


Prachtvolles Sortiment von einfa— 
chen und faney beſtickten leinenen, Spi— 
tzen kantirten und anderen neuen Sen— 
dungen, jetzt fertig für Herbſt. 


Eröffnungs 10c Verkauf — Unſere 
fämmtl. beiten 15c Wertbe für Männer 
u. Damen, in einer großen Partie offe- 
rirt, breite Spißen Santen u. Eden, 


irische bobigefäumte, beftidte auf Cam: 
brice Clotb oder reinem Leinen Eloth, 
Smwih Yaden und hohlgefäumte beitidte 
Borders. Schlichtweiße reinleinene für 
Damen und Männer, Säume in allen 
Breiten. Männer 15c iriiche bedrudte 
VBorders; auch VBuchttaben in reinlein. 
für Damen, mit _pradptvollen Buchitas 
ben, ein feines Sortiment, — 10€ 


Stüd 


Timburger, das Pfund 

Prid, das Pf 

Schweizer, rund, das Pfund 

Gier 

Sriihe Waare, 3 
Verluft, der Dugend (Siften zus 
rüdgefandt oder eingeichlöjien).. 0.14 —0.18 

„Hicks“, das Duhend. 00 

Prima, Vrozent friſch 0.2115 

Ertra für den Stadtverfauf vers 
JJ NE 0.24 


Geflügel, Flidhe, Kalbileiſch. 


Geflügel (lebeud— 
Quhner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Kähne, das Biund 
Frutbühner, das Pfund * 
SGanſe, das Dutzend.... * 
Enten, das Piund “ectossese “rohr 
Bejlügel (Kühlfpeiber— 
Hühner, das Pfund. .uuuurcneee .. 
‚Springs*, das Pfund........ 
Tuͤthühner, das Viund 
Enten, dad Pfund ............. 


Fiide— . 
Weibiiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Echwarzer Barid, das Pfund.... 
Weiber Barfch, das Pfund... 

iderel, daS Piund...... 0.12 

echte, das Pitind... u 
Rarpien, das Pfund... ..+ 0.03 
Verb (sugerihtet), das Pfund... 0,06 
Radys, das Plund...o-.uaununcone 
Scheu fiſch. das Pfund. .......-. 
Sa idut. das Pfund 


ohne Abzug von 


— 
I ** 


235 


— — 
Deren 
_ 


f 


& 
d 
5: 


« 


5585 


delcos 


SEES 


8 
D 3 


——— 


3 
b 


©2929 


£ 
a 


ss 
* 


lundern, das Pfund ..... 
aie das Pfund................. 
ering, bas Pfund, .....4 
Sa Nr. 1, das Dlund..cccn 
taderel, daB Wund.ccecresesse 
Summer (gelobt) das Bfund.... 
Rälder (ihlahtr)— 
0-85 BP- Gemit, das Bund 
ii S Gewiht, das Stand 
SECHS SR: Semide: das Drama 
Brtihe Grade, Gemüfe, 
Bene a N — 
tabs % wrnen neueren V 
tronen, Mulifoenia, Her Mille... 7. 
rangen, Aalitotnia, ſiſte 
ananen, Jumbo, daS Bund 40 —1. 
—— Ent, Die RUM ir in deine |, 
Shniac eigen 15 Fi TR 1: 
inträuben, 8 en ° * 
Sirnen, ber Buſhel .... 8 
x de eh a 


Sen 23. September 1906; - 
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ESTABLISHED BY 


STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EACHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED. 


Eröllnungs-Verkauf von 


Hür Montag laden wir Eud 
ein zur Bejichtigung der Aus— 
ftellung der neuen Herbit-Facong 
in fertigen Kleidern für Damen 
und Mädchen — praftifche Klei- 
der zu praftifchen Preifen. 

Damen = Suit3, elegant 
gejchneibert, in all den reuen 
Stoffen u. Terturen, einjchließ- 
lich der hübfchen Novelty Plaida 
und den allerneueften modifchen 
Farben. In dieſer ausgezeichne— 
ten Ausſtellung findet Ihr viele 
ausſchließliche Styles und Ko— 
pien von importirten Modellen. 
12.75 bis 8125. 
Damen-Kleider in kleid— 
ſamen modernen Facons, in 
Princeß oder 2-Piece Facons, in 
Seide u. Batiſte, alle prachtvoll 
beſetzt. Unzweifelhaft die beſte 
Auswahl, die jemals in Chicago 
zu finden war. $15 bis 875. 


Hirnungs-Verfau 


E. J. LEHMANN, 18735. 


Herbit-Bänder 


Zancy Bänder für Kinderhutbefag, 
Nr. 7, feine reine Seide, Mon: 5c 
tag, per Yard, 

Schwarzes Taffeta = Band, 4jöllig, 


feine reine Seide, jpezjiell am 10€: ; 


Montag, per Yard, 


Dresden geblümtes Wand, : Izöllig,? 
feine reine Seide, Mohtag bie 15€: 


eleganten Damen-Kleidungsfläcken > 


Separate Damen» 
Stirts, hübfche neue Fa= 
con3, alle neuen Gewebe, in 

| Herbitfarben und Schwarz. 
Wir eriuchen um genaue Be= 
fichtigung Ddiefer eleganten 
Skirts. Von 85 bis $25, 

Hübfe lange Eoat 8, 
Kopien der neueften Parifer 
Erzeugniffe, paffend für die’ 

| Straße oder Oper. — Feines 
Broadelutb, Kerfey u. Scotch 
gomiſchte Wollſtoffe, pracht⸗ 
toll bejeßt in verfchieb. Des 
fignd. Yon 810 bis $75, 

Elegante Facond 
in den neuen Model Waifts, 
gemacht aus prachtvoll glän⸗ 
der Taffeta, Net und Lace in 
den hübſcheſten Deſigns. Da⸗ 

| runter befinden fih au alle_ 
| die neun Plaids und import. 
ModelWuifts, 3.50 bis 825 


Befichtigt unfere frühe Ansftellung von neuen Pelzwaaren, die diefen Winter getragen werden 
Pradlvolle Pukwaaren- 


a 
I 


Dritter 


Ausflellung u. 


ie eriten franzöfiihen ind amerifaniichenSche- 


pfer von Rubivaaren = Moden jind ftark vertreten 


in 


diejer hübjchen Auswahl von Herbft: und Win- 


terhüten, Die am Montag zu Eurer Befichtigung 
bereit liegen. 


Amportirte Mujfter zu $50, 340, 30 
und 825 jind Außerft elegant und jchön, 
enthaltend al die neuen Ireen in il, 
Saenımt, Beavers, Seide, Plumes und Or: 
namente. Amerikanische Modelle befinden 
fi) in der Partie zu $1O, 815, $2O und 
$25 jind nicht weniger jchön und ebenjo 
modern. 


Der „Lilian Nujiell und der „Maude Adams“, 


von uns eingeführt, jind 


beliebte neue Facons. 


Abweichungen von diejen jchönen Hüten find aus: 
geftell zu 4.50 bis 820. 


Alnfere 4.50 Hüte 


find ein ftetiger Beweis von 


ten in biefer Sammlung, zu nur 


Verkauf bon 


Echte Henis Obſt⸗ 
preſſe zum Durch⸗ 
ſchlagen u. geee 
ſchen von Obſi 9 


u. Gemüſe, 


Echte Granite 
Ginmadfeiiel— 
4:Öt,. 18e 
5:0t., 23e 
6Dt., 27e 
8-Dt., 33e 


Lipped 


10⸗ Ot. 30 
12⸗Ot. 490 
14:Ct., 390 


Stamped und ver⸗ 
zinnter Durchſchlag 


für Präſer— 12c 


ven, jeder, 


Aus ʒieh⸗Bowl 
Suppen-Strainer, zu 


Tafelse Tray für Kinder, 


ſchweres Blech, ladirt, 
Vatent Clamp. 19c 


Kupfer nidelplattire 


ter Range 49€ 


Theekeiſel. 


Counter-⸗Bürſte, 8-zöllige 
Größe, qute Cua: w 
lität Priftle, 15c 


. 
Kronsbeeren, Cape Eod, das Faß... 6.25 
Rraut, per Rifte d. 
Ropfialat, der Kübel........ — 9,7: 
Biattjalat, per Kifte 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per Kifte 
fumenfohl, per Kifte 
othe Rüben, per ab 1.00 
Mohrrüben, biefine, 100 Bündchen... _ 
Nettige, biejige, per 190 Bündchen... 0.7: 
Burken, 44 Buſhel . 
Einmadgurfen, 1:5 Yufhel. 

twicheln. ver Sad 


Eühtorn, per Sad 


Bohnen— 
Grüne Shnittbohnen, der Sad... 
Trodene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, kaliforniſche. 100 Pf. 4.50 
Kartoffeln, Wiskonſin, in Car-Ladun⸗ 
gen, per Qusbels..cussruuns —— 0.47 
Süßtkartoffeln, per Fab......... So 10 


— 
Todesfälle. 


Nahfolgend dveröffentlien mir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Umeder, Marv, 77 3.: 5036 Loomis Etr, 
NRegner, Magdalena, 28 3.; 198 Desplaines 


rahte 

Sabler, Mah, 18 J.: 4407 Indiana Ave. 
Ferdinand, Veter, 65 J.: Niles, JII. 

Srabner, Yolepb, 59 3.: 7042 Kimbart Ave. 
Wiederbold, Amlee, 44 J. 650 Grand Abe. | 
Schulte, Theodore, 31 J. 4513 Groß Übe, | 
Kanne Meier, 62 3.: 684 W. 21. Er. | 
Iehmer, sranl, 43 I; 207 W. 28. Blace. | 
Gore, Willtam, 1 N: Adi M. Rimcoln Str. | 
Scheffler, Paul, 24 %.; 598 Didfon Etr. ; 
Einnig, Fred, 61 G.: 443 N. Alblandb Ape | 
Rombert, j 


iliam,.42 3.; 932 Clbbourn Ave, 
Bartels, 


na, 70 9.; 1078 Weftern Ave. 
Banlerstt-Erklärungen. 


In Bundet-Difriftägeriht murden Gelude mm 
Beonterott-Grflärung eingereicht vom! 


R. $; Burnwood, Berbindlichleiten $14,342; 
j 3 de 81,096. 


nn 


Zefet Die „Abendpoft«, 


unjerer Hut = Meberlegenheit. 
Wir nehmen zır dDiefen Hüten immerMaterialien von fol: 
chem Werth, wie jie anderswo zu $b-Siiten benupt werden. 
Montag haben wir Hunderte von jchönen Gü- 


4 Sperialitäten 


Für den Gröffnungstag sfferieen wir ungarnirte Hüte, 
aus farbigem Sammt, inıPearichönften Formen, - zu 81. 
Garnirte Kinder ‚üte, weißer Filz, neue Ndeen, ju 1.38. 
Strauß = Federn, extra. feine Sorte, reguläre PBreife 
4.50, 4.75 und 4,95, speziell bei der Cröffnung zu 95 
Meibe Brüfte, ı5 bis 21 Zoll lang, jehr begehrt, zu 285e 


4.50 


Galvantfirte elierne 
MWaihzuber, extra 
fbwer,, Drop: Dentel, 
Diontag, ” € 
u 


ihwer, 20:&all. Größe 
Aihlannen, certra 


mit Dedel, 45 


zu 


Kleider: 
Beien, 2: 
fach gebun: 
den, ſchö⸗ 
nes Beſen⸗ 
Korn, 


Gas-Firtures — Sehr ſchöne Entwürfe, fini— 
ſhed in reichem Gold und polirtem Meſſing. 
Speziell reduzirte Preiſe für Montag. 
Glaswaare zır diejen Vrerien nicht eingeichlofien. 
2:armige Firture, Montag, jede, 1.45 
Z:arnige FFirture, Montag, jede, 1.85 
4:armige fFirture, Montag, jede, 2.25 
Finarmiger Pendant, Montag zu 450 
Feſte Gilt Brackets. Montag zu 190 
Einarmige Swing Gilt Bracets, jeder, 250 


* 


Gris⸗ | 
wold’4 | 
Fleiſch⸗ 
ader, 
"anti: 
lien: 
Größe, 


Padewannefige 
— hHartbol— 
nidelplattirte 
Ginbänger — 
jeder— 


Gradugsted 
Glas Cream 
oder Eier⸗ 
Schlag: 
rutbe, 


19€ 


Xoilettepas 
pier, große 
Rolle, gute 
ualität, 
Manila 
oder Tiffue, 


3c 


Incandes: 

cent Ga$= 
faınden, 
deriehen mit 
Bunjen= 
brenner, 
Airbole- 

Globe und 

150 Rterzenitärfe 
Glühſtrumpf, 


Bade-Brauſche— 5 
F. extra Oualitãt 
Tubing, nidelplat⸗ 
tirte Sprap, 
Wertb, 


25c 


Unfere Pebens-Berfiherungen 
Befler wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars, 


Seüber oder fpäter fommt der Tag, an dem &ie Ihre liebe Kamilte berlaffen 
miffen; nad dem Tode bat der Men keine Bebüirfniffe- mehr. Die täsliden Be 
bürfniffe Eurer .ieben Hinterbliebenen find jebodh diefelben. Mit einigen Gents 
jeden Tag aeipart könnt Ihr Euch) das fhöne, erhabene Gefühl verfallen, nad 
Beitem Wiffen und Willen fiir Eure Familie geforgt au baden. 

91000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren koſtet Eud $11.78 per Yaße, 

61000 Serjiherung im Wlter von 30 Jahren Ioftet En 512.64 ver Zahe. 

$1000 Berfiherung im Witer von 40 Jahren Eoftet Eu $14.11 per Jahr. 

$1000 Berjigerung im Alter vom 50 Jahren koftet Euch 520.67 yer Jahr, 

Diefe Berfiderungen werden fofort beim Tode auäbezahlt; auch können &te 
Diefe Berfiderung in eine Eparberfiherung umändern, bie nad 15 oder 20 Ja 
ren ausbezahlt mwird. 

Wegen näheres Information wenden Sie fid an den General-igenten bee 
Eauitable Berfiherungs-Gefelfchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 Bir Nettanal Bant Bing, Ghlage, ZU. 
Bitte, fdiden Sie mir genaue Unformation über Berfierung. 


Eine I bin geboren am.....eüsnsnnnseusännneifenssse 


irgeubwelde 
Berbindlid- 
keit. 


Mein Name if. —B—————— 


Och wohne.. ôâ 6¶23ôů⸗ô ů⏑ ů⸗6⏑ ⏑ÿ⏑⸗⏑ ů⏑⸗⏑ ⏑ ů4⏑ ò ⏑ ů⸗ô⏑ ò 6 „⏑ 6 —— 


Schicken Sie den Koupen baldigſt! 
—— ——— 


— Det chroniſche Anklagezuſtand — Nachdentlich — Jedi bin ih fe 
ſcheint der Standard Oil Co. ganz | in Gebanten verfunten, daf id nick 
gut zu befommen. Sie bleibt fett da- | einmal mehr weiß, moran ich gebadht 
bei. , | habe. — 





> F 


Sonntagpoft, | Chicago, Sonntag, Den 23. September 1906. 


Federzeihhnungen von Geihichtsblättern 
entnommen, um zu zeigen, dab... ++ 


„Die Welt beiwegtfich doch“ 


Emerfon beichrieb das Gehen als „ein fort- 
währendes Fallen“, — e8 fann wenigftens als 


gute Bewegung bezeichnet werden. deren.“ 


II X 


ke as °F 


Ein Wunder jciner Zeit—ber rat Clinton” Betrieb anf der 


Mohawt & Hudion Giienbahn in 183 


Chicago 
nach 


in 
zehn 
Stunden 


Ein altes Sprichwort ſagt: 
denkt einen Weg und der Reiter einen an— 


Ein maleriſches Bild amerikaniſcher Kivi- 
Kifation, wie man es noch in Grenzpiftrikten 
jehen tann. 


„Ein Bierb 


Eine große Perbeiferung, aber „ihre Tage find gezählt". 


Kürzer 
als die Kürzeſte 


Schneller 


als die Schnellſte 


Billiger 


als die Billigite 


Chicago-New Yorf Electric Air Line Eifenbahn - Ausstattung. 
Modern, neu, fein Rauch, feine Schlafen, im Stande, durhichnittlih 75 Meilen per Stunde zu fahren. 


Macht Euch diefes Panorama unferes Fortichritts nicht ftolz anf die Thatiadhe, da% Ihr lebt und atymet und Euch 
Eures Dafeins freut in der erleuchtetfiten und fortichrittlichiten Periode in der Geidhichte der Welt? Es ſollte das bewir— 


ten. 


Aber auch dann ift e3 nur. eine der vielen Sadıen, auf die ftolz und für die Ihr dankbar fein folltet. 


Eine andere 


zum Beiipiel ift die wunderbare Gelegenheit zum Sparen und zur fiheren und profitablen Geldanlage, die Eudy geboten 


wird in den Aktien der 


Chicago-New York Electric Air Line Eisenbahn 


Lafßt uns Euch etwas darüber erzählen. 


>. Die Chicagd New York Electric Air Line Bahr wird gebaut, 
um einem dringenden Bedürfnig abzırhelfen 

E38 liegt heute wie noch nie eine fchreiende Nothmwendigkeit 
vor nach. einer fchnelfen und billigen Beförderung zwijchen Chicago 
und New York, den beiden großen Gejchäftsmittelpunften des Lan— 
bes, und es ift die natürliche Folge eines jolchen Zuftandes, da Je— 
mand diefe Gelegenheit ergreift. 

Das ift der Grund, weshalb die neue Bahn geplant und jeht 
gebaut wird. 

Dak jie die beften Ausfichten und eine große Zufunft hat, muß 
jedem einleuchten, der die Sache näher befieht. 

An erfter Zinie,-weil e8 eine direlte, gerade Strede ift, die Ent: 
fernung, die zu dDurchmeifen ift, ift bedeutend Fürzer, als die irgend 
einer anderen Linie. Um genau zu jprechen, fie wird 230 Meilen 
fürzer jein, ald die Late Shore und die Netv York Fentralbahn, 
und 160 Meilen kürzer als das Pennfplivania-Eyftem. Dieje be: 
deutende Eriparnii an der Entfernung bedeutet eine große Er: 
ſparniß an Zeit. Wenn der Weg jegt in 18 bis 24 Stunden zus 
rüdgelegt wird, wird er, wenn die Air Linie fertig ift, in 10 Stun- 
den befahren werden. Dieje Erjparniß an Zeit bedeutet nicht nur 
eine große Annehmlichkeit flir das reijende Publifum, jondern aud) 
eine große Erjparnik für die Bahn an Berriebstoften. Als folge 
davon werden die Syahrpreife bedeutend niedriger jein, und aus 
dem Grunde wird die Bahn jicherlich vom erften Betriebstage an 
einen großen Theil des Bahngefchäfts an jich ziehen. 

Aber das ift noch nicht alles. 

Dak diefe neue Bahn jicherlich ein großer Dividendenbringer 
fein wird, ift nicht allein der Thatjache zugufchreiben, daß fie ein 
großes Gejchäft machen wird. ES liegt noch ein anderer und jehr 
wichtiger Punkt vor. Die Betriebsfoften werden an der neuen Li: 
nie bedeutend niedriger jein, als an irgend einer anderen, jegt im 
Betrieb befindlichen Bahn, wie wir gleich bemweifen werden. 

Erjteng, Eure Aufmerkjamfeit wird auf die Thatfache ge: 
lenkt, dak itber 13 Prozent der Roh:-Einnahmen aller Gijenbahnen 
des Landes als Zinjen auf Bonds bezahlt werden. 


68 werben feine Bondichulden Freirt in Verbindung mit 
der Chicago-⸗New York Glectric Air Line Eifenbahn. 
Bweitens, die moderne Lokomotive ift eine koftipielige Be- 


triebsmaschine im Vergleich mit der Lectromotive. Es ift eine 
Thatjache, das die Lokomotive an Brennftoffen 7.5 Prozent der 
Roh:Finnahmen aller Dampfbahnen verjchlingt. Lectromotive da= 
gegen verrichtet diejelbe Arbeit mit 2.8 Prozent. 

Dann beachtet die Thatjache, daß dieje neue Bahn keine Ni: 
beausfreuzungen haben wird und deshalb feiner Wächter bedarf. 
Hunderttaufende von Dollars werden dadurch jährlich erjpart und 
außerdem die Verlufte durch Unglüdsfälle. Wenn wir diejem nod 
die Erjparniß hinzufligen, die durch eine gradlinige und vergleiche: 
weife ebene Bahn erzielt wird, im Vergleich mit den zidzad, berg: 
auf und bergad führenden Bahnen, jo wird man leicht ſehen, wo 
weitere aroße Eriparnijie gemacht werden können. 

Die Gefchichte im der Nußjchale ift einfach die: Eine gradlinige, 
elettriich betriebene Bahn, ohne Bondsjchulden, und betrieben, wie 
die Chicago New York Electzic Air Line Eifenbahn betrieben wer: 
den twird, bringt aud) da nody einen hübjhen Profit ein,wo Dampf: 
bahnen mit Verluft arbeiten würden. 

Und bedenkt aud das folgende: Tampfbahnen find heute, troß 
aller Nachtheile, mit denen fie zu fämpfen haben, jehr profitable 
Anlagen; fie bringen alle Hübjche Dividenden. Da das der Fall 
ift, wie viel größer werden die Profite einer elettrifch betriebenen 
Bahn jein, two eine fo enorme Eriparnik an Betriebstoftn gemacht 
werden kann. 

Der Raum erlaubt uns nicht, die Sache weiter auszuführen, 
obgleich wir noch viele Information bejigen, die wir Euch mit- 
theilen möchten. 

Wenn Yhr Euch für die Ihatjachen, die wir Euch unterbreitet 
haben, interejjirt und zutreffende Beweije mit Bezug auf die 
Sache wünjcht, werden wir fie Euch mit Vergnügen fchiden, falls 
Sshr Cud die Mühe macht, danach zu fragen. 

Unjere Aftien-Offerte ift jo günftig aufgenommen worden, twie 
wir nicht zu hoffen wagten. Lnjere Pläne erjcheinen den Kapita— 
liften nicht allein als vernünftig umd praftiich, jondern als folche, 
die eine ungewöhnliche Gelegenheit für eine fichere und profitable 
Anlage bieten, die fie mit Freuden ergreifen. 

Diefer Anzeige find zwei Koupons hinzugefügt. Mittelft des 
einen könnt Ihr die Zahl von Aktien kaufen, die Ahr miünicht. 
Mittelit des anderen könnt Ihr weitere Information erhalten, wie 
oben erwähnt. 


Der Preis wird am 3. Oftober erhöht. 


Bett ist Die Zeit zum Handeln. Der gegenwärtige Preis der Aktien be: 


trägt S25 per Stüd, mit einem Pari-Werth von 3100. 


Eine Erhöhung auf 


526 per Altie wird jedod am 3. Oktober Pla greifen. Daher bedeutet Einkauf 
jet eine Erhöhung des Werthes Eurer Altien von vice Prozent innerhalb der 


näditen paar Tage. 


Einfauf3:Roupon. 


zeberid SH. Wood, Verlaufd-Agent. 
5 sun Sn Dort Electric Sir Line Eifenbahn-Altien, 
44:545:546 Monadnod Blod, Chicago, JU. 
Einliegenb $ 
a e j ob bolle oder theilmweife) Zahlung für 


der Ehicago-New York Electric Air Line Eifenbahn. 


(gebt an 
Altien 


Koupon für weitere Information. 


Frederick H. Wood Verlaufs⸗Agent, 
Ehicago-New York Electric Air Line Eifenbahn - Altien, 
544-545-,546 Monadnod Plod, Chicago, IU. 
Sch intereffire mi für Ihr Eifenbahn-Projeft und wenn mein 


Bunfh um weitere Ausfunft mi in feiner Weile berbinbli 
macht, bitte ih um-meitere Information. f 


QUls wir wiederfamen. +++ 
Bon Guſtav Hochſtetter. 


L 

Meiner Frau befamen die Seebäber 
nicht; ber Arzt verbot ihr dad Baden 
für die nächften vierzehn Iage. Und 
vierzehn Tage wollten wir gerabe noch 
in Ebenftrand bleiben. 

Mir befam das Effen nicht; aber 
ba3 fonnie mir der Arzt ja leider nicht 
verbieten. Das Tleifh war zu Bart, 
das Gemüfe zu ftark gepfeffert, die 
Suppe zu mäflerig, das Deflert unter 
aller Kritik. 

Die Betten waren Faflon Profruftes: 
zu furz. So oft man dachte, jet kannſt 
du dich nal behaglich ausftreden, — 
plauß, jtieß man mit dem Kopf an’s 
Holz. Dder auch mit den Füßen. Oder 
auch gleichzeitig beides. 

Das eleftrifhe Licht hatte feine 
Muden. Wenn e3 ausgehen follte, 
mußte man exit eine Pierteljtunde 
Inipfen, bi8 man es jo meit hatte. 
Man mußte den Knopf fehsmal ganz 
berumbdreben und dann ein achtelmal 
zurüd— dann ging e& aus. Das heißt: 
mandmal auch nicht. Und manchmal 
ging e3 dann mitten in der Nacht ohne 
jede Hilfe wieder an, und der Kampf 
begann von Neuem. Der Hotelier, den 
ich verfchiedene Male interpellirte, ver= 
fprach mir, daß das baldigft reparirt 
merden follte Schon in der nächiten 
Saifon. Dder fpäteften3 in der über- 
nächiten. 

Sr der Nacht tom Sonnabend auf 
Sonntag lag ich. fchlaflo8 und über: 
dachte das Jamımerpolle unferer Lage. 
Noch vierzehn Iage auf diefer meer- 
umſpülten Inſel, mo mich fehon bie 
eriten zmei Wochen fo durch und dur 
mürbe gemacht hatten! Nebenan in der 
Bodega fpielte eine Zigeunerfapelle 
fröhliche Weifen au der „Luftigen 
MWittme”, und das Publifum fang mit: 

„seht geb’ ich zu Marim, 
Da bin ic) fehr intim.“ 

Die hatten zut fingen, die waren 
gewiß nicht fo verwöhnt und ans 
fpruch&poll mie ich. Aber ich bin doch 
nun einmal fo. Wenn ich dene, melch’ 
ein monnerolled Rinderfilet, gefpict, 
mit Rahmiauce, unfere Köchin daheim 
zu braten verjteht, — und was man 
bier für einen Yraß verfchlingen muß! 
Und unfere Betten zu Haufe! Martha, 
die Köchin, die gieichzeitig Mädchen für 
Alles ift, Yaßt während unferer Abme- 
fenheit auch no die Matragen auf- 
poljtern; nach der Rüdtehr werde ich 
dann tieder jchlafen wie in Abrahams 
Schooß, ich werde mich ausſtrecken 
können, ah — — ſo — pardautz! — 
Das verfluchte kurze Bett! 

Und hier noch vierzehn Tage. Nota— 
bene zu fünfzehn Mark Penſion pro 
Kopf und Tag. Und meiner Frau darf 
ich kein Wort ſagen, ſie hat die Er— 
holung zu nöthig, ich darf ſie ihr nicht 
verekeln — aber, weiß Gott, der harte 
Hammelbraten, das widerwärtigeBett, 
dieſe langweiligen Menſchen, dieſe 
gräßlichen fremdenflinder....ich fann 
mir nicht helfen das Alles noch 
volle vierzehn Iage....ich fühle mich 
unglüdlich, todtunglüdlich, ich ‚möchte 
am liebjten meinen und ehe ich 
mich dejfen recht verjehen habe, laufen 
mir die hellen Thränen die Wangen 
herunter. Das thut ordentlich mohl.— 
Na— und fegen fann’3 ja Niemand; 
eritens it es bunfel, und zmeitens: 
meine Freu jchlöft ja immer fo feit 
und tief. 

Jawohl! 

Knacks — die boshafte elektriſche 
Lampe beginnt in einer ihrer heim— 
tückiſchen Launen automatiſch ihre 
lichtſpendende Thätigkeit. Tageshelle. 
Mein erſter Gedanke: ich werde jetzt 
wieder das Vergnügen haben, mich 
zehn Minuten lang mit dem Druck— 
knopf herumzubalgen; mein zweiter 
Gedanke: ob meine Frau wach wird 
und ſieht, daß ich geweint habe? Ich 
ſchiele vorſichtig nach meiner beſſeren 
Hälfte hin, und was ſehe ich? Sie iſt 
mah—ebenfo mie ich. Und fie meint 
ebenfo wie ih. Die Thränen rollen ihr 
nur fo die Wangen berunter.... 

„Aber Elächen, mein Elächen—ma3 
haft du denn?“ 

„Ach, Männe, Männe! — Ych fühle 
mich ja fo unglüdlich bier, fo todtun- 
glüdlich! Ach wollte dir nur nichts ſa— 
gen, weil du die Erholung 10 nöthig 
baft. Uber Nachts liege ih dann und 
meine mich aus.“ 

„Aber Schapi,“ heuchle ich, „es ift 
do fo nett hier....“ 

„Ach ja, ih wußte ja, daß du das 
nicht fo empfindet. Der ewige harte 
Hammeldraten, das widerwärtige 
Bett, diefe langweiligen Menjchen 
und —“ fie magst eine Thränenfchlud- 
paufe. 

„— und bieie aräßlichen fremden 
Kinder!“ ergänze ich. „Na, es find ja 
aber bloß noch vierzehn Tage!“ 

Ynzmwijchen gelingt e8 mir, das Licht 
auszumacgen. Wir geben und gegenfei- 
tig den quten Watb, einzufchlafen. 
Dann mwird’3 til. Ach denke wieder 
nad. So—jeht ift mir etwas einge- 
fallen. Das will ich ihr fagen. Ach hor- 
he auf und merte, daß fie nicht 
Thläft. Ich drehe den Kopf. Das Licht 
brennt jchon mieder. Sie meint no 
immer; und fie jiebt jo unglüdlich aus, 
ſo todtunglücklich. . . .für dreißig Mark 
Penfion pro Tca....der Dame fann 
geholfen werben! 

„Elschen!“ 

„Männe!“ 

„Warum bleiben wir denn noch vier- 
zehn Tage hier?“ 

„Wir hatten ja boch feft befchloffen, 
am bierundzwanzigften abzureifen.“ 

„5a, wenn e8 una aber doch nun ab- 
folut nich: mehr gefällt? Könnten wir 
da denn nicht edenfogut fehon mor= 
gen —” 

I Tann nicht ausreden — fie füllt 
mir um ben Hals und füßt mich, ftür- 
mil mie vor dem Verlobungstage, 
gerührt wie am Tage unferer Hochzeit. 
Dann rufen wir beide Hurra, ziehen. 
und an, geben in bie Bodega, trinken 
eine Flafche Kupferberg Gold und fin» 
gen ben Refrain mit: 

„seht geb’ ih zu Marim, 


Da bin ich ſehr intim 


1906-1908 
Wäbash Ave. 


3011-3019 “ 
State Sir. 


Kenn 


RI N 


3), E: North Ave, 
301-505 


)I-1911 STATE STR. 


she Eure Wohnung 


ausitattet 


ftattungen in Chicago machen, und daß, meil unfere Läden nicht im Gefhäftszentrum find, un- 


8 eachtet, daß wir in unferen fünf großen Läden das größte Gefhäft in vollftändigen Hauzaus« 


fere Breife bedeutend niedriger find als in Läden im hohen Miethe - Diftritt, 


Wir erfparen Euch von $15 bi8 $40 an einer gewöhnlihen Ansftattung, noder 
von 25 bis 50 Prozent an einem einzelnen Stüd. 


Außerdem bieten wir Euch die Annehmlichkeiten von 


Unferem offenen Konto-Sredit:Syftem 


welches alle Formalitäten und ärgerlichen Bedingungen, die andere Abzahlungs-Geihäfte ftellen, ausfchließt. 


Keine unangenehmen Nachfragen, Hnpotheten oder KRolleftoren. 
Wir liefern unjere Waaren in einfachen, unmarfirten Wagen ab. Keine Zahlungen verlangt, wenn Frank 


firt. 
“ oder arbeit3l[os. 


EFish’s 


Mit jedem Einfauf geben mir 


T[Lrading 


Unſere Preiſe jind in deutlihen Zahlen mars 


starınıps 


die Ahr jammeln folltet, wenn Ihr es noch nicht thut, denn fie find Doppelt fo werthboll, al3 irgend 
Stamp — fie find ein bedeutender Rabatt an allem wa3 Ahr fauft, Schnittiwaaren, 


ein anderer 
Kleider, Groceries, Fleijch 


und Bädertvagen, und alle eriter Hlafje Retail-Läden in allen Theilen der Stadt und Umgegend geben fie fort. 


s Wir garantiren, daß jedes Buch einen wirklichen Werth_bon menigjtens $3.50 bejigt. 
in allen unjeren Läden an — ebenjo wie Baar. 


würden $6.00 bi3 $7.50 in irgend einem anderen Laden foiten. 


63 bezahlt jich, jie zu Tammeln. 


Viele der jhönen PBramien, die fpir 


t. Wir nehmen e3 dafür 
ür dDiefe Stamp3 geben, 


Elegantes 3:Stüde Parlor Suit. 


Mahoganized Birkenholz-Geſtelle, hübſch 
finiſhed, hochfein bezogen mit feinem Ve— 
lour. Nur 3 Bücher, oder auf off. Konto.. 


Der berühmte Hot Air Blaft Heiz« 
ofen, brennt irgend ein Heizmaterial 
und ift der zufriedenitellendite und 
fhhnellite Heizofen im Marlte.. Im 
Zaufh für ein Buch 

und $3.25, 

oder 


Feiner Kombination, Bücherichrant, 
fein ausgearbeitet in Golden Eichen, 
großer franzöf. geichliffener Cpiegel, 


Cıhreibpult und 
510.50 


Büchherfhranf. Nur 
3 Pier oder 


Als die Bodega gejchlojfen murbde, 
fehrten wir in unjer Hotel zurüd und 
fingen an, zu paden. 


II. 


An unjere Martha zu Haufe tele= 
graphirte ich, bevor wir den Dampfer 
beitiegen, naß mwir—ftatt heute in pier= 
zehn Tager — jchon heute Abend er= 
Tcheinen würden. 

Die Seereife und die Eifenbahn- 
fahrt gingen programmmäßig vonftat- 
ten. Wir fprachen von nichts Anderem 
ala von unjerer Sehnfucht nach den ei- 
genen Betten, nah Marthas Küche und 
last not least nad unferen beiden 
Hunden. 

Unfer Gepäd lichen wir am Bahn: 
hof, wer hätte es fonft zu Haufe die 
Treppen hinauftragen follen? Und 
wir fonnten für die eine Nacht fchon Jo 
ausfommen. Morgen follte es und 
dann die Padetfehrt zuftellen. 

Don der Bahn bradte und eine 
Droſchke langſam, aber ficher nad) 
unferem Haufe, ivn wir gegen Mitter- 
naht anfamen. Bor der Hausthür 
ftand ein Poftbote, der in einem fort 
an das PBrrtal Icpfte und vergeblich 
die Ihürflinfe drüdte. Als ih auf 
fchloß, bat er, ihn auch einzulaffen; er 
habe ein Zelearemm zu bejtellen. „An 
men?“ frage ich. Er nennt meinen Na= 
men. Aber bevor mir da3 Telegramm 
ausgehäntigt wird, muß ich erft no 
die Summe von einer Marf neunzig 
entrichten; für Nahfendung von Eben- 
ftrand, wehin di: Depefche urfprüng- 
ih abrejfirt mar. Meine Frau ift 
fchon ganz neugierig: „Von mem ift e8 
denn?“ Jh Schau: zuerft nach der Un 
terichrift. 

„Bon Martha.” 

„Martha? Wer ift denn das?“ 

„Aber, Elöchen, Martha, das ift uns 
fere Köchin!“ 

„Bas but ung die denn in’3 Bab zu 
telegraphiren?“ 

ch trete in den Tichtkreis der Stra- 
Benlaterne und iefe meiner Frau ben 
Inhalt des Telegramms vor: „hr 
Kommen heute unmöglid. Matragen 
und Sopdba beim Poljterer, Gardinen 
bei Wafchfrau, Portieren bei Spind- 
ler, Teppiche bei Vakuum, Betten bei 
Dampfreinigung, Kochherd faput. 
Bitte, Dort bleiben. Freundlichen 
Gruß. Martha.” 

Mir fchauten einander lange fpradh> 
lo8 an. Meine Frau fand zuerjt ihr 
Organ —— (pro fi 

„Weißt du,“ Tprad) fie, „die zehn 
Piennig für den freundligen Gruß 


— 
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hätte Martha ader fehr gut fparen 
fönnen.“ 

Wir ftiegen di2 Treppe empor. 

Die Schilderung unferer Wohnung 
fann ich mir erläjfen, die hat Schiller 
im „Lied von der Glode“ fehon be— 
forgt; fiehe: „In den öden Fenſterhöh— 
len“ u. f. m. 

Dur den Zarm von uns Ans 
fömmlingen gelodi, erfchien Martha in 
dürftiger Bekleidung; fie meinte laut 
und herzzerreißend. Das fei nicht ihre 
Schuld, mir hätten gefagt, wir fämen 
erft am fünfundzivanzigjten. Und heu- 
te fei Sonntag gemwejen, da hätten alle 
Leute gefchloffen gehabt... . ch hatte 
Mühe, fie einigermaßen zu beruhigen. 
Segt erichtenen auch die Hunde, Die 
bi3 dahin hinter einer Thüre geminfelt 
hatten. Der Bernhardiner hatte ein 
thränendes3 Auge und fchien fich erfäl- 
tet zu haben. Der Forterrier trug einen 
Verband am Hinterfuß—da hatte ihm, 
meinte Martha, der Kohlenmann 
draufgetreten. 

Am fhlimmfien fah es im Schlaf: 
zimmer aus, wo uns leere, fplitter- 
nadte Bettrahmen entgegengähnten. 
Was follen wir jet anfangen? In ein 
Hotel gehen? Man würde uns bei un 
ferer gärzlihen Gepädlofigfeit die 
Aufnahme verweigern. Zu Bekannten? 
Wir würden Nachts um ein Uhr über- 
haupt feinen Einlaß in die Häufer 
finden. Da falien mir plößlich zmei 
alte Hängematten ein, die lint3 unten 
im Schubfach meines Kleiderfchrantes 
ein halb verfhimmeltes Dafein füh- 
ren; fie werben gefunden und fchräg in 
die leeren Bettzcahmen gejpannt. Ein 
paar Tiihdeden und eine Chaife- 
longuebede find unfere Polfter. So 
Thlafen mir ächzend und ftöhnend ein. 
Mir träumte, ich fet wieder in Eben- 
ftrand und wolle mich wieder in dem 
furzen Bett ausftreden—da fippte die 
Hängematte um, und ich lag auf dem 
Fußboden. 

Sch bemerkte bei diefer Gelegenheit, 
daß e3 bereitä Heller Tag mar. Auf 
dem Balton von gegenüber ftanben ein 
paar höhere Töchter und ergügten fich 
unter Zudilfenahire eines Dpernaglafes 
an bem idpllifchen Einblid in unfer 
Eheleben, den die unverhängten fyen- 
fter ihnen willig geftatteten. 

Das war bie erfte Nacht zu Haufe, 
auf die meine Frau und ich ung fo un⸗ 
bändig gefreut hatten. 


II, 
Bis zum nädjiten Abend mar ber 
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Fenſter wurden mit Bettüchern ver— 
hängt, Martha kochte in der nächſtbe— 
nachbarten Küche bei den Miethern im 
Gartenhaus, und das Nöthigſte, was 
ſonſt noch fehlte, borgte uns der 
freundliche Hausherr. 

Nach dem Abendbrot gelobten meine 
Frau und ich einander in feierlichen 
Schwüren,. daß von jetzt ab Reparatu— 
ren in unſeren Wohnräumen nur wäh— 
rend unſeres Hierſeins ausgeführt 


werden ſollen. 
— — — 


Die Streichholzſchachtel im Dienſte 
der Hugiene. 


Die Wochenſchrift für Soziale Me— 
dizin „Mediziniſche Reform“ (Berlin) 
berichtet über eine von ber Argentini— 
fchen Liga zur Belfämpfung der Tu= 
berfulofe erfonnene, originelle mie 
wirkfame und nahahmensmwerthefform, 
um bogienifche Aufklärung im Bolte 
zu verbreiten. Die Liga gibt nämlich 
Streichholzſchachteln mit charakteriſti⸗ 
ſchen Merkſprüchen aus, die auf Er— 
ziehung jedes einzelnen zu praktiſcher 
Hygiene abzielen. In der Ausſtellung 
Volkskrankheiten und ihre Bekämpf— 
ung“, die gegenwärtig in Kiel, auf der 
Hult „Prinz Adalbert“ an der Hanſa— 
brücke, vorgeführt wird, iſt eine ſolche 
Serie von Streichholzſchachteln mit 
lehrreichen Merkſprüchen ausgeſtellt. 
Unter dieſen finden ſich folgende (in 
deutſcher Ueberſetzung): 

„Habe acht auf jede Erkältung oder 
jeden Katarrh, der ſich in die Länge 
zieht!“ 

„Wirble durch die Schleppe keinen 
Staub auf!“ 

„Wo frifche Luft und das Licht hin— 
dringt, wo Reinlichkeit und Nüchtern⸗ 
heit regiert, da kommt die Tuberkuloſe 
nicht hin!“ 

„Die Lungenſchwindſucht iſt anſte— 
ckend, ſie tritt niemals von ſelbſt auf!“ 

Jedermann kann ſich in irgend ei— 
nem Moment ſeines Lebens mit Tu— 
berfuloje anfteden!” 

„Die Zuberkulofe ift anftedend, ver- 
meibbar und heilbar.” 

E3 wäre zu mwünfchen, daß auch bei 
uns auf eine ähnliche praftifche und ge= 
fällige Weife die fo überaus michtige 
und fegensreiche Belehrung und Auf 
Härung über Zuberfulofe, über ihren 
Charakter und ihre Gefährlichkeit un- 
ter da3 Volt getragen würde, 


ber 
ben 
a 


— Wenn in einer Gefellf 
nt, ftellt fi aud 
—* I Gelegenheit 


— 





(Kür die „Sonntagpoft“.) 
Die gefodhtene Fran! 


Humoreste von Albert Weiße 


Während der Hobo fein Winter: 
quartier verläßt, jobald der erjte 
arme Sonnenftrahl duch Die Fen- 
fter feiner Herberge dringt, und nicht 
eher dahin zurüdtehrt, bis die falten 
MWinterftürme über das Stoppelfeld 
braufen, verläßt der profejfionelle 
„Bum“, oder „echtbruder”, mie ſich 
der deutſche Rentier ohne Renten lie— 
ber nennen hört, die Großſtadt nur 
auf die Dauer der „ſtillen Saiſon“ in 
ſeinem Geſchäft. In der Zeit, in der 
der wohlhabendere Theil der ſtädti— 
ſchen Bevölkerung in der Sommerfri— 
ſche weilt, ſind ſeine Einnahmequellen 
vollſtändig verſiegt. Der Noth gehor— 
chend, wandert er daher mit leichtem 
Gepäck und ſchwerem Herzen zum 
Städtle hinaus. — Er ſchwärmt nicht 
für das Leben auf dem Lande und hat 
in Wirklichkeit auch nicht den gering- 
ften Grund dazu, denn jeine Som= 
merferien, Die er gezmungener Meile 
dort zubringen muß, find eine Reihe 
pon böfen Tagen. — Der Farmer ilt 
pon Natur hartherziger, al3 der Stüb- 
ter, und die Ihatfade, daß ein 
Menfch, der nicht arbeiten will, Doc 
ejfen muß, um zu eben, ift ihm 
ſchwer flar zu machen — am jeher: 
ften in der Sommerzeit, wenn er die 
fo jehr benöthigte Arbeitshilfe nicht 
finden fann. — 

Nicht ganz fo verftändniglos für 
die Eriftengberehtigung und die Eri- 
ftenzbebürfniffe des Yechibrubers zei- 
gen jich die Vervohner der Kleinen Ne- 
fter, die er, wie der Wanderer in ber 
Wüſte die Dafen, freudig begrüßen 
würde, ivenn er den Marfhall nicht 
darin fürchten müßte. Diefer ijt bij: 
figer, als ber Hofhund des Yarmers 
und gefährlicher. — Er bellt nicht zur 
Warnung, bevor er beißt— er [hleicht 
hinter dem echtbruber her, wenn bie 
fer die Häufer abklopft und padt ihn 
in dem Moment, in dem die gutherzige 
Hausfrau dem armen Manne, der 
„beim Erbbeben in St. Franzisto fein 
ganzes Hab und Gut verloren”, einen 
Nicel herausreicht. — Vor dem Court— 
haus dann dreißig Tage lang Steine 
au Hopfen und dabei von der „Jugend 
des Städtchens verhöhnt zu werben, 
ift erft recht nicht nad) feinem Ge⸗ 
ſchmacke .... Er fehnt ſich zurück nach 
feinem geliebten Chicago, und mäh- 
rend er auf der harten Pritfche in der 
Kalaboofe Ihläft, führt ihn der barm- 
herzige Traumgott an die Hinterthür 
einer vorftäbtlichen Villa, durch Die 
ihm die mohlbeleibte Köchin einen um⸗ 
fangreichen „Handout“ reicht; und 
weiter führt er ihn nach dem Para⸗ 
dieſe aller durſtigen Fechtbrüder, wo 
Hinky Dinks weißgeſchürzte Gany⸗ 
mede den füffigen Nektar (?) in rie— 
Tengroßen Schoonern über bie Bar 
ſchieben — 

Tempus fugit“ — die Zeit vergeht, 
wenn auch unglaublich langſam auf 
dem Steinhaufen vor dem Courthaus 
aber endlich ſchlägt die Erlöſungs— 
ſtunde, und da auch die „ftille Sai⸗ 
fon“ in der Stadt für ihn vorüber 
iſt, ſo kehrt der von ſeiner „Sommer⸗ 
friſche“ am Wenigſten erbaute Chi⸗ 
cagoer nach ſeinem früheren, großſtäd⸗ 
tifchen Arbeitsfelde zurüd. — 


* * * 


Der „DintensHanne” — er mar 
e3, deffen diesjährige „Sommerfrifche“ 
toir als typifch für den großjtädtifchen 
Fechtbruder im Vorftehenden geſchil⸗ 
deri haben — hatte an dem erſten 
Tage nach Wiederaufnahme ſeiner Be— 
rufsthätigkeit in Chicago großartige 
Erfolge gehabt. Seine alten „Win— 
den“ waren alle „gut“ gemejen! — 
Die Kuh, die über die Zeit hinaus 
nicht gemolten ift, brüllt vor Vergnüs 
gen, wenn fie die Stallmagd mit dem 
Milheimer tommen Hört; die quiher- 
zigen Leute, die feit Jahr und Tag 
daran gewöhnt waren, vom „Dinten- 
Hannes” angefochten zu werben, ſchie⸗ 
nen fich orbentlich zu freuen, ihren al- 
ten Quälgeift mieber zu fehen — e8 
hatte förmlich Nidels und Dimes ge- 
regnet. 

Kein Wunder, daß diefer ich be- 
eilte, ven Traum, den er in ber Ra: 
Yaboofe des Keinen Stäbtchens gehabt 
hatte, noh an demfelben Abend in 
Erfüllung gehen zu lajfen. — Breit: 
fpurig ftand er vor der Bar deöVolf3- 
#ribunen der erften Warb und leerte 
Schooner auf Schooner. — Würden 
Sie, verehrter Leſer, ein Glas mit 
dieſem abſcheulichen Stoffe an Ihre 
Lippen ſeten, — Sie würden vor 
Entſehzen erbleichen, und ſich ſchau— 
dernd fragen, wie es möglich iſt, daß 
mit dem Geſchmackſinne begabte Men— 
ſchen ein ſolches Zeug in dem Wahne, 
es ſei Bier, herunterwürgen können. — 
Anders urtheilten „Dinten =» Hannes“ 
und die Hundert und Mberhunbert 
von Hinky Dinks alter und treuer 
Garde. — E38 ift viel, fehr viel, heit 
Bier, Tieht aus wie Bier und macht 
beirunten — ba3 ift die Hauptfache; 
ob der Stoff wie Bier fehmedt ober 
gar Bier ift, ift Nebenfache. 

„DintenHannes“ war bereit3 beim 
fünften oder fehlten Schooner ange- 
langt, als ihm Jemand auf die Schul- 
ter Elopfte! Er war aber zu fehr mit 
feinem Bierglas beichäftigt, um auf 
das Klopfen zu reagiren. Erft als 

ber Hopfende Jemand: „Dinten-Han- 
nes, Dintenshanned“, rief, wandte er 
ih Tangfam um. — 

„Duabratichnauge!” „rief er er- 

Aaunt, „biſt Du's oder biſt Du es 


ne: 


nicht? ch traue meinen Augen nicht. 
— Du fiehjt ja aus, ala ob...“ 

„Halt’3 Maul!” raunte ihm der 
Angeftaunte zu, „und mach’ fein Auf- 
hebeng. — Keiner von ben Bumz hier 
bermuthet, daß in diefer feinen Kluft 
die „Quadratſchnauze“ ſteckt. — Ich 
will auch nicht haben, daß mich Je— 
mand erkennt, und bin bloß in dieſe 
Giftbude gekommen, um Dich zu ſu— 
hen... Ich habe ſchon den ganzen 
Tag nach Dir Jagd gemacht ... Sauf' 
Dein Bier aus und komm.“ — 

„All right, Quadratſchnauze,“ er— 
widerte Dinten-Hannes und folgte 
dem Freunde mit dem abſcheulichen 
Pſeudonym auf die Straße. 

Die verehrten Leſer brauchen ſich 
nicht darüber zu wundern, daß ſich die 
Beiden mit ihren „Noms de Guerre“ 
anredeten. Mehr noch und feſter als 
an dem Schriftſteller der Feder- und 
an dem Schauſpieler der Theater— 
name haftet am Fechtbruder der Name, 
den er ſich beigelegt, oder erworben 
hat. Jeder erfreut ſich eines ſolchen. 
Unter ihm allein iſt er in der Zunft 
bekannt. Mag der Name noch ſo 
ſcheußlich klingen, der Träger führt 
ihn, als ob er ihm von Rechtswegen 
gebühre. — Es gibt in dem Namens— 
verzeichniß der Fechtbrüder keinen Au— 
guſt Schultze; der ſtandesamtlich oder 
kirchlich ſo Getaufte iſt der „Bismark“ 
— und „Bismark“ kennt keinen Fried— 
rich Schmidt, wohl aber einen „Kohl—⸗ 
ölfritzen“. . . In den Akten des Ko— 
roners finden ſich hunderte von Na— 
men, der von ihm beerdigten armen 
Teufel, zu deren Führung die Träger 
im Leben nicht berechtigt waren, wie 
Garibaldi, Kaiſer Wilhelm, Kaptän 
Dreyfuß uſw. — aber wer will dieſe 
Namen den Todten rauben? Niemand 
hat ſie jemals unter einer andern Be— 
zeichnung gekannt. Es ſoll ſogar der 
Fall vorgekommen ſein, daß ein Mann 
einer Erbſchaft verluſtig ging, weil er 
ſich ſelbſt nicht auf ſeinen richtigen 
Namen beſinnen konnte und auf dem 
Konſulat angab, daß er nicht, wie der 
Erbberechtigte, „Haverlein“, ſondern 
„Moltke“ hieße! — Natürlich über— 
nehme ich nicht die Verantwortung für 
die Wahrheit dieſer Geſchichte — „re— 
ferata refero“, d. h. auf gut deutſch: 
„Iſt die Sache gelogen, entſchuldigen 
Sie mich gütigſt, denn dann bin ich 
ſelbſt angelogen worden!“ 

Doch kehren wir nach dieſer Ab— 
ſchweifung zu unſern Bekannten zu— 
rück. — Sie ſprangen vor Hinky 
Dink's Saloon aäuf eine ſüdlich fah— 
rende State Str-Car, und „Qua— 
dratſchnauze“ — wir wollen von jetzt 
ab das häßliche Alias fallen laſſen 
und ihn bei ſeinem richtigen Namen: 
Hugo Lau nennen — hatte die größte 
Mühe den „Dinten-Hannes“, der mit 
| aller Gewalt miffen wollte, iwie fein 
Freund und Techtgenofje in die feine 
Kluft und zu einem fo wohlhabenden 
Ausfehen gefommen fei, mit dem Ber- 
fprehen zu beruhigen, daß er ihm 
Alles auf feinem Zimmer erzählen 
wolle! Als fie dann an der 47. Str. 
abjtiegen und Hannes feinem Beglei- 
ter in deffen elegant möblirte MWoh- 
nung gefolgt war, fannte jein Er- 
ftaunen feine Grenzen. 

„Menich!” rief er, „haft Du einen 
reichen Juden todtgefchlagen?”... 

„Die ich todtgefchlagen habe, leben 
noch Alle,“ erwiderte der Andere la= 
chend — „ich bin ein Fechtbruder, aber 
fein Mörder!” 

„Allerdings nit! — Haft Du 
etwa vielleicht eine Banf beraubt, bift 
in einen YJumelier-Laden eingebrochen, 
oder haft fonit einen großen Filchzug 
gemacht?" — 

„Ih bin mit Dir jebt 16 ober 17 
Jahre an der „Bum“, und Du meißt, 
daß fein Nidel, der mir jemals in 
flüffiger Form durch die Gurgel ge= 
rutjcht ift, geraubt oder gejtohlen war, 
fondern daß jeder einzige ehrlich von 
mir gefochten murde. ch bin ein 
Fechtbruder, aber kein Dieb und Räu— 
WER usa 

„Allerdings nicht!” gabHannes mwie= 
der bei. „So haft Du mahrfcheinlich 
eine Erbſchaft gemacht?“ .... 

„Ja, doch ſind ſeit dieſem freudigen 
Ereigniß ſchon fünfundzwanzig Jahre 
vergangen und die goldenen Füchſe 
meinesErzeugers ſind nicht mit über's 
Meer geſchwommen; — die ſind drau— 
Ben geblieben in Halle und Göttingen, 
abet mich Studienhalber aufgehalten 

abe!“ 

Hannes räth hin und her, in melcher 
anderen Weife Fortuna feinem 
Yreunde gelächelt haben fünne, aber er 
traf das Richtige nicht. Endlich Half 
biefer ihm auf die Sprünge. — 

„Du denfit an das Einfadjite 
nicht“, meinte er. „Haft Du noch nie 
gehört, daß ein armer Kavalier durch 
die Heirath mit einer reichen Erbin 
fein Glüd gemadt hat?“ 

„Gewiß, es iſt nichts Seltenes, daß 
ein Kavalier, der in der Auswahl fei= 
ner Eltern nicht vorfichtig mar, oder 
‚ber fein Vermögen verjucht hat, diefe 
Fehler mieder fpäter daburh gut 
macht, daß er fich reiche Schmwiegerel- 
tern zulegt. Leider aber werben mir 
Pennebrüder nicht zu der Klaffe der 
Kavaliere gerechnet; — und e8 iſt 
noch nie vorgefommen und mirb nie 
porfommen, daß ein alter Fechtbruder 
feine chronif Dderangirten Vermö— 
gensverhältniffe durch eine reiche Hei- 
tath in Ordnung bringt!" — 

„Ausnahmen beftätigen die Regel, 
mein lieber Dinten-Hannes”. 

„Du millft doch etwa bamit 
Tagen: 


Chicago, Sonntag, den 23. Heptember 1906. 


„Jawohl, 
fiel der Andere ein, „daß ich eine ſolche 
Ausnahme bin — denn ich habe.... 
eine reihe Erbin geheira- 
BHRTIT.H 

„Duhafteinereihe Erbin 
geheirathet?“ jchrie Dinien- 
Hannes und ftarrte feinen yreund mit 
offenem Munde an! — Eher glaube 
ich, daß der Himmel morgen früh ein 
ftürzt! Nein, mein alter Sozius, Da 
mußt Du Dir gefälligft jchon einen 
Dümmern fuchen, dem Du folden 
Bären aufbinden fannjt!— Eine reiche 
Erbin fann etwas Befjeres finden, als 
eine „Quadratfchnauge“ oder einen 
„Dintens Hannes“ im, Zehn-Gent3- 
Lodginghoufe. — Du bit ein Lügner, 
wie er im Buch Steht... .“ 

„Unverhofft fommt oft,“ jagte der 
Gefcholtene troden. „ch hätte es mir 
ja auch nicht träumen lafjen, dab ich 
jemals heirathen würde, noch Dazu 
eine Erbin mit 500,000 Dollars... 

„Mit 500,000 Dollars,” fchriegan- 
nes auf und padte mit beiden Händen 
die Ständer bes eifernen Bettes neben 
dem er jaß, um nicht vor Schred vom 
Stuhle zu fallen. — 

„Jsamwohl, mit 500,000 Dollar3”, 
beftätigte der Andere ganz ruhig; „Die 
Sache verurfachte nicht die geringften 
RER und lief ganz glatt 
a “u 


„Lief ganz glatt ab!” echote Dinten- 
hannes. — „Menfch, mach’ mtich nicht 
müthend mit Deinem unverfchämten 
Lügen! Ein Fechtbruder mit 35 oder 
36 Semeftern an der „Bum“ heirathet 
eine jteinreiche Erbin und hat dabei 
nicht die geringften Schmwierigfeiten....” 

„Eben meiner langjährigen Beruf3- 
thätigfeit verdanfe ich meinen mühelo- 
fen Erfolg. Du weißt, ich jtehe auf der 
Höhe unferer Profeffion, und bin un- 
beitreitbar der bejte Fechtbruder in 
Chicago.“ 

„Das bilt Du!“ 
neiblo3 zu. 

„sh tann Alles Fechten! Kleider, 
Schuhe, Effen, Trinken, und mas fonft 
nach der Zutherfchen Erklärung zu des 
Leibes Nothdurft und Nahrung ge= 
hört. — Daß ich mir aber au eine 
Frau fechten könnte, daran habe ich 
nie gedacht!“ 

„Beim heiligen Antonius bon 
Padua!” fehrie Hannes. „Du millit 
mir doch nicht etwa meißmachen, daß 
Du Dir die Erbin einer halben Mil- 
lion gefochten haft?“ 

„5a, bas habe ih! — Doch muß ich 
der Wahrheit die Ehre geben! Das 
Gelingen diefes Bravourftüds der hö- 
heren Fechtkunft verdanfe ich weniger 
meiner Gejchidlichkeit, al einem ganz 
unverfhämt alüdlihen Zufall. Doch 
rege Dich nicht auf! Stede Dir eine 
der Regalias, die dort im Käjftchen fte- 
ben, in’3 Gefiht und höre mich andäd- 
tig zu! — Wie Du weißt, war e3 von 
jeher mein Beltreben, mein Gejchäft 
auf eine jo reelle Bajis mie möglich zu 
itellen, d. h. mir eine Kundfchaft an- 
zufhaffen, die immer — „Shine or 
Rain” — für einen Nidel oder Dime 
„gut“ if. Von großartigen gewagten 
Schiebungen, wie fie der „Auguft mit 
ber falten Hand“ oder der „Schwarze 
Hermann” macht, halte ich nichts. 
Solche glüden zwar bisweilen, und es 
fallen Statt der MNidels und Dimes 
Dollars ab—aber das Schlimme dabei 
ift, man fann fie nur einmal risfiren. 
Der jtetige Tropfen höhlt den Stein; 
und der im Laufe der lanaen Jahre 
ale Wochen in Ehren regelmapig ge= 
fochtene Nidel ift am legten Ende mehr 
mwerth al3 der Dollar, den ich mir nur 
einmal erfchwindeln fann. Natürlich 
ift e3 äußerjt fchiwierig, heutzutage den 
mühfam errungenen Kundenfrei3 zu 
halten, denn nichts ijt für unfer Ge— 
Ihäft fchlechter, al3 die jogenannten 
guten Zeiten! Weil die Leute milfen, 
daß Sedermann Arbeit finden ann, 
hat fich bei ihnen die Wahnvorftellung 
gebildet, daß auch Jedermann arbeiten 
fol. Glüdlicherweife aber gibt eg im- 
mer noch verjtändige Menfchen, die von 
diefer, unjerem Gefchäft fo jchädlichen 
dee nicht angefräntelt find, und die 
bem Fechtbruder nad wie vor ohne Be: 
denken geben, was des TFechtbruders ift. 
Das find die „Winden“, die Unfereiner 
warm halten muß und mer das Io3 
bat, dem fann die vermaledeite Pros— 
perität, und wenn fie noch dreimal fo 
groß mird, wie fie leider jebt ſchon 
ift, nicht viel anhaben. Mein ältejter 
Kunde war auch bisher mein befter. 
Seden Samjtagq Vormittag Elopfte ich 
ihn in feiner Privatoffice — er ift 
Grundeigenthbum3-Agent — regelmäßig 
ab. Der mir zufommende Dime lag 
Thon bereit für mid. Mein Gönner 
reichte ihn mir, jobald ich eintrat, ohne 
zu graulen oder mich durch eine läftige 
Frage zu infommodiren. — ©o ftan= 
ben mir jeit 17 Jahren zur gegenjei- 
tigen Zufriedenheit in bejtändiger Ge— 
Thäfts-Verbindung, ohne daß die ge- 
ringfte unliebfame Störung in unfe- 
ren finanziellen Transaktionen borge- 
fommen mwäre.. Du fannjt Dir alfo 
mein Erftaunen vorftellen, ala ich un- 
längft in die Office diefes alten Kun- 
ben — den Namen verfchmeige ich aus 
guten Gründen — trete und berjelbe 
anftatt mir, wie fchon 884 (17x52) 
mal zubor, jehweigend ben Dime zu 
reihen, mir mit einmal die fchönften 
Grobheiten macht. Ach folle mich fchä- 
men, jahraus und jahrein vom Bettel 
zu leben, jolle zufehen, daß ich Arbeit 
befäme, und maß dergleichen banaleRte- 
bensarten, wie fie Unfereiner alle Tage 
bon dem philiftröfen Spießbürgerthum 
zu hören befommt, mehr find. Schließ- 


geitand Hannes 


. lich gab er mir aber Doc} den Dime! — 


— x 


till ich damit jagen,“ | Ich verbeugte mich, tie immer, höf- | 
li) und mollte, ohne ihn merten zu | 
lajjen, daß er mich dur) feine Tatt- 


lojigfeit verlegt hatte, verjchwinden, da 
tief er mich, al3 ich jhon die Thüre in 
der Hand hatte, zu fi zurüd. „Wie 
heißen Sie eigentlich?" fragte er, jeine 
Unhöflichteit von vorhin fallen laj- 
jend, ziemlich freundlid). 
Ich antwortete der Wahrheit ge= 
mäß, daß ich in der Kunjt unter dem 
| Namen: „Quabdratichnauze“ befannt 
| jei; jedoch in meinem Privatleben den 
Ka wi Hugo Lau führe! — 


Dann fragte er, ob ich verheitathet ; 
ſei? — Selbſtverſtändlich erwiderte ich: 


| „Rein!“ 

| „Sehen Sie! Sehen Sie! Da ha= 
ben wir’s, Mr. Lau!“ rief er eifrig. — 
Shr göltvat tit die Schuld daran, daß 
| ©ie beitändig an der „Bum“ find — 
| Hätten Sie Weib und Kind, jo würde 
Ihre Verantwortlichkeit als Ernährer 
einer Familie Sie längſt gezwungen 


haben, Ihrer Kunſt Valet zu ſagen 


und Sie wären jetzt, ſtatt einer Drohne, 
ein nüßliches Mitglied der menjchli- 
chen Gejellfchaft; — beberzigen Sie 
| daher meinen Rath und heirathen Sie. 
Heirathen Sie, miederhole ih, und 
thun Sie das jo jchnell wie möglich, 
denn e3 ijt zwar noch nicht zu jpät, 
| aber immerhin die höchite Zeit für 
Sie, ich nach einer Frau umzufehen!“ 
| Ueber viejen Rath, den ver alte 
| Herr mir mit dem ernithaftejten Ge- 
| fichte von der Welt ertheilte, hätte ich 
ı hell auflachen mögen, aber ich unter: 
drückte meine, vielleicht hier übel an— 
gebrachte Fröhlichkeit, und erwiderte: 

„Der Dime, verehrteſter Herr, den 
Sie mir ſoeben geſchenkt haben, iſt 
mein ganzes Vermögen — und mit 
zehn Cents und einem hungrigen Ma— 
gen auf die Freite zu gehen, dazu fehlt 
| mir offengeftanden, der Muth. Ich 
ı fann daher, objchon ich Ihnen voll— 

tändig zuftimme, daß ich al3 verhei- 
ratheter Mann befjer fahren mürbe, 
Ihren gütigen Rath, wenigſtens vor— 
läufig nicht, befolgen!”.... 

„Hm“ — machte mein alter Dime- 
| Lieferant — „Hm“ —- dann hab ich 

Sie do in hrer Leiftungsfähigkeit 
als Fechtkünftler überfchägt! — 

„sh glaubte, daß ein Fechtgenie, mie 
' Sie, der mir fucceffive 88 Dollars 20 
| Cent3 abgejagt hat, fich au an bie 
ı Aufgabe heranmagen mürde — eine 

Frau zu fechten.“ .... 

Du weißt, lieber Dinten-Hannes, 
pyramidale Geiſtesgegenwart, kaltblü— 
tige Frechheit, ſchneller Witz ſind die 

drei Eigenſchaften, die mir ſtets zu 
Gebote ſtehen und zu meinen Erfolgen 
das Meifte beigetragen haben. — 
| ym Moment hatte ich fie alle drei 
| beifammen.... 
I „Sie haben Recht, vollftändigRecht. 
| &3 ijt ein mweifer Rath, den Sie mir 
| ertheilen, mein mwerther Herr und 
Wohlthäter!“ fagte ich mit dem Ge- 
| Tichtsausdruch des Fuchfes, der des 
| Raben Stimme lobte. „Man unter: 
| Ihägt fich bismeilen felbjt;— ich follte 
ı das Kunftjtüd, mir eine Frau zu fech- 
| ten, fertig befommen! — Nein, ich 
| follte nicht nur, ih werde mir eine 
‚ Yrau fohnurren. — Um nun gleich den 
ı Anfang mit den diesbezüglichen DVer- 
| fuchen zu machen und Sie als den in- 
ı telleftuellen Urheber, der mich durch 
| feinen Rath dazu veranlaßte, nicht 
ı Durch Uebergehung. zu beleidigen, frage 
‚ich hiermit höflichft bei Jhnen zuerjt 
an, ob Sie vielleicht über eine . 
jene... nunja... abgelegdte... 
| Tochter, Nichte, Tante, Schwieger- 
ı mutter oder font über eine Heirath3- 
| fähige Weibsperfon zu disponiren ha- 
| ben und mir diefelbe zur Frau geben 
wollen?“ 

Wie das letzte meiner kühnen 
Worte dem Gehege meiner Zähne ent— 
| flohen war, erwartete ih, daß mir der 


| große „Ledger“ an den Kopf fliegen, 


| ober der alte Herr mir auf ähnliche 
| andere deutliche Weife einen abfchläg- 
| Tichen und fchmerzlichen Befcheid auf 
| meinen Antrag ertheilen würde. Doch 
| fah ih mid r meinen Erwartungen 
| angenehm entfäufcht. Er ſchmunzelte 
und machte fol’ ein pfiffiges Geftcht, 
als mollte er fagen: „So und nicht 
anders habe ich e8 erwartet.” ... 
„Well,“ meinte er dann, indem er 
fih denAnfchein gab, als vente er über 
| bie Sade nad, TYangjam und jebes 
ı Wort dehnend, „wel ...yB.... 
| ich denke . . .„, ich Habe eimas Paffen- 
ı bes auf Lager für Sie, Mr. Lau.... 
Meine Tochter Aurelia... Well, fom- 
men Gie, mie gemöhnlich, nächiten 
Samjtag nad Ihrem Dime ber. Wir 
fünnen dann vielleicht die Sade er- 
ledigen!... Heute Habe ich feine Zeit 
mehr. — Guten Morgen. Mr. Lau!“ 
Meine philoſophiſchen Anſchauungen 
decken ſich mit denen der alten Stoiker. 
Unerſchütterlichen Gleichmuth zu er— 
ringen, nichts zu bewundern und 
nichts verachten zu lernen, habe ich 
mir zur Lebensaufgabe gemacht ... 
Bei der Wendung aber, die dieſe Sache 
nahm, erlitt das ſonſt ſo ſicher ſegeln⸗ 
de Boot meiner Philoſophie elenden 
Schiffbruch. — Es war jetzt hier in 
ber Office des dimeſchenkenden Grund⸗ 
eigenthumshändlers auf eine Klippe 
gelaufen! Ich ſaß feſt! — Was wollte 
mein Wohlthäter?... Wollte er ſich 
bloß einen Jur mit mir machen? — 
Oder wollte er mir wirklich ſeine Toch— 
ter zur Frau geben? Ich habe ſonſt 
mir nie den Kopf zerbrochen über 
Menſchen und ihre Handlungen — ich 
habe alle Dinge genommen, wie ſie 
ind! Das Kauſalitätsbedürfniß mit 
iner zwedloſen Frage: Warum 


laſſen! 


— 


und die Spekulation mit ihrem 
Aengſtlichen „Quid nunc?“ waren 
mir bislang leere Begriffe!“ — Zum 
erſten Mal verſtand ich, was der Dich— 
ter damit meint, wenn er von den 
Qualen ſpricht, die des Zweifels böſer 
Zahn verurſacht! Ich hatte in den 


nächſten acht Tagen ſchreckliche Zahn— 
ſchmerzen dieſer Art, und war froh, 
ſals ich am folgenden Samſtag nach 


meiner alten „Winde“ gehen konnte, 
um mir dort den Zweifelzahn ziehen zu 
Dieſe Operation ging 
von Statten, als ich 
ahnte. Ich hatte mit dem alten Herrn 
eine lange Unterredung, in der wir 
uns über verſchiedene Punkte bezüglich 
meiner Verheirathung mit ſeiner Toch— 
ter auseinanderſetzten. — Wir hatten 
gerade die Verhandlung zur beiderſei— 
tigen Zufriedenheit zum Abſchluß ge— 
bracht, als die Perſon, die ich heira— 
then jollte, in die Office fam. — Er 
tellte mi) ihr vor... 

E3 mar eine ftattliche Erfcheinung 
in der Mitte der Dreißiger! 
| „Als Duadratfchnauge?“ unterbrach 
 Dinten = Hannes den Erzählenden. 
| „Richt do! Als Mr. Hugo Lau 
| und fragte in ebenfo viel Worten, tie 
‚ich jegt zu meiner Berichterftattung 
; brauche, ob fie mich Heirathen mwolle. 
| Sie bejahte die Frage und ftellte nur 
| die eine Bedingung, daß ich mich rafi- 
ı ren und mir einen anftändigen Anzug 

beichaffen folle; dann jet fie bereit, fich 
am nädhlten Montag mit mir vom 
Richter Kavanagh in deifen Privat: 
; zimmer trauen zu lafjen! — Weiter 
| wurde bei diejfer eigenthümlichen Ver- 
lobungsfeier zwiſchen uns Brautleuten 
nichts geſprochen. — Sie entfernte ſich, 
indem ſie ihrem Papa freundlich zu— 
nickte, ihren Bräutigam aber vollſtän— 
dig als Luft behandelte. 

Mein Schwiegervater in ſpe gab mir 
das, zur Verſchönerung meines äuße— 
ren Menſchen erforderliche Geld; ich 
beſorgte die Heirathslizens, und am 
| legten Montag fand die Trauung in 

dem Courthaufe ftatt. Mein Schmwie- 
gervater und ein Gerichtäbeamter ma= 
| ren die Trauzeugen!”..... 
| Der Erzählende jehmieg. 

„Nachher lebten der Prinz und bie 
Prinzeffin glüdlih bis an ihr feliges 
Ende!” nahm Dinten-Hannes das 

Wort auf. „Warum mat Du nicht 
ı diefen Schluß, ohne den ein Märchen 
| nie volftändig ift?“ 
| „Du glaubjt alfo immer nod, daß 
ich Dir einMärchen aufbinde? Schließ- 
' Yich übel zu nehmen, ift Dir Dein Un- 
| glaube nicht; auch ich fonnte mir an= 
ı fangs feinen Ver daraus machen, 
weshalb der reiche Gejchäftsmann 
einen Fechtbruder geradezu zwang, um 
| die Hand feiner Tochter ihn anzufech- 
‚ ten, und ihm fein Kind als rau auf- 
' zubrängen; und ebenfo wenig begriff 
ich, weshalb diefe Aurelia nicht den 
' geringften Widerfpruch gegen die An 
ı Tchläge ihres Vater erhob. In ber 
‚ längeren Unterredung, die ich mit mei- 
nem Schwiegervater vor ber Berlo- 
bung Hatte und von der ich zubor 
: fprach, gab er mir indejjen volljtänbige 
ı Aufflärung über die Gründe feines 
| Handelns. 

„Aurelia, meine Frau, hatte in ih- 

rer Jugend eine unglüdliche, mit dem 
| Selbftmord ihres Bräutigamz endende 
Liebſchaft gehabt und fie hatte ge- 
ſchworen, daß fie niemals einem an- 
‚ deren Manne angehören wolle. Sehr 
| zum Verdruß meined Schmwiegervater3 


ſchmerzloſer 


chlug ſie ſpäier auch wirklich die beiten 


| PVartien, die fich ihr boten, aus. Der 
| alte Herr hatte fich dann auch fchließ- 
ich in ihren Willen gefügt, und ihr 
| alle Freier vom Halfe gehalten, damit 
| fie nach ihrem Wunfche als alte Yung- 
| fer leben und als alte Jungfer fterben 
| Zönnte. — Da zum Unglüf muß feine 
| fteinreihe Schwefter in England das 
i Zeitliche fegnen und jedem feiner Mäd- 
| chen 100,000 Pfund Sterling verma= 
"chen, aber unter der Bedingung, daß 
: fie die Erbichaft nur antreten dürften, 
ımwenn fie fich verheirateten. — Die 
‚ Erblafferin war felbft eine alte Yung- 
i fer gemwefen, und wollte wahrfcheinlich 
| durch diefe Tejtamentsbeitimmung ihre 
Nichten vor einem ähnlichen, traurigen 
Schidfal, mie dem ihrigen, bewahren. 
— Die vier jüngeren Schmweftern mei- 
ner rau gingen nun auch ab, mie bie 
warmen Semmeln. —Eine halbe Mil- 
| lion Dollars ift ein fetter Köder, auf 
den auch der vorfichtigfte Filch beikt. 
Aurelia widerftand aber nod) beharrli- 
licher, al3 olim Penelope, alem Drän- 
gen der fie umlagernden Tyreier. Das 
war fchlimm, denn, heirathete fie nicht, 
fo ging die halbe Million Flöten —oder 
pielmehr nach den Beitimmungen des 
Teftaments nach Afrika, wo dafür Hei- 
ben befehrt merben jollten, und Dda3 
mar durchaus nicht nach dem&ejchmad 
des alten Herrn! — An dem Samftag 
Morgen, an dem er mich jo qrob an= 
fuhr, war er gerade ob diefer Gefhichte 
in halber Vergmweiflung; — aber bei 
meinem Anblid fam ihm plößlich, mie 
eine Offenbarung, der erlöjende Ge- 
danke: „Der Kerl wird die Aurelia 
beirathen, wenn ih die Sade fein 
beichjele!” Und er deichfelte fie fein. — 
An der Woche, die unferer Berlobung 
boraufging, gelang e3 ihm, wenn aud) 
erjt nach den verzmeifeltften Anftren- 
gungen, jeine Tochter nach und nach zu 
überzeugen, daß eine Heirath mit einem 
Menfhen, wie mir, nur bie reinfte 
ormſache ſein könne, daß ein folcher 
ump ed nie wagen würbe, feine Rechte 
als ihr Ehemann zu beanfpruden; — 
ie brauche deshalb auch ihren Schmur, 


ich feinem Manne zu ei u geben, 
r nicht zu brechen. — Im Hebrigen wer⸗ 


de er dafür ſorgen, daß ich ſo ſchnell, 


wie möglich aus Chicago verſchwinde, 
und daß die „pro forma“ geſchloſſene 
Ehe ſchleunigſt wieder gelöſt würde. — 
Und mit mir machte er folgenden Pakt: 
Sofort nach vollzogener Trauung 
ſollte ich mich unſichtbar machen; ſpä— 
teſtens am dritten Tage Chicago und 
in einer Woche das Land verlaſſen, 
widrigenfalls er mich wegen eingegan— 
gener Doppelehe verhaften laſſen wer— 
de. Auf meine Einwendung, daß ich 
leider noch ſo unverheirathet, wie nur 
möglich fei, nahm er aus feinem Tifch- 
fajten einen Entwurf zu einem Affida- 
bit, in dem ich bezeugte, daß ich mit 
der jet noch lebenden Maria Lerchen- 
berg in Deughaus bei Rüttlingen am 
19. Oftober 1887. eine Ehe eingegan= 
gen fei. Diejes Affidapit mußte ich 
fopiren, por einem Attorney-at-Tam 
beihwören und unterftempeln lafjen. 
Seht war der Schwiegervater in ſpe 
ficher, daß er feinen Schwiegerfohn in 
pe ji vom Halfe oder in’3 Zuchthaus 
Ichaffen fünne.— Die Verlobung folgte 
jofort nah Schluß der Verhandlung 
und, wie Du meißt, die Trauung am 
legten Montag. Da e3 nun heute Mitt- 
mod, alfo der dritte Tag nach meiner 
Hochzeit tft, jo muß ich vertragsmäßig 
noch vor Mitternacht verfchtwinden, 
denn ich vermuthe, daß jeder meiner 
Schritte von Geheimpoliziſten bewacht 
wird. — Du thuſt mir nun wohl den 
Gefallen, Dir den Koffer da auf die 
Schulter zu laden und mich nach dem 
Bahnhof zu begleiten! — Natürlich 
nehmen wir eine Droſchke.“ 

„Und was haſt Du für all Deinen 
Trubel gekriegt?“ fragte Dinten-Han— 
nes. 

„250 Dollars erhielt ich ſofort nach 
der Hochzeit — 250 Dollars bekomme 
ich in New York, und 500 Doll. nach 
meiner Landung in Hamburg ausge— 
zahlt; außerdem erhalte ich noch eine 
Extra-Gratifikation und die Erlaub— 
niß, nach Amerika zurückzukehren, ſo— 
bald mich die Gerichte wegen böswilli— 
gen Verlaſſens meiner Frau von ihr 
geſchieden haben!“ 

„Und was kriege ich für meinen 
Trubel, daß ich Dich und Deinen Kof— 
fer — Donnerwetter, was das für ein 
feines Stück Möbel iſt — nach dem 
Bahnhof ſchleife?“ 

825 Dollars!“ antwortete der junge 
Ehemann. „Gegen ſeine Freunde muß 
man ſich nobel zeigen.“ 

„Go ahead, Du alter Dinten-Han— 
nes!“ 

—ñ— — e ⸗ —ñ ü — 
Zwei Paar Stiefel. 
Sktizze von Anna J Wolff. 


Mein Freund X. hatte mich zur 
Hochzeit geladen. Eine recht vergnüg- 
liche, wenn auch etwas fojtjpielige An- 
gelegenheit. ch machte mir im Geijte 
einen Ueberfchlag, und das Refultat 
«war erfchredend. Mein rad zeigte 
ein verzweifelt böſes Gewiſſen, die 
Lackſchuhe hatten längſt das Recht auf 
dieſen Ehrentitel verwirkt, denn das 
Hauptattribut, der Lack, fehlte faſt 
gänzlich. Dazu neue Handſchuhe, 
Binde, eine traumhafte Weſte, und laſt, 
aber wahrhaftig not leaſt das Ge— 
ſchenk. Als ich bei meinem geiſtigen 
Ueberſchlag bis zu dieſem Punkt ge— 
kommen war, ſeufzte ich vernehmlich. 
Denn mit dem Geſchenk für meinen 
Freund X. hatte es eine eigene Be— 
wandtniß. Dieſer bevorzugte junge 
Mann, der nun demnächſt von den 
Orkanen des Junggeſellenlebens in 
den ſoi-diſant friedlichen Hafen der 
Ehe einlaufen wollte, war nämlich ein 
von der Natur und ſeinem Herrn Va— 
ter überreich ausgeſtattetes Lebeweſen. 
Alles, was der Menſch zum Schwelgen 
und Genießen braucht, Hatte er bis 
zum Ueberſchäumen ausgekoſtet. Kein 
Wunder, daß er nur noch an dem Bi— 
zarrſten Vergnügen fand. Augen— 
blicklich litt er an der, Modernidio— 
ſynkraſiemanie“. Ein graziöſer neuer 
Seſſel, eine hübſche moderne Vaſe, ein 
effektvoller Seidenſtoff „dernier cri“ 
erregte ihm eine Gänſehaut. Bei ihm 
fing die Kultur erſt mit dem achtzehn— 
ten Jahrhundert abwärts an, und 
wenn er nicht fürchtete, mit dem Geſetz 
in Konflikt zu gerathen, wäre er ſicher 
ſtatt im eleganten Jackett und Smok— 
ing in der Ritterrüſtung Joachims T. 
einherſtolzirt. Nun, wie dem auch ſei, 
jedenfalls ſtand es bei mir felſenfeſt, 
daß das Geſchenk für meinen Freund 
nur in einem ungeheuer antiken Gegen— 
ftand beftehen fonnte, wenn ich nicht 
für alle Zeiten den Fluch der Lädheg- 
lichkeit auf mein Haupt laden mollte. 

Sp machte ich mich denn an einem 
Thönen Yunimorgen auf den Weg, 
und pilgerte nach der Kanonierftraße 
16 a, po im Keller rechts ein gemilfer 
Alberih Wunderheld einen ſchwung— 
vollen Handel mit alten Sachen, par⸗ 
bon, ich wollte fagen mit antifen 
MWerthgegenftänben betrieb. Herr Al- 
berich Wunberheld war im Moment 
nicht anmefend, und man bebeutete 
mid, derweilen auf dem Seſſel Karls 
bes Großen Pla zu nehmen. Selt- 
fam, in der That, feltfam. X jah 
mic in dem Halbdunflen Raume um, 
und ‚was ich erblidte, verurfachte mir 
borläufig nur ein erftauntes Kopf» 
ſchütteln. Da ftanden Rüftungen, 
Waffen, Teller, Krüge, Fächer, fchmie- 
rige Stoffe, Schmudfadhen und Mö- 
bel in wirrem Chaos durcheinander. 

Ich wurde lebhaft an die glücliche 
Kinderzeit erinnert, wo allenzlich und 
allberbftlich bei meiner Mutter das 
beliebte Tyeft bes groben Reinmachens 
ſtattfand. Aber bald erfchien 
Kerr Munberhelb in Perſon und 
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kam plötzlich Methode in das Wirrſal. 

Mein Gott, was gab es da alles zu 

ſchauen und zu lernen. Dieſe kunſt⸗ 

volle Allongeperücke hatte einſt den 

leren Schädel eines Kavaliers am 

Hofe Ludwigs XV. geſchmücktt, mit 

dieſem zierlichen Fächer hatte die iem— 

peramentvolle Eboli ein tofettes 

Spiel mit König Philipp getrieben, 

und dieſes duftige Spitzentüchelchen 

war von der unglücklichen Schottentö- 

nigin benutzt worden, als ſie ſich auf 

ihrem letzten Gang den Angſiſchweiß 

von dem ſchönen lockenden Angeficht 

wiſchte. Und immer weiter und mer: 

ter ging es zurück. Jahrhunderte 

ſchwanden dahin, als wären es Minu— 

ten; kaleidoſtopartig zog vor meinem 

Geiſte eine Weltgeſchichte vorüber — 

ringende Völker, gigantiſche Thaten, 

wüſte Leidenſchaften, Größe, Verfall. 

— 36 mar allmählich jo in dem Ban- 

ne einer gefchtvundenen Welt, baß mich 

nichts, aber auch nichts mehr in Er- 
ftaunen verjegen konnte. „Und bier, 
mein Herr, dad Practitüd meiner 

Sammlung, die Reiteritiefel, die Na- 

poleon I. in der Schlacht bei Aufter- 

li getragen hat.“ Ych trat näher und 

nahm den muchtigen Gegenftand» in 
die Hand. Ach dachte in diefem Mo- 
ment nicht an den plumpen, Schiwin- 
bel, den man fich mit meiner Unftennt- 
niß erlaubte. Das da in - meiner 
Hand, das war ein Stüd von ihm,‘ 
dem Gemaltigen! 

Was war da3? Was mollte ber 
nedifche Sonnenftrahl in dem’ düfteren 
Keller? Ich jah auf, und wie gebannt 
bingen meine Augen an dem niebrigen 
Yeniterchen, von dem der herzige Son 
nengruß belebend in3 Zimmer drang. 
Und da — und da — aber das mar 
ja geradezu einzig, dad mar ja zum 
Entzüden, da Hufchten, mas fage ich, 
da jchmebten an meinem Blide vorbei 
ein paar Stiefelchen, ein Paar zierliche 
füße, goldgelbe Chevreauftiefeldhen, 
fo graziös und leicht und fein, al® ob 
zwei Feenfüßchen jich darin  verftedt 
hätten. Wie ein befreiender Alp fiel 
e3 mir bon der Bruft, weg mit dem 
Plunder, mit dem Moder — ic) warf 
die Stiefel Napoleons zur Erde, und 
heidi, ging e3 hinaus in die Tachende 
—— den gelben Chevreauſtiefelchen 
nach. 

Was ich meinem Freunde X. zur 
Hochzeit geſchenkt habe? Nichts Antikes, 
nein wirklich, gar nichts Antikes. Und 
doch, habe ich mit meiner Gabe Auf⸗ 
ſehen erregt. Denn mein Geſchenk 
hatte zum mindeſten den Reig bes 


Originellen. E3 beitand aus "einem —% 
zierlichen gelben Damenftiefel, der nk 
oben in Tünftvoller Weife‘ zu einem 
Fülhorn erweitert war. und. aus 
bem Füllhorn quoll ein Segen herbor 
an jungen, lachenden, duftenden. Früh— 
Iingsblumen. — Dant, lieber Freund 
* daß Du mich zur Hochzeit gela— 
en! 
—+-— 


Ein Gemuͤthlicher. 


„Von einem „gemüthlichen“ Thea— 
terdirektor erfahren wir aus den Be— 
richten einer Theaterzeitſchrift. Dieſer 
Bühnenherrſcher, der in der heutigen 
aufgeregten Zeit und bei der damit 
verbundenen Nerbofität im Iheaterbe- 
triebe vorbildlich mirfen fünnte, hat 
natürlich vor vielen Jahren gelebt, es 
find an die 30 Jahre ber, und meh- 
muthspoll mag mandes Bühnenmit- 
glied unjerer Tage auf diefe „Seele 
bon Direktor“ zurüdbliden, defjen Art 
ung wie folgt gefchildert wird: Lnfer 
Direktor ftand dem Kunftinftitut zu 
Bingen am Rhein vor, das gemifler- 
maßen der Zentralplaß für die rheini- 
Then Wanderfahrten der Trupe mar. 
Offiziell nannte er fich „Direktor des 
Mufenhaufes zu Bingen am Rhein“, 
und niemand neibete ihm diefen Titel, - 
benn der Mann entwidelte Grundfähe 
fo patriarchalifch edler Art, fo nain- 
und ehrlich, und von folch einfacher 
Größe, die jelbft damald faum ein 
zweites Mal im Deutfchen Reich zu 
finden war. Er fagte 3. B.: Jede 
Rolle verlangt einen tüchtigen Schau- 
fpieler, die Bogenzahl macht’ nit. 
Diener oder Edelmann, naturmahr 
müſſe je alle jei. . Drum friegt jeber 
40 Gulde, daß einer dem andern nichts 
borwerfe- fann. lind fo hatten in ber 
That jämmtliche „Kräfte“ das Durd- 
fchnittägehalt von „40 Gulden“. Da 
e3 bamal3 in den Wirthshäuſern am 
Rhein nicht theuer war, kamen ſie 
ganz gut damit aus, und im übrigen 
meinte der Herr Direktor: Schlieh- 
fi zahlt für fie boch mal einer, ber — 
fei Freud hat zuzufehe, wie die Künft- 
ler nicht nur gut fpiele, fonberm aud) 
gut efje und trinte fönne.“... So 
berrfchte Eintracht und Friebe. Wur: 
de aber mal ein Schaufpieler dennoch 
fontraftbrüdhig, jo fchidte ihm biefer 
Direktor auch nicht den leifeften Sted- 
brief nad. „Mag er in fsriede ziehe!“ 
meinte er in Gemüthsruße und — 
philofophiih Hinzu, fich darauf beru- 
fend, daß es eigentliche Kontrafte bi 
ihm nicht gab: „Wer ehrlich ift, der 
wird jchon bleibe. Unehrliche binbft ° 
du mit Stride nit feft genug. Wer fei 
Wort nit halte wilder hält aud) Konz 
trafte nit.” .... Und unfer Zhenterbi- 
reftor fuhr nicht übel bei folden 


Grundfüfen. Man blieb j 

bei ihm im „freien Ar 
mochte fich gar nicht trennen vom fol: 
hem Biedermann, — D Ihöne 


— — — — — 


ermandvern 
= 





BE 


Sa 


(7. Fortſetzung.) 


Das fchmale. Gefiht mit ben 
 dunfien Augen und ben -tiefgefcheitel- 
ter Ihmarzen Haaren fagte ihr nicht 
biel: fie konnte ihrem Mann ja aud 
‚nicht geliebt Haben, wenn fie ftill von 
ihm, von iheen Kindern ging. Kläre 
mußte Andeutungen biefer Gejchichte 
pen der Paftorin Kleinert, aber Grau 
Bettina jprach nicht gern barüber, mie 
niemand e3 that.- Alle hatten bie Em- 
" pfendbung, daß e& befler war, die Tod» 
ten und ihr Geheimniß ruhen zu laf- 


fen. 
Wieder blickte Kläre zum Hardes⸗ 
vogt hinüber. Er hielt ſein Cham⸗ 
pagnerglas in der Hand und trank 
mit Behagen. Dabei lachte er über 
eine Bemerfung der Kammerjunkerin 
Krag. Und es hatte doch ſicher eine 
Zeit gegeben, wo er nicht hatte lachen 
trögen, Damald — als er allein ge- 
Iafien mwurbe und die Melt flüfterte 
und raunie WVielleiht mar er ber» 
ztneifelt geimefen und hatte gebadht, 
riemal3 mehr fröhlich zu werben; und 
run war alle vorüber, und er tranf 
Champagner und lachte über abges 
ſtandene Wie. 
E3 wurbe immer fröhlidher an ber 
Zafel. Kurt Berlom Tieß feine 
Gäfte, Herr non Laurentiuß ließ ben 
liebensmwürbigen Wirth leben. Wlle 
ladien und fpradhen burcheinander, 
 umd jeder fühlte fi jo behaalich, daß 
er's noch ganz befonber3 jagen mußte. 
Nah Aufhebung der Tafel ging man 
Yrurpenmweije in dem bunflen Garten 
umber, und die Sammerjunterin 
Siraq umfaßte Kläre freundfchaftlic. 
‚Ahe Wetter ift ein reizenber 
Menih, und mie herrlich ift alles 
Be Er muß jehr vermögend 
ein.“ 
„Seine Familie ift mohlhabend,“ 
entgegnete Släre. 
„Belommt er vielleicht ein Gut?“ 
„Das ift möglich, gnäbige Frau. 
Aber fein Vater ift noch in den beften 
Jahren.“ 
„Ein ſcharmanter junger Herr!“ 
wiederholte Frau Krag. „Und Sie 
ſind auch allerliebſt, kleine Preußin. 
Ihr ſeid ein gefährliches Eroberer⸗ 
volf: erft nehmt Ahr das Land, dann 
bie. Herzen. Nicht wahr, Viktor?“ 
Die Kammerjunterin jah fi) nad 
ihrem Bruder um; er ftanb aber an 
der anderen Seite des Raſens, hielt 
Urel Helmfron am Arm und fchien 
eifrig auf ihn eingureden. Ein Winb- 
licht warf feinen Schein in fein ftrah- 
Iend freundliches Geficht, und feine 
Schmeiter betrachtete ihn jo aufmert- 
fam, daß fie nicht bemerkte, mie Kläte | 
fich Teife entfernte. Kai. 
Der Harbespogt trat auf fie zu. 
„Mama ift mübe, haben Sie etwas 
dagegen, wenn mir nach Haufe fahren, 
ober münfchen Ste die Nacht bier zu 
bleiben?” ad 
„Sei nicht." Kate’ keftprat 
faft,. „Ach freue mich aud,- menn«mwir 
na Haufe fahren dürfen.“ — 
Während fih Wilder nah Berkomw 
umſah, um fi von ihm zu verab- 
ſchieden, ſuchte Kläre nach Riekchen. 
Sie meinte ſie eben noch in einer 
kleinen Laube geſehen zu haben, in der 
eine Laterne ein ſtilles Licht verbrei— 
tete. Als ſie aber in den Eingang 
trat, ſtanden Philippa und Axel 
Helmkron unter dem Lichtſchein. Phi— 
lippa hatte die Hand auf Axels Arm 
gelegt und ſprach leiſe und beſchwö— 
rend auf ihn ein. Ihre Augen blick⸗ 
ten demüthig, ihreStimme klang ge⸗ 
brochen. Was fie fagte, tonnte Kläre 
nieht verftehen, ba fie fih ber bäni-» 
fhen Sprache bediente; aber ed mar 
auch nicht nöthig. Ahr ganzed Sein 
redete nur eine einzige zitternbe 
Sprache, die Spradie der heißen, um 
Vergebung heifchenben Liebe 
Dabei war fie fo jchön, dat Kläre 
ihr Laufchen vergaß und faft unges 
duldig Urel Helmtron betrachtete. 
Denn er mußte doch feine Arme üff« 
nen und Philippa an fi} ziehen. Er 
war beleidigt gemwefen, und fte hatte 
ihre Strafe verbient; aber die imirls 
‚liche Liebe verzeiht, fie muß verzeihen, 
fonft märe fie feine Liebe. 
Uber Herr von Helmtron Tadie 
nur böhnifeh, und feine Augen hatten 
einen falten, rachfüchtigen Blid. 
ZZu ſpät!“ ſagte er plötzlich auf 
deutſch, wandte ſich ab und ging an 
Kläre vorüber, ohne fie zu beachten. 
Und Philippa blieb allein in dem 
magiſchen kleinen Raum ſtehen — al⸗ 
Jein mit ſich und ihrer Schönheit. 
Kurt ließ Wilders nur ungern 
iehen. 
„Sie alle müffen hier bleiben,“ ver» 
fiherte er einmal über’8 andere, und 
dann begann er einige däniſche Sätze 
" fagen und ein bänifches Lieb zu 

ngen. Das hatte er auf Rragsminbe 
gelernt,‘ und die Kammerjunterin 
nannte ihn einen fühen kleinen Preus- 


Ben. 

Uber Wilder fuhren dann bod 
auerfi davon, und auf dem Heim- 
mege fonnte Kläre ihren Gebanten 
nabbängen. Die Etatsräthin fchlick 
2 ein, und der Harbesnogt fagte 

in Wort, Er faß allein auf dem 
Borberfig ber fleinen Halbchaife, be- 
ren Derbedi über den beiden Damen 
zuge war. Die alte Dame 
fürdtete die Nachtluft, und die junge 
mußte alfo auch gegen das fchwarze 
Reber feben, anftatt in die laue Som: 


mernat, deren Duntel fchon zu mei- 


hen begann, während ein heller Strich 
im Ni bald rofig fürbte, War 

es doch die Zeit ber. hellen norbifchen 
Nächte, vo bie Sonne nur auf. wenig 
ben unterging und ein bellgelber 

am Horizont niemals. vers 


Die Pferde fhienen keine Nacht⸗ 


fabrten gewohnt zu fein; ingen im 
miltblichen Trott, unb fang auf 


Er hatte porbin beim Einfchenten ge- 
bolfen und fich felbit wohl au nicht 
vergeffen. Uber er hielt bie Zügel fejt 
und richtete fich immer von Neuem in 
bie Höhe. 

Auch bei Kläre verwirrten fi all» 


4 mäblich bie Gebanten. Sie war ben 


ganzen Tag im Bewegung geweſen, 
nun fam die Ruhe über fie unb ber 
Sommernadtfrieden. Au mar e3 
aut, wieder allein mit der Etatäräthin 
zu jein. Sie war doch wie eine Mut- 
ter zu ihr. Und wenn der Harbes- 
pogt auch nicht viele freundlicde Worte 
an fie verfchmendete, fo empfand er 
doch Wohlwollen für fi. Auch Klei- 
nertö waren fo gut; Wiefchen, ber 
Kandidat, Obgleich fie fi} über Rij- 
fom ärgern fonnte, auch heute Abend. 
Weshalb fprach er nicht mit Rielchen 
und meshalb war er eine lange Zeit 
neben ihr felbft bergegangen? Er 
fprah angenehm, und feine Augen 
waren flug und lebhaft; aber fie z0g 
boch bor, von ihm unbeachtet zu blei- 
en. Schon Kurt? megen, ber viel» 
leicht wieder einen dummen Wit mas 
chen würde. 

Der Wagen hielt mit einem Ruck, 
die Pferde ſchnaubten, und Glasog 
fluchte. 

„Was gibt's?“ rief der Hardesvogt, 
ſich aufrichtend. 

„Da is mich ein Stein an den 
Kopf geflogen“, antwortete Glasog. 

Sie hielten mitten in Rangelrup. 
Still und verſchlafen lagen die 
Bauernhäuſer zwiſchen ihren Buſch— 
gärten; vom Kirchthurm ſchlug es 
zwei, und der helle Streifen am Him⸗ 
mel wurde zuſehends größer. 

Der Hardesvogt war ausgeſtiegen 
und ſah ſich um. 

„Es iſt nichts, Glasog“, ſagtie er. 
„Du wirſt Dich geirrt haben.“ 

Kläre ſtieß einen Schrei aus und 
riß Gottfried Wilder mit beiden Hän— 
den unter das Wagenverdeck. Gerade 
in dem Augenblick, als ein ſchwerer 
Stein an feinem Kopf vorüber flog, 
Nun ftreifte er nur das Leber und 
fiel polternd am Wagen entlang. 

„VBerbindlichften Dank, Fräulein 
pon Hagenthal!” Der Harbespogi 
Stand jchon mieber aufreht und hob 
den Hut auf, der ihm vom Kopf ge- 
fallen war. „wahre jchnell mit den 
Damen nad Haus, ich werde fpäter 
nachkommen.“ 

Er war bereits im Schatten der 
umliegenden Bäume verſchwunden, 
und Glasog fuhr ſo eilig davon, daß 
Kläre keine Widerrede wagen konnte. 
Es hätte ja auch nichts genutzt; denn 
ihr Platz war bei der Etatsräthin, 
die, mittſen aus dem Schlaf geweckt, 
nicht begreifen konnte, was vorgefal—⸗ 
len war, und dann ſo erregt wurde, 
daß es ſchwer war, ſie zu beruhigen. 

Als Kläre nachher in ihrem Zim— 
mer ſtand, glitt gerade der erſte Son— 
nenſtrahl über den mattgefärbten 
Himmel. Die Vögel ſangen, und von 
der großen Weide her brüllte das 
Jungvieh. 

Eigentlich war es Unſinn, an ſol— 
chem goldigen Morgen noch zu Bett 
zu gehen. Alſo blieb ſie am Fenſter 
ſtehen, ſah in die zerflatternden Mor— 
gennebel und begann nur halb me— 
chaniſch an ihrem hellen Kleide au 
neſteln, das ſie doch mit einem ande— 
ren vertauſchen mußte. Dabei be— 
merkte ſie jetzt erſt, daß ihre rechte 
Hand heftig ſchmerzte und ſtark zu 
ſchwellen begann. Sie mußte ſie bei 
der haſtigen Bewegung, den Hardes— 
vogt vor dem Steine zu fehlten, ver- 
ftaucht haben. 

Affe jah Kläre in diefer Sommer 
nacht eine lange Weile und fühlte das 
verlegte Glied. Und mit dem fühlen 
Wajler fam die Ruhe über fie, daß 
fie doch feft einfchlief. 


10. 

Berthold Kleinert ftand vor feinem, 
Paitorat und betrachtete nachdenklich 
die von Steinwürfen falt zerfchmet- 
terte Hausthür, bie zerfplitterten 
Scheiben fämmtlicher Fenjter und bie 
Scherben von unzähligen Blumen 
töpfen. 

„&3 ift alles noch fehr gut gegan- 
gen,” fagte er mit einem Anflug zum 
Scherzen, während er zugleich feine 
Pfeife anzündete und große Rauch- 
molten aus ihr ftieß. 

Frau Bettina fehlug die Hände zu— 
fammen. 

„Das nennft Du guigehen? Wo 
mir nach born hin fein heile Fenſter 
im Haus haben, wo alle Zimmer voll 
von Scherben und Trümmer liegen, 
mo meine Rofen und Geranien ger 
Imdt fin und die Platte von meinem 
Mahagoniſophatiſch auseinander ge— 
Tprungen ft?“ 

Frau Beltina brah in Thränen 
aus, und fie konnte wahrhaftig noch 
meinen, nachdem fie jehon die ganze 
Nacht hindurch bittere Thränen ber= 
goffen und den lieben Gott unzähliges 
mal gefragt hatte, wodurch fie biefes 
Nahhaufelommen verdient hatte, 

ah diefem genußreichen Abend im 
alten Amthaus zu Haftebe, nach einer 
zauberifjhen Gefellfihaft mit Cham- 
pagner und Ledereien, wie fie folche 
faum in ihren jhönjten Jugendtagen 
in Kiel vom Hörenjagen Tannte. 

An angenehme, töftlihe Xräume 
geiwiegt, mar fie mit Mann, Nicie 
und Xbjunktten auf den Pfarrhof ge- 
fahren, auf dem alles um diefe Nacht» 
zeit zu fchlummern pflegte, hatte den 
Knecht verängitigt, das Dienftmäpchen 
in bofterifchen Krämpfen vorgefunden, 
Ueberall Trümmer und Glasfcherben. 
War e8 da ein Wunder, daß die Pa- 
ftorin, obgleich ihr Mann fie zu Bett 
fchicte, die ganze Nacht durch meinte 
und nicht begreifen fonnte, daß 
Berthold nad einigen Seufzern in 
einen feiten Schlaf verfiel? 

„Du haft fein Gefühl mehr, 
Berthold!“ rief fie jekt faft zornig. 
„Du haft Heute Morgen Kaffee trin- 
ten tönnen, und jegt [hmedt Dir Dei« 
ne Pfeife!“ 

„Liebes Kind!“ Er fah fie ernfthaft 
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Pfeife, und wenn Du jet jammerft, 
fo bin ich -jehr dankbar. Denn wenn 
ic den Stein, der no jebt auf mei- 
nem Schreibtifehftuhl Iegt, auf mei- 
nen ‚Schädel gefriegt Hätte, jo mlrbe 
mich faum die Perüde vor einem 
Ihnellen Tode bewahrt haben. Und 
follen wir auch jeberzeit bereit fein, 
in die ewigen Hütten einzugehen, jo 
möchte ich den Rangelruper Gemein- 
bemitgliedern nicht nachgejagt haben, 
daß Jie ihren Paſtor ermordet hät- 
ten. Und nun, lieber Riffom, mol: 
len mir einmal die armen Blumen: 
ftöde in andere Töpfe pflanzen. Un: 
ten im Seller babe ich eine: ganze 
Menge von ihnen.“ 

Schmeigend eilte der Adjunft da— 
bon, und WRiefhen begann Scherben 
und Trümmer zu befeitigen, 

„Eigentlih dürfen mir nicht zu« 
biel Ordnung Schaffen,“ fagte Riffom, 
al3 er mit einem Arm voll von Blu: 
mentöpfen auf dem Hof erfchien, 

Kleinert nahm die Pfeife aus dem 
Munbe. 

„Sie meinen, um der Polizei bie 
Derwüftung zu zeigen? Der Har- 
desvogt war ja in der Nacht fchon 
bier, und die Mitglieder des Kirchen 
borjtanded werben in WBälbe erfchei- 
nen, Meshalb alfo follen wir ung 
Scherben in die sFühe treten?“ 

Er war faum jeh3 Uhr Morgens; 
eine Stunde fpäter ftanden faft alle 
Rangeltuper auf dem Pfarrhof, be- 
tradhteten die Zerſtörung und ſuch— 
ten ſie dann nach beſten Kräften zu 
beſeitigen. Von allen Seiten kamen 
Töpfe mit blühenden Blumen, um 
die zerſtörten zu erſetzen, und als 
der große Heidebauer Martenſen von 
dem verletzten Mahagonitiſch hörte, 
erbot er ſich, einen anderen zu ſchen— 
fen. 

Mit dem Schenfen allein und den 
MWiedergeben war indeifen nicht alles 
getban. Mit ernithaften Mienen 
ftanden die Mitglieder des Kirchen- 
boritandes vor dem mit Steinen be: 
Thütteten Paftorat; dann erfchien der 
Harbespogt mit feinem Schreiber, ein 
Gensdarm ging grabitätifch durch 
die Menge, und Sineht und Magd 
mußten berichten, was gejtern Abend 
geichehen fei. 

Riefchen aber flüchtete in den Gars 
ten, mo Dapid Rifiom an einer 
Iraurede memorirte, die er heute in 
der Kirche zu halten hatte, und bie 
ihm durch die Greigniffe der lebten 
Stunden entjehlüpft mar, 

„Können Sie mir nicht ſagen, wo— 
ber dies alles gefommen ift?” fragte 
fie ihn, 

Er mar 
auf= und niedergegangen. 
er Stehen. 

„Es find aufgehette Bauernjungen, 
die fich betrunfen und dann Unfug 
mit Steinen getrieben haben.“ 

„Wer hat fie aufgehegt?“ 

Riffom zudte die Achfeln. 

„sh weit es nicht, Fräulein Niel- 
hen. Dielleiht der däantfche Mann, 
ber bier Reden über Landmwirthichaft 
halt und es wahrscheinlich verfteht, 
fegar die Stallfütterung mit Politit 
zu bermengen.“ 

„Aber Dntel Berthold ilt doch ein 
jo quter Mann!” 

Rifiom lächelte, 

„Betrunfene Steinwerfer pflegen 
richt zu fragen, ob ihr Opfer qut tft 
oder nicht. Sie wollen die Glasfchei: 
ben flirten hören,“ 

„Die böfen Menfchen!” rief fie zor= 
nig, und ihre Augen blikten. Dann, 
cls Riffom fie mit gutmüthigem 
Spott betracitete, wurde fie verlegen. 
n „Störe ih Sie auch fehr?“ fragte 
ie. 

„sh muß meine heutige Traurede 
memoriren, Fräulein NRiefchen. Der 
Kaufmann Bornhöft heirathet feine 
dritte Frau. Da muß man feine 
Worte jehr überlegen.“ 

David machte eine halb entlafjende 
Bewegung, und Niefchen ging jchücdh- 
tern zurüd. Sie hätte den Kanbida= 
ten noch um fo vieles fragen mögen, 
aber er wollte nicht mehr geftört fein. 
In diefen Tagen murden Kleinert 
berühmte Leute, und als der PBaftor 
am näditen Sonntag prebigte, mar 
feine Kirche bredend voll. Alle 
Deutjchgefinnten imollten zeigen, daß 
fie zu ihrem Paſtor hielten. ber 
auh die Dänifcdhgefinnten blieben 
nicht zurüd, weil, mie fie fagten, bie 
Politit mit dieſen Steinwürfen 
nicht3 zu thun hatte. 

„Mit Steinen jchmeißen mir 
nicht!“ verficherte die Kammerjunferin 
Krag, die mit Bruder und Nichte ben 
Gottesdienft befucht hatte und auf 
dem Kirenftein Paftor Kleinert ers 
wartete, um ihm vor allem Bolt. die 
Hand zu drüden. „Mit Steinen mer» 
fen wir nicht, Herr Baftor; wir Vor= 
nehmen nicht, und au nicht die Ge=- 
ringen. Bei Pajtor Brolund flogen 
zwar im Nahre 1864 gleihfalld die 
Steine gegen die Fenfter, unb er 
mußte feine Koffer paden. Ad, wie 
bedauerte ih damals die fleine Frau 
und die Kinder! Unfere Partei war 
e3 aber nicht, die die Hände bob gegen 
die rechtmäßig eingejegten Beamten!” 

„SH babe noch feinen Dänen dies 
fe8 Dummenjungenftreiches befchul- 
digt!” entgegnete der Paltor in jeiner 
rubigen Weife, „Mir wäre ed über» 
haupt angenehmer, wenn bieje fatale 
Sache bald vergeflen würbe.” 

Dabon war aber vorläufig nicht 
die Rebe. E33 war Sommer, und 
die Zeitungen fehnten fi nah Stoff. 
Die deutfche und die bänijche Prefie 
fielen übereinander her und bejchul- 
digten fich gegenfeitig mit allerhand 
unglaublichen Dingen, und jebe'Bartei 
märmte alteGefchichten auf. Die beut- 
fchen Blätter behaupteten, daß Herr 
Viktor von Laurentiug3 ein bon ber 


unter den Obſtbäumen 
Nun blieb 


-bänifchen Partei befolbeter Agitator 


fei, der überall Böfes anftifte, und 
die pänifchen Blätter fielen über Pa- 
ftor Kleinert her. Sie nannten: ihn 
einen eibbrüchigen Rebellen, ber ge: 
gen feinen angeflammten König ges 


= 


fämpft hätte und nun, auf einer fetten 
Pfründe fiend, es gut beriragen 
önnte, naß ihm ein Menetelel zuge 
zufen merde, 

Während bie Zeitungen alfoe alte 

üntereien behaglich mieberfäuten, 

chte Hardesbogt Wilder nad den 
Menihen, die das Baftorat geftei- 
nigt und auf dem Rüdiwege au ihn 
noch mit einigen Würfen bedacht hat= 
ten. Sie wurden nicht aufgefunden, 
obgleich der Landratb no einen 
Gensdarmen fhidte, der mie ber erite 
grapitätifh im Dorfe umherging und 
jeven Apfelbaum betradtete.e Waren 
es überhaupt mehrere Menſchen gewe⸗ 
fen, die das Paftorat überefallen hat— 
ten? Der Aneht hatte fih im’s 
Strob geftedt, als der erfte Steinmwurf 
gegen die Hausthür gefallen war, und 
das Dienitmädhen Hatte Krämpfe 
befommen. Und meil der Pfarrhof 
an einigen Stellen der Ausbeflerung 
bedurfte, hatte ein Haufen von Pfla- 
fterfteinen hart an einer Scheune ge- 
legen. Wenn eine fräftige Hand dieje 
Geſchoſſe gegen Fenſter und Thüren 
ſchleuderte, konnten ſie in wenig Mi— 
nuten ſehr viel Unheil anrichten. Wer 
aber war der Thäter geweſen? 


Als der Kampf in den Zeitungen 
heftig tobte und ſich ſogar eine Ko— 
penhagener Zeitung daran betheiligte, 
fing man in Rangelrup an, die Sa— 
che zu vergeſſen. Aus der Stadt war 
ein Glaſer geholt worden, ein Rangel— 
ruper Tiſchler machte neue Fenſter—⸗ 
rahmen und Thüren, bald hatte das 
Paſtorat ein neues Kleid. Auch Frau 
Bettina beruhigte ſich. Aus ihrer 
Gemeinde waren ihr nicht allein Blu— 
men, ſondern Kuchen, Würſte und 
Schinken zugeſchickt worden; ein ſtatt— 
licher neuer Mahagonitiſch ſtand dort, 
wo der alte ſeinen Platz gehabt hatte, 
und dieſen durfte ſie auch noch be— 
halten. Nein, die Gemeinde ließ ſich 
nicht lumpen; felbft die Dänifchge» 
finnten bradten Gaben, und Frau 
lein Bruhn mußte im Auftrag ber 
Rammerjunferin eine Dede für ben 
neuen Tifh häfeln. Niemand mollte 
auf fich figen laffen, daß der Paltor 
hätte beleibigt werben follen. Er 
telbft hatte die Sache auch am rubig- 
jten genommen unb jprad felten 
mehr von diefem Schreck. Aber er 
nahm die Gaben der Kiebe nicht jo 
dankbar und felbitverjtändlich entges 
gen, tie feine rau, und fein Ge— 
fiht war grau und trübe geworben. 
Kläre fand e3 menigftend. Als fie 
ihn wiederſah, waren fajt vierzehn 
Tage feit dem Ereigniß vergangen, 
die Gemüther hatten fich alle berubigt, 
und im Wilder’jchen „aufe murbe 
niemal3 mehr davon ge,prochen. Wie 
die Etatsräthin überhaupt der gan 
zen Angelegenheit teine Wichtigkeit 
beigemefjen hatte und faum hinter 
den GSteinwurf gefommen war, bem 
ihr Sohn nur durd) Kläres Geiftes- 
gegenwart entgangen mar. Am fol- 
genden Tage hatte fie fich über bie 
verbundene Hand bed jungen Mäb- 
hend gewundert und ihr allerhand 
Salben dafür gegeben, fie banm: aber 
gleich vergeffen; mie benn auch ber 
Hardesvogt erjt nach ernigen Tagen 
feinen Danf abftattete, 

„Ss glaube wirklich, wenn Sie 
nicht geweſen wären, Fräulein von 
Hagenthal, ich würde niemals mehr 
an Kopfſchmerzen zu leiden gehabt 
haben.“ 

Er ſagte es halb ſcherzend, obgleich 
er in dieſen Tagen ernſt geſtimmt 
war. 

Kläre fühlte, wie ihr die Thränen 
in die Augen traten. Dann ärgerte 
ſie ſich über ſich ſelbſt, und ihre Ant⸗ 
wort fiel froſtig aus. 

„Es war eine unwillkürliche Bewe— 
gung, Herr Hardesvogt. Zufällig iſt 
ſie gut ausgefallen.“ 

Wilder lächelte in ſeiner gutmüthi— 
gen Art. 

Jedenfalls danke ich Ihnen, daß 
Sie den Zufall ſo hübſch für mich 
verwandten. Ich für meine Perſon 
hänge nicht am Leben, und der Ran— 
gelruper Kirchhof ſcheint mir ein ganz 
angenehmer Aufenthalt, aber ich 
möchte doch nicht auf der Landſtraße 
wie ein Hund todtgeworfen werden. 
Und mein Kroppzeug iſt noch ſo 
klein.“ 

„Als Kläre jetzt über den Rangel⸗ 
ruper Kirchhof ging, mußte ſie ihn 
ſich darauf anſehen, ob er wirklich ein 
angenehmer Aufenthalt war. Er 
hatte eine halb verfallene Einfriedi⸗ 
gung, auf der Holunder und Syrin⸗ 
gen, Nußſträuche und Jelängerjelieber 
mwuchfen. Am Eingang ftanden alte 
Bäume, und die Gräber lagen regel- 
mäßig in geraden Reihen, wie e8 mei- 
ftens ift, und mie ZTobtengräber und 
Gärtner e3 jegt immer einrichten. 

Vor einem frifh ausgemorfenen 
Grabe ftand ver Paftor und fah nadı- 
dentlih in die feite, vraune Erbe; 
dann hob er den Kopf, erblidte Kläre 
und fam auf fie zu. 

„Wir haben Sie lange nicht geje- 
ben, Fräulein von Hagenihal. Wie 
geht ed auf Sanbberghof, und mas 
macht die Etatsräthin?“ * 

Kläre beantwortete ſeine Fragen 
und ging dann mit ihm in's Paſto— 
rat. Sie wußte ſelbſt den Grund 
nicht, weshalb ſie ſich in dieſer Zeit 
nicht um Kleinerts gekümmert und 
auch Riekchen nicht zum Spaziergang 
abgeholt hatte, und ſie ſagte gleich⸗ 
falls nicht, daß ihre Hand verſtaucht 
geweſen war. Sie ſchmerzte noch 
heute; niemand aber fragte danach, 
und ihr war es recht. Auch ſie wurd⸗ 
ſtill in dieſem ſtillen Lande. Der 
Pfarrhof, auf den ſie jezt mit dem 
Paſtor ging, lag freundlich da, mit 
blanken Fenſtern und friſchgeſtriche⸗ 
nem Holzwerl. 

Sie haben es hier ſchöner bekom⸗ 
men,“ ſagte Kläre lächelnd, und 
Berthold Kleinert neigie ernſthaft den 
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grünen Scheiben fehr gut. Mander 
Vorgänger. hatte durch diefe renfter 
geblidt. Da3 neue Glas erzählt mir 
nur, dah e3 eben gelauft if, und 
daß die Gemeinde e8 bezahlt bat. 

„Hoffentlich erwifht man bald die 
abfheulien Thäter!“ rief das junge 
Mädchen. 

„Das alaube ich nicht, Fräulein 
von Hagenthal, und offen geitanden, 
ft e8 mir auch einerlei. Hinter ale 
Günden und Schlide dieſer Welt 
fommt man ja doc niemals, und 
wielleicht follte da3 Ganze nur ein 
‘Memento fein. Bei PBaftor Brolund 
heben die Leute damald auch die 
Tenfter eingemorfen, allerdings nit 
mi! folder Vehemenz wie bei mir.” 

Gr that plöglic einen Ausruf und 
blieb ſtehen. 

„Haben Sie Schmerzen?“ fraate 
Kläre beſorgt; ober er machte eine 
abwehreabde Bewegung. 

„Run; mir fiel etwas ein — ei— 
was, an das ich ſchon lang hätte 
denken können. Da kommt der alte 
Rittmeiſter aus unſerem Hauſe. Nun, 
lieber Mürwik, haben Sie ſich auch 
einmel das verjüngte Paſtorat be— 
trachtet?“ 

„Guten Tag, lieber Kriegskame— 
rad!“ rief der alte Herr, während er 
zugleich ſeinen Hut vor Kläre zog. 
„Hier iſt es ja fein geworden, ſehr 
fein! Dänen und Deutſche bezahlen 
die Rechnung für die Scherben, und 
nach einer Weile kommt der rothe 
Adlerorden geflogen und deckt alle 
noch vorhandenen Schäden.“ 

Laſſen Sie und nicht mehr von 
der Gefchichte |prechen“, bat Kleinert, 
und Mürmif betrachtete ihn erftaunt. 

„Ih habe ja faum davon angefan- 
gen. Nun, meinetwegen, obgleih ich 
mich riefig geärgert habe, daß jo et— 
wad bier pafliren fann, Aber das 
fommt bon den Laurentius. ch 
follte den alten Viktor nicht Tennen, 
Der befommt Geld aus Kopenhagen, 
um bier in aller Stille zu ftänfern 
und zu mwüblen, und er verjteht feinen 
Kram fb gut, daß ih auch wohl 
nächſtens aus dem Heidehauſe ausge— 
räuchert werden würde, wenn's nicht 
gerade dem netten, kleinen Helmkron 
gehörte. Dieſes Edelwild darf nicht 
verſcheucht werden.“ 

„Er iſt wirklich ein netter Menſch“, 
ſagte Kleinert zerſtreut. 

„Ein famoſer kleiner Kerl. Den 
zu heirathen, verlohnt ſchon der 
Mühe. Ich will ihn auch zu meinem 
demnächſtigen Geburtstag einladen, 
und Sie, lieber Kriegskamerad, wer— 
den mir hoffentlich mit geſammter 
Familie die Ehre geben. So fein 
wie beim Landrath wird's nicht bei 
mir; ich werde ihn aber auch nicht 
einladen, er iſt mir zu däniſch ge— 
ſinnt.“ 

Kläre ging raſch in's Haus. Es 
war nicht das erſte Mal, daß ſie ein 
abfälliges Urtheil über Kurt hörte, 
und vielleicht hatte er es verdient. 
Aber ſie wollte es lieber nicht hören. 

Fröhlich kam ihr Riekchen entgegen. 
Sie trug eine große, blaue Schürze 
und war beim Einmaden ber Erb» 
beeren, mährend Frau Bettina fich 
mit Kopfichmerzen zu Bett geleat 
hatte. 

„seüher hat fie fich niemals hinge— 
legt“, berichtete die Nichte, „aber num 
bin ih da, und fie fängt an, mir al- 
les im Haufe zu überlaffen. Ich muß 
e8 doch auch lernen, nicht mahr?” 

„Wilft Du denn Herrn Riffom fo 
fchnell heirathen?“ nedte Kläre. 

Riekchen wurde roth. 

„Ach nein; es geht ja noch lange 
nicht — ich weiß nicht — er —“ Sie 
ſtockte und ſah faſt angſtvoll in das 
Geſicht der Freundin. „Lache nicht 
über mich, Kläre, ich bin wohl dumm. 
Aber es iſt ſo ſchön, ſich auf etwas 
zu freuen.“ 

An die eingeworfenen Fenſter des 
Pfarrhauſes dachte ſie ebenſowenig 
mehr, wie an die Geſellſchaft im 
Amthauſe. Das war alles an ihr 
vorübergeglitten wie ein Traum, und 
ſie lebte in anderen Gedanken. Es 
war aber behaglich, neben ihr in der 
großen Pfarrküche zu ſitzen, den Duft 
der ſüßen Beeren einzuathmen und in 
das offene Herdfeuer zu blicken, über 
dem in einem mächtigen Kupferkeſſel 
die Früchte brodelten. 

Auf dem Küchentiſch lag ein Hau— 
fen von Glasſcherben, von denen 
Rielchen gelegentlich eine nahm und 
in's Feuer warf. 

„Was thuſt Du?“ fragte Kläre er⸗ 
ſtaunt. 

„Nichts Beſonderes,“ erwiderte die 
Gefragie gleichgültig. Vorgeſtern 
hat Herr von Helmkron mir eine 
große Kriſtallſchale mit kandirten 
Früchten geſchenklt. Die Früchte habe 
ich gleich den Schulkindern geſchenkt; 
ſolch ſüßes Zeug mag ich nicht; und 
wie ich heute Blumen in die Schale 
ſetzen will, fällt ſie auf die Erde und 
geht in taufend Stüde. Nun vers 
brenne ih die Scherben.” 

Und Riefhen warf nod) einmal ei- 
nige Stüdchen Krijtall in die. Gluth, 
daß fie fih bogen und leife verglüh- 
ten. 

Als Kläre fpäter nah Sanbberg> 
hof ging, war fie fo in Gebanten, 
daß fie nicht David Riffoms Schritt 
hinter fich hörte, 518 er ihren Namen 
nannte und ihr guien Abend fagte. 

„Ad, Herr Riffom!* Sie blieb 
fiehen und reichte ihm bie Hand. 
„Wenn man Gie fehen will, muß 
man nit in’3 Paftorat fommen. 
Dort find Sie niemald zu finden.” 

„Haben Sie mich enibehrt?" fragte 


ſchnell. 
Ich nicht!“ entgegnete ſie ebenſo 
ſchnell. Aber es will mir ſcheinen, 
als hielten Sie ſich ſehr fern von der 
Familie, und ſie haben bort bodh alle 
AÄnſchluß nöthig.“ 
Von Paſtor Kleinert Halte ich 
nete 


mich durchaus nicht fern,“ 
er Wir arbeiten 
und er führt mich in der Gemeinde 
allerdings nicht immer zuſammen.“ 


er 
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Rielchen iſt ſonſt reizend,“ ſagte 
Kläre eiftig, nd dann ſie ſich, 
daß ſie es geſagt hatte. x Adjuntt 
ſah fie jo aufmerffam an. 

Ich nt erwiberte er dann ru= 
big. „Sie ift reizend; aber ich merbe 
fie dach nicht heirathen.” 

„Und weshalb nicht?” 

„Weshalb nicht?" David Riffom 
blieb ftehen, und fein Geficht röthete 
fh. „Weil ih Nielhen Kleinert 
nicht liebe, obgleih fie reizend ill. 
Weil ih Sie liebe, Fräulein von Hu- 
genthal!“ 

Auch Kläre war ftehen geblieben. 

„Mich?“ Sie mieberholte e8 me- 
hanifh, „Aber —“ 

„Sie werben mir jagen, daß Sie 
meine Neigung nicht erwibern, rräu- 
lein von Hagenthal, Das meiß ic 
bereits, und deswegen würde ich 
Ihnen kaum von meinen Empfindun— 
gen geſprochen haben. Da Sie aber 
fragten, muß ich Ihnen doch eine Ant⸗ 
wort geben.“ 

Kläre ging haſtig weiter. 

Niemals! Niemals!“ Ihre Stim— 
me zitterte. 

„Niemals ift ein großes Wort,“ 
erwiberte er ernithaft. „Weshalb ja- 
gen Sie ed mir? Ach habe Sie dod 
noch nicht gebeten, mich mieber zu 
lieben. ch fpreche ja nur von mir.“ 

„Aber — * Bon Neuem blieb fie 
ftehen und fah ihn rathlos an. Ueber 
fein Gefiht aing ein Lächeln. 

„Machen Sie nicht To betrübte 
Augen, Fräulein von Hagenthal. Wir 
mollen von anderen Dingen reben; 
ober fol ih Sie allein nad Haus 
gehen laffen? Ach glaube, e3 ift dam 
beſte.“ 

Flüchtig berührte er ihre Hand, 
gruüßte und ging mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten davon. 

Unterdeſſen war Kurt Berkow auf 
Sandberghof vorgefahren, ſprang 
vom Wagen und begegnete Dodo, die 
aus der Hausthür trat. 

Neckend zog er ſie an ihrem dün— 
nen Zöpfchen. 

„Iſt Dein Vater zu Haus, mein 
Fräulein?“ 

Sie machte ſich von ihm los. 

„Da mußt Du ſelbſt nachſehen, 
Herr Landrath. Ich gehe nicht für 
Dich u 


„Biſt Du mir böfe?“ fragte er. 

„Wir find Dir alle böfe!“ verfi- 
cherte fie. „Du bift ein Landrat für 
die Dänen und nicht für die Deut- 
fhen. Glasog jagt e8 aud, und er 
fagt aud, Dir müffen auf einmal 
bie Fenſter eingeworfen werden, da⸗ 
mit Du merkſt, wie das iſt. Oder ei— 
nenStein an den Kopf, wie Papa ihn 
beinahe gekriegt hätte, wenn Tante 
Kläre ihn nicht weggeriſſen hätte. 
Glasog ſagt, er hätte ſich ſehr er— 
ſchrocken.“ 

„Von dieſem Ihrem Erlebniß weiß 
ich ja nichts,“ ſagte Kurt nachher zu 
Wilder. Er hatte Dodo ſtehen laſſen 
und den Hardesvogt im Garten ge— 
funden. Dieſer zuckte die Achſeln. 

„Glasog gehört zu den ängſtlichen 
Seelen; dazu iſt er ein Dänenhaſſer 
und möchte gern alles, was Unlieb— 
ſames geſchieht, auf irgend ein poli— 
tiſches Konto ſetzen. Allerdings —“ 

Berkow unterbrach ihn. 

„Von anderer Seite iſt mir verſi— 
chert worden, daß dieſe Steinwürfe 
durchaus keinen politiſchen Hinter— 
grund haben. Ueberall gibt's mal 
Leute, die ſich betrinken und dann 
Unfug treiben. Daher habe ich mich 
auch nicht entſchließen können, perſön— 
lich in meiner Stellung als Oberbe— 
amter in die Unterfuchung einzugrei- 
fen. Sie haben fiher dad Erforber> 
liche gethan.“ 

„Wir haben ben ober die Urheber 
noch nicht ausfindig machen können.“ 

„Sehen Sie!“ Etwas herablaffend 
fhlug Kurt dem Hardespogt auf die 
Scdulter. „Auch Sie kluger Einhei- 
mifcher haben feinen Anhaltspuntt 
gefunden, und mahrfgeinlich werben 
Sie niemal3 etwas herausbelommen. 
Ueber folde Dinge muß man zur 
Tagesordnung übergeben; aber biel« 
leicht find Sie jo gütıg zu veranlajs» 
fen, daß Xhre Dienftboten fih nicht 
abfällig über meine Perfon äußern, 
Herr Gladog mag ein fehr patrioti- 
[her Schleswig » Holiteiner fein, 
über einen königlich preußifchen 
Landrath follte er fich eines Urtheils 
enthalten.“ 

Ghe Wilder antworten Tonnte, 
fprah Kurt von anderen, amtlichen 
Dingen, bat dann, fich den Damen 
empfehlen zu lafien, und fuhr gerade 
davon, ald Kläre auf den Hof trat. 
Er grüßte fie nadläffig mit der 
Peitſche, hielt aber nicht an, und fuhr 
dann mwieber am Gartenzaun entlang 
den Wald- und Mooriveg, der nad 
Kragäminde führte. 

Kläre beadhtete feinen fZüßlen 
Gruß nicht; fie ging gleich auf ihr 
Zimmer, um fih von dem Schred zu 
erholen, den ihr David Riffom verur- 
fact hatte. Aber der Hardesnogt rief 
mit jcharfer Stimme nah Gladoy 
und erfunbigte fi, maß er über ben 
Zandrath gejagt hätte. Der Gefragie 
rieb feine Kappe zmwifchen den Hän- 
den und zudte verbriehlih die Ach- 
feln. 

„Da weiß id nir von, Herr Har: 
deövogt. Kann jein, daß id mal ein 
büfchen fnurrig bin, wo ich mir man- 
nigmal gehörig ärgern muß. Allens 
in bie Welt iö beutzurage verdreht; 
wie ich eö doch nich begreifen kann, 
daß Bothilde an freien denkt. Und 
denn jon alten gräfigen Kerl! GSollt 
man das for möglich Halten?“ 

„Von Bothilde fpredhe ich nicht, 
fonbern von dem, mas Gie über 
. von Berlow gejagt Haben. 

as iſt es geweſen? Ich will es 
mwiffen!“ 

ottfried Wilder Tonnte ein fehr 

finftered Gefiht madhen, und Glasog 

—* ut Kappe noch fehneller zwi» 
n singen IR 

„Was kann das gemefen fein? Ya 

bin ein einfachen und fann 
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Bloß auf einen Aug was fehen. Bas 
andere haben mic die Dänend aus- 
geihoflen. Und unfer Paftor hat auch 
noch ’ne dänifche Kugel im Leib, und 
wie Herr Rittmeifter von Miürtit 
vordem bier mar, da fagt er aud: 
„Ölasog“, fagt er, „wenn ib nur 
niht das Reifen im meinen alten 
Wunden hätte! Davor fann ich die 
ganzen Nächte nicht fehlafen!” Xa, 
das jagt er, und wenn man denn 
bebentt, daß Hans Laurigen jeden 
Abend bei Guftan Ebfen in die Gaft- 
fube figt und die Vauern verzählt, 
mie fein e8 in Dänemark is, und 
daß fir von Rechts megen Dänen 
find, und daß mir auch noch Dänenz 
werben follen, denn ärger ich mir, 
Herr Hardespogt, und denn munder 
ih mir über den Landratb, der fon 
Kerl guten Tag fagt und ihn nich 
rausſchmeißt. Und denn wunder ich 
mir, daß Herr Landrath immer auf 
Kragsminde ſitzt und mit Herrn von 
Laurentius ſchnackt, wo unſereins 
doch ganzen genau weiß, daß Herr 
von Laurentius es mit die Dänens 
hält, und nich allein zum Vergnügen 
hier is, ſondern ein büſchen Stänke— 
rei machen will und Unzufriedenheit 
und allens das, was die dummen 
Bauerns verdrießlich macht. Ja, und 
wenn ich denn mannigmal ein bü— 
ſchen mit Dodo und mit Tina ſchna— 
cke, denn is es bloß, weil ich mir 
ausſprechen muß. Früher konnt ich 
ja noch mit Bothilde ſchnacken; nu 
abers —“ er holte tief Athem, „die is 
ja nu auch mang die Verrückten ge— 
gangen. Sönke Sönkſen! So'n al— 
ten gräſigen Kerl! Und geſtern is 
er wahrhaftig wieder hier in den 
Garten und pfeift auf feine Fingers,. 
und Bothilde fommt gang gehorfam 
aus die Küche und fchnadt mit ihn. 
5 e3 nu zu glauben?“ 

Wilder Hörte nicht mehr auf den 
verbrießlichen Mann, den feine eigene 
Rebe jo aufgebracht Hatte, daß er 
ih den Schweiß von der Stirn 
wifchte. Er hatte fi Halb abae- 
mwandt und ftarrte einen led auf 
dem Rafen an, mo ein Hleiner Erb- 
hügel neben dem anderen lag. Sie 
waren geftern noch nicht dagemwefen: 
glatt und grün hatte die Raſenfläche 
bagelegen. Nun aber taren die 
Maulwürfe an der Arbeit, und wenn 
ihnen nicht inhalt gethan wurde, 
würde der faftig grüne Rafen bald 
ber Vergangenheit angehören. 

Glasog ſtand noch immer por jei- 
nem Herrn und betrachtete ihn von 
der Seite. Als er aber eine Zeitlang 
gewartet hatte u. dann Dodo aus dem 
Haufe fommen fab, fhlih er fi 
langjam davon, um mit der Kleinen 
eine längere, etmaß bormurfäpolle 
Unterhaltung zu beginnen, die. un- 
fanft von Bothilde unterbiochen 
wurde, 

„Dodo muß zu Abend effen, Herr 
Mubl. Sie foll nicht mehr jo viel 
fprechen!“ 

„33 da3 nich gut for den Appetit?“ 
erfundigte ih „Herr Muhl“ mit 
mürriſchem Augenzwinkern. 

„Sie muß zu Äbend eſſen!“ wie— 
derholte Bothilde trotzig, worauf 
Glasog höhniſch lachte. 

„Is woll 'ne Weisheit von Sönke 
Sönkſen, nich? Gewiß hat der mit 
ſein ehemalige Frau viel geſchnackt, 
weil daß er ihr doch ganzen gewiß 
kein Eſſen gegönnt hat.“ 

„Gegen Sönke Sönkſen brauchen 
Sie nichts zu ſagen, Herr Muhl!“ 
rief Bothilde heftig. 

„Ich ſag auch nix, ich mein man— 
bloß. Is ein ſüßen kleinen Mann. 
und ſo patent und ſo'n gute Pattie. 
Mit'n Torfkate und'n Torfmoor, und 
in die erſte Jugend. Ja, ja, wenn 
man Glück haben ſoll!“ 

Und Glasog ging mit ſpöttiſchem 
Lachen davon, während Bothilde, laut 
aufſchluchzend, Dodo an "die Hand 
nahm und mit ihr davonging. Denn 
ſie hatte plötzlich keine Kraft mehr, 
auf alle dieſe häßlichen Worte zu 
antworten. 


3 (Bortfegung Folgt.) 


— — — — 


— Origineller Schluß. 
„Mein Sohn ſtudirt ſchon ſeit einem 
Jahre Kriegsgeſchichte!“ — „Mill er 
denn heirathen?“ 

— Unmöglich. A.:; „Mir hat 
heute von einem Elephanten ge— 
träumt.“ B.: „Das brächte ich nicht 
fertig, dazu iſt meine Bude zu klein!“ 

— Im Seebad. Mutter: Trink' 
nicht das Waſſer, das iſt Salzwaſſer, 
danach wirſt du nur durſtig!“ Lies— 
chen: Na, das ſchadet ja nichts, Ma— 
ma, es iſt ja noch eine Menge da!“ 

— Doch Etwas. Freundin: 
Hat dir der — — denn 
noch keinen Mann beſorgt? Altes 
Fräulein: Nein, ‚noch nicht; (ſolz) 
aber ich bin fhon zmeimal in der en= 
geren Wahl gemwejen! 

— Sehr mahrfjdeinlid. 
Sie: Das jheint mir ja eine nette 
Taufe bei Müllers geivefen zu fein. 
Seht, um 2 Uhr morgens, fommft du 
erit nach Haufe, und no dazu be⸗ 
lunten! Er: Glaub's ſchon! Es gab 
da eine Menge en da 
babe ic mwahrfcheinlich zu viel Con⸗ 
feft mit Lilörfüllung gegeſſen! 

— RUN, Brest 
Irubchen: „Papa brachte mir von ber 
Reife eine Zaffe mit ber Aufſchrift: 
Ich liebe Dich! mit.“ — Greichen: 
And was bektam Dein Bruder 
ẽrnſt?“ — Trudchen: Der war ſo 
ungezogen, und da kaufte ihm Papa 
einen Rohrſtoc.“ — Greichen: Auch 
mit der Aufſchrift: Ich liebe Dich?“ 

— Durch die Blume. Der 
Rentier Goldreich ſchreibt ſeinem 
Sohne, dem Studioſus Richard, er 
möge, wenn er ſein Abgangsexamen 
von der Univerſität glücklich beſtan⸗ 
den, ſofort * hiren — da werde 
er ihn dann mit ſeinem neuen Auto- 

Aus 


mobil abholen. — Das — 
lautet ie. „Lieber Vater = s 


tomobilfahren ift mit zu gefähtlid, , 





„Alles Thon Dagewefen.‘‘ 
Barallelen u? vr gr Merhin. Bon Di. 
Schauplatz: das römifche Kaifer- 
reich im zmeiten Sahrhundert nad 
Ehrifti Geburt. Das galenifche Zeit- 
alter, da3 eine Blütheperiode mebizi- 
nifcher Wilfenfhaft angebahnt Hatte, 
war dahin, die Jünger und Adepten 
des großen Arztes aus Pergamum ein 
Häglicher Haufen, der feine geiftige 
Sterilität durch die engite Hingabe an 
einen ſchwärmeriſchen Myſtizismus 
und kabbaliſtiſche Spitzfindigkeit zu 
verdecken ſuchte. Zu dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verfall, der Hand in Hand ging 
mit den tiefgreifenden politiſchen und 
religiöſen Wirren der damaligen Zeit, 
kam ein furchtbares Geſpenſt, Stadt 
und Land mit ſeinem giftigen Hauche 
bedrohend: die Antoninifche Peit, Für- 
wahr ein Zeitalter, mie gejchaffen, um 
Dämonen audzutreiben, mit Gebet 
und Teufelsbannen Krankheiten zu be= 
handeln und Betrüger gemeingefähr- 
lichfter Art erjtehen zu lafjen. Und ſie 
famen in hellen Haufen, ermedten 
Todte, fhufen Wunderfuren und bol- 
ten au8 dem fanatifchen Aberalauben 
der Zeit fich den Lohn der Bethörung 
in Gejtalt von Anbetung, Ruhm und 
NReichthümern. Der Hiftorifch bebeu= 
tendite und berüchtigtite unter ihnen ift 
Alerander von Wbonoteichos, ein 
Mann, in dem fich herporftechende äu— 
Bere Gaben — hoher Wuchs, ein Tchö= 
ned, tmohlgepflegtes Gefiht mit 
fhwärmerifchen Augen — mit einem 
felfenfeiten Glauben an fi, Kühnbeit 
und Ausdauer zu einem Gejammtbild 
einten, das zum Herrchen über feine 
Mitmenfchen predeftinirt jchien. 


| 


men merben gefchildert in ben unzäh- 
ligen Kranfengefhichten, die im Mer- 
cure historique de l’an 1724 ent- 
halten find, Wich bier, felbft in ben 
feit mit feinem Epigonen GSebaitian 
Kneipp; wie diefer mit einigen ſchwä— 
bifchen Kernmworten die in alle mögl- 
lihen Kleidungsſtücke vergrabenen 
Kranfen, die zu ihm famen, bemill- 
fommnete, fo hub auch jenes therapeu- 
tifche Beginnen mit rüdfichtslofer Ent- 
fleidung an. Die Eifenbartfuren PBa= 
ter Bernado3 ließen, mie allgemein be— 
richtet wird, in frommem Glauben an 
die Heilkraft ihres Arztes hoch und 


niedrig, jung und alt über fich ergehen 


und priefen laut in alle Winde die 


Wunder ihres Retters. 

Um die Mitte des 18. Jahrhun— 
derts. Aus der Gefchichte ver Mebi- 
zin diefer Periode ragen drei große 
Geitalten al3 Vertreter eigener Shite- 
me und als Begründer eigener Schu= 
len hervor, das find Albrecht v. Haller, 
Sohn Bromn und Johann Peter 
Frank. Der erſte iſt der Schöpfer der 
Irritabilitäts- und Senſibilitätslehre, 
von Brown ſtammt die berühmte Er— 
regungstheorie, eine Irrlehre, die ihres 
beſtechenden Aeußeren halber die den— 
kenden Geiſter jener Zeit völlig gefan— 
gen nahm, und Frank endlich konzen— 
trirte ſein ganzes Wiſſen und Können 
auf den Ausbau der öffentlichen Ge— 
ſundheitspflege und ſchuf das für da— 
malige Zeit muſtergültige Syſtem der 
mediziniſchen Polizei. In dieſe Epoche 
der verſchiedenartigſten wiſſenſchaftli— 
chen Evolutionen, die bald von der 
theoretiſchen, bald von der praktiſchen 
Seite aus die Medizin zu reformiren 


So ſich anſchickten, fällt das Leben eines 


ſchildert ihn ſelbſt ſein entſchiedenſter Mannes, der, ohne ein Syfiem zu bil- 


Gegner, der Klaſſiker Lucian. Schon 
in der Jugend jedes feſten Berufes 
überdrüſſig, ſchloß er ſich einem um— 
herziehenden Arzte als Begleiter an 
und lernte von dieſem Liebestränke 
verfertigen, die Künſte der Magie er— 
folgreich zu treiben und Kranke wie 
Gefunde an ſich zu locken. Nach dem 
Tode ſeines Lehrers verband er ſich 
mit einem Spießgeſellen, ſie zogen ge— 
meinſam nachMazedonien und ſpreng⸗ 
ten das Gerücht aus, Apollo werde 
mit ſeinem Sohne Asklepios nach 
Pontus kommen, Abonoteichos bewoh— 
nen und ein neues Orakel gründen. 
Zahlloſe Fremde, zu denen die Mär 
von den Wunderkuren des Alexander 
gedrungen, eilten herbei, Blinde und 
Lahme füllten die Gaſſen, um Lebens— 
glück und Geſundheit von ihm zu er— 
halten, und der Kranken Schaar, die 
wallfahrend zu des Orakels Füßen 
pilgerte, war zahllos. Auf verfiegel- 
ten Schreibtafeln mußten die Fragen 
geftellt werben, die Antwort erfolgte 
in derfelben Form. Dunfel und my- 
ftifch waren die ärztlichen Verorbnuns 
gen im allgemeinen Theil, im Tpeziellen 
fanden fich Vorfchriften für allerhand 
Heilmittel... Aber auch diefe trugen 
nicht althergebradhte Namen, ſondern 
mit neuen fremden Worten murben 
Kräuter und Heiltränte belegt. Eine 
folhe Antwort foftete eine Drachme 
und zwei Obolen — das find nad 
deutſchem Gelde ungefähr 723 Pfg., 
— die Gefammteinnahmen des Wun= 
derarztes, fo verfichern Zeitgenoffen, 
beliefen fich jährlich auf 70- bis 80,- 
000 Drachmen, das find gegen 60,000 
Mart. Das Geichäft hat fih alfo 
fhon pamals gelohnt! Das Gros der 
Hilfefuchenden refrutirte fi aus den 
Pornehmen und Reichen aller Yänder, 
die theils felbit famen, theils verfie- 
gelte Schreibtafeln mit ihren Anliegen 
fandten. Und es it intereffant und 
ergänzt die Parallele mit modernen 
Berhältniffen bis zumGrenzitreit, daß 
in dem Getriebe diefes bebeutjamiten 
aller Kurpfufcher der antifen Welt, 
des Begründers der „brieflichen“ Hei- 
fungen, auch der ehrlofe, pflichtvergei- 
fene Vertreter des ärztlichen Standes 
nicht fehlte, um den Dedmantel für bie 
dunklen Handlungen feines Prinzipas 
les abzugeben! Ein Arzt von Auf, 
namens Pätus, ftand in Dienften de3 
Alerander und war ihm bei den ärzt- 
lihen Drateln wie beim Verfaflen ber 
nöthigen Rezepte behilflich. 
Anderthalb Jaͤhrtauſende ſpäter! 
Die Medizin hatte längſt ihr Zeitalter 
der Renaiffance gefunden, die theores 
tifhen Grundlagen der Anatomie, 
Phyfiologie und Pathologie maren 
geichaffen, die praftifche Heilkunde be- 
reits in einer Reihe von Spezialdiszi- 
plinen aufgelöft und verbreitet. Auch 
die Mafferheilfunde feierte , zumal in 
Stalien, dur eine anfehnliche Zahl 
von Anhängern der Hahnjchen Lehren 
und Vorſchriften, ihre Triumphe, als 
der Kapuzinerpater Bernardo Maria 
de Gajftrogiane den unmiberjtehlichen 
Drang in fich fühlte, neben dem feel:- 
chen auch den förperlichen Arzt für 
die Leiden der Menfchheit zu Tpielen. 
In der Schule eines italienifchen Arz- 
tes, Rovida, der 1699 in Neapel fi 
dur feine Eiswafferfuren berühmt 
gemacht hatte, bildete er fich für biefe 
neue Berufsart aus und verlegte ben 
Schauplaß feiner Ihätigfeit nach ber 
Anfel Malta. Dorthin ftrömten nun 
binnen furzer Zeit die Leibenden von 
ganz Stalien und meiterhin von fat 
allen Ländern Sübdeuropa’3 zufam- 
mer, um Heilung und Genefung zu 
finden. Vor allem mar e3 bie geilt- 
liche Hierarchie, Karbinäle und Bi- 
fchöfe, dann aber auch der gefammte 
niedere Alerus, der die mit ber prie- 
fterlichen Weihe verbundene Heilkunft 
bes Rapuziner3 der profanen Wiffen- 
{haft vorzog, und nach ihnen Tamen 
ne. und Fürften, Ritter und Gra= 


en und unzählige Volt aus aller Her | 


ren Länder. Als Heilmittel wandte er 
ausfchlieklih Eiswafler an, das er 
durch Mifhung von Schnee mit fri- 
Rn Maffer herftellen ließ, und zwar 
owohl äußerlich in Yyorm von Auf: 
volägen und Umfchlägen mie inner- 
li; dabei eine äußerft ftrenge Diät, 
bie in Intervallen zur bireften Hunger- 
fur wurde. Die bettlägerigen, Kran 
fen mußten bei offenem Fenſter, nur 
“Jeicht befleidet, Tag und Nacht liegen, 
bie Leidenden, die außer Bett maren, 


— Reiſt barfuß gehen. Dieſe Maßnah⸗ 


den, ohne eine Schule zu begründen, 
doch der Vorläufer einer Reihe von 
erſt in allerjüngſter Zeit hervorgetre— 
tenen ſozialhygieniſchen Tendenzen 
war. Dieſer Mann war Franz An— 
ton Mey, ein Mannheimer Arzt, deſſen 
Leben ſchon dadurch von Intereſſe iſt, 
daß er vielfache Beziehungen zu Schil— 
ler hatte, und daß er es war, der von 
Dalberg mit der Miſſion betraut wur: 
de, den jungen Dichter wieder ſeinem 
urſprünglichen Berufe als Mediziner 
zurückzuführen. Aber ſeine Bedeutung 
liegt auf einem ganz anderen Gebiete, 
nämlich auf dem der Volksgeſundheits— 
pflege. In Wort und Schrift trat er 
für eine naturgemäße Diätetik und 
Körperpflege ein, begründete Inſtitute 
zur Ausbildung von Pflegern und 
Pflegerinnen, hielt Vorträge in Stadt 
und Land, ſchuf Vereine für Volks— 
hygiene wie für ländliche Wohlfahrts— 
pflege und beſtürmte in wiederholten 
Vorſtellungen Hof und Regierung, Ge— 
ſundheitslehre wie die wiſſenſchaftliche 
Krankenpflege in den Unterricht der 
weiblichen Jugend vor allem einzufü— 
gen. Was ihn aber der Gegenwart 
noch näher rückt, das ſind ſeine rück— 
haltloſen Bemühungen in der Bekäm— 
pfung der Geſchlechtskrankheiten. Mit 
vollſter Offenheit und tiefem ſittlichen 
Ernſt hat May vor nunmehr über hun— 
dert Jahren aus ſich heraus eine Idee 
propagirt, die die Jetztzeit erſt einzulö— 
ſen ſich anſchickt: nämlich Aufklärung 
über das Geſchlechtsleben des Men— 
ſchen und damit eng verbunden über 
ſexuelle Hygiene zu verbreiten. In po— 
pulären Vorleſungen, die wechſelweiſe 
eine Woche vor Frauen, die anderen 
vor Männern gehalten wurden, hat er 
ſich über alle dieſes Gebiet betreffen— 
den Fragen geäußert, ſchonungslos 
die Schäden aufgedeckt, die aus Un— 
wiſſenheit und falſcher Scham reſul—⸗ 
tiren, und Mütter wie Väter zur tat— 
kräftigen Mithilfe an dieſer wichtigſten 
aller geſellſchaftlichen und Erziehungs— 
fragen herangerufen. May hat ein 
völliges Syſtem nach dieſer Richtung 
hin ausgearbeitet und gelehrt, wie eine 
vernünftige Mutter ihre Tochter, ein 
Vater ſeinen Sohn aufzuklären und 
dadurch Laſter wie unſelige Mißver— 
ſtändniſſe zu verhüten habe. Und wäh— 
rend wir im Augenblick unter dem tie— 
fen Eindruck der Erkenntniß der ſozia— 
len Bedeutung der Geſchlechtskrankhei— 
ten ſtehen und Mittel erwägen, die zur 
Abwehr zu wählen ſind, hat ein klar— 
blickender Arzt des 18. Jahrhunderts 
bereits ein ganzes Programm in die— 
ſer Frage entwickelt und durchgeführt. 
Noch manche Paralellen ließen ſich er- 
bringen, aber mir ſcheint, die angezo— 
genen genügen, um des Prediger Sa— 
lomos Wort „und es geſchieht nichts 
—F unter der Sonne“ wahr zu ma— 
en. 


— — i—h — 
Reiterträume. 


Unter dieſer Spitzmarke veröffent— 
licht das „Berliner Tageblatt“ folgen— 
de, offenſichtlich an die Adreſſe des 
Kaiſers gerichteten Betrachtungen des 
bekannten Militärſchriftſtellers Oberſt 
a. D. Gädke: 

Auf dieſer wunderlichen Erde hat es 
zu allen Zeiten ſeltſame Illuſionen ge— 
geben; der Buddhiſt glaubt als Le— 
bender noch durch Ertödtung des Flei— 
ſches den ſeligen Zuſtand des Nirwana 
erreichen zu können; der Spiritiſt ver- 
meint die Geiſter der Verſtorbenen 
„materialiſiren“ zu können, und ein 
gelehrter Aſtrophyſiker bewies die Exi⸗— 
ſtenz einer vierten dimenſion. Daß 
es aber heutzutage immer noch Leute 
gibt, die an die Möglichkeit ſchlachten— 
entſcheidender Reiterangriffe glauben, 
überbietet alle jene Illuſionen bei 
weitem. Man kann die Weltentrückt⸗ 
heit des Glaubens nicht gut weiter 
treiben. — Doch auch ihnen ge— 
genüber gilt es ſich des milden 
Wortes zu entſinnen: „Alles begreifen 
heißt alles verzeihen.“ Und begreifen 
kann man ja die Vorliebe für den rit⸗ 
terlichen Angriff mit der blanken 
Waffe auf mächtig ausgreifendem 


Roſſe: der ganze Schimmer mittelal⸗ 


terlicher Romantik webt zarte Schleier 
um dieſe prunkenden Reſte einer 
Kriegskunſt, die einmal war! Wie um 
die zerfallenden und im Rin noch im= 
ponirenden Mauern eines gothiſchen 
Domes! Die daherſtürmenden Reiter⸗ 
geſchwader, unter denen der Boden 
zittert und bebt, die bunten, farben⸗ 


—— 


— 
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| prädtigen Uniformen, die mehenben 
Yahnen und eingelegten Langen, fie 
wirfen mächtig ein auf unfere Vor- 
ftellungsfraft, und wir glauben leicht 
an die Unwiderſtehlichkeit dieſer ge— 
ſchloſſenen Mauern, die in die zer— 
brechlichen Linien des Fußvolks wie 
ein Wirbelwind einfallen. Noch im 
oſtaſiatiſchen Kriege ſchwärmte mir 
ein Mitglied des ruſſiſchen Hofadels, 
der ſich unter der Fahne des Rothen 
Kreuzes dort aufhielt, von jenen ſchö— 
neren Zeiten vor, wo die perſönliche 
Tapferkeit des einzelnen den Aus— 
ſchlag gab, wo der Edelmann im 
Kampfe Mann gegen Mann die 
Schlachten gegen Tataren und andere 
Ungläubige entſchied — und er war 
von der größeren Vornehmheit dieſer 
Kampfesweiſe ſo erfüllt, daß er in un— 
überwindlichem Ekel niemals dahin 
ging, wo die hinterliſtigen und gemei— 
nen Feuerwaffen in der Tiefe von vie— 
len Kilometern das Gelände mit den 
tödtlichen Garben ihrer Geſchoſſe zu— 
deckten. 

Sollte dieſer Edelmann uus nicht 
einen Fingerzeig dafür geben, warum 
die ritterlichen Reitergeſchwader von 
den Schlachtfeldern unſerer Tage ver— 
ſchwunden ſind, verſchwunden auf 
Nimmerwiederſehen? Weil die ver— 
wundbaren Körper von Roß und Rei— 
ter, noch ehe fie an den Feind heran 
fommen, durch die Fluthen von Eijen 


| und Blei zerfchmettert werden, die 
ch die Lüfte unaufhörlich heulen, 





meil die blante Waffe der todten Hand 
entjintt, noch ehe fie das Haupt bes 
Gegners traf! 

Sn diefem Sinne hat die Gejchichte 
feit mehr al3 hundert Jahren ihr Ur— 
theil gefprochen! Die jiegreichen Rei» 
tergeſchwader Friedrichs, die ſo oft 
unter Führern wie Seidlitz und Zieten 
den Ausſchlag für ſeine Waffen ga— 
ben, ſind mit ſeinem Tode zugleich 
vergangen und niemals wieder aufer— 
ſtanden; ja Friedrich der Große ſelbſt 
bekannte ſich gegen Ende ſeiner Feld— 
herrnlaufbahn bereits offen zu dem 
Grundſatz, daß das Feuer alles ent— 
ſcheide, und vermehrte unverdroſſen 
die bürgerliche Waffe der Artillerie, 
verbeſſerte ſie, organiſirte ſie in Bat— 
terien, die 
ferne ſtand! Dasſelbe 
kenntniß legte Napoleon ab: „le feu 
c'eſt tout“; er, der in ſeinen früheſten 
Feldzügen eine ungewöhnlich ſchwache 
Geſchützzahl mitgeführt hatte, ver— 
mehrte ſie unaufhörlich und bildete 
die großen Batterien, mit denen er 

die Schlachtreihen des Gegners zer— 
ſchmetterte. Gewiß haben unter ſei— 
nen großen Reitergenerälen zahlreiche 
Alttacken, in vielen ſeiner Schlachten 
ſogar auf unverſehrtes Fußvolk, ſtatt— 
gefunden; ſie haben ihren Gefechts— 
zweck erfüllt, indem ſie den Gegner 
feſthielten und mürbe machten; eine 
ſchlachtenentſcheidende Bedeutung hat 
| feiner dieſer Reiterſtürme gewonnen, 
die Tage von Roßbach, Leuthen, Zorn⸗ 
dorf haben der Napoleoniſchen Reite— 
rei nie gelächelt, dieStürme bei Aſpern 
und Wagram, Leipzig, Waterloo ſchei— 
terten unter ungeheuren Verluſten; die 
franzöſiſche Reiterei verlor bis zu 50 
Prozent ihrer Stärke. Und doch war 
damals das Gewehr noch das alte, nur 
die Taktik eine andere, die Ausbil— 
dung, der moraliſche Werth des Fuß— 
volks waren größer geworden. Das 
| Gemehr vor hundert Jahren trug bis 
ı zu 300 Meter und traf bis zu 150 
ı Meter! Und trogdem fein geglüdter 
; Angriff aroßen Stils, feine einzige 
Schlachtentſcheidung durch Reiterei! 


Erſt nach dieſer Zeit begann die 
techniſche Verbeſſerung des Gewehrs, 
die ſchon gegenwärtig dem Infanteri— 
ſten zehn gezielte Schüſſe in der Mi— 
nute geſtattet und noch nicht den Höhe— 
punkt erreicht hat. Das Geſchoß aber 
trägt bis 4000 Meter und hat unbe— 
| dingte Rafanz bis 800 Meter. 

In dem Krimfriege feine Schlacdhte 
entfheidung durch NReiterei, in den 
Feldzügen Radetzkys desgleichen nicht! 

Im italieniſchen Feldzuge von 1859 
konnte ſelbſt ein Edelsheim ſeine 
Waffe nicht zur Geltung bringen, das 
Schickſal der Schlacht von Solferino 
nicht wenden. 
im Jahre 1866. Einzelne hübſche 
Waffenthaten kleinerer Abtheilungen, 
die den tapferen Sinn und die gute 
Ausbildung der deutſchen und öſter— 
reichiſchen Reiterei zeigten, aber nir— 
gends auch nur der ſchüchternſte Ver— 
ſuch, die Schlacht durch das Eingrei— 
fen großer Reitergeſchwader zum Aus— 
trag zu bringen! Und doch hatte man 
in Preußen nicht nur Reiterdiviſionen, 
ſondern ganze Reiterkorps zu dieſem 
Zwecke formirt; man war alſo zwei— 
felsohne auch damals des Glaubens 
geweſen, daß die Tage der Schlachten⸗ 
reiterei noch nicht vorbeigerauſcht 
ſeien. Und in dieſer Illuſion vernach— 
läſſigte man die weit wichtigere Auf— 
klärungsthätigkeit derKavallerie! Nicht 
einmal jener vereinzelt gebliebene Ver— 
ſuch glückte, die Kavalleriediviſionen 
wenigſtens zur Verfolgung einzuſetzen, 
um das Ergebniß der Schlacht zıt ftei- 
gern, den ſchon fliehenden Gegner 
vollends zu vernichten. Das Reiter—⸗ 
gefecht von Streſetis nach der Schlacht 
von Königgrätz nützte den Oeſterrei— 
chern mehr als dem ſiegreichen preußi— 
ſchen Heere. Hätte hingegen General 
von Steinmetz die erbetene Erlaubniß 
erhalten, mit feinem intakten Fußpolt 
bie Verfolgung aufzunehmen, bie 
Ausbeute der Schlacht wäre unermep- 
lich gefteigert worden. 

Im Feldzuge von 1870-71 wie: 
derholt fich bie gleiche verhältnigmä- 
Bige VBebeutungslofigfeit der Neiterei 
auf dem Kampfesfelde; auch biesmal 
wieder einzelne ſchöne Ritte kleinerer 
Abtheilungen, nicht ohne örtlichen 
Nutzen —aber niemals ein Einſehen 
roßer Maſſen, um bie feindlichen 

eueriwaffen in rafhem Anfturme nie- 
berzumerfen unb zu  übermältigen. 
Und doc mar, eie zahlreiche und tüch- 
tige Reiterei auf den Schlachtfeldern 
anmwefend. Könnte man aber nod ir- 
genbmelche Zweifel hegen:. ber zmeite 
Theil des Feldzuges gegen die Maſſen⸗ 


doch ſeinem Herzen ſo 
Glaubensbe⸗ 


— 


Dieſelbe Erſcheinung 


untag, den 


Siegel 
Stamps 
frei 


‚mit jeden 10c, die 
Ihr außgebt. 


Zange Glace : Sand: 
ichuhe für 2.45 


2 w fir Dieje 
* Handſchuhe, 
in Ellbogen = Länge, 
Glace Finiſh Hands 
ſchuhe, ſchwarz oder 
weiß, die perfekt paſ⸗ 
ſende Sorten u. eine 
Qualität, die mit den 
theuerjten Marfen zu 
vergleichen ilt. 


16 Knopf = Längen zu 2.95 


1 w für Biarik Handichuhe. PRraf: 
+ tische Shopping-Handjchuhe. — 
Lange geichlojj. Wrift. Yohfarb, braume, 
graue, vothe, weihe umd jchiwarze. 


73 für 2-Claſp Damen-Handſchuhe. 
50 Pique und Uebernaht. Ange— 
brochene Partien, werth bis 1.50. 


Drei Achtel Yard 25c 
Ruching, 5e 


| Dieſe hübſchen Hals— 
für 25c Plauen und St. Gall Spi: 


Ruchings find gerade 

patlend. KeinBerluit von 
9 ken Stod = Kragen. Weiße oder 
creamfarbige. ® 


einen oder mehreren 
Zoll. Sie fommen in 
Ihivarz und all den bes 
liebten, populären Far— 
% Yard von 25c Ruchs 
ing für nur de. 


23. September 1906. 


— — — 


Ch Icagos 


ö— — — 


10€ 


20€ 
feine höher: 


Zwei eritaunlice Werthe zu 12.75 


Prince Chap Suit 


Diejer Suit ift einer une: 
rer beiten für den Herbit. 
in 
Broadeloths und Cheviots 
von wirklich guter Quali— 
Viel beſſerer Schnei— 
als gewöhnlich 
in Kleidungsſtücken zu die— 
Andere Suits 
haben 
beſetzt mit 
Kragenloſer 
ı Effett, Cutlined m. Velvet. 

14 Yyw für enapajiende Jadet Zuits 
+ J Hier 
ſind Prince Chap Modelle und Eton Coat 
Suits welche alle anderen zu dieſem Preis 


Prince Chap Modelle 


w 
7:3 
—— | tät. 
— | dersziniih, 
für 
Prince Chap 
Suit 


| jem Preis. 
| in Diejer Partie 
‚turje NIadets, 
fancy Braid. 


- jehr große Werrhe. 


offerirten übertreffen. 


20 00 für irgend 
s Suit unter 
Mopdellen. 


Goat Styles. 
und in begehrenswerthen Schattirungen. 


8.05 


Streifen. 
Länge, etwas länger als Die 


einen 


Taille. 


fehr weiten Effeft gebend. 


für fein ausjehende Jadet Suit3 
in jhönen Mifchungen, Cheds u. 
Ter Goat ift in jehr Heidjamer 
Der 
Skirt iſt Plaited in Glufters, unten einen | 


Hier find 


fen Staub-Sragen, 
Patch-Taſchen. 


75 


| ? 
für 

Automobile 

Goat, wie 
Bid. 


bequem. 


\ Drittel beim Eintauf. 
wm für 48- 
‘ 30 Goats. 


Naids und Streifen. 


und 50301. 


gen, jchön fontraftirend mit dem Stoff. 


12.00 


u. Cuffs. 
Schr bequem paſſend. Werth 815.00. 


92 für 35.00 Abend-Coats. 
23.00 


weg gefüttert mit Satin. 
Echneidern gemadht und finiiher. 


hochfeinen 
25 verjchiedenen 
in Eton Nafet und dreiviertel 
Non beiten Stoffen gemadt 


für 50301. 


fancy Braid. 


Automobile Coat 


Cravenetted 
Automobile Coats, mit tie⸗ 
große 
In hellen 
und dunklen Schattirungen 
von Cravenetted Worſteds. 
Dieſer Coat iſt von ertra 
hübſchem Effelt, loſe und 
Der Style, Stoff 
und die Herſtellung iſt der: 
| felbe wie bei 518-Coats, 

aber wir erjparen Eud) ein 


Mirture 
Sie fommen in Gheds, 
Tinijhed mit Nelvet 
Kragen und Euffs in hübjhen Scattirun: 


reinwoll. Kerjey 
Coat, hat f'ey Welver Kragen 
Mit vollem Swing im Rücken. 


In 
Chiffon Broadeloths u. durch— 
Von Herren— 
Sie ſind 
loſe und künſtleriſch beſeßt mit Velvet und 


12.75 für dieſen Coat. 


Zwei ausgezeichnete Offerten in Röcken zu 3.75 und 5.00 


3.75 


gen Partie von 300. Hier ſind 


für Auswahl von allen Skirts von einer reichhalti— 
Miſchungen, Plaids 
u. Cheviots, Muſter-Partien u. einzelne Nummer, die ſich beim 
Fabrikanten anſammelten, von uns als Bargains erworben. 


3.00 


für gute jhwarze Panama Sfirts, in vielen Styles, 
eine jchöne Auswahl bietend von 
die in jeder Hinjicht neu und Ilp-to=date ift. 
morgen und erhaltet die erfte Ausivahl. 


einer Ausitellung, 
Kommt rechtzeitig 


| 10,000 Yards von neuen Meflaline de Spie Seidenjtofje | 75° Tafel: Damait, 64 | 


Speziell für Siegel-Cooper & Co. gemaht und zu einem ipeziellen Preis, die Yard für 39c 


396 


750 Dieie 
und niid und Gewebe, die jeinen 
erkennen laſſen. 


5e 
—R die Yard verkauft werden, m 
49€ 58c, 89e und $1 die Yard 


Sorten, die immer zu 1.25 u. 1.50 


Nie zuvor wurde eine ähnliche Seide zu Diefem Preis offerirt. 
Meiialine de Spie Seide,ipeziell für Stegel-Cooper & Co. bergeitellt. 10,000 NYards von den neuen jchlicht: 
farbigen, Seidenitoffen für Straßen» und Abend-Tracten. Ju dem Sortiment findet Jbr_jede gewünfchte 
sarbe, einjchl. genügend in weiß, cream und Ichwarz, und jedes Stüd tit 23 
die nirgend-. zu dem Preis offerirt werden. RBractvolle Stoffe für diefen Herbit, Nard 39e. 
hübſche ſchwarze Peau de Engne Seide tft reine 
Seide und volle 27 Zoll breit. 


Seide mit einem Fi: 
Werth auf einen Vlid 


3880 
orgen zu 750 u. 950. 


für Plaid Seidenſtoffe, werth bis 1.75. 


(Hier iſt eine Partie ſchwarze reinſeidene 
| Chiffon, deren Preis überrajchen wird . E38 ift die 
> beliebte raujchende Sorte und 36 Zoll breit. 
iche Herbit-Seide, die anderswo zu $1.50 die Yard 
verfauft wird, jpeziell am Montag zu 88e. 
Breite 19, 21, 27 und 36 Zoll. 
von Satin Bar, Tartan, Shadow, Monotone, franz. und fchott. Mlaids in Chicago. 


Es iſt eine ausgezeichnete Partie von 


Zoll breit. Hübidhe Seidenitoffe 
Taffeta: 


Hüb- 


Große Auswahl 


Hochfeiner Sic ganzwollener ihwarzer Serge, 5dc Yard 


Die Kleiderftoffe-Werthe für Montag find anferordentlich: Leiet fie alle 


für fhwarze rein 
wol. Nuns Serge 


58 und  reinwollene 


Nun’s Veiling. Wenperit halt: 
bare Stoffe, die prachtvoll aus- 
fehen. Neue Herbit = Stoffe, 


werth &5c Die Yard, zu nur 

58c 

38 für 85c reinmwolfene Serges, rein 
= c twollene Cheviot3 und Panama 
Suitings, in jeder gewünfjchten Farbe. 
= für 1.25, franzöf.. Broadecloth. 


Hübſch dekorirte 8 


Zoll br 
ne Her 


Dinner-Sets zu 3.95 


—A 
© Stücken. übſch 

bemaltes Porzel⸗ 
lan, in jenen hühichen Blumen— 
Entwürfen, die ſo beliebt ſind. Je— 
des Stüd bat Gold linirte Kanz | 
ten, und die Malereien find in 
blau, grün, rojfa und mei und 
Gl. 


bend 


Ledes Service hat 12 Tailen und Inter: 
taifen, 12 Obit-Teller, 12 einzelne But- 


terteller, 6 Brot- und Butter 


Thee-Teller, 6 Dinner: Teller, 6 Snppen- 
Teller, 1 bededte Gemüfe-Schüffel, 1 of- 
fene Gemüfe-Schüffel, 2 Fleiich- Platten 
und ein Creamtopf und Zuderdofe. 


w fir 100 Stüd ı 
Dinner Service, 
Gold 


4e 


Pfropfen 


6. 


in Farben bemalt, 
linirte Kanten. 


f. 
25 ür 50c englijche be= 12.95 Ximoges franz. 
at Porzellan Dinner 
Ausw. von 2 büb. Muitern. 


malte ett 


/ Thee⸗ | 
Stannen. Gute Größe. 


de und Sc-Tapeten, 2% 


für bübfche Tapeten. 
und Se Sorte. 


20 
ſpart 


korationen. Gute 5c und Sc Tapeten, Di 


10c bi8 12} Qual. Tapeten, Be 
123 bi3 15c Dual. Tapeten, Se 
20 bis 25c Dual. Tap., 124e | 


3c bis 


14 


der unter $1 die Yard zu ha= 
ben find, 
morgen zu 7&c. 


Volle 13 Yards breit. 
Die Auswahl von 35 verjchiedenen Schattirungen. 


für ehr hübjche Dinner- Services, beite- 


für Pint Root Beer: 
Flaſchen. 


Dies iſt die reguläre de 
Ihr könnt für irgend ein Zim— 
mer paſſende Farben und Muſter finden und 
dadurch die Hälfte an Euren Herbſt-De— 


25c bi3 Ye Qual. Tapeten, 150 
50e Qual, Tapeten, Z5c 
Wir tapezgiren und gar. 


für import. jchi3. — 
Panama Cloth, — 
Die populäre, 54 | 
eite Sorte. Sehr jchö- | 
bitjtoffe, Die nicht twie- 


85 


| Berft gute jchwarze 
| finiihed Stoffe. 
diefe große Partie | 


⸗ 48e für 75e Worſted Panama fancy 
⸗ Suitings. Schön karrirt, ge— 


ſtreift und Allover Plaids. 


| 98c 


für 1.25 


0:Stüde 


bolic Seife, regul. 
+ Stüd, zu 


die Mard für Ddieje 
beliebten jchiwarzen 
franz. Roplins und 
import. Brunella Gloths. Yeu: 
Herbſt-Klei⸗ 
derſtoffe, die überall 1.19 ko— 
ſten, die Yard, 850. 


in dieſer Saiſon. 


In der Apotheke 


Dermol Medicated Car— 


Weiße Caſtile Seife, 4-Pfd. Stück, 280 


die Yard für hüb— 

c iche wollene u. jei- 

dene Maids und 

reinwoll. Tiweeds, in hellen, 

mittleren und dunklen Mijch: 

ungen. In den neueften 

Herbitmuftern. Koftet überall 

99; hier am Montag, 39e. 

75 für $1 Panama und Coating-— 

DE Serge. Reine Wolle, 48 bis 54 
Zoll breit. Die neueften Herbitfarben. 

Seide und Wolle Eoliennes . Schr begehrt 
In allen neuen Herbftfarben. 


und reich 


10c 


235 


3 Bl. 2.20; } Pr 


Remmers Mitch Hazel Seife,4:liny., 230 


250 Größe Flache Imperial White Pine 


Tar Cough Syrup, 


Rain’s 250 Electric Pflafter zu 10e 
25 Amer. Noah & Rat Bafte, zu 10e 
H0c Mate Man Pl’d KNerve Tab'ts 29e 
10c Padet Tainty Tyes, alle yarb., Se 
1.25 Triumph Yountain Syringes, 650 
Haarbüriten, 29e 
350 ır. 506 biegiame Nagel:TFeilen, 25 
25 Dual. Hartgummi Kämme, zu 8o 


Spezialitäten in Rurzwaaren 


50e 11:Reihen Prijtle 


Teller, 6 


Spule 


dc 


d. Baar 


} 
— Gle- 110 


| ie 
| 
| 


Clarks od. Coats Spu— | 
fen: aden, reg. de Sor— 
te.5 Ep. f. jed. Käufer. 


ſchwarze 
Strumpf-Füße. — Montag 
|3 Raar fir 10e. 


Montag zu 10c 
Streifens 2 


Küchen = 
Erispo 

friſch 
ofen am Tage des Per: 
fauis, 3 Badıete, 22e 
N:ue NRavy-Pohnen, 

ertra bandge: 

pflüdt, 5 PWfpd., 17e 
Lenor Seife, Procter 
Yanndrn, 


& Gamble's 
27e 


19 Etüde 
zu 
Rother Alaska Lachs 
Miltord's befter 
Frühijahrzfang: Dugend 
Büchien 1.50; 2 Dug 


Graders, 


furze 





100 Stüde 


= 
2 
Sets, 


5 Mo. 


Amer. Featherbone Gros Grain, zu So 
Amer. ſeid. Kragen Featherbone, zu 30 
300 Ms. gute Maſchinenſeide, Sp. 120 
5e roftjihere Hafen u. Tejen, Z0 
5e Knäuel mercerized Hätelgarn, zu 3e 
6c und &c Tub. 4-4, 5-4 Schuhichnüre Le 
2e 60zölliges Metall Band-Maß, zu 10 
Aluminum 
5 M. 15c Korſet⸗SEchnüre, alle Farb. 60 
50e Diana Pad Belt Strumpfhalter 220 
Shields, 
18e Back-Kamm, ſtarkt und ſchwer, Ye 


a 


2 Tuß. 


rl 3 ftarfe Ic 
e Rolle für ?e. 


Leichte Dreh = 
Arbeit. 


le PETE | 
7e |3:Nard Stück Pompadour 
Bruſh Binding (wird zu Te 
die Yard verkauft. 


290; die 13c 


Büchſe, 
Pifling Gewürze, Mi: 
ihung von 13 verjcie- 
denen Sorten ver beften 
; . Be; 
; 18c 
Spezielle Plantagen: 
Theejorten, Auswahl 
von Formoſa Dolong, 
Basket Fired Javban, 
India Ceylon, Engliſh 
Breakfaſt, 3 Pfd. Retto— 
gewicht 1.69. 5 Pfund 
Nettogewicht m 
Zr, DE 
Thee-Bargain. India 
Ceylon, Basket Fired 
Japan oder Formoſa 
Oolong. 5 Pfd. 1.58: 
3 Pfd. BBe; Pfd. 350 


Fingerhüte 10 


wth. bis 18c, 7e 


1.10; 3 Rrl. Sad öde, 


Sped, Hazel Premium, von jungen, fornge- 
fütterten Sd weinen, durchichnittl. 
bis 3 Pfund, per Pfd. 17360. 
ee ne —— 

Friſche Butter, Elgins feinſte Qualität, nur in 
Prints, das Pfund zu 26e. 


Java 
Vfd. im Behälter oder 
3 PRiund 
yıt 
Rein. Baraffin: Wachs 
um 
Just, Jurs; 3 Stilde 
8 :1:P# ⸗ 
un. Prund 1le 
Pfannkuchen — 
Hazel, von ganzem Wei— 
jen gemacht: 
1.35; 
Pachket, 
Elegante Sorte Butte— 2 2. 
tine, Braun 
Holſtein. 3 Pfd. Retto: 
gew. in Behal⸗ 
ier, G90; Pfd. 
Delmonico Gohden 
Drip 
8B«c Gall. Büchſe 
SSe; 
Güde, 
Tiſchſalz, Hazel dop- 
pelt gereinigtes, 
Säde 
Prund-Sad, 
Neres Sweet Gorn, 
Milford ergtra Stand: 
ard: Kite, 2 2. 
1.85; Dukend üch⸗ 
ſen 31; Büchſe, 


3ol breit, 45c 


für diefen .75c gebleichten 
J Damaſt, ſchwere Quali— 
tät und 64 Zoll breit. — 
Dieſer Damaſt beſitzt einen hochfei— 
nen mercerized Finiſh, behält nach 
dem Waſchen den Glanz bei, und in 
vielen hübſchen Muſtern, zu MSe. 
$1 72301. lein. cream Tamaft, Yd..69e 
$2 leinene Servietten, Dugend, 1.39 
150 20x40 Union Hud Handtücher, 60% 
Xinnen, ju 10e, 
250 getupfte Swijjes, 3 Sorten, zu 15e 
1.25 12:Nard Bolt Xong Cloth, zu 88e 
und 15c gebleichte Cam: | 


| MR2C Bei vn us 

| 4 2 > brics um dus⸗ 1 
lins. Längen 2 bis 8 Mos., 5 

| Tzc 

75 Schleierftoffe zu 39e 


per Yard, 73e. 
390 für 75e Automobile Schleier. 


3 Yards lang. Beſte Quali—⸗ 

tät Chiffon. Alle Farben. 
dc für 250 Schleierftoffe. Schwarz und 
fortirte Farben. Fancy Maiden. 


Montags: Spezialitäten irn dem großen 
| reinen Nahruugsmittel-Martt. 
— 0— 


Mehl, Hazel hochfeines Patent, das beite, das ge: 
mahlen wird zu u einem Preis. 


1:S_ BbL. Sad 
Ic 
Pfund 
1246: 


Biund 


26c 


Prl. 4.40: 


Gewicht jedes 


Sapolio, jpeziell für Montag — drei Stüde für 160. 
Guadarali = 
aus dem Bad: Mifhung des feiniten 
importirten 


Kaffee, Tomaten in Büchfen, 
es —— Stand⸗ 
ard; Dußg. 1, 
3⸗Pfd.⸗Büchſe 10e 
Importirte Sardinen, 
BP. Xotour & Go.’ 4: 
Pfr. Yüchfe in Oel, mit 
—— ee: Du. 
ihien 1.35; 
Zicke 12c 
Voller Rahınfäfe, Mi- 
Higan oder Witconfin; 


4: Pid.:Schuitt 

5Se; Pip., 15c 
Importirte Makla⸗ 

roni, Spaghetti, - Ata= 

liens feinftes Fabrilat; 

i 1.55: 6 

10c 


BER. 
Gelern Food, oder Egg: 
Dee Bad Be 
Großr3 Bc 


Lader, 

Deuifche Familien 
Seite, Milford befte, 3 
Kiften #8: Kifte von 66 
Stüden 2.70; 

190 Stüde, 


| Sing 
ine 


Mandling 
und Mofta, : 


1.00 


Verdihten ven 
Mehl, 
Dutzend 
2⸗Pfund⸗ 12c 


Fitts 


14c 


Eirup, Gallone 


uart- 


20c 


ſechs 


 6c 


350; 


9 


aufgebote Gambetta3 mürbe ie be: 
feitigen. Hier war ein mindermerthi- 
ges Fußvolf, ohne großen Zufammen= 
halt, ſchlecht ausgebildet, ſchlecht jchie- 


hend; hier hätte das ſchwache deutſche 


Fußvolt eine Entlaſtung durch ſeine 
Reiterei mit Freuden willkommen ge— 
heißen, und doch hat nicht eine unſerer 
Reiterdiviſionen den Anfall mit der 
blanken Waffe auch nur verſucht! Wo 
werden ſich ſo leicht Gelegenheiten wie⸗ 
derfinden, wie bei Beaume la Rolande 
und bei Loigny-Poupry? Aber ohne 
Ausnahme verſagte die deutſche Reite— 
rei auf dem Schlachtfelde; war das 
wirklich nur ihre Schuld und die ihrer 
Führer? Wo doch alle anderen Heere 
die gleichen Erſcheinungen ausweiſen? 
War es im ruſſiſch-türkiſchen Kriege 
anders? In Südafrika? In Oft: 
aſien? Ausnahmslos ſeit über hun— 
dert Jahren, in jedem einzelnenſtriege, 
auf jedem einzelnen Schlachtfelbe ver- 
zeichnen wir die gleiche Thatfache, daß 
der Kampf nur noch durch die Tyeuer- 
waffen entjchieden wird, daß in gro- 
en Berhältniffen die berittene Waffe 
ihre Ohnmacht befennen muß. 

Wo eine Erfcheinung fo ausnahms- 
los auftritt, da geht e3 nicht mehr an, 
bom Zufall zu reden, von Unterlaf- 
fungen und ugrichtigenAnfhauungen; 
da muß man das Gefeh fuchen und er- 
tennen, das gebietend maltet, und darf. 
fich nicht gegen zwingende Verhältniffe 
auflehnen, wenn man Nadenjhläge 


und [were Niederlagen nicht gemalt» 


| fam herbeiführen mil, wenn man die | 


| im Frieden jorgfam geichliffenen Waf- 
| fen im Kriege nicht leichtjinnig felbit 
| zerbrechen mill. 

Ich will als Urſache dieſes Gejehes 
noch nicht einmal die erſtaunliche Ver— 
beſſerung der Feuerwaffen, ihre nie— 
dermähende Wirkung gegen hohe Ziele 
aller Art allein nennen! Obwohl doch 
das Fußpolf die gleiche Erfahrung 

macht, ich niedermirft, über den Boden 
friecht, fich jo wenig mie möglich zeiat, 
um der Vernichtung zu entgehen! Es 
fommen noch andere Berhältniffe hin 
'zu! Die Heere de3 fiebenjähriaen 
Krieges bildeten eine einzige ununter- 
| brochene, dünne Linie, deren morali= 
| jche Kraft nicht auf der Einzelperfon, 


; fondern auf dem feiten Zufammenbang | 


| ber Maffe berubte. Glüdte e3, an ir= 
| gend einer Stelle diefen Zufammen- 
' hang zu brechen, dan war dieSchladht 
| für den Gegner verloren. "Aber jchon 
in- Schlahten Napoleong maren bie 
Heere' gegliedert, die einzelnen Abthei- 
lungen felbftändig geworben, die Tref- 
fen folgten den fpärlichen Schüben- 
linien in Bataillonsfolonnen. Was 
half e3, wenn die Schübenlinien nie- 
 bergeritten wurden? Erft die Vernich- 
tung einer größeren Zahl folder Ein- 
zelbataillone fonnte das Schidfal der 
Schlaht entfcheiden, und fie glüdte 
nicht, weil die völlige moralifhe Er- 
[hütterung fich nie auf eine ganze aus: 
gebehnte Schladhtlinie gleichzeitig er- 
ſtreckte. | 


| Die Verfelbftftändigung der Unter- 
ı abtheilungen ging meiter! Ym Jahre 
1866 maten e3 bereit3 die mit bem 
Zündnadelgemehr bemaffneten Kom= 
; pagnien, die fih felbitändig ihrer 
; Haut zu mehren mußten; 1870 aber 
| hatten die Schüßenlinien felbit, Hatte 
| der Einzeltämpfer bereit3 bie volle 
' Gelbjtändigfeit gewonnen. Wa3 nütte 
‚ e3 den tapferen Gejchwadern Margue- 
‚ rite3 und Gallifet3, daß fie die preußi- 
ihen Schüßenlinien in verzmeifeltem 
; Anjturme durhbraden? Die Leute 
| machten Kehrt und fchoffen den fort= 
 jagenden Reitern in den Rüden, bie 
ihre Pferde nicht fofort bänbigen 
;tonnten. Und bvernichteten fie auf 
‚ biefe Weife. 
Nun mag man fich theoretifch die 
' Möglichkeit vorftellen, daß eine Infan= 
terie dermaßen in ihrer Wiberftanbs- 
‚ Fraft gebrochen, in ihrem Gelbftver- 
| trauen gefunten ift, daß fie vor dem 
moralifden Eindrud plöglih auf fie 
zubraufender NReiterfhaaren das 
yeuern bergißt und einfach bavon- 
läuft, dann freilich eine fichere Beute 
bes Gegnerd. Man fünnte dagegen 
allerdings einmwenden, daß eine folche 
Infanterie jhon vorher gefchlagen 
war, und daß e3 beö Reiterangriffes 
nicht mehr beburfte, fie vom Schladt- 
felbe zu fegen, daß ber Reiterfturm 
nicht einmal ihre Verluſte weſentlich 
bermebren wird. Uber es ift ein an- 
bereö, was der Wahrnehmung folder 
Augenblide entgegen fteht! Die Feuers 


zone, die von dem Gefchoßregen bebedtt: 
wird, ift zu breit und zu tief gemorben;, 
fie erftredt fich auf mehrere Kilometer 


hinter der Front des fechtenben Fuß- - f 


polfes. Die großen Reiterfhaaren — 
für fleinere Abtheilungen find Aus 
nahmen denfbar — fünnen alfo ohne 
vernichtende Verlufte nicht mehr nahe 


genug hinter dem rigentlichen Kampfa 


felde fi aufhalten, um folde rafch 
vorübergehenden Augenblide erfaffen 
und ausnußen zu Tönnen. Ihr An— 
marfch wird in jedem Falle ein zu gro- 


Ber, da3 Moment der Ueberrafchung, 


das einzige, morauf ihre Ausfichten 
beruhen, fchwindet dahin, 


Und wieviel andere Umftänbe tom 


men binzu! Nennen wir nur bie zah- 


Ienmäßige Schwäche der Kavallerie in Br 
mals Se 
tige Ausbehnung der Schla — 


den modernen Rieſenheeren, die 


die Art, wie die Infanterie fich 


zutage an jeben Gelänbegeaenftai 
anzuflammern verfteht, bie 


Ausnugung des Schanzzeuges und 


fchließlich die Veränderung ber 


durch bie gefteigerte Bodenkultur! Kr 


Mn 


Halten wir die Kaballerie 
che Hirngejpinfte nicht ab, fi 
mwerthoollen und ebenjo ru 
firategifehen Aufgabe mit allen 


ten zu wibmen. Darin liegt ihre 
deutung in den Zufunfts * 
Schlachtenangriff großen Su 


kann nur zur 
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— & SavınGS BANK 


ET 510-812- 814 Milwaukee Ave,, Ecke Haddon Ave. 
an intorporirte Bank md unter Stantsanfficht an der N.-W.-Seite 


€ Kapital: 8200,000.00. 
Allgemeines Bankgeſchäft. 


Theilen der Welt. 


Kollektionen 
Erſte Gold-Mortgages zum Vertañf. 


Ueberſchuß: 825,000. 00. 


Darlehen auf Grundeigenthum. 
Geld verſandt nach allen 
Dampficiff-Tidets. 


Bezahit 3 Proz. auf Spar⸗Depoſiten 4 mal im Jahr. 


Elegante Sicherheits⸗Depoſiten-Gewölbe, feuer-, waſſer- und einbruchſicher, mit 
elektriſchem Alarm und fpezieller Polizeis-Bemahung Tag umd Nacht. — Miethe für 


Bores per. Nahr $3.00 und aufwärts. 
Prompte Aufmerkſamkeit 


und höfliche Bedienung. 


Solide, zuverläſſig und vertrauenswerth. Eure Kundſchaft wird achtungsvoll erbeten. 
Beamte: 


Sohn F. Smulski, Präſident. 
T. M. Helinski, Kaſſirer. 


R. B. — Die Direltoren nehmen altiven Antheil an der Leitung der Geſchäfte Wo Dant, 
iep 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eübsft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 
Rapilal ......... ... $500,000 
Meberiduß........... 500,000 
Anvertheilte Brofite $100,000 


Edwin ©. Foreman, Bräfident. 
Dcat G. Yorcman, Vizenrüfident. 
“ Wenrge N. Neife, Stalfirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kontos: mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. ien 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


anpemeins Bank:-Geichäft. 


au piuien werden bezahlt auf Spargelder.— 
Wechſel und ren nah Deutfchland 
und anderen Ländern. — Geld zu berleihen auf 
SrımdeigenthHum zum niedriaften Zinsfuß. Erite 


— Jidgere Hhpotheten zum Berlauf borrätbia. 


Sicherheitögewülbe-Bores $3.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerliamfeit wird geſchentt. —Offen 
Abends bis 9 Uhr an Montad und Samitag. 


16aug, doſaſondi, 6mo 


GEo. Kuenı & Go. 


(Etablirt 1878) 


- Juweliere und Imporleure 


Schwarzwälder Ahren. 


umgesogen nach 


80-82 Wabash Ave, 


gegenüber von Marihall Field & Eo.'3 
Gebäude. 6ip,dojodi,15m 


* “ e a Y 
North Chicago Roofing (o., 
Dacmdecker, 

— 128 nnd 130 Oft — ae ! 

— Eenblirt 1868 efephon North 570. 
Däder ausgebeffert. „Brebated Roofing” zum 
Wededen vorSchindeldädern. Yılle Soxten Leitern 
19an.6mo.F 


Badikalkur 


— der — 


Meruenfcdwärhe. 


Schmwade, nerböfe Berfonen, geplagt von Hoff- 
nungslojigfeit und fhledhten Träumen, erfchö- 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden und Kopf- 
fmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
un“ Gefiät3, Katarıh, Magendrüden, Etublver» 
ftopfung, Müpdigfeit, Errötben, Zittern, Herz« 
llopfen, Bruitbellemmung, MWengitlichfeit und 
Trbbfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund” 
wie einfach, Ichneil und billig alle unnatärfihen 
Berlufte und andere folgen iugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich geheilt und volle Gefundheit 
nad Frodiinn wienereriangt werben können. — 
Ganz nenes Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lebr— 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
tlaunn gegen Einſendung von 25 Cents in Brief—⸗ 
wmärlen bverfiegelt bezogen werden bon der 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


; Y 
Ya. u "Ne Yamz,dofondt.t dofondi.t} 
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Etablirt in Chicago feit 30 Xahren. 
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5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt. 
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' Washington und Clark Str. Str. 
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ATTE MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Lötranee. Zimmer 60, 
gegenüber .der —* Derter Building. 
te bieier Anſtalt ſind —— * 
Akten un betrachten es 
ore, Wi ann Mitir nen 0 tönen “is 
‚ögl —* ibren nu beilen. > dei 
grit is ‚inter das e ‚ade gebe 
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u etc. Operationen bon eriter 
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Walter %. NRaymer, VBize-Präfident. 
Sohn A. Prebis, Hilfs - Rajflirer. 


9,23,26,30 


- 


Er 
Hypolheken 


geſichert durch bebautes 
Chicago Grundeigenthum 


Summen von 81000 und 
aufwürts, zu 


3% 


32 % 
6% 


Zinſen 


Alle Titel garantirt durch die 
Chicago Title & Truit 
Company. 

Schreibt, ſprecht vor od. telepho— 
nirt (Central 3550) wegen Liſte. 


JENNINGS 


REAL ESTATE 
LOAN AND 


TRUST COMPANY 
BANK 


S.-W.-Ecke Monroe und Dearborn Str. 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mwers 
ben. 


Ein Dollar cröffnct ein 
Spar⸗Konto. 


Umai.miſionꝰ 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 


ken die einzigen bollitändigen Regiſter 
wi Ds: Beitgtitel don Cool Count. 

Sit die einzige e Geiellichart, weiße vollſtändige 
—XX der Titer fiir Grundeigenthum liefern 
Tanı, welche ale Ei tzelheiten desjelbden genau 


angeben. 
arantirt Grundeigenthums-Befigtitel zum 


Nugen der Eigenthümer oder Supotbefenbefiger, 
und unterfucht in ſpezieuen Pällen Xitel iv 
gendiwo in den Vereinigten Staaten. 

Iſt autorifirt vom Staate Jllinoi3 und bon 
alleır Gerichten ald Adminikzatsr, Wollitreder, 
Vormund, Verwalter, Truftee, Maflenverwal 
ter und Bevolmächtiater zu wirfen und ein all 
gemeine3 Iruft-Geihäft au führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


fep0,23 


'GREENEBAUM SONS 


Bank 
83 5 S5 Denrborn Str. 
auf Ehicagver Grandeigens- 
Geld zu nn u. Bun sum — 
igperite. seite Sbpo efen un 
In verlaufen prima erißpapiere nen 
na en Zeittbeilen 
Weciel m. Kreditbriefe 7 usgeischtt ır. zahlbar. 
——— u. J eiten prompt gere⸗ 
Teftam f lt und e'naezogen 
iR allen eucshärfeien Staaten. 


Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Internationale Aus-unftsſtelle 
didoſo 


H.Claussenius&Lo. 


gegründet 1864 durd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
ſionsſachen, Notariats · u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


onnta bis 12 Uhr. 
Offen bi8 6 Uhr Abende. © M — en 


”* SEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


—— Eitenoe, Bonsntag, dm 2 ben 23. September 1906. 


Ne HELL ee ELLE LEE RE 


(Kür die „Ubenbpoft”.) 

NKunterbuntes aus der Grohkant: 

Des Mapors Heimjuhung. — *r tt jeiner Stelps 
lode verluftig gegangen, die feines Hauptes Bierde 
und feines Herzens Stolz geweien. — Keidenmiis 
fion’ und Schaggräberei. — Berguidung der Bei: 


den Beihäftigungen führt zu einem langiwitrigen 
Brozeh. — Trennung von Staat und Kirche in 


Sion, 

Herr Edward $. Dunne, unfer ge- 
genmwärtiges Stabtoberhaupt, eat 
— * Jahre lang vor ſeiner Erwäh— 
lung zum Mayor zu den „öffentlichen 
Charafteren” Chicagos gehört. Sollte 
er je mit Schüchternheit behaftet ge= 
mejen fein, jo bat er dieſe ſchon vor 
geraumer Zeit abgelegt und er erman= 
gelt im allgemeinen nicht der Sicher: 
beit des Auftretens, die man befigen 
muß, will man einen Pla im Bor- 
dergrund der Bühne würdig ausfül- 
len. Am vorigen Freitag indeß hat es 
Ge. Ehren beträchtliche Ueberwindung 
gefoftet, fi vor die Leute zu magen. 
Und e3 hat damit eine eigene, beinahe 
traurig zu nennende Bemwandtniß ge- 
habt. 

Mayor Dunne unterfcheibet fich von 
der großen Maffe feiner Mitmenfchen 
hauptfähhli durch die Gänzlichkeit, 
mit der er bon WBerftabtlichungs- 
Ueberzeugungen durchdrungen iſt. 
Nun iſt aber im Laufe der Zeit und 
beſonders ſeitdem derartige Ueber— 
zeugungen unter Umſtänden mit An— 
ſtellungen im ſtädtiſchen Dienſt prä— 
miirt werden, die Zahl der Verſtadt— 
lichungs-Enthuſiaſten größer und 
größer geworden, ſo daß der Mayor, 
um von der Menge abzuſtechen, noch 
ein anderes Kennzeichen brauchte. Er 
hätte als ſolches ſeine dreizehnköpfige 
Kinderſchaar nehmen können, das 
wäre aber zu umſtändlich geweſen und 
hätte ſich auch dann nicht immer 
durchführen laſſen, falls der Mayor 
die Umſtände nicht geſcheut haben 
würde. Aber zum Glück lag die Sache 
viel bequemer für Herrn Dunne. Die— 
ſer verfügte über ein Abzeichen, das er 
nur ſorgfältig zu hüten und zu pfle— 
gen brauchte, um unbeſorgt ſein zu 
können, daß er jemals mit einem an— 
deren weniger bedeutenden Zeitgenoſ⸗— 
ſen würde verwechſelt werden. Dieſes 
Abzeichen war des Mayors Stirn— 
locke, der ſpärliche, aber ſchöne Reſt 
des üppigen Haarwuchſes, der vor— 
mals ſeine Denkerſtirn geziert hat. 
Und dieſe Locke zu pflegen war denn 
der Mayor auch ſtets bedacht. Er 
trug ſie auf ſeinen politiſchen Kriegs— 
zügen nach Art der ſtreitbaren Roth— 
häute, deren Herdſtellen wir eingenom— 
men haben, als Skalplocke, und es 
war erhebend, zu beobachten, wie das 
Löckchen ganz für ſich einen Kriegs— 
tanz aufführte, wenn immer fein 
alüdlicher Beliger in der NRebefchlacht 
warm wurde. Bei andezen Gelegen- 
heiten murde das SBöpfchen des 
Mapors, Schön geglättet, zurSchmadht- 
locke, und vei wieber anderen ließ es 
ſich, hübſch gekräuſelt, als Liebeslöck— 
chen verwerthen, mit dem man erſolg— 
reich nach der Zuneigung und dem 
Vertrauen eines geſchätzten Publikums 
angeln konnte. Immer aber und bei 
jeder Gelegenheit that es ſeinen Dienſt 
als „beſonderes Kennzeichen“, vermöge 
deſſen Chiacgos regierender Bürger— 
meiſter ſich abzuheben wußte von der 
profanen Menge des gewöhnlichen 
Volkes, ohne daß ihm ein Stolz zum 
Vorwurf gemacht werden konnte, der 
mit feinem demokratiſchen Glaubens— 
bekenntniß ſchlecht im Einklang ge— 
ſtanden haben würde. 

Und nun iſt dieſe Locke dahin; man 
hat ſie dem Mayor geraubt, und die— 
ſer ſelber erkennt ſich kaum mehr, 
wenn er ſein Bild im Spiegel ſieht. 
Es war kein ruchloſes Attentat, dem 


der Stirnſchmuck des Bürgermeiſters 


zum Opfer gefallen iſt, ſondern die 
Gedankenloſigkeit oder Dummheit — 
wie der Mayor voller Entrüſtung es 
nennt — eines Barbiers, dem Herr 
Dunne am Donnerſtag ſein Haupt 
zur Verſchönerung anvertraut hatte. 
Vertrauensvoll hatte ſich der Bürger— 
meiſter jenem Menſchen überlaffen, 
als er aber nach Verlauf einer Viertel⸗ 
ſtunde aus deſſen Händen hervorging, 
da hatte er Mühe, den Zorn zu be— 
kämpfen, der heiß in ihm aufſtieg. Die 
Locke war fort. Mit raſchem Schnitt 
hatte der unbedachte Haarkünſtler ſie 
achtlos vom Oberhaupte der Stadt 
getrennt, und gut machen kann den an— 
gerichteten Schaden nur die Zeit wie— 
der, und auch das iſt bei den kümmer— 
lichen Verhältniſſen des bürgermei— 
ſterlichen Haarbodens leider noch zwei— 
felhaft. 

Der Mayor hatite beabſichtigt, ſich 
von der Barbierſtube aus ſofort zu 
ſeinen heimiſchen Penaten zu begeben. 
Wider Wunſch und Willen geſchoren, 
hat er das nicht fertig gebracht. Er 
kehrte noch einmal nach ſeiner Kanzlei 
zurück und hat dort geraume Zeit ge— 
braucht, um ſich in ſtiller Abgeſchie— 
denheit zu faſſen und zu ſammeln. 
Erſt nach Einbruch der Dunkelheit 
trat er den Heimweg an und nur wi— 
derſtrebend hat er ſich den Seinigen 
mit lockenloſer Stirn gezeigt. Noch 
größer wurde dann die Noth am nädj= 
ſten Tage. Untergebene, die in Amts⸗ 
geſchäften beim Mayor vorſprachen, 
erkannten dieſen erſt nach längerem 
Beſehen und dann hauptſächlich an 
dem Stuhl, welchen er einnahm. Es 
war gut, daß der Grundſteinlegung 
für das Countygebäude wegen der Ar— 
beitstag im Rathhauſe ſchon Mittags 
aufhörte. Es war gut und war auch 
wieder nicht gut, denn am Nachmittag 
mußte der Mayor dann „unter das 
Volt“, und ohne die Lode, die gewiſ⸗ 
fermaßen als des Stadtgemaltigen 
Driflamme anzujehen gemefen ift, mar 
ba3 eine fehmere und beinahe verfüng- 
liche Aufgabe, denn im Stillen be— 
fürchtete der Mayor, daß man ihn ala 
untergefhoben anfehen und zurüdmei- 
fen würde, Ob Herr Dunne imftande 
fein wird, feine politifhe Laufbahn 
aud ohne die Stalplode weiter zu ver- 
folgen, bleibt abzumarten. 

* * * 

Gold tft die Lofung! — Daß biefe 
Zofung aud fromme 
geachtete 


— —— und fü — 


iſſionare, hoch 


fhenfreumbfich geltene Xerzte Werde auf 
Abmege zu verleiten bermag, Das 


ſcheint aus der Geſchichte eines lang⸗ 


wierigen Prozeſſes hervorzugehen, den 
die verllagte Partei, nachdem ſie ihren 
Fall in den Staaitsgerichten verlo⸗ 
ren, in die Bundesgerichte hinüberzu— 
fpielen berjucht. 

Vor zwanzig Jahren etwa verließ 
der Schmied Nela3 D. Hultberg, vom 
Geifte getrieben, den Sünbenpfuhl 
Chicago, um ald Gendling einer 
ſchwediſchen Miſſionsgeſellſchaft den 
Eskimos in Alaska das Evangelium 
zu predigen. Zwölf Jahre lang hatte 
er in der Wildniß mit mäßigem Er— 


folge ſeinem neuen Berufe obgelegen, 


als das inzwiſchen dort oben im Nor— 
den ausgebrochene Goldfieber auch den 
Miſſionar und feine Umgebung er= 
griff. An der Spitze einer neun Mann 
— darunter zwei Eskimos — zählen— 
den Expedition begab Hultberg ſich 
nach den Goldfeldern, und das Glück 
erwies ſich der Expedition über Er— 
warten günſtig. Sie ſtieß auf ein 
überaus ergiebiges Gebiet, aber erſt 
nachdem Hultberg, der ſchwer erkrankt 
war, ſich von ihr getrennt und die 
Führung feinem Affiftenten, dvemMif- 
fionar Peter 9. Anderfon, übertragen 
hatte. Anderfon that die erforderli= 
hen Schritte, um das Golpfeld feinen 
Entdedern zu fihern, war aber da— 
mals noch pflichtgetreu genug, zivei 
bon neun Irakten, in die er das Feld 
auftbeilte, den Esfimos zuaumeijen, 
welche als Vertreter der Miffions-Ge- 
felichaft gelten follten, mit deren Geld 
die Erpebition ihre Unfoiten beitritten 
hatte. Vor Einbruh des Winters 
fehrten die weißen Theilnehmer an der 
Erpebition, mit Schäßen reich beladen, 
rah den 2er. Staaten zurüd. In 
Kalifornien wurden fie mit einem al- 
ten Goldfucher, Nameh3 Price bekannt, 
und diefer mußte dem Anderfon meik 
zu machen, daß die Lebermweifung der 
zwei Anſprüche an die Esfimos nicht 
rechtägiltig gemejen, meil Csfimos 
nicht berechtigt feien, Qand zu befien. 
Price erlangte nun von Anderfon und 
beifen Gefährten eine Art Vollmacht, 
die Eintragung der Landanfprüche 
neu zu regeln, und er begab fih zu 
diefem Ende nad) Ulasfa,. mo er von 
dem Anſpruche 8 für ſich ſelbſt Beſitz 
ergriff, den Anſpruch 9 aber auf den 
Namen Anderſon buchen ließ, der be— 
reits als Eigenthümer des Anſpruches 
2 eingetragen war. In der Folge hat 
dann Anderſon in Kalifornien zur 
Ausbeutung der Anſprüche 2 und 9 
eine Aktiengeſellſchaft organiſirt, die 
aber ihre vermeintlichen Rechte bald 
darauf an eineIllinoiſer Korporation, 
die White Star Mining Eo., übertug. 
— Im Jahre 1899 hat fich dann Nels 
Hultberg wieder nah Wlasfa begeben, 
in der Abficht, dort die ntereffen zu 
wahren, welche feiner Anficht nach die 
Miffionzgefelichaft an den Goldfel- 
dern befaß; welche die von ihm ausge- 
rüftete Expedition entdedt hatte. Zu 
feinem Kummer erfuhr er, daß folche 
Spntereffen nicht mehr vorhanden ma= 
ren, oder doch nicht anerfannt wurden. 
Er fam nun nad) Chicago zurüdgeeilt 
und mandte fi an den ibm ftamm-= 
verwandten Advofuten, jegigen Rich: 
ter Urel Chytraus, dem er die Um 
ftände des Falles flarlegte. Er erhielt 
darauf von Herrn Chytraus ein Gut— 
achten, laut deffen der Rechtsanſpruch 
der Miffions=Gefelfhaft „iiber jeven 
Zmeifel erhaben mar”. Lange Strei- 
tereien gab es nun; im Nahre 1903 
machte Hultberq jich wieder auf ben 
Meg nach Alaska; mie betrübt und 
mie überrafcht war er aber, al3 er dort 
den nunmehr zum Richter avanzirten 
Chytraus porfand, und zwar als 
Sachwalter der Illinoiſer Geſellſchaft, 
die inzwiſchen die Rechtsnachfolge 
der in Kalifornien von Anderſon ge— 
gründeten Korporation angetreten 
hatte. Hultberg und Chytraus kamen 
überein, die Streitfrage ſchiedsgericht— 
lich ſchlichten zu laſſen. Das Schieds— 
gericht entſchied einhellig zugunſten der 
Miſſions-Geſellſchaft. Die White 
Star Mining Co., an deren Spitze 
beiläufig Dr. C. W. Johnſon ſteht, 
der ſeit Jahren Vorſteher der ſchwedi— 
ſchen Wohlthätigkeits-Anſtalt „Home 
of Mercy“ iſt, und zu deren Haupt— 
aktionären Richter Chytraus gehört, 
fügte ſich dem Schiedsſpruche nicht. 
Er wollte im Superior-Gericht, zu 
deſſen Richterkollegium er gehört, auf 
Umſtoßung des Urtheils dringen. 
Seine Eingabe an das Gericht ließ er 
von Herrn Healh, dem jetzigenStaats— 
anwalt, einreichen. Der Vertreter der 
Miſſions-Geſellſchaft ſetzte es durch, 
daß der Fall dem Kreisgericht über— 
wieſen wurde. Dieſes beſtätigte die 
Entſcheidung des Schiedsgerichtes, 
und als die White Star Co. dann an 
das Staats-Obergericht appellirte, 
entſchied auch dieſes gegen ſie. Das 
war im Dezember vorigen Jahres. 
Jetzt verſucht die White Star Co., 
unter dem Vorgeben, die Staats— 
gerichte ſeien in der Sache nicht zu— 
ſtändig geweſen, den Fall vor das 
Bundesgericht zu bringen. Der Ver— 
treter der Miſſions-Geſellſchaft hat 
beim Bundesgericht beantragt, dieſes 
möge ſein Eingehen auf die Angele— 
genheit von den Antworten abhängig 
machen, welche Richter Chytraus auf 
gewiſſe Fragen geben würde, die ihm 
vorgelegt werden ſollen. Richter Chy⸗ 
traus aber weigert ſich, die Fragen zu 
beantworten. Morgen ſoll nun vor 
dem Bundesgericht darüber verhandelt 
werden, ob Richter Chytraus gezwun⸗ 
gen werben ann, die Ausfunft zu ge- 
ben, die er freimillig nicht geben will 
oder bie,zu geben er fich nicht gttraut. 
‚Erfreulich ift diefe Sachlage nicht, 
befonder3 dann nicht, wenn man be> 
denkt, daß noch erft borgeftern Abend 
der Gouverneur bon Yllinois, welcher 
früher hier Staatsanwalt und zugleich 
als Abpofat Gefchäftstheilhaber des 
Herrn Chyirau8 mar, die biefigen 
Vertreter des Richterftamdes bis über 
den Schellentönig gelobt umb die von 
ihnen geübte Rechtspflege als muſter · 
ae gepriejen . hat. 


* * * 
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gehört zu — 2 Dowie, der ifm 
aufgerichtet hatte, ift von dem fiegre 

hen Rebellenführer Boliva einem! 
worden; die Trennung bon Staat und 
Kirche hat, durch eine einfache Verfü- 
gung, der YBundesrichter Yandis be- 
merfftelligt, - der befanntlich die Fi- 
nanzvermaltung von Zion in dieHände 
eine3 von ihm eingejegten Abminiftra= 
tor3 gelegt hat. Diefen Abminiftra- 
tor hat der Richter jegt angemiefen, 
den Zionstempel nicht mehr unentgelt- 
lich für religiöfe oder fonftige Ver— 
fammlungen herzugeben; wer ihn be= 
nugen wolle, ob nun die hinter Voliva 
ftehenbe Mehrheit der Gemeinde, ober 
das Häuflein der noch zu Domie hal⸗ 
tenden Allergetreueſten, der müſſe 
Miethe zahlen. ns, 


—+{3 >90 —— 
Aeuherungen Napoleons III. nad 
Sedan. 


Sn dem diefer Tage erfcheinenden 
September » Heft von Belhagen u. 
Klafings Monatsheften theilt Paul 
Lindenberg intereffante Briefe mit, die 
Kaifer Napoleon III. an die Gräfin 
Luife de Mercy-Argenteau gerichtet 
bat, und die namentlich auf Die Stim- 
mungen und die legten Hoffnungen 
des Beliegten und Gefangenen von Se- 
Dan ein merfmwürbiges Licht merfen. 
Die Gräfin war eine der glänzendften 
Erfheinungen am Hofe des zmeiten 
Kaiferreiches und genof die beſondere 
Gunſt Napoleons III. der ſich, wie ei— 
ne Reihe von Briefen zeigt, um die Er— 
füllung ihrerWünſche perſönlich in der 
liebenswürdigſten Weiſe bemühte. 
Kurz vor derKataſtrophe, am 21. Mai 
1870, dankte er ihr und ihrem Ge— 
mahl für die Glückwünſche zum Ple⸗ 
biszit, wenige Monate ſpäter, am 5. 
Oktober deſſelben Jahres, ſchreibt er 
ihr aus Wilhelmshöhe: „Es iſt in der 
That ein wahrer Troſt für mich, zu 
wiſſen, daß es in meinem Unglück noch 
Herzen gibt, wie das Ihre, welche die 
einſtigen Beziehungen nicht vergeſſen.“ 

In der That erwieſen ſich die Grä— 
fin wie ihr Gemahl in den Tagen des 
tiefſten Unglücks ſehr anhänglich, und 
Napoleon, der, wie aus dieſem Brief— 
wechſel hervorgeht, ſich trotz alledem 
und alledem noch zu einer großen po— 
litiſchen Rolle berufen glaubte, nahm 
die Dienſte ſeiner ſchönen und in allen 
Kreiſen hochgeachteten Freundin wie— 
derholt in Anſpruch. Am 4. Februar 
1871 entwickelte er der Gräfin in ei— 
nem langen Briefe die Hoffnungen, 
die er in ſeiner traurigen Lage noch 
hegt, die Wünſche, die er erfüllt ſehen 
möchte. „Heute, da wir vollſtändig be— 
ſiegt ſind, vereinigen ſich jedoch die In— 
tereſſen Deutſchlands mit den unſri— 
gen. Die Ordnung wieder herzuſtel— 
len, den revolutionären Geiſt zu un— 
terdrücken, den Wohlſtand wieder auf— 
leben zu laſſen, der allein erlauben 
wird, die Koſten des Krieges zu beur- 
theilen („juger“) und den Frieden zu 
ſichern, das ſind die Reſultate, die 
man den beiden Ländern wünſchen 
muß. Unglücklicherweiſe macht die 
Einberufung der Nationalverfamm- 
lung alles das fehr fihwierig, denn 
diefe VBerfammlung wird, "wenn fie 
Trieben jchließt, unfähig fein, eine Re- 
gierung zu begründen, bie dejlen Be- 
dingungen zu vollführen imftande ift, 
und wenn fie e8 nicht thut, wirb das 
Land neuen Erfchütterungen anheim 
fallen. Wenn ich an der Stelle des 
deutfchen Kaifers und König; märe 
und die Nationalverfammlung den 
Hrieden angenommen hätte, würde ich 
verlangen, daß das Volt befragt wer— 
de, um eine Regiernug zu errichten, die 
ftarf genug ift, Die eingegangenen Ver— 
pflichtungen zu erfüllen. Wenn, im 
Gegentheil, die Berfammlung den 
Trieben zurüdtoiefe, würde ich an ber 
Spitze meiner Armee in Paris einzie- 
ben, die Demagogen, welche die Macht 
an fich geriffen haben, daraus verjagen 
und erflären, nur mit ber legitimen 
Regierung verhandeln zu mollen; ich 
würde biefer Regierung einen Yrieben 
anbieten, der weniger hart wäre, als 
ber ber VBerfammlung angebotene, und 
eine Allianz vorfchlagen, die auf billi- 
gerer Abjchägung der ntereffen beider 
Länder beruhte.“ 

Schon zwei Tage ſpäter bitiet er bie 
Freundin, bei Kaiſer Wilhelm für 
günſtigere Friedensbedingungen zu in— 
terveniren, und die Gräfin unternimmt 
thatſächlich mitten im Kriege, nachdem 
ſie in Kaſſel bei Napoleon vorgeſpro— 
chen, mit einem vom preußiſchen Gou—⸗ 
vernement in Kaſſel auf den Namen 
Madame Händel ausgeſtellten Paß die 
Reiſe nach Verſailles. Eine mühſelige 
Fahrt durch ein vom Kriege verwüſte— 
tes Land, die 8 Tage währte und die 
ſie bald in einem Güter-, bald in ei— 
nem Ambulanzwagen zurücklegte. Ei— 
ne Depeſche Bismarcks gab ihr ſicheres 
Geleit von Lagny nach Verſailles. Am 
Morgen nach der Abreiſe von Lagny 
wünſchte die Gräfin einer jungen 
ſachſiſchen Pflegerin, die ſie mit eſon— 
derer Zuvorkommenheit bedient hatte, 
ſich durch ein Trinkgeld erkenntlich 2u 
erweiſen. Als ſie jedoch dieſen Wunſch 
einer der Krankenwärterinnen mit— 
theilte, erwiderte dieſe: „Das geht auf 
keinen Fall! Dieſe Hleine Pfleaerin, 
die hier die Kranten forgfam heat, mie 
bie legte der barmberzigen Scheitern, 
if die Prinzeffin Marie von Sachen 
(mob! Prinzeffin Marie von Sachjlen- 
Meiningen, geb. am 28. September 
1853). In Verfailles wurde die Gra- 
fin erft von Bismard, dann vom Kai— 
fer empfangen, fe überreichte em Rai- 
ı fer einen Brief Napoleon?, ber um 
Austaufch der Gefangenen und Pilte- 
rung der Yriebensbebingunsen bat. 
Die erfte Bitte murbe vor Kaifer ge- 
währt, bie zweite in aller Entfchieben- 
beit abgelehnt. Die Gräfin erhielt ei- 
nen mündlichen, Auftrag des Kaifers 
und einige Zeilen an Napoleon. In 
den Korriboren begegnete fie beim 
MWengehen Jules YFapre, der die Frie⸗ 
densbedingungen zu unterzeichnen ge- 
fommen ivar. Bon Biämard erhielt 
fie ein überaus verbindliches Schreiben 
aus Verfailles, 16. Februar 1871, das 
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gibt, „daß bie Verhanpluns 
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ern darüber 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — — —— — —— — — — — — — — — — — — 


T 
| 


Rommen Sie heute! 


zu und famen. 


Schneiden Sie dieje Anzeige aus, da 


vollmächtigten nicht länger und häu- 
figer find.“ Bon Napoleon, ber ihr 
jelbjtverjtändlich für die Durchfüh⸗ 
rung der ſchwierigen Miſſion in herz⸗ 
lichſter Weiſe gedankt und beffen mei- 
tere Aeußerungen einen viel ——— 
teren Charakter an ſich tragen, iſt noch 
ein Brief beſonders intereſſani, den er 
am 2. März 1871 an die Freundin 
ſchreibt. „Ich erkenne an,“ heißt es in 
dieſem Briefe, „daß wir die Angreifer 
geweſen, und ich erkenne an, daß 
beſiegt worden ſind. Deshalb waren 
wir verpflichtet, die Kriegskoſten zu 
zahlen oder ein Stück unſeres Landes 
abzutreten, aber uns zu beiden Opfern 
zu verurtheilen, das iſt ſehr hart. 
Welche Regierung wird ſich mit einer 
ſolchen materiellen und moraliſchen 
Laft auf den Schultern haltenstön- 
nen!” In den weiteren Ausführinken 
dieſes Gedankenganges taucht dann 
immer wieder der Gedanke auf, daß 
man den definitiven Frieden nur mit 
der legitimen Regierung, d. h. mit 
ihm, dem Kaiſer, hätte ſchließen ſollen. 
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Steinfreffer der Borzeit. 


Mir find über die Lebensmeije der 
Riefeneidechfen, denen die Vorbherr- 
ihaft zur fogenannten Jurazeit auf 
der Erbe gehörte, fo ziemlich unter- 
richtet. m jenen finfteren Archiven, 
die der Bergmann in mühepoller Ar- 
beit dem- leuchtenden Tage erjchließt, 
ift fo mandes Blatt ihrer Gefhichte 
dem Gelehrten erhalten worden. Das 
Recht des Stärferen galt damals al- 
lein; UWeberrefte fleiner Saurierarten 
finden fich biömeilen bei den Steletten 
größerer und ftellen offenbar nicht3 an- 
dere3 dar al3 den unverdauten wu 
inhalt. Auch fcheinen die Ungeheuer | 
nicht gerade Koftverächter geiwefen zu | 
fein, denn mehrere Forfcher haben in 
beträchtlicher Menge Kiefelfteine als 
ftändige Begleiter von PBlefiofaurier- 
Ueberreften gefunden. Man ift ber 
Mehrzahl nach der Anficht, vak e3 fi 
hierbei mwirflih um den Mageninhalt 
handelt, da die Steine meift eine burch 
Reibung polirte Oberfläche haben und 
außerdem die Wirkung der Magenthä- 
tigteit unfchwer erfennen laflen, Ge- 
gentheiltge Anfichten werden durch bie 
Funde von Charles Speer und Wie- 
land widerlegt. Charles Speer fand 
in Amerifa die Nefte eined großen 
Saurierd und dabei den Mageninhalt 
bon etiwva zwei Dußend Duarziteinen, 
bon denen er neun Stüd im Gefammt- 
gewicht von mehr ala ein Kilogramm 
einer eingehenderen Betrachtung uns 
terwerfen konnte. Wieland eilt dar» 
auf bin, daß der Sauriermagen gewifle 
Aehnlichteiten mit dem Bogelmagen 
babe, für beifen Verdauungsthätigkeit 
ja ebenfalls das VBorhandenjein tleine- 
rer Kiefel von Nuten ift. Die heuti- 
gen Krofodile haben die Gewohnheiten 
ihrer Vorfahren anfcheinend geerbt, 
benn auch fie nehmen in ihren vogel- 
ähnlichen Magen mit Vorliebe Eleinere 
Steine auf. Daffelbe thun die Alli- 
gatoren Floribas, und nach ber neue= 
jten Beobadtung von U. Hermann 
verſchlucken auch "Sidenifen felbft in der 
Gefangenſchaft Steine, deren Größe 
im Verhältniß zu ihrem Körper oft 
beträchtlich iſt. 
Damen: 3500 —2—— fan3 „es e ann 
Regulat agt, —— 
— Verioden, 


wie lange unterdritdt, 555 


—— ier. Taufende der 5 
in einem 


age gelindert. Willen, h 
— 83.00. "dor oder 
eeflunden von 9. in 10-1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 wearborn Etr., Chicago. 
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Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
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Konſultation frei! 


Haben Sie Schmerzen 
Sind Sie nervös oder jchlaflos? Haben Sie Rheumatismus, 


Der ftarfe Mann gewinnt. 


Altäglih erhalten wir Beweiſe 
dafür, * für den Shwähling 
kein Raum in dem geichäftigen, 
raftlojen Leben von hHeute- if. Im 
8 mit den Hindernijjen aufzuneb- 


in, men, denen wir jeßt. zu "begegnen 


dezwungen ſind, bedarf es der 
Rervenftärte umd Kraft umd die 


IL bat der Schwächling nicht. Schauen 


:Sie jih um und jchen Sie den 
erfolgreihen Mann von heute; 
gleihviel ob er Kaufmann, Anno: 
tat oder Arbeiter ift, er trägt den 

Ropf: N da3 Wuge ift Her, in 
jeder Bewegung. zeigt er Kraft. 
Gr ift Mreit, jede Aufgabe mit dem 
Enthujlesmus anzufajjen, der Er: 


felg fer 

r — gerade ſolche Man⸗ 
ner aus Schwächlingen machen, 
gleichviel wie lange ſie dies waren 
oder woran der Mißerfolg der 
Heilung lag. 

Beſuchen Sie die Chicago Medi⸗ 
eal Elinic, 34 S. State Str., 
Chicago, Ill. und an Stelle des 
entnervten, ——— Weſens 
werden wir Ihnen einen ſtarken 
Mann zeigen — voll Fräftigen Les 
bens, mit Nerven wie Stahl, be: 
reit Jedermann in’3 QWuge zu 
{hauen und zu fühlen, daß er den 
Beiten ebenbürtig ift und thun 
tann, was jene thun fünnen. 

Sie ſagen, das iſt viel verſpro⸗ 
chen. Wir wiſſen das und können 
Ihnen Beweiſe geben, daß wir es 
für Tauſende von ſchwachen Män—⸗ 
nern gethan haben, von denen je: 
der von 850 bis 3500 ausgegeben 
hatte, ehe ſie als letzte Zuflucht 
oder fühlen Sie ſich ſchwach? 
ſchwaches Kreuz, 


Nierenleiden, Magenſchwäche, Verdauungsbejchiverden oder Derftopfung? Mangelt 
e8 Ihnen an Lebenskraft? Wir können Ihnen den Segen der Gefundheit und 
Stärke bringen. Wir können Ihren Körper mit Kraft füllen und Sie werden fi 
fo wohlig fühlen, twie Sie jih in Ihrer Jugend gefühlt haben. 


I CHICAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str,, 
CHICAGO, 


| Medizin Toftet nidıt3, bi8 Heilung erfolgt. 


ILL. 


fie nicht jeden Tag erfceint. 


Pallor Kneipp 
Jialur-Heilanlall. 


Rheumatigmnd, ra» 

niſche Kraulke, beion- 

ders Haut⸗, Harn⸗, 

Kieren-, Blafen-, 
chlechts 


and ZFrauenleiden, 
werden raſch anf Die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Operationen. 


NRurirt und nereitet. 
. &. Miller, J ** Ave. 
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1100 andere Freunde Irftätigen, daß wir ihr 
Reben gerettet Ge 
Unterindhung frei, nebft antem Rath. 
Naturgemäße Roft — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Iil. 
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Son Ulbert Weiße, 


Grieshuber: „Der Leutnant 
iſt ſchuldig, notoriſchen Verbrechern 
Vorſchub geleiſtet zu haben!“ Das 
war das Verdikt der Zivildienſt-Kom— 
miſſion in dem Mulcahy-Falle, und 
det Kommiſſär Powell ſetzte Hinzu: 
„Leider gibt es ſehr viele Mulcahy's 
unter unſeren Polizeioffizieren!“ — 
Das iſt ungefähr das beſte Kompli— 
ment, das man unſerem Polizei-De— 
partement und damit in weiterer Auf⸗ 
faſſung unſerer ſtädtiſchen Verwal— 
tung bisher gemacht hat! Oder könnte 
Jemand ein noch härteres Verdamm— 
ungs-Urtheil über die Stadt ausſpre— 
chen, als amtlich zu erklären, daß Po— 
lizeioffiziere und Räuberhauptleute in 
Chicago Hand in Hand arbeiteten? 

Charlie: Der Kriminalanwalt 
Brown, der von einer eingehenden 
Studienreiſe durch ganz Europa vor 
Kwzem zurückgekehrt iſt, geht dem 
Powell doch noch Eins beſſer! Er be— 
hauptet, in ganz Europa gäbe e. nur 
zmei Gegenden, in denen man demer- 
breden, namentüd der Meorbluft, 
noch mweriger Halt gebiete, als in Chi- 
cago! Das fei ein Kleiner Theil von 
Sizilien, wo die Banbditen jo ziemlich 
jedem Netfenden, ungenirt durch die 
Karabiniere, die Gurgel abjchnitten, 
und der dicht bepölterte Theil Polens, 
mo die eveln Popolstis es fich als eine 
Ehre anrechnen, fo viel arme Juden, 
wie möglich, mit hoher obrigfeitlicher 
Genchmiaung todtfchlagen zu Dürfen. 

Duabbe: Diefer Mifter Bromn 
ift ein Vogel, der fein eigenes Meit be- 
ſchmutzt. Er verläumdet frech drauf 
108, nur um fi) eine — menn aud 
noch fo traurige — Notorietät zu er— 
werben und in aller Leute Mund zu 
fommen. — Die Unficherheit 'n ben 
Hauptftädten Europas ift ficherlich 
eben jo groß, wie in Chicago! — 

Seisöhuber: Aber nit! — Nach den 
amtlichen jtatiftifchen Ausmweifungen 
find in Berlin im Jahre 1905 — 6 
Morde vorgefommen, in Chicago 
187! — Da nun beide Städte di: un- 
gefähr gleiche Einwohnerzahl haben, 
jo hat ein Chicagoer 31!/, mal mehr 
Ausficht, ermordel zu werben, als ein 
Berliner... 

Lehmann: Det find: nette Aus- 
fihten! — aber janz abjejehen von 
diefe Schöne Auzfichten, ftimme it mit 
Duabben feine Anficht überein, vet 
dieſer Brown 'ne Iroßſchnauze, un' 'n 
Läſtermaul erſter Jüte is. — Er er⸗ 
zählt, dat man in Deutſchland die 


Amerikaner unjeheuer uff 'n Strich 


hätt', von wejen, weil ſie aus die Ho— 
lels det Silberjeſchirr un' ſonſtige 
werthvolle „Reiſeandenken“ ſtehlen 
duhn. — Un' det is 'ne jemeine Lüje! 
— Zujeſtanden, det 'n Yankee mehr, 
wie anbereZeitjenoſſen, mit den ſieben⸗ 
ten Jebot uff 'nen jeſpannten Kriegs⸗ 
fuß ſteht — braucht er aber bercmejen 
nach Deutfchland zu reifen un filberne 
Theelöffel zu ftehlen, mo ihm doc} die- 
fe Land unbejrenzte Mögliäkeiten 
zum Xrabjchen bietet? — Amerila is 
un bleibt det Land, von dem fehon ber 
felije Schiller fagte: „Pad’ nur herinn 
in’3 volle Menfchenleben — un’ teo 
Du hinpadit, bleibt mat Tleben!” — 
Charlie: An neuefter Zeit feheint 
man das allzufefte Zupaden in’3 Volle 
nicht gern zu fehen, und die Leute, bie 


folhes gethan haben, felbit zu paden 


und in gefchloffenen Gejellichaften un- 
terzubringen. — Der Zuchthausiwar- 
den in Xoliet hat bereit3 einige Herten, 
die früher in. die nollen Gericätioffer 
bineinzupaden pflegten, in fein gaft- 


freies Klubhaus aufgenommen, und er 


läßt jet verfchiedene Feine Einzelzims 
mer neu weißiwafchen und in mohn- 
lichen Zuftand verjegen, da ihm bas 
Eintreffen einer ganzen Anzahl frübe- 
rer- Bantbeamter und Direktoren in 
baldige Ausficht geftellt ift. — 

KRulide: Ich munber, ob fie den 
Stensland mie einen fommenen Prif- 
fener in die Penirentfcherie trieten tmer= 
den? 

Duabbe: GCanz gewiß! Im Zucht⸗ 
haus wird kein Unterſchied gemacht; 
alle Sträflinge müſſen arbeiten! — 

Lehmann: 
Arbeit ſelbſt is n' jroßer Unterſchied 
.. . . Von dem Eeſichtswinkel der praf- 
tiſchen Nützlichkeit ausjehend, beſchäf⸗ 
tigt man die Leute möglichſt mit Ar— 
beiten, wo ſie in ihre Zivilverhältniſſe 
früher mit befannt waren! Wo fein 
Handwerk jelernt haben un' ſchwere 
Arbeitäleute waren, ftiht man in bie 
Steinbrüch:, die Profeffioniften in bie 
Schub-, Befen- un’ anbere Fabriken, 
un’ die Elerts in die Office — na, 
un: den Stenäland wird mahrfcheinlich 
die Verwaltung von bie Zuchthaus 
Spartaffe übertragen werben! — 

Kulide: In der Penitentfcherie aber 
hat man doch feine Sähming Bänt? 

Lehmann: Ni’? — Da bift Du 
* aber fchief jemidelt!! — Yır die Zucht- 
häufer wird der menjchlie Spar-In- 
ftinkt zu eine jrabezu „Ruflel-Sage’- 
ſche“ Vollkommenheit entwichelt; — 
por die Paar Cents, imo die Kerle for 
Ueberarbeit erlaubt werben, haben jich 
ſchon Mande ein janzes Vermöjen zu⸗ 
fammenjefpart.... 
| Charlie: Und die Verwaltung fol: 
der Spareinlagen, 


Stimmt, aberft in bie 


— — — — — ——— —— — 
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die beim 


zuſammengektatzt werden, hat ber 
Stensland aus dem F.F. heraus. 
— Ueber allen Zweifel hat er ſeine 
eminente Fähigkeit dazu als Direktor 
der Milmautee Uve.-State Bant be- 
wieſen. — 

Grieshuber: Für den Empfang die— 
ſes etwas verſpätet zurückkehrenden 
Sommerfriſchlers, der, wie Schlitz⸗ 
Bier Milwaukee, Chicago in der gan— 
zen Welt berühmt gemacht hat, ſind 
die großartigſten Vorbereitungen ge: 
troffen. — Zwei Gouverneure haben 
ihm einen Geleitbrief durch ihre Staa— 
ten ausgeſtellt, eine Pinaſſe liegt im 
Hafen von New NYort beſtändig unter 
Dampf, um dem „Prinz Adalbert“, 
der den großen Mann nach den hei= 
mifchen Geftaben bringt, entgegenzu= 
fahren; der Detektiv Kinder, der ihn 
im Namen des Staates Jlinoi3 em- 
fangen fol, ftudirt feine Begrüßung 
rede und die Reporters fchlagen fich in 
den Zeitungs-Dfficen um die Ehre, ihn 
interpiewen zu dürfen! — 

Charlie: Gegen die Arrangements 
für die Begrüßung Stenslands läßt 
fi nur Eins einwenden, nämlich, daß 
man. auf die früheren Kunder und 
| Freunde feiner Bant fo gar feine Rüd- 
| ficht bei der Zufammenfegung des Em- 
| pfangs-Romites genommen hat! Wie 
| gerne märe ein halb Dutzend handfeſter 
| Boladen und Slowaken dem Manne 

entgegengereiſt und hätte ihm einen 

ſchlagenden Beweis gegeben, mel- 
che Freude ſeine Rückkehr den guten 

Leuten an der Milwaukee Ave. macht! 
Lehmann: Donnerwetter, da fällt 
| 


— — — — — — — — — 


mich mit 'mal plötzlich wat inn. Biel- 
leicht laſſen ſe den Stensland jar nich 
landen? ... 

Grieshuber: Na nu? Na nu? Wa— 
rum denn nicht?“ — 

Lehmann: Weil er mit die ſichere 
Anwartſchaft uff die Arbeit in Joliet 
in dieſes Land kommt, un die Ein— 
wanderungsbehörde ihn aus dieſem 
‘runde unter den „KRontraft-Qabor- 
Lam” ald8 unerwünſchten Ankömm— 
ling zurüdmeifen könnt, objchonft er 
anderweitig. bier jan; bedeutend je- 
wünfcht wird! — 

Kulide: E3 ift funnig, daß der He- 
ring, wo doch plentie Monnie mit feine 
Freunde gejpendt hat, nicht die Bähl 
furniſchen kann ... 

Lehmann: Det beweiſt wieder mal 
die Richtigkeit von det Sprichwort, 
det der Jeldſack mächtiger is, wie die 
Freundſchaft — Uebrigens iset die 
Leute ooch jar nich' übelzunehmen, 
denn ein Menſch von die moraliſche 
Karakterſchwäche des Herings wäre 
ſicher nach Stellung der Bail verduftet 
und nach unbefannten Regionen abge- 
zogen — und for ben „abgezogenen 
Hering“ dann 50,000 Dollar ober 
mehr noch zu berappen, dafor beban- 
fen fie fich natürlich beitend. — 

Duabbe: Der Unternehmungägeiit 
der Chicagoer Gefchäftswelt Tchredt 
nicht einmal vor dem anfcheinend lin- 
möglichen zurüd! — Nah allen Re- 
geln einer tragifhen Ungerechtigkeit 
unb mit dem FFluche der ganzen Melt 
belaftet, ift die Milmaufee Ave.-Bant 
zufammengebrochen; aber fofort findet 
fich eine Gefelichaft von Kapitaliften, 
die auf ihren Trümmern eine andere 
Bank errichten und neues Leben auf 
den Ruinen mwachfen laffen will... 

Kulide: Die Fellohs müſſen krehſi 
ſein, auf dem alten Ständ der Mil— 
waukee Ave.-Bänk eine neue Bänk zu 
ftarten; — Einiger, wo kommen Sens 
hat, muß ſich doch ſagen, daß da kein 
Biſniß zu machen iſt. — Die Piepels 
werden noch nach 10 Jahren die 
Tſchills (chills) kriegen, wenn ſie bloß 
den Namen: Milwaukee Avenue-Bänk 
menſchen hören — ... 

Lehmann: So ſoll die neue Bank 
ja jar nich heißen! — 

Grieshuber: Wie denn? 

Lehmann: Um den böſen Nachje— 
ſchmack zu vertreiben, den die erſte 
Bank bei die Leute hinterlaſſen, will 
man die zweite nach dem Namen: 
„Dinner-Pail-Ave.“, mo die Straße 
im Bolfamunde hat, „Dinner-Pail- 
Uve.-Staatsbant” taufen. — 

Grieshuber: Bei Unterfuchung die 
ſes Bankkrachs hat fi die Grand 
Aurh ordentlich ein Bein augeriffen. 
Mit wahrhaft Dunne’fcher Sofortig- 
feit hat Tte gegen Alle Antlagen erho- 
ben, auf die auh nur ein Schatten 
des Verdachts, im Irüben gefifcht zu 
haben, gefallen ift... Bloß den jun- 
gen Stenzland hat fie laufen laffen— 

Charlie: Dabei hat derfelbe gerade 
fo qut mit Schuld, wie die Andern, bie 
angellagt find... 

Grieshuber: Das fon, aber er Hat 
ber ftrafenden Gerechtikfeit ben Weg 
gezeigt, auf bem fie den Hauptübeltbä- 
ter finden mürbe, indem er nämlich 
dem Staatdanwalt den Wufenthalt 
feines Vater3 verrietb — ... Wenn 
folch’ ein Verbienft feine Anertennung 
finden mwürbe, mer mollte ſich denn 
no zum Verräther hergeben? — 

Lehmann: Det ih aber die Irand 
“urn noch tabelnd über die Thätigkeit 
det ftaatlihen Banteraminer3 aftsje= 
Iprodhen hat, finde id mehr wie abje- 
Ihmadt! — Der Mann hat Alleng je- 
than, wat er jloobie, bet:fein Amt von 


Eharlie: Diefen Glauben theilten 
mit ihm früher die meiften unferer 
ftäbtifchen und EountyeBeamten! — 
In neuerer Zeit hat- man es Jich aber 
angelegen jein laffen, ihnen bdiefen 
Glauben zu rauben, und bei Manchen 
ift e3 vollftändig und zur Ueberrafch- 
ung gut gelungen. — Da it 3. B. der 
Fılchinfpeftor Murray, von dem vie 
Sage ging, er habe während feiner 
ganzen Amtszeit nur die Fifche infpi- 
zirt, die feine Frau ihm gebraten auf 
den Zifch fegte; — jet ala Ober: 
nahrung3=Infpektor ift er der allge- 
genwärtige Schreden der Grocers, 
Yleifcher, Käfehändler, furz aller Ge- 
Thäftsleute, die im Stande mären, 
und, wenn fie ihn nicht fürchten mür- 
den, au den guten Willen hätten, 
ihre verdorbenen, alten Waaren auf 
—* vertrauensſeligen Kunden abzula— 

en. — 

Grieshuber: Der Chef der Sani— 
täts-Polizei Hedrick gibt dem Murray 
an Dienſteifer nichts nach. — Er fin— 
det überall etwas ſanitätspolizeiwidri— 
ges — jetzt hat er ſogar entdeckt, daß 
es in unſerem Rathhauſe ſtinkt und 
gedroht, die Bude zuzumachen. — 

Lehmann: Wenn er den Kredit for 
dieſer Entdeckung for ſich beanſprucht, 
denn is er jerade ſo ausverſchämt, als 

wenn heut' Einer herkäm, un' ſagt, er 
hätte Amerika oder das Ei des Ko— 
lumbus entdeckt. — Det es in unſern 
Rathhaus von jeher jeſtunken, hat Je— 
der entdeckt, wo jemals wat drinn zu 
thun jehabt hat ... 

Charlie: Der Bartzen „bietet“ ſie 
aber doch Alle! — „L'etat c'eſt moi — 
iſt ſeine Parole und: „So will ich's, 
ſo befehl' ich's“ ſein Feldgeſchrei. — 
Aus den Allerweltsläden jagt er die 
Kunden, aus den Kirchen die Gläubi— 
gen, aus den Schulen die Kinder — 
die Himmelskratzer zittern in ihren 
Grundveſten, wenn er vorbei geht — 
und dieHausbeſitzer raunen ſich ängſt— 
lich zu: „Dreht Euch nicht um, der 
Bartzen geht 'rum!“ 

Grieshuber: Wenn der Bürgermei— 
ſter Dunne ſtatt des gutmüthigen Dr. 
Doty diefen Bargen zum offiziellen, 
ſtädtiſchen Quälgeiſt der Straßen- 
bahnen ernannt hätte, ich glaube, Bar— 
tzen hätte bereits die Hälfte der rollen— 
den Scheußlichkeiten, Kars genannt, 
verbrennen und das ſchadhafte Schie— 
nengeleiſe auf Meilen hin aufreißen 
laſſen. 

Quabbe: Die Tage des Straßen— 
monopols ſind auch ſo gezählt. — Der 
Richter hat das Müller-Geſetz für ver— 
faſſungsmäßig erklärt, und das 
Obergericht wird dieſe Entſcheidung 
beſtätigen! Die Straßenbahnen haben 
bereits ihr Verkaufsangebot einge— 
reicht, und ſo bald man ſich auf den 
Preis geeinigt hat, wird der Betrieb 
der Bahnen auf die ſtädtiſche Verwal— 
tung übergehen. — 

Grieshuber: Wenn das Obergericht 
wirklich der Stadt den Konſens zum 
Schuldenmachen beſtätigt, iſt damit 
noch lange nicht geſagt, daß ſie die 75 
Millionen auch gepumpt kriegt. — 

Quabbe: Es gibt gemeinſinnige 
Männer genug in Chicago, die ſich 
zuſammenthun und das Geld aufbrin— 
gen werden. Der Reiche wie der Arme 
wird feinen Theil dazu beitragen... 

Lehmann: Am End’ oo nich! — 
Die Hausbettelei von Thür zu Thür 
mit die Müllerfiheine i3 überhopt fein 
Plan nih... Jcd werde Durch meinen 
Alderman den Stabtrath den Bor- 
fchlag unterbreiten laffen, die Stabt 
fol die 75 Milljohnen von den Stra- 
Benbahnmonopolerichen pumpen. Die 
haben’8 ja dazu — Un’ fe brauchen 
bet Yeld ooch jar nich’ allens baar 
’raußrüden, fondern bloß 1,454,324 
Dollars — 

Grieshuber: Na und der Reit? — 

Lehmann: Den Reit von 73,545,- 
676 Dollar? können je 
wenn fe der Stadt 'ne Quittung aus- 
ftellen, det jie den von fie geforderten 
Verlauföpreis for ihre Straßenbah- 
nen baar un’ richtig ausjezahlt erhal- 
ten haben... So is beide Theile ge= 
bolfen — die Straßenbahnmonopoli- 
ften haben, ohne daß -fie ein Penny 
abgezogen, den geforderten Preis be- 
mwilliat jefriegt — un’ die Stadt bat 
die Straßenbahn un’ noch 1,454,324 
Dollars dazu.... 

Charlie: Bift Du bald mit Deinem 
Gequaffel fertiq.... Ich mwill.... 

Grieshuber: Doch nicht wohl fehon 

das Gas ausblafen? Wir haben uns 
ja noch gar nicht über die Revolution 
in Kuba unterhalten. 
Charlie: Du fannft das Referat da- 
rüber in der nächften Siung überneh- 
men... Heute dreiht Stat... Hier 
find die Karten. 


Zür die Rüde. 


Linſen (franzöfifhe Art). — 
Die Nachts über eingemeihten und 
abgegoffenen Linfen werden mit fal- 
tem, weichem Waffer aufgejegt und fo 
lange gelocht bis das MWaffer anfängt, 
fi braunlich zu färben. Dann giept 
man e3 ab, jehüttet heißes Waffer da- 
zu, fügt eine Handvoll Kleiner, ganzer 
Zwiebeln und ein Stüd durchmadhle- 


behalten, 


? 
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Beterfilienfauc. —1 Ch 


löffel Mehl, 3 Eibotter, , 2 Eplöffel |. 


zerlaffene Butter und 3 Eplöffel ge- 
badte Peterfilie rührt man mit wenig 
faltem Waffer zufammen, gießt nad 
und nah unter ftarfem Umrühren 1 
Pint fiedende Fleifchhrühe Hinzu und 
läßt die Sauce einmal auffochen. 

Grüne Bohnen mit brau>- 
ner Butter. — Die abgefübelten 
und in Stüde gebrochenen Bohnen 
merden 
ganz weich gefocht; man gießt fie durch 
ein Sieb ab, gibt fie in die Kafjerole, 
überzieht fie mit reichliher braun 
gemachter Butter und läßt fie bis zum 
Auftragen noch etwas damit burdh- 
ziehen. 

Sarinafuppe mit Korin- 
then. — Zu 13 Quart Mil nimmt 
man 4 Pfund Farina, 4 Pfund Zu- 
der, 1 Taffe Korinthen, 1 Iheelöffel 
Salz, 3 Taffe Weißwein. oder den 
Saft von 2 Zitronen und 1 Eigelb. 
Das Waffer wird kalt mit den gema= 
Ichenen Korinthen, einer halben Wall- 
nuß die Butter und einem Stüdcdhen 
Zimmt auf’3 Feuer gefegt und wenn 
e3 focht, der Farina langſam hinein— 
geftreut, Zuder und Salz dazu gege- 
ben und zugededt fo lange mäßig ge- 
focht bis der Yyarina gar ift. Dann 
mird das qut gefchlagene Eigelb lang- 
fan zugefügt, bdesgleichen der Wein 
oder der Aitronenfafl. Man ftanın 
au Rofinen verwenden, biefe müfien 
aber vor dem Einftreuen des Yarina 
eine Weile £ochen, meil fie jonit zu 
hart bleiben und jo den Genuß der 
Suppe vermindern. 

Salz3- oder Sauergurfen. 
— Die Gurten werben, nachdem jie in 
Mafjer rein gebürftet find, 24 Stun- 
den in GSalzmaffer gelegt, dann her- 
ausgenommen und mit SKirfchlaub 
(von Sauerfirfhbäumen), Dill, Pfef— 
ferfraut, Bafilitum und Ejtragon in 
große Töpfe eingefchichtet und mit ei- 
nem Brett und einem Stein bejchiwert. 
Nun giekt man fochendes Salzwaffer, 
mit etwas Meineffig vermifcht, dar- 
über; auf 5 Quart3 Waffer rechne & 
Pfund Salz. Noch ſchöner find die 
Gurten, wenn man fie in fleine Wein- 
fäßchen einfchichtet, Diefe vom Böttcher 
zumaden läßt und aladann das Salz: 
waſſer durch das Spundloch hinein- 
füllt. Man läßt ſie dann an nicht zu 
kaltem Orte abgähren und nachdem 
dies vorüber, ergänzt man das nun 
vielleicht fehlende Waſſer und pfropft 
das Spundloch feſt zu. Das Waſſer 
muß die Gurken immer bedecken, da— 
mit die oberſte Schicht nicht ſchlecht 
wird. Zum Gebrauch läßt man das 
Fäßchen vom Böttcher öffnen oder 
öffnet es ſelbſt und beſchwert die Gur— 
ken auch mit Brett und Stein. Die 
ſo eingelegten Gurken brauchen etwas 
längere Zeit zum Durchſäuren, wie 
die mit kalt aufgegoſſenem Waſſer, 
halten ſich aber vorzüglich und ſchme— 
cken ſehr aromatiſch. 

Pfefferaurten. Kleine 
Surfen, möglihft raub und ohne 
Tleden, werben vom Stiel befreit, ge— 
wafchen und 24 Stunden in fo viel 
Salzwaſſer gelegt, dab es über bie 
Gurken geht, dann mit reinen Tüchern 
abgetzodnet. In einen reinen Stein- 
topf, der noch niemals zum Aufbe— 
wahren von Tyett benügt wurde, legt 
man zu unterft eine Schiht Dill, dar 
auf eine Lage Gurken, mit dazmifchen 
geitreuten Pfefferkörnern, Lorbeer: 
blättchen, Meerrettigſtückchen, kleinen 
Perlzwiebeln und Pfefferſchoten, dann 
wieder eine Lage Dill und div. Gur— 
kenkraut, wie Eſtragon, Fenchel, Boh— 
nenkraut, wieder Gurken u. ſ. f. bis 
letztere verbraucht ſind, zu oberſt wie— 
der eine Lage Dill. Alsdann wird rei— 
ner Weineſſig mit etwas Salz aufge— 
kocht und erkaltet über die Gurken ge— 
goſſen, dieſer wiederholt abgegoſſen, 
aufgekocht, und abgekühlt wieder auf— 
gegoſſen. Die Gurken müſſen vom 
Eſſig (der, wenn zu ſcharf, etwas ge— 
a fein darf) vollitändig bededt 
ein, 

Pfirfihbomle — Auf 4 Fla- 
Then Mofelmein muß man, je nach ber 
Größe, 8 bis 10 Pfirfiche rechnen. Man 
Ichalt fie ab, fchneidet fie in feineSchei- 
ben und überftreut diefe in der Terri- 
ne reichlich mit feinem Zuder, den man 
mit Waller angefeuchtet hat. So bleibt 
das Gefäß gut zugebedt 6 bi8 8 Stun- 
den ftehen. Und nun erft gießt man 
den Wein darauf und gibt nach Ge: 
Thmad noch mehr Zuder hinzu. Ueber: 
füß darf das Getränf keinesfalls wer— 
den, fondern der Meingefhmad und 
das Tpezififche Fruchtaroma müflen 
deutlih vorjchmeden. Champagner 
oder mouflirenden Nheinmwein zuaufes 
en liegt im perfönlichen Belieben, 
darf aber erft furz vor dem Genuß 
ftattfinden. Yamilienbomwle verträgt 
aud Selterämwafler zur Verlängerung. 

Buttermild- Suppe mit 
Mein. — Buttermilch nach Bedarf 
wird unter fteten Rühren zum Kochen 
gebracht und mit Cornftärke, die man 
mit falter, jüßer Milch zu einem Brei 
anrührt und einlaufen läßt, verbidt. 
Sn einem befonberen Gefäß läßt man 
ein reichlich Glas guten Weikmwein mit 
Zuder, ganzem Zimmt und Zitronen- 
Ichale auffochen, rührt dies mit einigen 
Eibottern in der Suppenterrine an, 
gibt die Buttermilchjuppe durch ein 


nen Sped bei und kocht alles langfam | Sieb dazu und fegt die Schneeklöße 


weich. Indeſſen läßt man ein Stück— 
chen Butter braun werden, dünſtet ei⸗ 
nen Löffel Butter und einen Löffel 
gehadte Peterfilie und Schnittlauch 
darin dur und fehmwentt die Linfen 
damit. 
Remuladenfauce — 2 fri- 
ſche Eidotter rührt man gut ab, mit 
einem Kaffeelöffel voll Senf, etwas 
Zitronenſaft, Zuder und Salatöl. 
Holländiſche Sauce.— Ein 
Stück friſche Butter läßt man in ei— 
nem kleinen Töpfchen zergehen, gibt 
etwas fein gewiegte Peierſilie, Pfeffer, 
Salz, Zitronenſchale und einenKaffee⸗ 
löffel voll Mehl daran, rührt dies mit 


einem Löffel voll Fiſchſuppe glatt und 


verrührt 1 bis 2 Eidotier, und nad 

Miefferfpipe — — eine 
ige voll einige 

fie Kapern bareim Be F 


von dem Eiweiß darauf. 
— — — —— 
Zwei Gräber aus der Merowin⸗ 
gerzeit wurden in einem Garten bei 
Ceſſy (Frankreich) entdeckt. 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſen ſchaft⸗ 


in Waſſer mit etwas Salz 
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„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Ginfanf in jedem Departement 


"Anfere Conl- und Suil-Kargains 
find die Senfalion des INonals 


$20 bis $30 Schneider-zgemahte Mufter-Suits, 16.50; Mufter-Par- 


tien von einem berborragenden Yabrilanten von hochfeinen Jhneiber 


ten Guit3. Als Sheael find diefe Kleider 


Belle Kurzwaaren 


Richardions befte Nähfeibe, 100« 
Dard-Spule....uucncenen. — 
Doppelt bezogene Drei Shields 
Mohair Stirt Braid, 5-Yard-Stül,... .7e 
Hump Hafen u. Dejen, jhinz., weih, R..Ie 
Weihe Perimutterfnöpfe, Karte 26 
Bügelwachs, mit Griff, 2 Stüde 
Bandmaße, doppelt gefteppt, 60381., 2.. No 
Mafihinenöl, große Flafche, 1 S0 
Weather Stitched Braid, weiß, bunt, St.ie 
10e Strumpfhalter, extra ftarf 50 
Hutnadeln, Kriftalltopf, alle Farben... Io. 
Mohdair Schuhichnüre,4:4, 5>4, 4:6, DI. ⸗ 


ad)- 
ertra qut gemacht. Wir fauften die 


ganze Partie zu einem fehr niedrigen Preis. Jede neue Facon in der 


Eoat3 in vielen Zängen mit anfhließendem. Rüden. 


„prince Chaps“ ober 


einfach anfchliegend mit fanch Veft-Befag, fämrıtlich beliebte Schattirungen 
in Broabcloth, Chepiot?, Venetiand und fancy Plaid und 
grauen Mifehungen; Auswahl aus der ganzen Partie 


Unfer 10.75 Broadeloth Suit, ebenfo gut wie irgend ein $15 Suit, 


der in diefer Spifon offerirt wird; 
und janch crauen Suitings; Coat 


in allen Yarben von Broadeloth 
in hübfcher Hüften-Länge, ohne 


Kragen, mit Satin gefüttert, befet mit Panel3 von Strappings 


und Knöpfen in der Front fomohl wie am Rüden; 


Stirt in ber 


neuen Gored Facon, elegant hängendg, Kilt plaiteb und jtrappeb 


um die Hüfter, in allen Größen, 


10.75. 


Lange graue Mirture Coats, 7.50; Auswahl von Heidfamen Yacons, 
in englifhen Mottled Mifchungen, voller lofer Rüden, 48 Zoll lang, befegt 
mit fancy Strappings, Velvet und Knöpfen. Arbeit, yacon und 


YFinifh ebenfo qu: wie bei irgendwelchen 


$12 Coat3, zu 


Ein Verkauf, der mit Vergnügen don den weitjehenden Hausfrauen begrüßt werben wird, die ihn al 
eine außerordentliche Gelegenheit betrachten wird, ihre Betten für das kalte Wetter zu einer riefigen@rfpats 


ni in Ordnung zu bringen. 


yeder Artikel in Vettzeug ift für Diefen Verkauf äußerft niedrig marfirt, 


10-4 Cotton Fleece Blanfets, weiß, grau oder lohfarbig, Shell Kanten, Baar 59€ 
12:4 deutjche finiihed Vlankers, jilbergrau, 


fancn Roman Rorten, 
per Naar 

12:4 ertra jchivere Trwilled | 
Blankets, Wolle-Finiſh, ara, 
lohgelb oder weiß, 
f'ey Borten. Pr.... 


Extra ſchwere Winter —Com— 
forts, egfüllt mit befter Sorte weis | 
Ber corded Matte, fancn Seroll | 


gefteppt, beide Seiten 6 N | 
00 


geblümt 2 


Bettdeden, Marjeilles Mu: 

‚ fter, groß, j 

| gebraucdysfertig 

Marjeilles Bettdeden, 

franft od. einfad,, 
ertra fchiver 


10:4 wollegemii 


> 00 | grau oder weiß, 
+ | morgen, Raar 


| fet2, Homeipun Finish, ftahl- 


11:4 baummollene. gefließte Blankets, ex» 


tra Cualität, weicher (Finijh, weiß, 
grau oder lohaelb, per Paar 


chte Blan⸗ 1124 reinwoll. Scotch Plaid 


Blankets, andere in ſcharlach 
Superior Finiſh, 
4.9 


per Paar 


3.75 


Winter-Komforters, mit gemuſtertem Chintz überzogen; gerade genäht, Be 


hohlgeſ., aus gutem Musli 


89 


be⸗ 


1.39 


Zzöll. Saum 


Nahtloſe Vettlafen, 72x90, | 


„torn“ u. gebügelt. 


E1IXM Lalen, aus nahtlo- 
jem Stoff gemadt, 


Kiffenbezüge, 45XI6HBL., 

4dc | aus weichem 
- | 3301. Saum c 

6pfündige fyederfiffen, bes 


| 
| dogen mit feinem 95€ 


Art:Tiding, Paar... 


n, 


65€ 


Hier find unvergleichliche Eriparnifie an Möbel 


Rarlor Schaufelftuhl, tie 
u Rild, feines Golden Taf, ge- 
* mit 
ru Stahlitangen, hohe Nüdlehng 


2.25 


— 5 
Schreib: 953 
— = —— 
viertelgeſägtes 
Eichenholz od. Mah. 

pi⸗9 
kleine * 
Aund große Schubla— 
doppelte 


drehte Arme, verſtärkt 


und Rohrſitz, 

J morgen zu 
Damen- 
pult, 


Finiſh, große 
— — 


den und 


J Meſſing Armſtütze, 
6.85 

; ® 
Dreier, 22X4231F." Base, volle „Tivelf 
Tront, feines viertelgei. Kichenholz, 24x30 


geichliffener Spiegel, gejchn. 
Seftell u. Standards 


15.75 


This Brass 
Bed 16.75 


| Mefling-Bettftelle, wie Bild, 23511. Pfos 
| ften, große Stangen, Thür: 4 ge 

| tnopf=Bafen, fein tadirt 16. 75 
| Tining Stuhl, pol. viertelgef. Eichen— 
! holz, Panel-Rüdlehnebejo: 2 m 
gen mit Yeder über Rohr 2,25 | 


Pedeſtal⸗ 


Diningtiſch, 8 
wie 
423. Platte, 

aus gutem Ei— 
chenholz, Golden 


> 
q 


Bild, 


Finiſh, großer 


Pfeiler, Klauen: 
füße, 
ſechs 
Q 


R 


ftredt fin 


Fu... + 
Derjelbe Tiih, 8 
Fuf, 10.98.) 


Couches, ge: 
polftert iss ech⸗ 
tem Mabriein: 
wleu0 NZ 
breit Ha Hi? 
ted, befte Stahl: 

Konftruttion, 
tiefer Eichen- 
Sr pojitiv 
„rd: 
werth.. Ws | 


‚Sideboard, UX50zÖT. 
Top, drei Schublaben.- 
die 2 oberen „fivell“,eine 
plüfchgefüttert, 1 große 
Linnenjchublade, I 
Thür, 17x30 geihliff. 


Sptegel,fei 1 1:30 


geichnigt.. 


Spart Geid an jedem Haunshalt:Bedarf 


Gußeiſen 
“dl 
69e 
i Röhren Ra 
diators, Gußeiſen 
Baſe und Top, 
Aluminium Bron— 
zed, oe 
.e +), 
Cat Sein, | 
e Mufter und | 


Gas = Seiser, 
Baie und Top, 
Sheet Stahl Drum 


Nr 


Noval Gem 
aus Faltgerolit 


63Ölf. eif. Ofen: 
28 

5c 

Knie, 

glattes Eiſen 4 


63Öllia 
Stahl : Koblenihaufeln, 


ladirt, Montag für Kobl 


Holz, nu 


Der Miffionar als Buddha. 


Ein heiterer Vorfall, bei dem ein 
beutfcher Yandemann in Japan als 
Buddha fungirte, Hat fich in Piefem 
Sommer zugetragen. Ein Korrejpon- 
dent.fchreibt aus Jolohama: In die— 
fen heißen Iagen flüchtet alles, was 
losfommen fann, au8 IVofio in die 
Berge, nad) Nikko, Hakone, Myanoihi- 
ta oder fonftwohin. Unfer bdeutjcher 
Miffionar Martin Oftwald in Tofio 
ging nad) Hafone und nahm Wohnung 
in einem buddhiitifchen Tempel. Die 
Buddha-Priefter denken darüber jehr 
tolerant, fie vermiethen im Sommer 
die Tempel an Yadegäfte. Alfo der 
große vergoldet: Buddha, der Altar 
mit feinen Hundert Räuchergefäßen, 
Amuletten und tleinen Göten, alles 
Tempelmäßige wurde in den Alfoven 
gefhoben. und Herr Dftwald jtellte 
mitten brin feinen Tifch auf. Eines 
Tages fa er dort Schön fühl und ftu- 
dirte- iraend ein Miffionsbud. Da 
wurde leife der Vorhang zurüdgeicho- 
ben, und gefentten Blides fam auf den 
Knieen hereingerutſcht ein buddhiſti— 
ſcher Pilgrim. Dieſer ſchob ſich bis zu 
dem Tiſch heran, klatſchte dreimal in 
die Hände, rieb dann vorſchriftsmäßig 
die Handflächen aneinander und mur— 
melte ſein kurzes Gebet. Dieſe Andacht 
dauerte knapp eine Viertelminute. 
Dann erhob er ſich und wollte zurück— 
treten. prallte aber entſetzt zurück, denn 
in ſeinem Staunen über den unge— 
wöhnlichen Vorgang war Oſtwald ge—⸗ 
rade im Begriff ſich zu erheben. Es 
muß bemerkt werden, daß unſer 
Landsmann ein ziemlich großer, kräf⸗ 
tig gebauter Mann mit auffallend re⸗ 
gelmäßigen Gefichtszügen und einem 


4 Heinen Schnutrbart ift, mie ihn Ami- 


Fine mohl mein“n, 


da Buddha auch öfters trägt. An dem 
Dämmer de3 Tempels fonnte der Pil- 

daß der Stifter 
einer Religion felbft vor ihm fich all- 


| mäblich erhöbe. Schleunigft fant er 
mieber in die Knie und ließ feinem er= | für die Menfchen. Die meiften davon 


#5 
* 


Nr. 8 Dearborn Gus— 
eiſen-Range, Dupler Grate 
für Kohlen oder Holz, ver 


Stahl Range, 
em Stabil, Tu 


ften Gebet noch ein zweites folgen. ſind am meiſten in ſich ſelbſt verliebt. 


— — — — —— — — — — —— — 
ö— — — — — — — —ñ — — ———— —— — 
— a 7 


Nr. 8 Waſchkeſſel 
ve Unalität 


ertra 
Ach, 


43c 


Salyiäiier, 
Dekoration 
. Brownie 
Prot KRaiic 
Pleb, ventili 
M-nart 3 
J— c 
Glid Darniid Go. 
Sapalar, alle Farben, ge 
wohn 


tter Dede, 


udder 


Staubpfannen 
ſchweres 

Ofenröhren Dam 
pers. Gzollio 

50.Fußk gefloch 
tene MWäjcheleine..... 

Ge yuh Trittleitern, aus 
norwegischen 29 
Tannenbol; 4 


6. 
Ofenwichſe 


bunden, gu 


Kein Schneiden 


Lungen. * 
Ale, die an Athemnoth, — 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
a telit meiner nexeften Mes 
A tbode geheilt durh Ein» 
——— von Oxige n⸗ 
as. — 


Privat - Krankheiten 
ber Diänner — 
beile ich fchnell, nacdhals N 
tig und vertraulich. 
Nath und Unterſuchung 
frei! 


nr 


CSpreitunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


Dann fhlich er jiheu, ohne noch einmal 
die Augen aufzufhlagen, hinaus, je- 
denfalls iiberzeust, daß fein Gebet er- 
bört jei. Für Leute, die in den bubbhi- 
tifchen Glauben nicht fo eingeweiht 
find, möge berburgehoben fein,. ba 
vom buddhiſtiſchen Standpunkt übri— 
gens nichts im Wege ſteht, daß auch 
ein chriſtlicher Miſſionar bei tugend⸗ 
haftem, weltabgewandtem Wandel den 
Pfad der Weisheit beſchreiten und 
durch die fünf Vollkommenheiten hin—⸗ 
durch in den Zuſtand der Vollendung, 
des Nirwana, eingehen, alſo ein Bod⸗ 
bifattma- werben tenn. Ob aber der 
Pilgrim von Holone fo weit in der 
Kenniniß vorgedrungen war, daß er 
diefer Auffaffung huldigte, mar nicht 
mebr feitzuftellen. 
— — — — 


— Verliebtſein iſt ein Bedürfniß 


2 
? — 
tz , — 


Importirte 


rs Pfannen, glatter 


3. flütifige 
Garpetbeien, 3fah ge Be 


| Kurirt in 5 Tagen 


Spestafift in 
Männer- und Frauen 
Krankheiten. 


ſe 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-A 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str,, 


Porzellan⸗ 


8e 


doppelte Röoöſt⸗ 


Zuſammenlegbare Lunch 
Bor es, zu ſchweres Blech. 
wett ladirt, 
= 8e 

Familie Brieflaſten. Guß⸗ 
eiſen. 
ladirt. 

Nr. 0 Tube: 


far wc 


ternen. 
Seniß 
rucht⸗ 
—* dc 
ginpdian 
Gas » Lampen, 
00 Kerzen: 
, voll⸗ 
ſtändig, fertio 


zum 75€ 


Anbrin 


ge 
weres ladirt 
nnd defotirt 37e 


blaue 
en 


t gemadt.. 


Krampfaderbrudy, 
Waſſerbruch. 
oder Schmerzen. — RE 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Ylutversiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- unb 
Nierenktrantheiten leibet. 
Bezahlt für Leine Fehliläge, joubern für eine Deilung. 


Frauen = Kranfheiten, 


* ii Methode —— 
Blutvergiftung 


und — toie 
* chwitre 
Jfallen der * 
Ich heile End) nachhaltig. 


ES wird bentich ger 
rochen. 
rzt 


Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Uber Abenbi. : 


u 2 


Elefanzenzugt im deigifgen Rongo 


Die jeit einigen Jahren im Konges 
ftaat uniernommenen Berf den 
afritanifchen Elephanten ala — 
ze. —* a ein 
orrejpondent jchreibt, nunmehe 
ien Erfolg. zu verheißen, mas; in —— 
Linie dasVerdienſt de 
Laplune iſt. Dieſer hat nach n- 
dung ganz außerorbentli 
—— undantbare 
üllt, i penſtigen 
Ihen Didhäuter zu gleichen © 
heranzuziehen, iwie fie fein ink 
Better leiftet. Innerhalb dreier Aal 
ift ihm die volllommene m 
a 


terer junger Elep 
nun bei ben Xransporten 
großen Nugen bringen follem, 


Gefet Die u2 





Europa Rundfchan. 


Provinz Brandenburg. 


3 2° .Berlin. Bon feinem eigenen Wa- 


gen todtgefahren murbe in ber Wie- 
jenftraße am Humboldthain ber 38 
Jah?e alte verheirathete Kutſcher 
Auguſt Gerlach aus der Antonſtraße 
Nr. 26. Er war von ſeinem Kohlen⸗ 
fuhrwerk abgeſtiegen und im Begriff, 
bie in Unodnung gerathene Spann- 


SH teilte vorn an ber Deichfel in Drd- 
nung zu bringen, als feine Pferbe 
veplöglich, vor einem heranbraufenden 
>04 Zuge der Ringbahn feheuend, anzo= 


gen und burchgingen. — Xöbtliche 
Brandimwunden erlitt in einer Waijen- 
anftalt des Schönhaufer Viertels das 
11 Jahre alte Mädchen Margarethe 
Molff, das als Halbmaife feit länge- 
rer Zeit dort untergebracht war. Das 
Kind Hatte fi in der Küche Kakao 
gefocht, dabei war aus der Mafchine 
ein Funten auf feine Schürze ge= 
Iprigt. — Von einem Haufe in der 
Kulmftraße tik der Sturm ein gro= 
Bes Stüd des Dachgefimfes los, das— 
felbe fiel auf das Trottoir, wo ge— 
rabe der dreijährige Sohn des Me- 
hanifers Fiedler jpielte. Der Kleine 
brach blutüberftrömt zufammen. Die 
Aerzte Zonftatirten, daß die Schäbel- 
dede zertrümmert wurde. Man brad- 
te das Kind noch lebend nad) demElt- 
fabeth - Krantenhaufe, mo e& jebod 
bald ftarb. — Der Privatdozent an 
ber biefigen 
Hoetzſch iſt zum Profeſſor der Ge- 
Ichichte an der Pofener Akademie er- 
nannt worden. — Kürzlich feierte der 
Buchhalter Karl Golg mit feiner 
Gattin Marie, geb. Sternidel, möhn- 
haft Kaftanien Allee 6, das feltene 
Felt der goldenen Hochzeit. — 

Potsdam. Mor kurzem ber=- 
chied hier im 86. Lebensjahre ber 
Generalleutnant 3z. D. Dtto bon 
Förſter. 

Charlottenburg. Vor den 
Augen des Vaters überfahren und 
lebensgefährlich verletzt wurde die 
dreijährige Tochter des Arbeiters 
Kühne aus der Gardedukorpsſtraße 
13 hierſelbſt. Das Kind, das an der 
Hand ſeines Vaters den Friedrich- 
Karl + Pla überſchritten hatte, ri 
fich plößlich. 08 und lief direft in ei- 
nen Marktwagen hinein, ber ber 
Kleinen über die Bruft und den Un- 
ter rollte. 

Hadelberg. Hier murbe daß ber 
rau Henriette Hellwig gehörige, am 
Salzmarft gelegene Mohnhaus ein 
Raub der Flammen. Die Urfache des 
Brandes konnte nicht ermittelt mer» 
ben. 

Meyenburg Zum  Bbiefigen 
Bürgermeifter wurde in einer Stabt- 
berorbnetenfigung der Vermaltungs3- 
fefretär Karl Weiſe aus Ilvbersgeho— 
fen gewählt. 

Rathenow. Der Erſte Bür— 
germeiſter Lange hat bei den ſtädti— 
ſchen Behörden ſein Penſionirungs— 
Geſuch eingereicht, das angenommen 
morbden ift. Lange fcheidet nach 27= 
jähriger Thätigfeit am 1. October d. 
x. aus bem Dienfte. 
MWriezen. Vom .„Yuge,  über- 

fahren imb getöbtet murbe hier der 
taubftumme Malerlehrling Burgfelb, 
ala er vom Bahnhof Schulzendorf 
auf dem Schienenmege nah Haufe 
ging, obgleih ihm das ausdrüdlich 
verboten mar. 

Provinz Dfipreußen. 


Königsberg. Ein beflagens- 
werther Unglüdsfall hat fi auf dem 
nahen Lauther Mühlenteich zugetra= 
gen. Beim . Durhfchmimmen des 
Teiches ertrant Leutnant v. Dreßler 
bom hiefigen Küraffierregiment. Der 
Unfall ift durch Meberjchlagen des 
ftörrifchen Pferdes herbeigeführt wor» 
ben. 

Löhden. Einer ber älteften Bür- 
ger unferer Stadt, Mühlenbefiger 
Leopold Selle, ift im Alter von 82 
Kabren nach kurzer Krankheit geftor- 
ben. 

Dfterode. Auf dem nahen 
Boxwert Hütte, zum Gute GSteenten- 
borf- gehörig, wurde der fechsjährige 
Inſtmannsſohn Otto Salemsfi bon 
einer Kreuzotter in den Fuß gebiffen. 
Leider bat man die nöthigen Vor» 
fiht3maßregeln nicht gleich angemen-» 
det, fjondern das Kind erft nach eint« 
gen Stunden nah dem biefigen 
Krantenhaufe gebracht. Leider er- 
tiefen fich alle ärztichen Bemühungen 
angefihts der vorgeichrittenen Bluts 
bergiftung ohne Erfolg, und daß 
Kind mußte jterben. 

Raftenburg. Hier verftarb 
nad längerer Krankheit der Kreis— 
ſekretär a. D. Kanzleiratb Mar 
Swidop Alter von 72 Jahren. 1901 
wurde Swidop in die Stadtverord⸗ 
netenberſammlung gewählt und tm 
nächſten Jahre zum Beigeordneten er⸗ 
nannt. Er war für die Stadt mit 
Erfolg thätig, bis ihn ein ſchweres 
Leiden auf das Krankenlager warf. 

Moopen. Beim chwemmen 
von Pferden iſt der Hütejunge Otto 
Schulz im hieſigen Gutsteiche ertrun⸗ 
ten. 


Provinz Weftpreußen. 
Danzig. Ein großes, gefähr- 

liches Feuer entftand Fürzlich in dem 
Kolonialwaarengefhäft von WRutt- 
fomati in ber Schmiebegaffe. Auf 
unaufgeflärte MWeife mar im Hinter- 
baufe ‚des Grunbftüd3 in der zu ebe⸗ 
ner Erde gelegenen Kaffeeröfterei und 
dem Lager Feuer ausgebrochen, bas 
fi bald auf das ganze Gebäude auß- 
behnte. Das Innere das Haufes ift 
bis zur zweiten tage vollftändig 
außgebrannt. 

Marienhof. Das 34jäh—⸗ 
rige 
Bethel von hier, bei welchem 
Ntreisarzt epidemiſche Genickſtarre 
fſigeſtellt hatte, ift geftorben. Wei- 
tere Opfer bat die Krankheit nicht ge= 
. fordert. 
Shmet. Hier brannten zwei 
ir Beſitzung des Kutſchers Kufſowo 
örige. Einwohnerhäuſer nieder. 

haben drei Kinder von 5,3 


und. 44. Jahren in ben Flammen 


Univerfität Dr. Otto 


Kind bes ee | — Heinrichitraße No. 19 mohn- 
x 


ihren Xod gefunden. Während bie 
‚Eltern auf dem Telbe arbeiteten, wa- 


ren bie finder allein gu Haufe; 
durch unporfichtigeg Lmgehen mit 
Zündhölzchen Haben fie jedenfalls dag 
Teuer beranlaft. Die bebauerns- 
merthen Eltern verlieren außerbem 
no ihre gefammte Habe, bie nicht 


berfichert war. 

3oppot. Der 24 Yabre alte 
Referendar Hand Llaaffen, deffen 
Eltern bier Wohnung genommen 
haben, ift beit einer längeren erien- 
tour in der Gchmeiz berunglüdt. 
Nach einer bei feinen Eltern Türzlich 
eingegangenen Nachricht ift er_bei n= 
terlafen abgeftürzt und fofort tobt ge- 
mefen. 


Yrovinz FJommern. 


Stettin. Der Xrbeiter Ver 
beging kürzlich fein 5Ojähriges Yubi- 
laum als Ungejtellter der biefigen 
Firma Schindler & Muegel Nadfl. 
Dem AYubilar wurde aus diefem An- 
laß von den nhabern der Firma ein 
reiches Geldgefchent zu theil. 

Moffin. Lebtens brannte bier 
dad Gehöft de Halbbauern Fuhl- 
brügge, beftehend aus Mohnhaus, 
Scheune und Stall, nieder. Das |n- 
ventar fonute theilmeife, dad Vieh 
alles gerettet werben. 

Prippernom Beim Baben 
ift die 18jährige Tochter des hiefigen 
Lehrer3 Sternberg ertrunfen. 

Rummelöburg. Kürzlich 
brannte das Bäckereigebäude des 
Bädermeifters H. Dylfa in der Lin- 
denftraße nieder. Der Schaden ift 
durch Verficherung gededt. 

Shönmalde. Zödtlih ver- 
unglüdt ift die 19 Jahre alte Tochter 
des Tagelöhners Doigt hierfelbft. 
Das junge Mäbchn fa auf einem 
Langholzfuhrmwert. Als Tehteree an 
einen Stein ftieß, murde da3 Mäbd- 
chen herabgefchleubert, mobei e3 fo 
Ichmwere Verlegungen erlitt, daß es 
alsbald verſtarb. 

Treptow a. R. Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit fererten hierſelbſt 
der Direktor des hieſigen Bugenha— 
gen = Gymnafiums Prof. Dr. Paul 
b. Boltenftern. mit jeiner Gattin de 
Witt. Der Männergefangverein, def- 
jen Vorfigender der Jubilar iſt, 
brachte ein Ständchen, desgleichen 
fpäter die Kapelle der hiefigen Unter: 
offizierfchule. 

Wuffeten Ein fehmered Un» 
glüd ereignete fi) auf dem hiefigen v. 
d. Laden’schen. Rittergute. Der dort 
bet dem Aufbau einer großen Gut3= 
Icheune befchäftiate 24jährige Sohn 


des Zimmerer? Hans Nik ftürzte vom 


hoben Gerüft herunter, fiel auf Holz- 
fplitter und zwar fo unglüdlich, daß 
diefe ihm in’8 Gehirn drangen und 
alsbald den Tod herbeiführten. 

Wropinz Schieswig·; Solſtein. 

Mühlenberg. Kürzlich nahm 
der ſechsjährige Sohn des Schuhma— 
chers Köhler die an die Hinterräder 
eines beladenen Steinwagens zur 
Hemmung gelegten Steine fort; der 
Wagen kam darauf in's Rollen und 
ging dem Knaben über die Bruſt, ſo 
daß der Tod auf der Gtelle eintrat. 

Neuenfirhen. Hier begingen 
bor furzem der langjährige Kirchen- 
diener Claus Koop und Gattin ba3 
Yelt ihrer goldenen Hochzeit. Koop ift 
77 Sabre, feine Frau 78 SYahre alt. 
Der Yubilar ift Kampfagenoffe von 
1848—51. 

Rurup. Die ältefte PBerfon in 
dem Kirchfpiel Branderup, die Witt- 
me Paulfen von bier, feierte Diefer 
Tage in voller NRüftigfeit ihren 96. 
Geburtstag. 

Spundetgaard. Hier ift bas 
Gemefe des Landmanns und Schuh: 
macher3 Y%. Bütcher niedergebrannt. 

Trapventhal. Ein räthfelhafter 
Tal trug fich legtens hier zu. Der 
hieftge Krämer Fod ging zum Melten, 
und da er ungewöhnlich lange aus- 
blieb, ging fein Schwager ihm nad 
und fand ihn auf der Koppel ohne 
Belinnung liegen. ALS er ihn nad 
Haufe gebracht Hatte, ftellte fich her- 
aus, dak Fod eine Schukmunde in 
der Bruft hatte; er felbft fagte aus, 
daß er plöglih einen ftechenben 
Schmerz in der Bruft gefühlt und die 
Befinnnug verloren habe. Eine Schuß: 
waffe murbe nicht borgefunden, fo 
daß ein Gelbftmorbverfuh audge- 
fhloffen erjcheint. 

MWinterähagen. Auf dem hie- 
fioen Gute feierte der Wrbeiter 
Schlidting, ein alter Krieger von 
1848, der ein und berfelben Guts- 
berrfchaft 50 Jahre lang treu gedient 
hat, die goldene Hochzeit. 


Provinz Schleften. 


Bre3lau. Eine Jubiläumsfeier 
ganz feltener Urt fonnte diefer Tage 
der Begründer und langjährige Inha= 
ber der altbefannten Wurjtfabrit von 
Moide, Neumarkt 3—4, Guftan Woi- 
de, an der Seite feiner Gemahlin bes 
geben. Der SOjährige Yubilar, der 
jih allgemeiner Achtung und Werth— 
ſchätzung erfreut, blickte auf das 50jäh— 
rige Beſtehen ſeines Geſchäftes zurück, 
gleichzeitig damit traf auch ſein 50jäh⸗ 
riges Ehe⸗, Bürger⸗- und Obermeiſter⸗ 
Jubiläum zuſammen. An Ehrenäm⸗ 
tern bekleidete er das eines Kirchenvor⸗ 
ſtandes und Waiſenraths. Das Jubel⸗ 
paar, die Gattin zählt 71 Jahre, er⸗ 
freut ſich noch voller Rüſtigkeit. — 
Das 6 Jahre alte Mädchen Hildegard 
Klitzing ſtürzte aus dem vierten Stock⸗ 
werk des Hauſes Leuthenſtraße 27 
durch das Treppengeländer in den 
Hausflur und erlitt‘ Schäbel- und 
Armbrühe. Das Kind mar fofort 
tobt. Die Leiche murbe in die elterliche 
— —— — Der Bankbe⸗ 
amte Wilhelm Schneider bei der Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien-⸗Bank 


ft, beging kürzlich ſein 25jähriges 
Dienſtjubilaum. — 

Konradsthal. Auf der hieſi⸗ 
gen conſolidirten Davidgrube erlitt der 
Kohlenauslader Heinrich bei ſeiner Ar⸗ 
beit mehrere Rippenbrüche und ſo 
ſchwere innere Verlezungen, daß er 
bald darauf daran verſtarb. 


Nieder-Peundorf. Hier be⸗ 
in 


* 


trank ſich der Beſitzer Pritze warf 


— — — — — — — 


—— 


— un 


"der Wohnung alles durcheinander, jers 
‚[ölus piele Sachen und erhängte fich 


ann, — 
Ober⸗Zie der. An Blutvergif⸗ 


Ban ftarb die einzige Tochter des 


Wirthichaftsbefipers Heinzel von’ hier. 
Die Bebauernsmerthe hatte fich eine 
leichte Verlegung dur die Schuhe zu- 
gezogen. 

Bamlomit. Bor furzem führte 
der Arbeiter Bafchenda zmei Kühe non 
der Weide, die plößlich fcheuten und 
den Mann ——* Sr erlitt hier- 
bei jo fchwere PVerlegungen, daß er 
nad einigen Augenbliden verftarb. 

Provinz Pofen. 


PBofen. Die beiden Mustfetiere 
Rofinsti und Gepert vom Anfanterie- 
Regiment No. 155, die anfangs No- 
bember dv. %. den Aderbürger Glapa 
aus Milczaref bei Dftromo in ber 
barbarifchften Weiſe hingeſchlachtet 
haben, um ſich in den Beſitz ſeiner ge— 
ringen Baarſchaft von 421 Mark zu 
ſetzen, und die hierbei noch deſſen 
Sohn Joſef in der ſcheußlichſten 
Weiſe zurichteten, ſind durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau 
auf dem Hofe des hieſigen Gerichtsge— 
fängniſſes hingerichtet worden. 

Gneſen. In der in einem 
Maflertiimpel bei Morgenau aufge- 
fundenen Leiche ift die Frau des Baus 
meifter8 Gebhard von hier, bie jeit 
einiger Zeit verfchmunden mar, er- 
fannt worden. Ob Selbitmord oder 
Verbrechen vorliegt, wird die gericht- 
liche Leichenöffnung ergeben. 

Kandlau. Hier fiel der neun- 
jährige Sohn des Schneiders Gleing 
fo unglüdlih von einem beladenen 
Erntewagen, daß er fofort tobt mar. 

Shhneidemühl. Erfchoffen 
hat fich der ala Eifenbahn-Stations- 
Alfiftent zur Probeleiftung einberu= 
fene Vicefeldwebel Lindenau von hier. 
Ueber die Gründe zur That ift nichts 
befannt geworben. 

Znin. Plötzlich vom Tode er- 
eilt wurde der hieſige Großkaufmann 
Karl Schilling. Er hatte eine Rad- 
fahrt unternommen und fehrte mohl- 
behalten zurüd. Beim Betreten ber 
Stube wollte er am Kaffeetifch Plab 
nehmen, fiel dabei vom Stuhl und 


| — todt. Der Arzt ſtellte Herzſchlag 
eſt. 


Schilling hat an der Entwick 
lung unſerer Stadt und der Förde— 
rung des Deutſchthums regen Antheil 
genommen. 
Provinz Sadlen. 
Mühlhbaufen. Vor dem alten 
Krankenhaus hier ereignete fich- ein 
entjeglicher Unglüdsfal. Die vier- 
jährige Tochter des Arbeiters Döring 
berfuchte, vor einem mit Qangholz be: 
ladenen Wagen auf die andere Seite 
der Straße zu gelangen, fam dabei 
zu Fall und unter die Pferde. Ob: 
wohl dem Kutfcher, der neben dem 
Beliger der Pferde faß, zugerufen 
murde, daß ein Kind unter den Pfer- 
ben’ liege, hielt er den langfam fah- 
renden Wagen nicht an, fondern feßte 
feinen Weg fort. Auch ala ein mart- 
erfchütternder Schrei des Kindes er- 
tönte, hielten beide es nicht für nöthig, 
bon dem Magen herabzufteigen und 
fi des Kindes anzunehmen, - dem 
durch die Räder des Wagens ber 
Kopf zermalmt „wurde, fo daß das 
Gehirn auf der Straße lag. 
Neinſtedt. Ueberfahren und ge— 
tödtet mwurbe hier der 73jährige Ar- 
beiter Schneider. Er gerieth unter bie 
Räder des von ihm gelentten Wagens 
und murbe ihm die Bruft zerqueticht. 
Neubaldbensleben. Bor fur- 
zem ftürzte der Anecht Wagner be3 
Dekonomen Dietrich? vom Wagen und 
ftarb an den erlittenen Verleßungen. 
Malfchleben. Lektens fiel hier 
die jung berehelichte Qanbmirthafrau 
Möller über ihre Schwiegermutter 
ber, warf fie in den Ziehbrunnen und 
verjegte ihr mit einer Hade muchtige 
Schläge auf den Kopf. An der An- 
nahme, daß die alte rau nun genug 
babe, begab fich die Verbrecherin ruhig 
in ihre Wohnung. Die bald aus bem 
Brunnen gezogene Frau fonnte noch 
Alles berichten, dann verlor. fie das 
Bemwußtfein. Frau Möller geftand, 
aus Rachfucht gehandelt zu haben. 
3mwoK&hau. Hier erfchlug der 18- 
jährige Lehrling Tyranz Steinbein ide, 
Ehefrau feines Lehrherrn mährend 
beffen Abmejenheit mit einer Art. 
Nur mit Hemd, Hofe und bunfler 
Mühe betelidet, entflob er nad der 
Riktung nach Eilenburg. 
ropinz Ssannoper. 


Hannover. Die Kaiferin ließ 
fürzlihd burh den Geheimen Regie- 
rungsrath von NRosnamästi, der feit 
44 Nahren bei der Firma Günther 
Wagner bier bejchäftigten Arbeiterin, 
Frau Karoline Pape, in Gegenwart 
des Chefs, der Betriebsleiter und ber 
Arbeitöfollegen, eine goldene Brojche 
ald Anerfennung für treu geleiftete 
Dienfte überreichen. rau Pape, die 
fh no großer NRüftigkeit erfreut, 
fteht im 80. Lebensjahre. 

Münkhehbagen. Die 31 Jahre 
alte Ehefrau yrieberite Korte ift in 
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden 
worden. Sie hinterläßt ihren Ehe— 
mann und brei fleine Kinder. Die Be: 
dauernämwerthe hat die unfelige That 
im Jrrfinn begangen, ber fich bei ihr 
feit einem Yahr nach einer fchmweren 
Erfrantung ihres Kindes einftellte. 

Peine Im kenadhbarten Orte 
Kl.⸗Ilſede ift bei einem fchmeren Ge- 
mwitter der 27jährige Hüttenarbeiter 
Karl Reufhe vom Blik erfchlagen 
worden. Reufche hatte gefchlafen und 
war im Begriff aufzuftehen, ala ein 
Blik das Haus traf und ihn dann in 
der Schlaflammer töbtete, 

Soltau Bei einem Gewitter, 
ba3 über unjere Gegend heraufzog, 
mwurbe eine rau Hoops vom Blitz ge⸗ 


tödiet. Sie hatte auf dem Felde des 


Thierarztes Ehlers von hier Garben 
gm und war. beim Ausbruch des 

mwitter8 mit. dem Snechte, der das 
Mähen des NRoggens beiorgt hatte, 


| und: bem Dienftmäbchen unter ein Ge: 


büfch von Eichenheftern geflüchtet. Der 
Knecht ift am Arm und das Mädchen 
an der Schulter Teicht verlegt. 

Wilhelmsha ven. Dberheizer 


intenbenten W. Foertſch 


ET 
2. Werftbivifion iſt in der. Garnif u 


ſchwimmanſtält ertrunken. 
. Brovingz Beltfalen. 

Hamm. Aus dem’ Zuge geftürgt 
ift der Bädergefelle Neefe aus Apler⸗ 
bed zmifchen ‚bier. und Bönen. Er 
batte fih auf: der Plattform vierter 
Klaffe aufgehalten. Schwer verlegt, 
fo daß man für fein Leben fürchtet, 
liegt er im Krantenhaufe zu Aplerbed. 


Hildenbacd. Den Kronenorden ; 


vierter -Klaffe erhielt ber MRektor 
Emald Brücher hier, früher in Wanne. 

Lenne. Kürzlich verunglüdte hier 
beim SKahnfahren der Wärter W. 
Ihormann. Sofort von zwei Xerzten 
abmechjelnd angeftelte  Wieberbele- 
bungsverfuche waren leider vergeblich. 

Lüdenfheid. Frau Kommer— 
zienrath Berg hat zur Erinnerung an 
ihren verftorbenen Gatten 60,000 
Markt für die Arbeiter der Yyirma 
Wilhelm und Karl Berg geitiftet. 

Schmechten. Das Gehöft de3 
Aderwirtds Hafe ging in Flammen 
auf und die Bewohner hatten ihre 
Noth, dak fie fih und das Vieh redht- 
zeitig in Sicherheit bringen Tonnten. 

Soejt. In der Möbelfchreinerri 
der Mm. H. Brufis, Brüderthor, er- 
eianete fich ein betrübender Unglüd3- 
fall. Der ‚30jährige Sohn Heinrich 
fam der Hobelmafchine zu nahe, mobei 
ihm drei Finger ber linfen Hand alatt 
abgeſchnitten wurden. 

Warburg. Maurer Amedick im 
nahen Benhauſen wurde in ſeinem 
Hauſe vom Blit erſchlagen. 

Wetter a. Ruhr. Unſer Ehren— 
bürger, Kommerzienrath Vorſteher, 
hat der Gemeinde 32 Hektar Wald 
und Anpflanzungen auf dem Hark— 
ortberge im Werthe von 45,000 Mark 
geſchenkt. 


Rheinproving. 

Solingen. Kürzlich waren 50 
Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, an 
dem die Eheleute Heinr. Ohliger und 
Frau Friederike, geb. Bauermann, 
hier den Bund für's Leben geſchloſſen 
haben. 

Sterfrade. Nach übermäßigen 
Altoholgenuß entjtand hier in einem 
Haufe der Emmerichftraße zwiſchen 
Bergleuten eine müfte Mefferftecherei. 
Bei dem Gemehel murbe der Berg- 
mann Senfeleit töbtlich verleht; er 
erhielt zwei Stiche in den Oberarm 
und einen Stich in die Qunge. Der 
Bergmann Göde befam zivei lebens- 
gefährliche Stiche in den Rüden, mäh- 
rend der Bergmann Frankfurt durch 
einen Stich in bie Schulter Tebenäge- 
fährlich verlegt murde. Die Polizei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Trier. Einen tragifchen Tod in 
der Ausübung feine? Berufes fand 
der zahlreichen -Reifenden betannte 
langjährige Kutfcher ‘des „Hotel Ve- 
nedig”, Peter. Didong. - Beim Ablaben 
des Hotelmagens ftürzte er mit einem 
fchweren Reifeloffer von ber Dede des 
Wagens auf die Straße hinab und 
erlitt Durch das Auffchlagen des Ko- 
pfe3 an einen Borbdftein eine fo ſchwere 
Gebirnerfehütterung, daß der Tod. nad) 
einigen Stunden eintrat. 

Wiesdorf. Gelegentlich der 
Einweihung der Chriftustfirche hier— 
felbft murde dem Kommerzienrath 
Friedrich Bayer in Elberfeld der Kro- 
nenorden 2. Klaffe und dem Lolomo- 
tioführer Yatob Meyer von hier, ala 
älteſtem Presbyter, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Witzhel den. Dem bisherigen 
Bauaufſeher Karl Hein hierſelbſt 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

Drovinz Seſſen· Naſſau 

Kaffel. Sein Zöjähriges Ar 
beitsjubiläum fonnte Schmied 9. 
Mingenborn kürzlich feiern, 

Kirhhain. Kürzlich wurde bier 
aus der Ohm die Leiche eines jun- 
gen Mannes, der Papiere auf ben 
Namen Chrift. Friede. Zener aus 
Frankenbach bei Heilbronn bei fi 
trug, gelandet. 

Königshofen. In Aub drann- 
ten bes Nacht3 drei Scheunen mit Ne- 
bengebäuben der Defonomen Enders, 
Balling und Schweinfurt nieder. 

Marburg. Prof. Dr. Albrecht 
in Frankfurt bat den Ruf an die 
biefige Univerfität abgelehnt. 

Melfungen. NRegierungdbau- 
meifter Ernit Sedel erhielt den Kros 
nenorden vierter Klafle. 

Oberlauringen. Hier ber» 
giftete fich der 70 Yahre alte Zage- 
löhner Yunfer mit Salzfäure. Da3 
Motiv zum Selbftmorbe fol ein Ren- 
fontre mit einer Frau fein. 

CShmaltalden In Herge- 
Hallenberg ift die Yung’fche Ziegelei 
des Nachts bis auf die Umfaffungs- 
mauer niebergebrannt. 

Schrecks bach. Den Rothen Ad— 
lerorden vierter Klaſſe hat der Ritter— 
gutspächter Karl Steinmetz erhalten. 


Aitteſdeutſche Stauten. 


Braunſchweig. Prof. Dr. 
Reinhold Müller, Lehrer für darſtel— 
lende Geometrie, iſt zum Rektor der 
herzoglichen techniſchen Hochſchule ge— 
wählt und die Wahl vom Regenten 
Prinzen Albrecht beſtätigt worden. 
Die Amtsperiode währt vom 1. Aug. 
1906 bis zum 31. Juli 1908. 

Süpplingenburg. Der bei 
dem Landwirth Eggeling bedienſtete 
Schäfer Schomburg und deſſen Hund 
ſind, als beide vor einem Gewitter 
unter einem Baume am nahen Wald—⸗ 
rande Schutz ſuchten, vom Blitz ge—⸗ 
tödtet worden. 

Triebes. Sein 25jähriges Yu: 
biläum ala Zrichinenbefchauer feierte 
ber Barbier Karl Plebner. 

Wolfenbüttel. Ober-Boftaffi- 
ftent Burgborf bierfelbft konnte auf 
eine 25jährige Dienftzeit bei ber fai- 
ferlichen Poft -zurüdbliden. Die Be: 
amten des Poſtamts deranftalteten zu 
Ehren des Jubilars eine — 
lichleit. 

Weimar. Der Vorſitzende des 
großherzoglien Kirchenraths,; - 
beimer Kirchenrath D.- Hoexifc, 
im. Haufe feines Sohnes, bes 


. if 


— 
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gem Krankenlager im 67. Lebens⸗ 

jahre geſtorben. 
Wetlerburg Der Tagelöhner 

Eckhardt ſprang in die Twiſte und er⸗ 

trank. Das Motiv des Selbſtmordes 

ſoll in Nothlage zu ſuchen ſein. 


Sachſen. 

Dresden. Die ſächſiſche Kam⸗ 
mervirtuoſin Doris Böhme, eine vor— 
treffliche Pianiſtin, iſt hier geſtorben. 
Die Künſtlerin, die zuerſt in den 
fünfziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts als Wunderkind in einem 
Concert von Wilhelmine Schröder— 
Devrient auftrat, wirkte ausſchließlich 
in ihrer Vaterſtadt Dresden und war 
namentlich als Interpretin klaſſiſcher 
Kammermuſik und als Lehrerin hoch 
geſchätzt. 

Kamenz. Das vierjährige 
Töchterchen des Arbeiters Gierth 
fiel in ein Goldfiſchbaſſin und er— 
trank. 

Mannſchatz. Wilhelm Becker 
und Frau feierten ihre goldene Hoch— 
zeit. 

Niederſpaar. Beim Baden er— 
trank hier der im 12. Jahre ſtehende 
Sohn des Steingutfabrikarbeiters 
Scharſchmidt in Oberſpaar. 

Plauen i. V. In der Tiſchler— 
ſtraße ereignete ſich ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Die junge Gattin des 
dort No. 39 in zweiter Etage woh— 
nenden Rathsaktuars Roch war mit 
dem Reinigen der Stubenfenſter be— 
ſchäftigt. Dabei mag die Frau ſich 
ſich zu weit hinausgewagt haben und 
ausgeglitten ſein. Sie ſtürzte plötz— 
lich, einen markerſchütternden Schrei 
ausſtoßend, mit voller Wucht auf das 
Straßenpflaſter und blieb mit zer— 
ſchmetterten Gliedern bewußtlos lie— 
gen. Die bedauernswerihe Frau wur— 
de in das Krankenhaus gebracht, wo 
ſie nach kurzer Zeit ſtarb. 

Schepnitz. Im Magerſchen 
Steinbruche in Bulleritz badete der 
20 gahre alte Glasmader Diege von 
bier in einer Waflerftelle und er- 
trant. 

Zſcheilitz. Das hochbetagte 
Kühneſche Ehepaar, das vor einiger 
Zeit die goldene Hochzeit gefeiert hat, 
wurde vom Könige mit einem Gna— 
dengeſchenk von 90 Mark bedacht. 


Heflen:Darmftadt. 
Darmftadt Kürzlich feierte 


Siegfried Mainz:r, Profurift. im Yau- 


fe Gebr. Trier, fein 25jährigesDienft- 
jubiläum. Zur Treier ded Tages hatten 
fih Chef und Angejtellte in den mit 
Pflanzen und Blumen feitlich deforir- 
ten Bureau =» Räumen vereinigt und 
übergab. Adolf Trier unter Worten 
der Unerfennung Mainzer ein nam: 
baftes Geldgejchent. Auch das Perjo- 
nal ließ es fich nicht nehmen, feinem 
verehrten Mitarbeiter die berzlichiten 
Slüdwünfhe auszudrüden. — Auf 
eine 2öjährige Ihätigkeit im Haufe 
Slüdert konnte Herr Rudolf Lynder 
zurüdbliden. 

Mainz. Der. weithin am Rhein 


befannte Kapitän Zeh ift bei dem 
Betreten ſeines Schiffes von der 
Planke abgeſtürzt und ertrunken. — 


Um das Herdfeuer beſſer aufzufachen, 
goß die Frau des Glasmachers Karl 


Heermann aus einer Kanne Petroleum 


in das Feuer. Die Kanne explodirte 
und die Frau erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen. 

Bayern. 

München. Der 32 Jahre alte 
Hopfenhändler Hugo Utſchig ausſSaaz 
in Böhmen hat ſich hier von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. Er 
ſprang direkt vor die Lokomotive. Bei 
der Leiche fand fich eine Theilnehmer- 
farte zum 15. deutſchen Bundesſchie— 
Ben und ein Poftaufgabejchein über 
einen an jeine Familie nah Saaz ab- 
gefandten Betrag von. 20,000 Mark, 
ferner eine Hundertmarfnote und ein 
Brief an den Hotelier Wolf vom 
„Metropole” Hierjelbft. In diefem 
Brief gab Utjichig an, ein tragijches 
Gefhid zminge ihn, freiwillig aus 
dem Leben zu jcheiden. Das bei ihm 
porgefundene Geld möge zu feiner 
fchlichten Beerdigung hier berimenbet 
werben. 

Neufjorg. Der bei den Obitbau- 
ſchulen von T. M. Kempf hierſelbſt 
engagirte Gärtnermeiſter Franz Stei— 
nert wurde kürzlich von ſeiner Haus— 
frau in ſeinem Blute liegend todt auf— 
funden. Er hatte ſich die Halsſchlag— 
ader und die Pulsader an' einem Arm 
durchſchnitten. Steinert verübte die 
That offenſichtlich in einem Anfall 
von Trübſinn. 

Nürnberg. Der 17 Jahre alte 
Kunſtſchüler Karl Birkmann reiſte 
fürzlih nah Wunftedel und erfchoß 
fich dort im einer Allee. DasMotiv zur 
That ift Kräntung darüber, daß e3 
ihm aus pefuniären. Gründen unmög- 
ih fchien, einjährig zu dienen. Hier 
perübte Birfmann die That nicht, weil 
er im Fichtelgebirge begraben werben 
mollte. 

DOberftdorf. Der Bergführer 
Meidenauet von bier fand beim Wb- 
ftieg vom hohen fer den um. Hilfe 
rufenden Xouriften Dr. Hoefer aus 
Coburg, der etma 12 Meter hoch ab 
gejtürzt mar und fchmere innere Ver- 
legungen erlitten hatte. 

Stodborf. Das bei der Piani- 
ftin Sophie Menter bierfelbft zu Be- 
[uch meilende Fräulein Heine ijt auf 
eine jehr merfmürbige Weiſe verun— 
glüdt. Sie mollte mit einem Vor— 
ortäzug nah München fahren. Ihr 


i aufgefpannter Regenihirm wurde von 
dem zmeiten Wagen des Zuges er= 


faßt. Sie mollte den Schirm nicht 
loslaflen, lief ‚einige Schritte neben 
dem Zuge ber, glitt aus und gerieth 
unter die Räder: Sie erlitt fchwere 
Berlegungen am Unterleib, Kopf und 
den Händen. - Sie tft [päter den Ver- 
leßungen erlegen, 
Württemberg. 
Stuttgart. Den Ehrentag fei- 
ner 25jährigen Mitarbeiterfchaft in 
der: Buhhandlungsfirma Albert: Koch 
u. 'Co. fonnte ‚Buchhändler Auauft 
Grauer hier kürzlich begehen. Zu Eh- 
ten bes ‚Yubilars betanjtaltete der 
Chef der Firma eine Hleine Beier. _ 


=” 


fiebentägi» | 


: hern liegen. 


F Lübz Nad 


rei zum Pflug bier bebienftete Ober» 
brauer Banzhaf ift beim Eisholen in 
ben 10 Meter tiefen Eisteller geftürgt 
und kat einen Müdenmirbel- und ei- 
nen Schäbellrud erlitten. Mitglieder 
der freiwiligen Sanitätskolonne 
brachten den Werunglücdten in’3 Bes 
zirkskrankenhaus. 

Kappel. Hier ftürzte der 40- 
jährige Defonom Kübler dur Scheu- 
werben ber Pferde auß dem heim⸗ 
iehrenden Gefährt und ftarb nad 
furzer Zeit. 

Langenberg. Kaufmann Hein- 
rich Leifer bier ift an den erlitienen 
Berlegungen bei einem lnglüdsfall 
des hiefigen Lieberfranzes geftorben 
und murde unter großer Iheilnahme 
beerdigt. 

Boppenmeiler. Hier ertrant 
vor den Augen feiner Mutter der 13- 
jährige Sohn des Karl Pfuderer beim 
Baden im Nedar. Rettungsverfuche 
waren erfolgloe. Die Leiche ift ge— 
funden. 

Renfriabrufen Hier er- 
bängte jich der in den 40er Jahren 
ftebende Metzger G. Zeller. 

Baden. 

Sbdbendorf. Dienftineht Xo- 
feph Klefel gerietd mit dem Land— 
mwirtd Pfleghaar auf hiefiger Drt3- 
ftraße aus unmichtigen Urjachen- in 
Streit. Dabei ftieß jener diefem ein 
Dolchmefler in die rechte Bruftjeite, 
modurch die Qunge verlegt wurde. Die 
Vermundung iit lebensgefährlich. Nach 
der That brachte fich der Thäter eben- 
falls eine lebensgefährliche Verlegung 
bei, jo daß feine Ueberführung in das 
Krankenhaus Meerdburg nöthig ges 
worden tit. 

Krozingen. Beim Nahhaufefab- 
ren vom Felde gerieth der Rößlewirth 
Joſef Bleile unter ſein Fuhrwerk. Er 
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, 
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 
Der Verunglückte hinterläßt eineWitt⸗ 
we mit zwei Kindern im Alter von 
15 und 9 Jahren. 

Mannheim. An den Folgen ei— 
ner Operation iſt der penſionirte 
Volksſchulhauptlehrer Kamm im Al— 
ter vo 76 Jahren geſtorben. Der Da— 
hingeſchiedene war eine lang Reihe 
von Jahren an der hieſigen Volks— 
ſchule als Lehrer thätig. 

Niederdoffenbad. Das 11% 
Sabre alteTöchterchen des Landmwirth3 
Burfart riß eine mit heißem Wafler 


gefüllte Pfanne vom Herb und bers, 


brühte fih fo, daß e8 jtarb. 

Offenburg. Geftorben ift bier 
OberbauratH DObermüller an einem 
Schlaganfall. 

Reihenbad. Der im Furt: 
mwangener Spital ala Pfrübner un= 
tergebrachte, 78 Jahre alte Wittmwer 
Zaglöhner Math. Vollmer von hier 
bat feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemadt. Der Mann war gei- 
ftig nicht mehr normal und hat die 
Ihat in unzurechnungsfähigem Zu— 
ſtand verübt. 

Schluchſe e. Einem Brande fiel 
das Wohnhaus der Zimmermeiſters⸗ 
wittwe Iſele zum Opfer. 

Weinheim. Sein ſilbernes 
Prieſterjubiläum beging der Dekan G. 
Becker. 

RBeinptalz. 

Ludwigshafen. In der Re 
ftauration von Körner an der Mun- 


denheimer Lanbftraße gab es zwi— 
ihen einer Partie Namenstag feiern 


‘ven Zimmerleute Streit. Jm Berlaus 


fe desjelben jchlug der verheirathete, 
29 Jahre alte Zimmermann Yalob 
Agne feinem Kollegen, dem ebenfalls 
verheiratbeten, 27 Jahre alten Wil- 
beim Arnhoffer eine Weinflafche auf 
den Kopf, mwa3 zur Tyolge hatte, daß 
der Mann fotort bemußtlos Hinfiel 
und von feinen Kameraden nad 
Hauje gebracht wurbe, wo er bald 
darauf Itarb. Durch den Schlag mit 
der MWeinflafhe wurde die Schäbdel- 
decke zertrümmert. Agne wurde ſo— 
fort verhaftet. 

Mimbach. Die Ehefrau des 
Ackerers Jakob Gölzer, geb. Bindin— 
ger, war im Begriffe, das abgebrann— 
te Herdfeuer durch Aufgießen von Pe— 
troleum anzufachen. Plötzlich explo— 
dirte das Petroleumgefäüß und Frau 
Gölzer ſtand in Flammen. Durch her— 
beigeeilte Nachbarn wurde ihr die erſte 
Hilfe geleiſtet, ſie hatte ſich jedoch der— 
maßen verbrannt, daß ſie den Geiſt 
aufgab. 

Winzingen. Ein zehnjähriger 
Junge Namens Nagel von hier ſah 
zum Küchenfenſter des Hotels „Lö— 
wen“ in Neuſtadt hinein. Der etwa 
17Tjährige Piccolo Mich. Dieboldt er= 
griff eine Schüffel- mit kochendem 
MWafler und fchüttete diefeg dem Na= 
gel in’ Geficht, jo daß der Junge 
Ihmwere Brandivunden dapontrug. 

Sllaß: Lothringen. 

Straßburg. Der berühmte 
Drientalift Brofeffor emeritus Dr. 
Iheod. Nöldefe, der vor Kurzem jei- 
nen 70. Geburtstag beging, feierte das 
goldene Doktoriubiläum. 

Mülhaufen. Jn einer auf dem 
Wege von Häfingen nah St. Qud- 
iwig im reife Mülhaufen gelegenen 
MWirthichaft erfchoß der Arbeiter Foh— 
rer die Arbeiterin Wanner. Der Be- 
meggrund ift in Eiferfuht zu ſu— 
Ken. 

St. Apold. Kürzlich machte der 
frühere Hirt von Machern einen Aus 
flug mit feiner Yrau nah einem 
Nachbarort, mo beide fih gütlich tha= 
ten. Auf dem Heimmeg zur Nachtzeit 
fam e3 anfcheinend zu einem Streit, 
in dem ber Mann feine Frau tobt- 
Ihlug. Man. fand die Frau todt auf 
dem Wege von Gennmeiler nah Ma= 
Der Hirt ift verhaftet. 

Wiecklenburg. 

Schwerin. Damenjchneidermei- 
fter Wolter, der erft vor einigen Mo- 
naten fein 5Ojähriges Meifterjubilä- 
um begeben fonnte, jowie der Fuhr- 
herr Hinh, früher bier, jegt in Lan- 
fom mwohnend, feierten ihr 5Ojähriges 
Birrgerjubiläum, zu meldhem den bei- 
den Aubilaren zaylreihen Glüdwün- 


[che zugingen. — 
Ehe Bas rn ee 


“. 


Geislingen. Der in berßraue- 


hingeriſſen 


EN 


fopff hierſelbſt ſeine Thätigleit auf- 
egeben und iſt das Geſchäft durch 


Kauf in den Beſiß des Herrn 6h. 


Karſten übergegangen. 

darf mit großer Genugthuung auf 
die lange Zeit ſeines Wirkens zurüc⸗ 
blicken. 

Paſſow. In einem Waſſerloche 
bei dem hieſigen Dorfe wurde die 
Leiche des ertrunkenen Amtsdieners 
Benthien gefunden. Rock und Mütze 
lagen abgelegt am Ufer. Völlig zer: 
rüttete Vermögensderhältniſſe, verur⸗ 
ſacht durch dauernden Trunk, 
dürften den im beſten Mannesalter 
ſtehenden Mann in den Tod getrieben 
haben. Er Hinterläßt eine zahlreiche 
Familie, 

BidenBurg. 

Oldenburg Der Telegra- 
pben = Mechaniker Braune ift zur Te- 
legrapbenapparat = Werfitatt des 
Reichspoſtamts in Berlin verſetzt wor— 


den. 
Ebkeriege. Das Feſt der ſil— 


bernen Hochzeit feierten kürzlich die 

Eheleute E. Grasmeier hier. 
Ovendorf. Ein Schadenfeuer 

Hufners 


äſcherte das Wohnhaus des 
Lienshöft vollſtändig ein. 
Freie Stãdte. 
Hamburg. Zwei junge Leute 
von hier hatten ſich von einem Blan— 
keneſer Bootsvermiether ein Boot ges 
liehen und waren mit dieſem nach 
dem Schweinsſand hinausgefahren. 
Dort hatten fie ihr Fahrzeug zu An- 
fer gebracht, um ein Bad zu nehmen. 
Während dbe3 Babens wurde der 24 
Sabre alte Paul Krambed von einem 
Krampf befallen, der ihn bewegungs- 
unfähig machte, infolge deffen er in 
die Tiefe jant. Sein Freund, Sie- 
ber8, bemerkte ben linfall und ver 
fuchte ihn zu reiten. Indeß mußte 
der Berfuch aufgegeben merden, da 
Sievers jelbit in Lebensgefahr ge: 
rieth. Krambeck konnie nicht gerettet 
werden und ertrank. — Ein Unglücks— 
fall mit tödtlichem Ausgange ereignete 
ſich in der Wrangelſtraße. Die zwei⸗— 
jährige Anna Bürli, deren Eltern in 
derſelben Straße wohnen, ſpielte auf 
dem Fahrdamm mit einem Ball. 
Hierbei gerieth die Kleine unter einen 
Geſchäftswagen, deſſen Räder über 
ſeine Bruſt hinweggingen. Das ſchwer⸗ 
verletzte Kind wurde in's Eppendorfer 
Hrankenhaus geſchafft, wo es geſtor⸗ 


ben iſt. 
Schmerz. 

Herzogenbudfee Am na 
ben Walbe ift der Malermeiiter Jo— 
bann Schneeberger bei der Heimtehr 
bon einem Gefhäftsgange das Opfer 
eines Naubmorbes gemorben. Die 
Leihe murde mit bdurchfchoffenem 
Kopfe gefunden. Der Ihäter muß 
etwa 800 Franc erbeutet haben. 

Iſelle. Durch Elektrizität 'ge- 
töbtet wurde ein junger NHeizer ber 
Bundesbahnen, Bühler. Er fam von 
Brig bier mit einem Güterzug an 
und mar damit beichäftigt, die Hei- 
zung feiner Dampflofomotive mit 
einem langen Metallftab zu reinigen. 
Da berührte er mit dem Binteren 
Ende bie eleftrifche Leit unb er= 
bielt einen Schlag, beffen Folgen” er 
nah zmei Stunden fohwerer Leiden 
erlag. 

Rorihad. Am Bobenfee er» 
trant beim Baden der Familienvater 
Frey. 

Rueti. Ein im Piorathal todt 
aufgefundener Bergſteiger iſt als 
Pfarrer Rudolf Steiner von hier er— 
kannt worden. Steiner befand ſich 
allein auf einer Fußwanderung durch 
die Granbündner und Teſſiner Berge. 

Sarnen... Beim Holzfällen ver- 
unglüdte der 7Ojährige Yanaz Zur: 
gilgen, indem ber burchfägte Baum 
fürzend eine Buchentrone mit fi 
* die den Verunglückten tödtlich 
raf. 

Oeſterreich Angarn. 

Wien. Im Beiſein einer landesge— 
richtlichen Commiſſion fand im ge— 
richtsmediziniſchen Univerſitätsinſtitu— 
te im Allgemeinen Krankenhauſe die 
Obduktion der Leiche des Großfuhr⸗ 
werklsbeſitzers Anton Schatzinger ſtatt, 
der vor einiger Zeit bei einer Raufe— 
rei mit dem Möbelpacker Franz 
Mandl um das Leben kam. Der Ob— 
duktionsbefund ergab, daß Schatzinger 
infolge Erſtickung geſtorben iſt. — 

Gloggnitz. Vor einiger Zeit 
ereignete ſich in der Wirthſchaft Fel⸗ 
berhof in Gaſteil unweit von hier ein 
trauriger Vorfall. Die Kinder der 
zur Sommerfriſche hier weilenden Fa— 
milie Leuber aus Wien ſpielten mit 
Flaubertgewehren und Piſtolen. Im 
Verlauf des Spieles ſchoß der 18jäh— 
rige Gymnaſialſchüler Viktor Leuber 
feinen 13jährigen Bruder Mar auf 
ungefähr 10 Schritte Diftanz mit ei- 
nerSchrotpatrone das linte Auge aus. 
Mit einem heftigen ne ftürzte 
der arme Knabe bemußtlod zuſam— 
men. Der berbeigerufene Arzt Dr. 
Kudernatich konnte nur den Berluft 
de3 Auges und einige andere jchmere 
Berlegungen cönftatiren. Der Anabe 
wurde nach Neunkirchen ins Spital 
überführt. 

Annsbrüd. Xn einer Werl: 
ftätte der Innfaferne hat ſich der In⸗ 
fanterift Schuhmann aus yurdpt vor 
Strafe erfchoflen. Es handelte fich 
nur um einen ganz geringfügigen®or» 
fall, der den überaus nervös beran- 
lagten Mann in momentaner Aufre- 
gung zu * verzweifelten Schritt 
In einem Schachte des 
Kohlenrebiers Wolfsegg, in dem meh⸗ 
rere Bergleute arbeiteten, ftürzte ein 
zwanzig Metercentner fchmerer Rob 
Ienblod nieder. Der Bergmann Sojef 
Berlander, Vater von acht Kindern, 
mwurbe verfchüttet und fofort getötet, 
während die anderen Bergleute fi 
retten konnten, 

Luxemburg, 

Düdelingen 
Suftgen fand man: b 
Mannes, in melder- man den Unter» 
nehmer Bernhard Hames erfannie, 
der feit einigen Xagen :|purloß. ver« 
ſchwunden warr. ; — 





Bie Mode. 


Für die warme Satfon 1906 hat die 
Mode ihre Sculdigfeit gethan, und 
die Augen ber Wiodemelt find auf bie 
Herbftfaifon gerichtet, für die man un= 
ter allen Umftänden etmas Wärmende- 
red gebraucht, ald bie Umbüllungen 
von Seidenmuffelin, Spigen, Battift 
und engliicher Stiderei, ab und zu 
pon Liberty unterbrochen, Die die Som- 
mertorleite auämaddten. Als erfte Neu- 
heit find da Pellerinenfragen und bo- 
leroartige Umbänge, 
vagues“ heißen fie in Paris, aus in 


Doppelitich aehäfelter, jehr dider, aber 
ebenjo leichter Eiverbaunenmolle, zu 
nennen. Die weiten Majchen der Hä- 
felei geben buntfarbigen Atlasbändern | 
Gelegenheit, die praftifchen Abenvhüls | 
len, deren nichtsgerdrüdende Leichtig= | 


fett mit ihrer Wärme rivalifirt, zu ie 
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Einfaches Kleid für junge Mädchen. 


ren, und born mit großen Schleifen zu 
Ihließen. Danek: kann man heute 
Icon in den großen Scneiderateliers 
Pelzpetements, meift aus: Zobel mit 
Spitzen reich untermijcht, Jehen, deren 
Form ziwifchen Bolero und Bellerine 
ſchwankt, und die leicht an- und abzu= 
legen find. Als beliebter Herbitpaletot 
wird eine Art furzer Miltärmantel 
aus blauem over arauem Tuch, mit 
glatten, blanten Knöpfen geichloffen 
und deforirt, genannt, deffen hoch im 
Rüden angefnöpfter, Iofer Gürtel dem 
Betement einen Empireanftrich gibt. 

Für Abendtoiletten zum Herbit wird 
„Stamine“, ein leichter, fanevasartiger 
Stoff, viel verwendet. Seine Garnie- 
rung bildet. erhabene Geibenitiderei 
und für die Herbitabende werden ühn- 
liche Stoffe, Barege, Poil de Chenre, 
filberdurcgfchoffener, grauer Mohair 
und leichte, geitreifte und farirte Tafte 
zu Demitoiletten, vielfach mit. Flitter- 
ftiderei oder mit Metallbortenbejag, 
vorbereitet. Breite Gürtelfhärpen aus 
Tchweren, zweifarbig. und zmeijtoffig 
pelinirten Seiden- und Moiree- oder 
Geiden- und Mtlasbändern gehören 
Dazu. Ebenjp leat man lange und nicht 
allgu breite Seivenfchaml3a, in der Art 
der meritanifchen Reboz303 an, die bei 
feuchtem Wetter an die Stelle der 
Tüllboa3 treten, 

Die Korfelettfleiver 
immer getragen und haben Ausficht, 
ich big in den Winter hinein zu erhal- 
ten. Sie treten in verjchiedenen Ba- 
riationen auf, erhöhen das Mieder oder 
arbeiten e3 zu einer Art Bolero auß, 
worauf diefes Jahr ſchließlich jedes 
neue Miederarrangement hinausläuft. 
Dabei trägt man jetzt ſchon wieder 
Tuchroben. 

Schon die letzten Sommerwochen 
zeitigten in Paris eine Umwälzung in 
der diesjährigen Hutmode, die ſich mit 
dem Hereinbrechen der kühleren Tage 
noch verſchärft hat. Die diminutiven, 
an die Mode des zweiten Kaiſerreiches 
erinnernden ſchiefen Kopfbedeckungen 


2. 
Elegante Toiletie in einfacher Form. 


des Frühſommers ſind wieder großen 
runden Sonnendächern gewichen. An 
breitrandigen Strohhüten ben 
Schleifen aus Seidenband den Rand 
berart ald breites Cachepeigne, daß fie, 
rings um ben Kopf liegend, nur bie 
Stimm zwifchen denSchläfen freilaffen; 
Rofetten und Rüfchen aus Band dras 
piren fih um bie micht fehr hohen 
Köpfe und über den fchügenden Rand 
b: daß nur wenig Stroh fichtbar wird. 
ehr ald alles andere fieht man Pa- 
namabüte in der charakteriftifchen 
Horm, mit grellfarbigen Schleifen um- 
Inotet und ftet3 fo getragen, daß eine 
Hälfte des Randes hochgeſchlagen ift, 
mührend bie zweite Hälfte, zum Schuß 
gegen die Sonnenftrahlen, r 
gen wird, Hüte der gleichen Form 
man an Bord der Vergnügungsjachten 


„boleros 


und bei Heinen. Bootausflügen aus 
| weißem und buntem —*— ie weiſen 
meiſt ſtatt der großen Schleifen ein 
ſchmales Matroſenband um den Kopf 
auf, auf dem der Name des gaſtlichen 
oder eigenen Schiffes in Goldbuchſta⸗ 
ben gedruckt iſt. Dieſe Matroſenbän⸗ 
der trägt man in ſchwarz oder weiß, 
doch ſieht man ſie auch, zumal auf wei⸗ 
Ben Filzhüten, in aelb, blau ober roth. 
Die Kopfbededungen für ältere Damen 
| zeigen meniger Band: ala teber- 
| fchmud, fie find auch nicht fo umfang- 
reich, rote diejenigen der Jugend. Ganz 
neu ift da3 MWieberauftauchen der Ka- 
pothüte, bei denen e3 den Anfchein hat, 
als mollten fte fich ihre ehemalige do- 
minirende Stellung bei feierlichen An- 
läffen für ältere Damen wieder ero- 
bern. Bejonder3 beliebt find fie aus 
Chenille in grau oder mattlila, ziem- 
(ich Hein und in der Form bariirend. 
Das Material erinnert an geihorenen 
Sammt und wird mit abgetönten 
Straußenfebern und breiten, lintzfei- 
tig zu bindenden Schleifen garnirt. 

Unfere erjte Abbildung zeigt ein ein- 
Faches Kleid für junge Damen, Der 
etwa A Yard meite, hinten zu jchlie- 
hende Rod ruht Iofe auf einem Futter— 
tod. Gr ijt vorn in zwei Tollfalten, 
ringsum in nach hinten gefehrte Yyal- 
ten geordnet, die 12 Zoll lang feitzu= 
fteppen find. Das Bolerojädchen und 
der Einfaß werben in nach hinten ge= 
fehrte, der Stehfragen in Querfalten 
gelegt. Eine 11% Zoll breite Patte 
deckt den Anſatz der mit dem Guipüre— 
kragen harmonirenden Krawatte und 
vermittelt den Schluß des Boleros. 
Eine gleichbreite Blende, 3 Zoll breite 
Volanis und 34 Zoll breite Säume 
ſchmücken die 34 Yd. meiten Puffär⸗ 
mel. Der gefaltete ſchwarze Atlas iſt 
der Futtertaille aufgearbeitet. 

Das im zweiten Bilde dargeſtellte 
duftige Kleid aus elfenbeinfarbigem 
Seidenmuſſelin zeigt eine reiche Spi— 
tzengarnitur. Der verkürzt geſchnit⸗ 
tene, 3 Zoll breit aefäumte, dreitheilige 
Rod fällt lofe über einen Yyutterrod 
und mird hinten gejchloffen. eine 

| Vorderbahn ilt in eine Tolffalte gelegt, 
| die hinteren Bahnen find oben gereiht. 
| Dem oberen Rodtheil ift ein leicht ge- 
| rundeter Serpentinevolant untergefeßt, 
| dem fich unter einem 4 Zoll breiten 
| Saum der untere, nach hinten fich ver 
| breiternde Voland non etwa 51a Hp. 


werden nod | 


8. 
Zaillenklerv mit Paflenfragen und 
zmeitheiligem Rod. 


unterer Weite anfüat. Beide Volanta 
Ihmüdt ein 3 Zoll breiter Guipüreein- 
fag. Um den Taillenausfchnitt, den 
ein gefalteter Lab nebjt Stehfragen 
aus Guipüreftoff füllt, legt fich ein 
Tchmaler Kragen au8 Guipüre mit 
Balenciennesfpiten - lUmrandung. 
Shn Ihmücdt eine zierliche, in farbiger 
Seidenftiderei ausgeführte Nofen- 
ranke; einzelne Rofenfträußchen find 
au auf dem Bordiürenftreifen ange- 
bracht, der fi, den Schluß der leicht 
baufchenden Blufentheile dedend, vorn 
biß zu dem gefalteten Gürtel aus zart- 
roſa Libertyſeide herabzieht. Schma— 
lere Bordürenſtreifen legen ſich auch 
ſeitlich über die Achſeln, wo ſie den An— 
ſatz der halblangen, mit drei je 34 Pr. 
weiten Spitzenvolants abſchließenden 
Bauſchärmel decken. 

Zu dem dritten Kleid aus roſa und 
weißgeſtreifter Seide kann man für 
praktiſchere Zwecke auch leichten Wol— 
lenftoff verwenden. Der zmeitheilige, 
ringsum gereihte Rod hat etha 31, 
Md. untere Weite. Die geraden Vo= 
lant3, von denen der untere 61%, der 
obere 5 Zoll breit it, und die fich nach 
Hinten um je 215 Zoll verbreitern, find 
noch) einmal jo weit ala ber zu be= 
Tegende Theil herzuſtellen. Ihr Anſatz 
wird durch 144 Zoll breite, mit hoch— 
ſtehender Valenciennesſpitze begrenzte 
Schrägſtreifen gedeckt. Den Schmuck 
der hinten zu ſchließenden, mit einem 
rofa Schneppengürtel gearbeiteten 
Bluſentaille bildet ein runder, den 
Spitzeneinſatz freilaſſender Seidenkra— 
gen mit reicher Stickerei; er wird durch 
zwei leichte übereinander fallende, ge— 
reihte Valenciennesipigen von je 21% 
Md. Länge verbreitert, deren untere 
einer Kragenform an=, deren obere 
aufgefebt if. in der Mitte des vor⸗ 
deren Blufentheils hat man brei fnopf= 
gezierte Pattenftreifen angebracht. Die 
mit Bandeaur gefchmüdten Wermel 
find etwa 7% Nd. die Spitzenvolants 
1 1/3 Ho. meit, 


— Mißglückte Vertheidi— 
gung. Frau: ‚Wie konnteſt du dich 
nur ſoweit vergeſſen, die Köchin, dieſe 
häßliche Perſon, zu küſſen?“ Mann: 
Ein Irrtthum, liebes Kind, ſie ſieht 
dir ſo ähnlich.“ 

—Zur Orthographie. Han⸗ 
nele: „Du, Mutter, ſchreibt man 
Bater mit einem ober mit zmei 19“ 
Mutter: „Sei doch net fo faul, Han- 
= * il Du fragſcht, machſt 


Sonniagpon · Chicas⸗ 
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Eonderbare Logik. 


„Hat denn hr Mann geitern ei: 
nen rechten Raufch heimgebracht?“ 
„Ach nein — ed mar nicht arg. Er 
hat jelbit a’faat, dak er zu viel 
hatt’!“ 
— Mihperftanden. Student: 
Wo mollen Sie hin, Herr Stengel? 
Geometergehülfe: Grenziteine verſe— 
ten! Gtudent (mitleidig): Darauf 
werden Sie wohl nicht viel friegen! 


Nichts normal. 


„Da möcht ich mir ein Frühlings 
foftim faufen.“ 

„Aber. da ijt ja gar nichts für ung, 
die haben ja fein einzige Koftüm für 
normale Figuren.“ 


Wetteifer. 


— — 


„Ihr Herr Gemahl iſt wirklich-ein 
guter Herr, gnä' Frau! Seinen alten 
Ueberzieher hat er mir verſprochen, 
er will ſich einen neuen machen laſ— 
ſen.“ 

„So? — Da ſchicken Sie doch Ihre 
Frau zu mir, ich will ihr mein 
Herbſtjackett ſchenken!“ 


Späte Erkenntniß. 


„Sie lernten Ihren Mann wohl 
erſt kurz vor der Hochzeit kennen?“ 

„Nein — leider erſt kurz vor der 
Scheidung!“ 


Nie zufrieden. 


„Nun, Frauchen, jetzt habe ich Dir 
Deinen Willen gethan und Dich ſechs 
Wochen lang im Seebad gelaſſen; 
nun wirſt Du wohl zufrieden ſein?“ 

„Ach, mie fann ih nun zufrieben* 
fein, wenn Du, lieblofer. Menjch, es 
fertig gebracht haft, fechs Wochen ohne 
mich zu bleiben... .1?“ 


— Unverfhämt. Gläubiger: 
„Seitern war ih dreimal mit ber 
Rechnung Bier!“ Schuldner (ent- 

Und da fommen 
Sie heute fchon wieder?!” 

— Ym Dalde. Gattin (bemun- 
bernd): „Ah Paul, wie herrlich ift 
ed bo im Walde! Diefes Düftere, 
Geheimnißvolle — dieſes Schweigen 
überall! Man fühlt ſich ſo klein als 
Menſch; was ſoll man thun?“ — 
Gatte (von der Zeitung aufblickend): 

einmal.“ 


1, Sämeig Halt Du aus 


Sonntag, 


* > * 
* I 


ven 23. 
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„Rathi, wenn jegt der Seit fommt, fo lafl” dir’3 recht laut aufftoßen, 


damit die Zeut’ herichau’n!“ 


Ein jpefulativer Diener. 


— 


Gute Söhne. 


„Nun, biſt Du mit Deinem Sohn 
jetzt zufrieden?“ 
„Gar nicht! Alles fängt er an und 


Wie iſt denn das zugegan- nichts vollendet er — und das koſtet 


gen, Johann? ... Du haſt in letzter 
Zeit, wie ich erfahren, bei der Opern— 
ſängerin vier Bukette nach und nach 
abgegeben ... ich hab' aber doch 
kein's geſchickt!“ 

„Ach, ſei'n S' nur nicht böſe, Herr 
Baron — es war halt a' klein's G'⸗ 
ſchäft'!! Mich hat ſo a' Bukett a' 
Markl 'koſt', und das Fräul'n bat 
mir immer drei Mark Douceur 'ge— 
ben!“ 


— ——— ñ— 


Standpunkt. 


Hauſirer, auf einer Tafel le— 
ſend, „Baden bei Strafe verboten“: 
„Haißt e überflüſſiges Geſchmuſe, 
wer badet, iſt doch beſtroft genug!“ 


— 


i . Berfehlte Mahnung. 


„Na — jebt haft Du aber g’rad' 
g’nua Bier getrunten!” 

„Recht Haft D’I. . . Kellner, die 
Weinkarte!“ 


Scylla und Charybdis oder: Die einge— 
bildete Kranke. 


Hausarzt: „Sag' ich ihr, daß 
ſie nicht krank iſt, nimmt ſie einen 
anderen Arzt; ſage ich ihm, daß ſie 
krank iſt, nimmt er einen anderen!“ 


Gute Auskunft. 


— 
J 


— was iſt denn deine Mut⸗ 


„Meine Mutter i 

„Und dein Vater?“ 
„Mein Bater ift Megelbub.“ 
„Und mas bift bu benn?* 


Ei 


Blumenmabel.* | mi benn diefe Naht nad Haufe 


„Ih bin der Wurftelmann!" ” Ige Ract!” 


mich ein Heidengeld!“ 

„Da bin ich fchon befler d’ran! Der 
meinige hilft mir fparen, — ber ift fo 
faul, daß er überhaupt nichts an- 
fängt!“ 


Gemüthlid. 


„Herr Wirth, ich habe fchon einmal 
fragen laffen, ob ich Rindsbraten ha= 
ben fann.“ 

„sa, gnü’ Herr, ich weiß no net, 
der Herr Amtärichter ift grad ein’n, 
und da fimmts halt drauf an, ob er 
mas übrig läßt.“ 

i— — — 


Koſtſpieliger Durſt. 


Studtofuz3 (Haudbefigersfohn): 
„Habe ich bei diefer Hite aber einen 
Durft! — Da mird Papa unfere 
Miether wieder hübſch ſteigern müſ— 


“ 
* 


Ein Sptimiit. 


„Run, wie aebt 's Geidäft?“ 
„Hundsmiferabel! ... Und da muß 
man nod froh fein, daß es jo geht!“ 


— Yu: der Kaferne Ein 
jähriger (in der Mitte ber letter- 
ftange Halt madend): „Ich kann nit 
mehr!“ Unteroffizier: „Uber haben 
Sie denn gar feinen Sinn für etwas 
Höheres?“ 


—>— 


Nach dem Commers. 


Studioſus: .. Haben Sie 
fommen hören?“ 

außmwirthin: „Aber jelbft- 
ftänblih, Herr Spund — bie gan- 


1 fettungafuren. Da 


„Da ift ein Herr, der Sie fpredden will, gnäbiges Fräulein!” 
„Genwik mein Better, der Profeffor?“ i 
„Nein, fo g’fcheidt fieht er nihtaus! ch glaub’ eher, er will um 


Shre Hand anhalten!“ 

— Zmweiedle Seelen. Frau, 
bie aus der Sommerfrifche zurüd- 
fehrt, zur Köchin: „Hat mein Mann 
nicht tüchtig berumgebummelt, mäß- 
rend ich in der Sommerfrifche mar?” 
Köchin: „Keine Spur, von mir bat 
er den Hausfchlüffel erjt recht nicht 
friegt!“ 


— 


Immer etmal. „Sag 
mal, der Heine Dredwig machte doch 
bor einigen Jahren einen Saupiges 
winn in der Lotterie — mie geht’s 
dem jet?“ „OD, der bat mit bem 
Gelde. arg gemüftet!“ „Na, hoffent- 
ih hat er aber noch waß danon!” 
„Freilich — 's Delirium!” 


Yunae Frau (die einen Streit mib ihrem Manne gehabt bat, zur 


Köchin): „Anna, verlaffen Sie die Küche, heut’ koche ich ihm fein Leibge: 


richt!“ 


— Ghlau Hotelier (zum 
Dberfellner): „Diefe Cadetten da im 
Nebenzimmer, die merben immer 
animirter, zum Schluffe fann man 
no Unannehmlicfeiten haben! 
Wenn ich nur müßte, wie ich fie hin— 
ausbringen könnte?“ Oberfellner: 
„Dräfentiren Sie jedem eine Pirgi- 
nia! 


Frau: 


— Beim Wort genommen. 
Arzt: „Lieber Freund, ich kann Sie 
nur dann gefund maden, wenn Gie 
berfprechen, alles zu thun, mad id 
bon Xhnen verlange!” Patient: 
„Schön, ich verfprehe ed,” Arzi 
„But, dann bezahlen Sie mir qu= 
nächft meine Rechnung bom borigene--.- 
abe!” m -r' 


„Belt.“ 


„Bir find jeht zmölf Jahre verheiratbet, und nie habe: ich 


unterlaffen, dir an deinem Geburtätage einen Kuchen zu baden.“ 
Mann: „Samohl, Schab, und jeder war fozufagen ein Meilenftein 


meines Lebens!“ 


— Im Rauſch. „Wohin fchon 
| fo früh?“ „Zum „Goldenen Adler.“ 
Habe dort geftern Abend beim Preis- 
fegeln eine 
gewonnen.“ „Aha; die mollen Sie 
jebt abholen?” „Ya — menn ich fie 
nicht diefe Nacht fhon mitgenommen 
habe ... Danach mwill ich mich eben er- 
fundigen!“ 


prachtvolle Punſchbowle 


— Indibiduelle Anſicht 
„.. Sie haben alfo am. Sonntag 
mit ber NRauferei angefangen?“ 
„Nein, Herr Richter!” „Sie gaben 
aber doc vorhin jelbit zu, dem. Hu= 
berbauern einen Maßfrug an -ben 
Kopf geworfen zu haben!” „a, ja! 
Aber dö8 is. do’ no’ lang net 
g'rauft!“ 


Zu viel verlangt. 
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„Ihr Schag feheint fein Koftverächter zu fein!“ 
„Gelt, das wär’ Yhna Halt recht: ich foll gut fochen und er nidhis 


bon. effen!“ 


— Da: Sanatorium der 
Millionäre, Eines der berühm- 
teften Sanatorien Deutfchlanbs be- 
Ihäftigt fi jehr erfolgreich mit Ent» 

8 Derfahren tann 
als ebenfo einfach ala finnig bezeich- 
net werben. Der Leiter der Ruran- 
ftalt, Profeflor D., berechnet pro Ber- 
fon und Tag 40 Marf. Darüber 
atämt fih der Patient dermaßen, 
er abmagert, 


Er 


ba | Bapa, 


Mama (in 
tend): Aber, R | 
einen fo fi Standal 
hen? Da fehau einmal, wie ri 
En > Röschen y 
er ruhig — 
ift fo in dem Spiel, das wie 
zabe fpielen. Er or ir 


* 


ber 
und id bin du. 





Ein Abenteuer. 


4 Rn Billem Schürmann. Einzige authori« 


7. firte Ueberfegung von €, Otten. 


 £ Gegen Ende des Diners,mährend die 
* Kellner, die dielbäuchigen Champag- 
. nerflafchen forgfältig in Servietten ge: 
- widelt, Die hohen Kelchgläfer ununter- 
brochen vollgoſſen, legte ſich etwas wie 
Behaglichkeit über den hohen, weiten 
Saal, in dem Yournaliften aus ber 
anzen Welt verjammelt maren. Die 
Männer hatten mährend des ganzen, 
langen Diners den breit ausgejponne- 
nen Zafelreven berühmter Kollegen ge- 
lauft und waren froh, menn aus ei= 
nem nahe gelegenen tleinen Saal tie 
der.einmal Mufit zu ihnen herüber- 
Hang. Der fürmliche Theil des Abends 
war borüber, und plößlich erfchollen 
alfüberali fröhliche Stimmen. Ein 
Heiner Franzofe, der von einem Kreiä 
alter, mit vornehmen Orben geſchmück⸗ 
ter Herren umringt war, erzählte, leb⸗ 
haft geſtikulirend, gewagte Geſchichten 
aus Paris, von Prinzeſſinnen, Baro— 
neſſen, Herzoginnen, ja ſogar von ei— 
ner entführten Königin, mit welcher er 
im „Gabinet Particulier“ gegeflen 
hatte. 


tief in die Stivn gezogen, bat Hin und | 


wieber den neben ihm figenden Eng- 
länder um eine Erklärung. Der, ein 
geſchickter Mann „vom Fach“, 
fehle dann die tollen Geſchichten, in— 
dem er ſie mit pikanten franzöſiſchen 
Wörtchen illuſtrirte. 

Der Franzoſe aber, einmal am 
Worti, ſprach unbeirrt weiter, ohne ſich 


um die anderen zu fümmern, die gern | 


aud; pofieren wollten. Ein einziges 
Mal wagte ein heroorragender Kollege 


noch einen ſchwachen Verſuch; allein es 


wollte nicht glücken. 


Chevalier de la Braiſe hatte das 
Wori, und ſeine Erzählungskunſt war 


unerſchöpflich. 


Endlich plauderten die Herren in als | 


lerlei Sprachen durcheinander, bie 
Amerikaner auf. ihren Stühlen, Die 
Füße gegen den Tifchrand geitemmt, 


die Deutjchen, die [chmeren Köpfe fin | 


nend auf die Hand geftüht, Die Englän- 


der ftanden in fleinen Gruppen herum, | 
Hand, | 


die Habanna-Zigarre in der SI 
Hoch über allem erflang das eilge⸗ 
ſchwindige Erzählen des Chevaliers. 
Plötzlich aber ſagte mein Gegenüber, 
ein junger ftämmiger Jrländer mit 


geiftreihen Augen und einem fcharf= | 
zügigen Gefiht: „O, what the hell... ı 


Ach werde den Herren mal mas erzäh- 
fen. Nein, lieber Chevalier, jeien Sie 
jet mal einen Augenblid ruhig; e3 iſt 
nothwendig, daß die Menſchen die 
Dinge von vielerlei Seiten anſehen. 


Sie haben jetzt über Frankreich und die 


Frauen geſprochen, darum will ich Jh⸗ 
nen nun einen Irländer in ſeinem Be— 
ruf ſchildern; danach bekommen wir 


dann eine Abhandlung von dem deut-⸗ 


ſchen Profeſſor über ... Bier zum Bei- 
fpiel... Alle Nationalitäten 


Nationen zu Wort fommen. Wenn 
wir dann wieder heimfehren, fünnen 
wir eine Menge intereflanter interna 
tonaler Sfizzen fchreiben ; .. „Ges 


—- sajäft if Gefhäft.“ 


Der Chevalier ftrich fih. vorfichtig 
über den braunen Spihbart, rüdte an 
feinem Kneifer und blidte den Jrlän- 
der mit halbzugefniffenen Xeuglein an, 
gleich, ala überlege er fich im Stillen, 
ob er fich ärgern folle oder nicht. AIS 
aber die anderen lachten und mit ihren 
Stühlen etwas näher heranrüdten, 
fagte er: 

„Bon, mein junger Freund... jebt 
erzählen Sie uns mal etwas... Aus 
melchem Lande fommen Sie?” 

Der Srländer erröthete nun, ba er, 
nod) fhneller ala er gedacht, ver Mann 
des Augenblids geworden mar. Er 
lächelte verlegen und antwortete! 

‚Mein Name ift Harry O’Mulli- 
gan... ich bin erft vierundzmangig, 
und warum mich meine Zeitung in bie 
feg große Land entfandt, wüßte ich Jh- 
nen wahrhaftig nicht zu fagen. Wahr 
fcheinlich meiner ?yrechheit wegen. yn 
Amerifa muß man nämlich frech fein. 
Nun, da. die Herren alle jo dicht um 
mich ber jiten, bin ich ein wenig ner= 
008. Das kommt daher, Sie haben 
von Erfolgen berichtet... . mein einzi- 
ges Abenteuer aber war ein Yiasto. 
Darum bin ich einer der wenigen ohne 


Drdensband, und daher bilde ich zmwis | 


Ichen jo vielen Größen eine ziemlich 
ärmliche Erfcheinung. Allein — id 
babe heute Nachmittag jo ungeheuer 
piel gehört,” was mir jpäterhin zum 
Vortheil gereichen fann, daß ich mich 
jegt ftarf genug fühle, um fünftighin 

„‚immer fiegen zu fönnen. Ach habe auch 
&nft mit einer Königin fpeifen wollen 
2. nein, laden Sie jegt nicht, mir ilt 
ed vollflommen ernit.... . nicht in einem 
„Sabinet PBarticulier“, jondern mit 
anderen Menfchen dabei. 

Ein eitles Verlangen! E3 war in 
Paris — Sie war eine Königin mit 
einer Vergangenheit . . . fie hatte re- 
giert — war entthront — die alte Ge: 
ſchichte der Stuarts und vieler anderer 
— Liebhaber — Staatäfniffe — Be- 
ftehungen — ihr Leben war voll von 
erregenben Ereignifjfen gemwefen. 

Teufel noch mal, dachte ich, ſolche 

rau muß mirflich intereffant fein. 


am ich e3 fertig brächte, nur einen: 


einzigen Mittag an ihre Tafel zu ge- 
langen, jo könnte ich ganz Irland mit 
meinen gewaltigen Berichten verblüf- 
fen... Ih will Yhnen aus politifchen 
Gründen den Namen meiner Königin 
nicht nennen, denn e& fiten viele ihrer 
Unterihanen um mich ber. Ih habe 
gehört, daß fie jehr liebensmwürbig und 

. zugänglich jei, und glaubte in meinem 
Anabenbaften Uebermutb,- daß ich nur 
"meine Karte abzugeben brauchte, um 
mit offenen Armen empfangen zu mer- 
‚ben.. Sie wohnte in einem Hotel. Ich 
begab mich dorthin und erlangte eine 
private lnterredung mit dem. Ober- 
Uner. Nachdem id ihm meinen gan= 

en Blan erzählt Hatte, fagte er: „Eine 
nigin ift eine Königin, und wenn 

Für bie größte Zeitung ber 

rieben, jo würden Sie trogbem 


Ein Türke im Frad, den rothen Yes | 


über= | 


jind | 


; Nten auch alle | : 
hier nerfammelt, alfo follten au | Sie mal her, Freundden ... . Bedienen 


„‚ndem Gie mich bedienen. |ch muß 
| 
| 
| 


| gelte verfchmigt) wenn Sie fidh in ei- 
‚ nen Kellneranzug steden wollen, dann 
| wäre es vieleicht möglich, daß, Ge fi 
an ihrer Tafel fehen könnten.” 
| Der Kellneranzug wollte mir durch⸗ 
aus nicht einleuchten .. es iſt ein gan⸗ 
zer Schritt abwärts, wenn man ſich ſo 
plötzlich vom Gaſt zum Bedienten er— 
niedrigen ſoll. Aber der Gedanke, eine 
en aus nächiter Nähe zu jehen 
und zu hören, was fie fpricht, wenn fie 
feine Menjchen von der Preffe um fi 
her hat, war fo verführerifch, daß ich 
dem Dberfellner Geld bot, wenn er mir 
dafür die Gelegenheit verfchaffen moll- 
te, zu den Appartements ber entihron- 
ten Majeftät Zutritt zu erlangen. 
Der Mann machte anfangs nod) eis 
nige Schwierigfeiten, aber nachdem ich 
ihm für jedes Hinderniß ein Pfund 
| verfprochen hatte, ließ er ſich enblich er= 
| weichen. „Schön,“ fagte er, „Sie Jol- 
fen $hre Majeftät bedienen . . . über: 
' morgen gibt fie ein fleines intimes 
| Diner .. . ich werde mit dem Chef dar- 
: über fprechen — ich meine den Cheffell- 
| ner, ver das Hotelperfonal, welches ber 
| Königin ferbiert, unter fich hat. Kom: 
| men Sie morgen Abend wieder.“ 
| Am nächften Abend begab ich mid 
dort mar ber 
| Oberfellner mit einem mageren Mann, 
einem Kellner mit den Manieren eines 
Gentlemang, der verfchiedene Fragen 
' an mich richtete... . ob ich Anarchift fei, 
| welche Zeitung ich vertrete und noch 
; eine Reihe meiterer fehr motibirter 
| Fragen, die ich felbjtverjtändlich alle 
pflichtichuldigit beantwortete. a 
Als ich ihm nun alle meine Pläne 
' erzählt hatte, fagte er: „ES tft gut — 
laffen Sie den Herrn fommen. Aber 
feinen Schnurrbart muß er abrafieren, 


| wiederum ins Hotel; 


| zu einer Königin werben feine Bediente 
| mit Schnurrbart zugelaffen. E38 wird 
ihm wohl nicht allzuleicht werden, denn 
es iſt ein fhönes Schnurrbärtchen; in= 
deffen, in diefem befonderen Falle —“ 

„D, was den GSchnurrbart anbe- 
trifft, das thut nichts,“ jagte ich, „den 
I nehme ich mit Vergnügen ab — menn 
| ich dafür in die Nähe der Königin ge- 
; langen fann.” 


„Sie werden ganz in ihrer Nähe 
fein,“ fagte der Gentleman-Sellner. 
Sch zahlte vem Kellner 5 Pfund, und 
zwei Tage fpäter, Nachmittags fünf 
ı Uhr, war ich tip=top in meinem rad 
und ohne Schnurrbart im Hotel. 

Der Oberfellner erwartete mich beim 
Cingang. „Sir,“ fagre er, „man hat 
' fchon dreimal nad) “yhnen gefragt, der 


ı Cheffellner beunruhigte fich bereit? und 
' glaubte, 
' tommen; gehen Sie nur fofort hinauf, 
; dort wird man Xhnen beibringen, tie 


Sie würden am Ende nicht 


Sie zu bedienen haben.“ ch begab 
mich hinauf, fam in einen Saal, neben 


| dem aelegen, in welchem die Königin 
| ihre Säfte empfangen würde, und jah 


den Chef, forafältig rafirt, die Haare 
tadellog gefcheitelt und von Brillantine 
und Kosmetik glänzend. 

„Aha, der neue Kellner! Kommen 
und Bedienen ijt zweierlei... . ich will 
gern glauben, daß Sie ein erftflaffiger 
Kellner find, aber bevor ich Sie zu 
Ihrer Majeſtät zulaſſe, müſſen Sie 
erſt beweiſen,.daß Sie Ihr Fach gründ— 
lich kennen!“ 

Ich begriff, warum er dies ſagte: 
die übrigen Kellner wußten von nichts, 
und um keinen Argwohn zu erwecken, 
behandelte er mich wie einen Unterge— 
benen. 

„Ich verſtehe mein Fach aus dem 
ff,“ antwortete ich. „Aber wie ſoll ich 
Ihnen das beweiſen?“ 


noch dinieren. Decken Sie alſo den 
Tiſch und ſervieren Sie mir ſo, wie 
Sie es einem König thun würden. — 
Aber — nichts vergießen — und keine 
Nerven — ein Tropfen Sauce auf dem 
Rand eines Tellers, und Sie ſetzen kei— 
nen Fuß in den königlichen Speiſe— 
ſaal.“ 

Ich fühlte mich wie ein Schuljunge 
vor dem Examen, breitete das Tiſch— 
tuch vorſichtig aus, ſtellte Gläſer, Tel— 
ler und Salzfäſſer hin, ſo wie ich es 
oftmals in Reſtaurants hatte thun ſe— 
hen, und brachte dem Chef, während 
ich Schritt für Schritt ging und die 
Teller auf meiner zitternden Hand ba— 
lanzirte, ein Gericht nach dem anderen. 
Er aß viel und mit Wohlbehagen. Hin 
und wieder ließ er ſich eine Schüſſel 
zum zweitenmal reichen und nickte mir 
befriedigt zu, wenn alles glatt gegan— 
gen war. Als er fertig war, ſagte er: 
„Es iſt gut. Sie ſollen Ihre Majeſtät 
bedienen — aber eine Ungeſchicklichkeit, 
und es iſt aus. Wir dürfen wegen des 
Hotelnamens nicht riskiren, daß auch 
nur das allergeringſte vorfällt. Ein 
Teller Suppe in den Schoß ihrer Ma— 
jeſtät, und wir ſind unwiederbringlich 
verloren. Dann ſitze ich auf der Stra— 
Be. Hoffentlich wird es gut ablaufen.“ 

Darauf ließ er mich treppauf trepp- 
ab laufen mit Blumenvafen, Tellerjta- 
pel und Kaften voller Meffer und Ser- 
pietten, mit denen die anderen Kellner 
die Tafel in dem großen Ehfaal ge: 
Ihmadvoll dedten. Der Oberfellner 
fah fich das Ganze an und fohien be- 
friedigt zu fein. Im Vorübergehen 
fagte er: „Dies ift ein großer Abend 
für Sie.” 

Einzelne der Mufitanten famen in 
das Zimmer, mo bie Kellner wartend 
ftanden, ftimmten ihre Inftrumente. 
Die Verbindungsthür murbe gefchlof- 
fen, und endlich hörten wir Lärm in 
dem großen Ehfaal. Die Mufit 
ftimmte ein Volt3lied an, und lieh 
gleich darauf einen Walzer ertönen. 
Der Cheftellner öffnete behutfam bie 
Thür und, einem kurzen Wink gehor⸗ 
er betraten einige der Kellner den 

aal. 


„Sie fangen bei der Suppe an,” 
fagte er zu mir. Der Ober fam, fette 
einen Teller „Botage Er&me de Eaftil- 
lo“ auf meine Hand, legte mir die an- 
dere auf die Hüfte, und bemunderte den 
si bi Ze 

o blieb ich geraume Zeit ſtehen. 
„Auf den Gong warten,“ Er = 
Dber. Hinter mir ftanden in einer 
langen Reihe die übrigen Bebienten, 


„fie hatten alle einen Teller auf.der eis 


nen Hand, mährend vie anbere Tofett 
auf der Hüfte ruhte. 
' Durch die gefhloffenen Thüren er- 
Kara die [hwere Stimme Jhrer Majes 
al. B 


E3 mar ein angjtvolleg Warten. 

Da wurde plöglich die Thür aufge- 
tiffen, der Cheffellner fam eilig auf 
uns zu, und indem er mich in feiner 
Nervofität heftig anftieß, warf er mir 
den Teller mit der Suppe auß der 
Hand, fo dak mir die flebrige meiße 
Mafle langfam über die Kleider rann. 

sh mar jo mwüthend, daß ich dem 
Kerl ficherlich eine Ohrfeige gegeben 
haben würde, wenn mich der Ober nicht 
zurüdgehalten hätte, 

Er blieb einen Augenblid verwirrt 
ftehen, murmelte etwas, da3 wie „Par: 
bon“ £lang, und verfehtmand dann in 
den Epfaal, gefolgt von den lächelnven 
Kellnern, die hinter mir geftanden hat= 
ten. 

Sch Stand da wie ein %diot, mit ei- 
nem berborbenen Anzug, die Hände 
boller Vermicelli, und ftarrte auf den 
zerbrochenen Teller, der am Boben lag. 

Der Ober aber, ein gutmüthiger 
Kerl, tam dienfteifrig auf mich zu und 
mifchte mit einer feuchten Gerviette 
ben Brei ab, jo gut eö gehen mollte. 

Die Behandlung dauerte eine halbe 
Stunde, die Fleden wollten nicht her— 
aus. Mein Oberhemd mar unpräfen- 
tabel. 

Die luftige Orcheftermufit ftimmte 
mich aufgeregt. Ych konnte fein Wort 
bon dem verjtehen, was drinnen ge- 
|prochen wurde. Hin und iwieber ah 
ich durch eine Thürfpalte ein Stüd der 
Kriftallfrone, eine mwogende Feder, ei- 
nen bloßen Arm oder ein hocherhobenes 
Glas. 

Die Königin ſaß ſo zwiſchen ihren 
Gäſten, daß ich ſie nicht finden konnte. 

Nach einer Weile, als ich eingeſehen 
hatte, daß ich mit meiner Wuth nichts 
erreichen würde, bat ich einen meiner 
bedienenden Kollegen höflich, er möge 
doch dem Chef ſagen, daß ich ihn abſo— 
lut ſprechen müſſe. Er ließ mich lange 
warten und fam erjt beim Deffert. 

„Mein Herr," fagte ich fo freundlich, 
mie e3 mir nur irgend möglich tar, 
„Sie willen, daß ich fein Kellner bin. 
Sa habe fünf Pfund bezahlt, um in 
den Saal zu der Königin zu gelangen. 
Laffen fie mic) um Gotteswillen hin- 
ein, denn ih bin unjterblich blamitt, 
wenn mein Tri nicht glückt. Ich habe 
meine Zeitung bereitS darüber infor- 
mitt, daß ich einen großen hodhinteref- 
ſanten Artikel ſchreiben würde.“ 

Er warf einen bedenklichen Blick auf 
meinen Anzug, 
und antwortete: „Ich begreife Ihren 
Zuſtand vollkommen ... es iſt außer— 
ordentlich fatal für Sie, aber ſo kön— 
nen Sie doch nicht in die Nähe Ihrer 
Majeſtät kommen — ſeien Sie gerecht 
— ſehen Sie ſich doch nur Ihr Ober— 
hemd und Ihr Beinkleid an; das üb— 
rige würde allenfalls noch gehen ... 
4 mit dieſen beiden Kleidungsſtü— 

J 

Ich antwortete raſch: „Laſſen Sie 
mich einem der anderen Kellner ein 
Beinkleid und ein Oberhemd abkaufen. 
Wenn Sie damit einverſtanden ſind, 
iſt alles in Ordnung.“ 

Er dachte einen Augenblick nach und 
ſagte dann: „Ich werde ſehen, ob ich 
einen entbehren kann; wenn es irgend 
möglich iſt, ſo ſoll es geſchehen. Ich 
begreife ſehr wohl, daß es höchſt unan— 
genehm für Sie iſt, hier ſo ſtehen zu 
müſſen.“ 

Nach einem Weilchen trat ein kleiner 
dicker Kellner zu mir. Er ſchlug mich 
auf die Schulter und ſagte vertraulich: 
„Freundchen, der Chef hat mich über 
alles unterrichtet; was bieten Sie für 
mein Hemd und mein Beinkleid?“ 

Ich ſah wohl, daß die Kleider des 
kleinen Mannes mir nicht paſſen wür— 
den, aber da er der einzige war, der 
entbehrt werden konnte, kaufte ich ſie 
dennoch. Ueber den Preis wurden wir 
einig. Ich mußte zwei Pfund bezah— 
len und außerdem noch ein Pfund für 
die Trinkgelder, die ihm „infolge ſeines 
frühen, Aufbruch” entgehen mürden. 
Als ich fertig angezogen war, muß ich 
fehr fomifch ausgefehen haben. Die 
Mufikanten lachten derartig, daß fie 
völlig aus dem Takt geriethen und alle 
falfch Durcheinander pielten. 

Der Ober fam, der Cheftellner kam, 
mehrere der anderen Kellner Tamen, 
und alle lachten unbänbdig. 

Durch meine Hofenträger wurde das 
viel zu meite Beinkleid zwar hochgehal- 
ten, aber die Züge meiner Stiefel rag- 
ten in die Quft, und meine rothgeftreif- 
ten Soden gaben dem vornehmen 
Schwarz meines Anzuges etwas Bur- 
lestes. ch fah aus mie ein ftarf im 
Wachen begriffener Schuljunge. Das 
Beinkleid war mir mindeften? um eine 
Handbreit zu kurz. 

Dennod fagte ih: „Ich muß hinein, 
e3 ift mir ganz egal, mie ich außfehe. 
Die Sache hat mich jegt bereit3 acht 
Pfund gefoftet, und menn Sie mich 
nicht Hineinlaffen,mache ich Spettafel.“ 

Der Cheftellner jagte beichwidti- 
gend: „Warten Sie dann einen Augen- 
blid. Wenn der legte Gang ferbirt 
ift, dürfen Sie hinein. Stellen Sie 
ih an irgend einer Ede auf, jo daß 
niemand Sie fieht. ch werde Ahnen 
einen Winf geben, wenn e& fo meit ift.“ 

Um halb elf flüfterte er mir leife zu: 
„Jet,“ 

Nervös betrat ich den Saal. Mein 
Ziel hatte ich erreicht. Allerdings war 
mir fehr viel entgangen, aber ich trö- 
ftete mich mit dem Gebanten, daß mäh- 
rend bes Deffertö gemöhnitih am mei- 
ften gefprochen wird. 

Uber faum ftand ich in meiner Ede, 
bie Beine hinter einem filbernen Cham- 
pagnerfühler verftedtt, da erhob fich die 
Königin. 

Ich hörte fie fagen: „Ich dante Yh- 
nen jehr, meine Damen und Herren.“ 

Alle erhoben fi, defolettirte Frauen 
und ordengefhmüdte Männer. Ein 
Hofherr öffnete die Türen weit, und, 
majeftätifh nad) allen Seiten grüßen, 
verſchwand ſie. hatte nur uoch ge⸗ 
ſehen, daß ſie eine mit haarfeinen 
Cremeſpritzen 


ſchüttelte den Kopf— 


fragen, 


überzogene Toiletie aus 


| ſchickte oll ich Sie mu ihm 
sigwerem Iilafarbenen Brotat trug. ; ..helannt maden?“ 


Kurzwaaren 


Großes Bub Drei: g 400 gezählte Drehma⸗ 
ing ober  Gükrtels ters Pins, Neeble 


Sg, A Ze 


Eaftle Braid Co. | Beinerne Kragenknö⸗ 
Manbatten oder pfe, affort. Größen, 
Siltette mercerigedb ſchwarz oder weiß, 
Sfirt Braid, c Karte don 
5 9. Bolt... 1 D5d 


__Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. September 1906. 


LATTRACTIONS. 


J 


STATE Aan2 MADISON STS_ 


Nenes Serbit-:Sammet n. Belpeteens 


„Die Königin der Sammte“, das ift, wa3 der Fyabrifant dieje hochfeinen Velveteens 


nennt, Die wir foeben erhielten von einem New PVorker ‚Amporteur, 


8,450 Yards, 


ihattirungen von Navy, Ruby, Miyrtle, braun, Dahlia, 


fein ganzes Lager, jpeziell gemacht für feine Kleider, in neuen Herbft: 
ſchwarz etc., 1 4 
.. ° 


volle 27 Zoll breit, pofitiv $3 werth, fpeziell nur für Montag, Yard.. 


Schwarze Proadtail Sammte, fchivere 
Qualität, pradhtvoller reicher Finijh, der 
Sammt, der jo modern ift für Koftüme, 
Kleider und Wraps; 27 Zoll breit, werth 
bis zu $3; Montag die Yard 98 
nur 81.19 und 


Waichbare Stoffe 


7,900 Yards Refter v. Flannelettes, Gingbams, 
Vercales, Muslins, Weikwaaren, Gateens, 
Satons, Gretonnes, ete.. in paflenden Längen 
für Stirts, Kleider und SKinderkieider, 
Werthe bis zu 12%%c, 

Auswahl, Yard 


10e Flannelette, fchiwer gefließt, in allen Far— 
ben, für Kleider, Wrappers und 5 
Comforterbezüge, Vard 


36 zöll. Kleider-⸗Percale, 2 bis 19 Vo. Längen, 
die 123 Sorte, roſa, blau, ſchwarz, bic 


weiß un® grau, Dard 
Englifb LongEloth, feine Dual., in 10: . 
db. Bolts, fveziel, Bolt 69 
Twilled Art Eretonnes, in reihen orientalijchen 
und Blumenmuftern, für Quilt: 
ic 


Uebergüge, Yard 


Feine ichwere Dual. ungebleichtes Bett: 
latenzeug, speziell, YD 


So 36⸗zöll. ebleihter Muslin, 
die fchwere Qualität, per Yard 


Venperel Vettlatenzeun. ungebleiht, 2 
bis 6 98. lang, Montag, Od 16€ 


Kilien:Stips, voll gebleiht und volle Größe, 
ein ſpezieller Bargain Sc 
3 4 


Fruit of the Loom gebleichte Bettlafen, beftes 
abrifat, Größe 2 bei 24 Dps., a; 38 
36⸗ zöll. fein gemuſterte Siltoline, in Längen; 
W⸗ zöll. Nutſe Strive Seerſucker, 2 bis 10 
VYard Längen; Orion Robe Print, für Com— 
er Ueberzug, u. f. w., ß 

uswahl, Yard 


Korjet3 


Am Moutag jind fie hier äußerft billig marfirt. 


Kabo Korfet, voll gored, ftraiabt Front, 
weiß und Drab; 
für Montag nur 


80 Baar New Model Korfet3, lange und mitt: 
lere Hüften, lange Yront, hohe Büſte und 
hober Rüden, racons die jeder Figur paſſen. 
Mit Strumpfbändern verjehen; alle Größen, 
in weiß und Drab, zu weniger als der Hälfte 
De regulären Preijes; für Montag, 

9 


in 


Auswahl von verſchiedenen Modellen in den 
beliebten €. ®., U la Spirite und W. 2. 
Nu Yorım Korjets, in weiß, Drab, roja und 
blau, äußerst billig zu m 
Tr: und 

Hochfeine Korfets, neuer langer Rüden, aus 
deutfhen Eoutil und Batifte gemacht, viele 
haben lange Hüfte und bobe Büfte, alles 
find neue Modelle; jedes Paar ein mirklicher 
Bargain zu Be, 1.48 
und 


Mufterpartie Braſſiers, leicht beſchmutzt 
— speziell zu 48 und 


Nahrungsmittel: 
Markt. 


Telephon:Beitellungen erden brompt ausges 
führt. Berlangt Private Exchange 9. 
25 ver Pfd. für Walter Baler’8 -Brenium 

Chokolade. 

40 für 1-Pfd. Packet Calumet Kornſtärke. 
Büchſe für p. Büchſe für 

10€ Kewance Gem 12c Gream Dual: 

fancy Gary June | ity Maine Gorn; 

Peas. 10. Dugend 1.35. 


Ds. 1.10 
Ic Padet für Oualer Datt. 6 Padete 
x 

Ge Bühje für feines Eugar Corn, Dub. 70e 


für 48. 

Pd. per Büchſe f. 
I fancy 18c feine import. 
Head Reis. Mufhrooms. 
‘ für 3-Bbl. Sad Gerefota 
2.39 Mebl. 


3e Vadet für Erijpo Craders. 

Bader f. Aunt für 24 - Bid. 
9% Aemima oder 19 Büchfe Cream 
Falcon Pfannkuchen: | Onality fancy Tafel: 
mehl. pfirſiche. 


45e 24c für 1Pf. Jar 


Greanı Qua⸗ 
Sprup; lity Peanut Wutter; 
Büchje 2c. 


19:Pfd. Jar, 15c. 
42. fir, 19 Stüde 


BB & © Napbtbha 

Seife, 
für 3 Büchien nf. Dt. Bü: 
10€ 20:5 Century | 35e je MR ortbern 
Seife. | Woods Maple Sirup. 
27 für 1:Phd. Vader „Cream Ouality“ 
‘c Special Blend Java und Moda Kafice; 
Pd. für feis 


2:Pfund Badet, 5%. 
N. für fans 
38c —* 26e nen Thee, al⸗ 
| le Sorten; 35 Cual, 


cv Thee, alle 

Eorten; Se Dual. 

33 Vfund für Royal Moda u. Kava Kafs 
€ fee, 3% Pd. für $1.00. 

1 per Pfund für Nr. 1 California Schin- 
Tic du Durafnititih 6 bie 8 Mb, 
10e ür 3 Badete 10e Flaide für 
ftocber. 


Ideal Zahn: MaltMarrom. 

üi . Ihr f. Me 
10e (dr 2 * 80c Avoy's Alma 
Sifie Mater Bier; Fla—⸗ 
6 . fe, Te. 
24c 69c für Quart⸗ 
tis flaſche Penn⸗ 
Olivenöl; ſylvania Rye Whisky; 
Ot. Se. Gallone 2.25. 


29c 


für extra 
Garolina 


Patent: 


Gallone 
Fancy 


% 


für 
Tafel: 
au. 


für 1, Bints 
Flaſche Cur⸗ 
reines californ. 


Pt. 4%; 


Ein dürftiger Bericht für meine Zei- 
tung! ° 

Allein ala guter Journalift fchrieb 
ich ein amüfantes Tyeuilleton von etiva 
zwei Spalten, erhielt indeffen von ber 
Redaktion die Nachricht, daß man mei=- 
nen Artikel fachlicher gemünfcht Hätte, 
zumal, da das Konkurrenzblatt in 
London einen ſenſationellen Aufputz 
publizirt habe. — Eines Morgens, 
mehrere Tage nach meinem mißglückten 
Abenteuer — ich hatte die Sache ſchon 
beinahe vergeſſen — erhielt ich von un⸗ 
bekannter Seite eine Poſtanweiſung 
über acht Pfund. Ich begriff nicht, 
von wem ich die Summe empfangen 
hatte, und ging Nachmittags in den 
engliſchen Klüb, um meine Freunde zu 
ob einer von ihnen mir das 
Geld vielleicht für eine vergeſſene 
Spielſchuld geſchickt habe. 
Als ich das Leſezimmer betrat, ſaß 
da, über eine illuſtrirte Zeitung ge— 
beugt, der Chefkellner. 
Ich glaubte mich zu irren, fragte ei⸗ 
nen Bekannten, ob er den Namen des 
Fremden wiſſe, und der antwortete 
mir erſtaunt: Ja, wiſſen Sie das denn 
nicht? Das iſt doch einer unſerer be⸗ 
lannteſten Journaliſten. Der iſt ledig⸗ 
lich zu dem Zweck aus London herüber⸗ 
gekommen, um die Königin zu inter⸗ 


spiemen. Als bad nicht aing, hat er bei 
‘dem legten Diner, daß fie gegeben Hat, 


(8 Stellner irt. Ein tiefig ge= 


Seide-Sammt, prachtvoller reicher „Piler, 
in allen hellen und dunklen Farben und 
weiß, cream und jchwarz; werth regu— 
lär $2.50; für den Montags-Verkauf 
die Yard zu nur $1.29, 89e 


KHleideritoffe-Bargains 


Schwarzes Erepe Danifh Eloth und 
f&höne farbige ſchottiſche Plaids — 
beibe3 15c MWerthe, für 
Montag die Yard für 


Ganzwoll. Herbit-Suitings, hübfche 
Miſchungen, Checks u. Overplaids, 
große Auswahl in Muſtern und 
Farben, dieſe 500 Wer— 
the morgen, Yard 


Feine Spiken, Stidereien 


Diefelben find reizend—es find die allerneueften Herbit-Produftionen—mie- 
derum reizend, weil fie am Montag für die Hälfte de3 mirklihen Werthes 


berfauft werben. 


Deutihe Torhon:Spiken, 3 bi3 42 Fol breit, 
mit dazu pafiendem Einfak: 23 idezielle Par: 
tien nur für Montag zu, Yard, 3 


Soeben eine weitere PBartie erhalten, einige 2000 Stüde im Ganzen, vo 
ten Stidereisfplounces. Wiederum befommt Yhr feine Cambric, Swik 


Fabritanten Proben-Stripg don feinen Cambrie 
Swiß rd Nainjoot Stidereien, Muſter, die 
jonft immer für 10c verfauft wurden, 
morgen nur, die Yard 


n jenen feinen_brei« 
und Nainjoot-Stides 


reien, prächtige Mufter au. einem Bruchteil von ihrem Werthe. Unzweifelhaft der 


größte Werth in Chicago zu, die Yard 


Orientaliihe und PBoint Gare Edge, 4 bis 10 
Zoll breit, in Butter und Gerufarbe, mit Dazu 
pajiendem Ginjat, gewöhnlich variiren die Preiie 
aufwärts bis Sc; Auswahl Montag zu, 256 

die Yard, 1230. 150. 190 und 


Ertra feine Cualität orientali’<e und Point Gaze 
Alovers, in Weiß und Butterfarbe, prächtige 
Spigen, die mwöhnlih im Metail für $2.50 bis 
85.00 verkauft werden, febr fperiell 98c 
Montag zu, Yard, 1.48 und 


12,000 Paar feine Damen-Schube, 


in den beiten Schuh - Fabriken des Landes gemadjt. 


Ds ganze Lager eines hervorragenden, 


ausſchließlichen 
Retail-Schuhladens. 


Schuhe, die zu 8, 53.50, und 44.50 verkauft werden, und et— 
wa 1000 Paar, die regulär $2.50 koften, alle offerirt 2 48 
Montag an Pargdin-Squares zu 1.59, 1.98 und.... ®* 


Die Partie enthält alles, 


was diejen Herbft in Damenjhuhen 


modern jein wird —— neue Collegesyorm, neuer furzer Vamp, 
hohe Euban Abjätze, Patent Colt Schuhe mit Schnüren oder 


Knöpfen, neue jpanifche Arh Inftep Form, 
yorm, neue Gun Metal Schnürjchuhe, 
mit leichten, mittleren und jchiweren Sohlen. 
faftiich vollftändig. 
Ferner Guftomsgemachte, mit allen Vorzü— 


finden erivartet, 


neue „Straight“ 
neue Kidjtin Schuhe 
Die Auswahl ift 
Da tft jede Form und Sorte, die Ahr zu 


gen, die Schuhe haben fünnen: yacon, graziöje Linien, ele: 
ganter Finiſh, MWeichheit und Dauerhaftigkeit — feine leichte 


Tre Schuhe und 
u. vorzügliche Stra 
Benjchuhe. — Jedes 
Paar im ganzen La= 
ger vollftändig ga= 
rantirt, in jeder 
Weiſe zufriedenzu— 
ſtellen. Montag, 


1.59, 1.98 
nnd 2.48 


9,550 Baar Bett-Blanfet3 zu G5c 


am Dollar 


Wir haben das ganze Lager eines New Norfer Mholefalers an Hand. Er 
machte große Einfäufe, die zu früh anfamen, und um Baargeld zu erhalten, 


mußte er diefe ferfationelle Herabfegung vornehmen. 


Sie ift fenfationell; 


denn feit Jahren find die Blanket-PBreife nicht jo Hoch gemefen. €3 ift eine 
gute Gelegenheit für Euch, wenn Ihr prompt feid, denn 9,850 Paar mer: 
ben hier nicht jo lange vorhalten, nachdem die flugen Hausfrauen diefe Lifte 
bon überrafchend niedrigen Preifen durchgefehen haben. 


10:4 jchwere gefließte baummwollene Bett-Blankets 
in lobfarbig, weiß und grau, extra jchiverer 
Nap, warm und bequem, Andere verlangen 98, 


Montag, So. lange zehn Kiften vorhal: 
ten, per Paar 


11:4 ertra jchwere, gnefließte, Ichneewweiße, baum: 
wollene Bett-Blantets, — und fancy 
zwirnzeingefabte Ränder. ftarf und 
dauerhaft, nur Montag, Paar Yöc 


Feine filbergraue wollengemiſchte Bett-Blankets. 
volle 10:4 Größe, 4 Piund jihiver, 2:3ÖU. faucy 
Binding, roja und blaue Border, langer puf= 
figer Nap, gerade mie reinwollene Blankets, 
ein ſeltener Bargain, 
per Paar 


20 fancy importirte deutſche Baderoben-Blankets, 
große Auswahl von Farben in Clover und 
perſiſchen Muſtern, ſehr wenig beſchmutzt, tadel⸗ 
ios in jeder anderen Hinſicht, ſollten für 2.50 
vertauft werden, Montag, um ſie 
ſchnell zu raumen, Auswahl 


Feine Sterling weiße wollene Bett-Blankets, volle 
fünf Pfund Gewicht, 64 bei 78 Zoll grob, fancy 
bfgue und roja Border, 2:3ÖU. jeidenzeinge- 
faßte Ränder, warm und bequem, ein ausges 
zeichnete8 Blantet für den Hausgebraud 
wären billig zu 5.00, * 

Montag, der Paar 


Extra ſchwere Silfoline überzogene Winter:Com: 
forters, gefüllt mit reiner _tmgedrohener Baums 
wolle, gefteppt, 13:301., Xape Round Ränder, 
mwenigitens 1.25 wertb, Montar. 79€ 
ipeziell, zu 

Seine meiße baummollgefüllte Silkoline übergo- 
nene Gomforters, gelnotet, in einer großen 
Auswahl der neueiten Mufter, anderswo 98e 
für 1.48 verfauft, Montag 


Ich war fo verblüfft,” daß ich gar 
nicht zu antworten vermochte. 

Mein Bekannter ging auf den 
Yremden zu, und ich hörte ihn jebt fa= 
gen: „Barbon, darf ich Xhnen vielleicht 
Mr. O’Mulligan vorftellen?“ 

Der Fremde blidte mich an, erröthete 
und ftotterte etwas mie: „Ich muß den 
Herrn fon kennen... aber wo ich ihn 
gefehen habe, das weiß ich nicht mehr.“ 

Sch Ioa: „Ich glaube nicht, daß wir 
uns jemals getroffen haben.“ 

Und mein Befannter jagte: „Es tft 
fehr gut möglich, daß die Herren fi 
früher f&hon irgendwo begegnet find. 
Das fofortige Erkennen ift nur etwas 
erjchivert, denn vor ein paar Tagen 
trugen fie beide no Schnurrbärte.” 

Mein fremder Kollege lächelte, ftand 
auf, grüßte höflich und verließ den 
Klub. ch fah ihm mit nicht gerade 
überflugem Gefiht nad). 

Un demfelben Abend reifte er nad) 
London zurüd. 

So murbe zum erftenmal ein $rlän- 
der von einem Engländer gefchlagen.“ 

— — —— — 


Das Loch in der Hoſentaſche. 


Diebe ſollen keine zerriſſenen Ta— 
ſchen tragen, ſonſt geht es ihnen wie 
dem Miſſethäter, der jetzt in Paris ab⸗ 
gefaßt wurde. In dem Hauſe des be— 
kannten Sportmanns Thorne wurden 
einige Reparaturen an Kaminen bor- 


enommen. Die Arbeiter waren eini 
Momente unkeobadhtet und benu 2 


ol WORGAÄF Galee Terz We 


# 


Schwere California weiße wollene Bett-Blankets, 
bolle 11:4 Größe, 5 Pfd. ſchwer, blau und 
roſa Borders, nett eingefaßte Ränder, weich u. 
puffig, dieſes Blanket iſt billiger zu dieſem 
Preis als die Koſten der Rohwolle heute ſind, 
ein Bargain, der ſo leicht nicht wieder vor— 
kommen wird, Montag, ſolange 
500 Paar vorhalten, per Paar 


Schwere gefliehte baummollene Bett⸗Blankets, in 
lobfarbig und grau, feine Borders, ftart und 
dauerhaft, paffend für Cot3 und einzelne Bet: 
ten, aut iertb 69c, 3 
fpeziell, per Paar 9% 


Ertra feine Qualitãt Silfoline überzogene Com: 
forters, gefüllt mit Lagen von reinmweiker ja- 
nitärer Watte, zwei Mufter zur Yuswabl, 
einige find mittel- und duntelfarbig, während 
andere bon fanch japaniih ‚Entwurf 
find, äußerft billig au 


Sateen überzogene Comforters, gefüllt mit reiner 
weißer Watte, fanch gefteppt, beide Seiten 
gleih, mittlere und dunkle Farben, Serbftior: 
ten, dojitive 3.98 MWertbe, . 
Montag 


Ertra jhwere Sateen überzogene Comforters, ge⸗ 
füllt mit feiner Oualität feiner mweiker Watte, 
— und ſanitär, ſchöne auffallende Muſter, 
anch geſtebpt. wendbar, gewöhnlicher * 

Preis 5.00, Montag zu 3.98 


159 Baar leiht beihnugte Blantet? vole Größe, 
einige reinwollen, einige Wolle und Baum— 
wolle, und einige ganz Paumtolle, alle pe: 
jiell martirt und auf einen großen Bargain= 


„io «ms 40 am Dollar 


5 


oder Selbftvertrauen ift ein 

Die Bajis des Seibfivertrauens i 

die Bafı8 der Gejundpeit & eine gejunde 
p 


tion, genährt durch 


Batent-Medizin 


Munyon’s ParmPaw, f Danderine, 1.00 Grbs 
K der 
laſche 

———— 


Merch's Sugar 
Milt, 1: 
Vfd. Pac... 


oöf | Shermans Ca 


180 een de 


in unferer zweiten 

Gang: Abtheilung. 

36zöllige ſchwarze Granite Cloths, 
fanch Mohairs und Plaid Suit- 
ings, gute Farben und gut Z356 
werth, nur für Montag, 


die Yard 19 ce 


Shepherd Plaid Suitings, alle Far- 
ben; gemifchte Scotch Suiting3 in 


Herbitfarben, gute 19c 1 
MWerthe, Montag, Yd. 12:c 


Leinenſtoffe 


Unerwartet niedrige Preiſe herrſchen am Mon—⸗ 
tag in der Leinen⸗Abtheilung vor —Erſparniſſe 
für Euch. 


200 Dsd. gebleichte, hohlgeſaumte Huck Hand⸗ 
tücher, große Sorte, fbeziell jo lange 2 
ſie vorhalten, nur 


16⸗zöll. gebleichtes deutſches Damaſt⸗Handtuch⸗ 
zeug, echtfarbig, rother Rand, Andere 4: 
derlangen 6e: Montag. Vd.......... — 


60⸗ zoll. extra ſchweres ungebleichtes importirtes 
ſhottiſches Tafelleinen, gerade paſſend für 
Reſtaurautgebrauch, poſitis 45c werth, 33c 


nur für Montag, Yard 

66-zöll. ertra fchiverer feiner merceriged ge— 
bleichter Zafeldamaft; fo dauerhaft und mai 
echt wie jedes zu c verlaufte Xafel- 48 
leinen, fpeziell, Yard c 


58-3öll. extra fchineres Tafelpadding, die im» 
mer — S8 —— m Längen 
bon 2 5 td5; darum foften fie © 
Montag, per Yard 39 

58-3öll. voll gebleichter Sinen Finiſh Tafel-Da- 
maft, die gewöhnliche 29e Sorte; fpeziell von 
8 Dorm. bis 12 Mittags, 
per Yard 


MM große meiße Marjeilles Mufter gefäumt 
Bertdeden, einige find Eu feblerhaft, kon 


find diefe 1.0 und 1.2 ede Fr 
tirt zu Be und... ante E08 


Grodery. 


in teinem anderen Verkauf erden folde Of: 
ferten gemacht wie in bdiefem Septemberverlauf. 


Neue Facon Colonial Weingläfer . mit 
Fuß, bochfein poltst, zu 


Sapanifche blau verzier- 
te Butter 

Chips, Stüd....... c 
Fruit Jar Rubbers, 
feine Sorte, weiß 
oder dunkel, 

fpe3., D5d 
Kunft Töpferwaaren, 2 
diniere und Biedeftal, 
erimped Xop, blbiche 
Blumenverzierungen — 
gerade ie Abbildung, 
volle 26 Zoll bo, fein 
—— poſitive © 


Bertbe, ganz fpegiell 
folange 25 48 
vorbalten , 

Japaniihe Fancy Papier 
Lampenfehirme, S:edig, 
feines jchmwary Tladir- 
te8 Bambusgeftell, mit 
Drabt Atahment, für 
- jede Lampe paſſend, 
äußert billig marfirt 
für Montag — 11:3Öll. 
Gröhe Sie: 1drsölige Gräber 1.05 RG 

röße Be; 14:z3Öllige Größe, 1.19; 
15-jöllige Größe... n 39 


Sapaniihe Taffen und Untertaffen, Blumen 
Verzierungen, mit Gold filigree Arbeit, jo 
dünn wie Gierfchalen, gewöhnlich 29c 14 
wertd, Montag, Maar. .oueneuonuenes c 


Die beſte nickelplattirte Leſelampe, fanch ge— 
preßter Fuß, runder Brenner, mit Zylinder, 
toften in jedem anderen Qaden 1.50, 
morgen zu 


EN 


Dieg Laternen, mit großen Brennern 


Krautichneider, Rx24, 2 Gußftahlmeifer, 
mit Sliding:Bor—ipeztell 

Hartholz Zahnftocher, doppelte End’niken, 
per Schachtel . 

Porzellan Salzfähchen, blau und methe 
Dekorationen, zu 


2 Ouart Dale Lard oder Obftpreife, 
ſchwer verzinnt, nz 


Ich Me Cradle Wafhers!, mit galvanifirtem Bo- 
den, wachen reiner und leichter als irgends 
welche anderen Wafcher im Marfte— 2 10 
Montar zu ‘ 


Klapp: und verftellbare Bügelbretter 

Runde Weide Wäfchelörbe au 

1:Gall. Glas Deltanne, Bleh:Yadet........13e 
Dover Pattern Eierjchlagruthe 


Monitor Kaffeemühle, mit Stabl-fFrame 
und Grinder — fpeziell 

Gebogene Holz Rodaufbänger, 3 für 

24:Pfd. Familienwaage, mit meiß 
emaillirtem Dial, zu 


8⸗Schubladen Gewürzkabinet, 
in Golden Oak, zu 
Ofentohr⸗Emaille, trodnet hart, mit 
Glanz, Büchſe 
Dt. emaillirte 
Iheelannen 


1⸗Quart emaillirte 
Theekannen 


3:Quart cmaillirte 
Raffeelannen....... 
2:Quart emaillirte 
Eimer mit Batıt.....9e 
10:Ouart emaillirte 
Befäiremararaure LDE 
12-3öl1. emailfirtes 
Balsam .....De 
3-Quart enamelirte Oblong Dinner Bails..38e 
4:Quart enam. Dedel Berlin Bratpfannen, 15e 
19:QDuart enamelirte Chamber Patls 


eelenrnhe 


5 
its — it, und 
onſtitu⸗ 


ne Speife und Tranf. 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Trant—ein reiner Ertraft —* 
t 


beſten 
Geld zu 


heit ſpendende Eigenſchafte 
milirung der Spell 
8 — erben Werzte verjchreib 
hr e en erste ve enet 

} ame ur 


Schlaf 


alze3 und feinften Hopfen bie f 


ben find. 3 befigt munbervolle Gejund- 


er 
n a 
—* fa : 


niten, erfrijchenden 


mi 


ih für anaemifche, ſchwächliche 
Srauen. Telephonirt Calumet1064 fofort und lapt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Keim jchiden. 


Depofit nerlangt an Wlaihen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Ehidt Poftarte für Düsel „Eminent iciaus 
| ar Boni Dj 


genftände verfchwinden zu laffen. Der 
Kammerdiener des Hausherren bemerf- 
te den Verluft fogleih, fagte aud 
den Arbeitern den Diebftahl auf den 
Kopf zu, die aber empört ihre Unfchuld 
betheuerten. Als fie das Haus verlie- 
Ben, folgte ihnen jedoch der Diener 
unbemerft. Plöglich jah er, wie einer 
der vermißten Gegenftände einem Ar=- 
am aus dem rechten 


beiter langf 


Bein Herauscuticte; ber Diener Ins bie | 


fleine Roftbarleit auf. Auf demfelben 
Wege verließen aud die anderen Ge- 
genftände bie Hofe bed Mannes. Als 
der Kammerbiener alle Gegenftände 
bei einander batte, ließ er die Diebe 
verbaften. . 


— 





